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Wehrmacht
und Winterhilsswerk

' Berlin, 11. Oktober.
Reichswehrmiirister Generaloberst von Blom-

berg hat für die Teilnahme - der Wehrmacht am
Winterhilssroerk des deutschen Volkes eingehende
Richtlinien erlassen . Einleitend heißt es darin:
,^ver kommende Winter stellt die Wehrmacht er¬
neut vor die Aufgabe , durch Beteiligung an der
Winterhilfe nach Kräften zur Linderung der all¬
gemeinen Not beizutragen . Darüber hinaus ist es
selbstverständliche Pflicht jedes Soldaten , auch in
diesem Winter zum Zeichen seiner Volksver¬
bundenheit für den notleidenden Teil seiner
Volksgenossen persönliche Opfer auf sich zu
nehmen ."

In den Richtlinienwird u. a. bestimmt:
1. Vetätigung für das Winterhilsswerk ist

Dienst . Die Truppe hat sich in den Dienst des
Winterhilfswerks zu stellen , soweit die Ausbil-
dungsbelange dies irgendwie zulassen.

2. Alle Fahrzeuge , Kraftfahrzeuge , Feldküchen,
Kochkessel und personelle Kräfte sind zu Trans¬
porten , Sammlungen , Speisungen und sonstigen
Hilsarbeiten für das Winterhilsswerk zur Ver¬
fügung zu stellen.

3. Musik - und Trompeterkorps sind im Be¬
nehmen mit den zuständigen örtlichen Führern
des Winterhilfswerks dienstlich für die Winter¬
hilfe zu gestellen , Dies geschieht entweder durch
die Teilnahme an amtlichen Veranstaltungen der
NS .-Volkswohlfahrt oder durch Abhalten von
Wohltätigkeitskonzerten , deren Eesamterlös dem
Winterhilsswerk zufließt.

1. Die Wehrmacht beteiligt sich an der Durch¬
führung eines „Einheitsessens ". Mannschafts¬
küchen, Offiziersheime und Messen geben an sol¬
chen Tagen ein Eintopfgericht aus - Gleiches wird
von allen privaten Haushaltungen der Wehr¬
machtangehörigen erwartet.

Tag des Handwerks
Am 28. Oktober wird im ganzen Reich der

„Tag des deutschen Handwerks " durchgeführt . Er
soll die Verbundenheit zwischen Volk und Hand¬
werk zum Ausdruck bringen und vertiefen.

Der Reichsstand des Deutschen Handwerks ver¬
anstaltet am Vormittag eine Führertagung in
Vraunschweig , die auf alle deutschen Sender über¬
tragen und von örtlichen Jnnungsversammlungen
im ganzen Reiche abgehört wird . Am Nachmittag
und Abend veranstaltet die NS .-Hago zusammen
mit der Reichsbetriebsgemeinschaft 18 (Handwerks
der Deutschen Arbeitsfront überall große öffent¬
liche Kundgebungen , an denen sich das ganze
Handwerk beteiligt . Als Ort für seine Führer¬
tagung hat der Reichsstand die Burg Dankwarde-
rode in Vraunschweig  gewählt . Dort werden
um )412 llhr die Ehrengäste , die Landeshand¬
werksführer , die Präsidenten der Handwerks - und
Eewerbekammern und die Führer der handwerk¬
lichen Reichsfachverbände zusammentreten.

Zunächst spricht Reichsbankpräsident Dr . Schacht
als Stellvertreter der Reichswirtschaftsminister,
dann der Stabsleiter der PO . und Führer der
Deutschen Arbeitsfront Dr . Robert Ley . Reichs¬
handwerksführer Schmidt wird in seiner Ansprache
sämtliche Kreishandwerksführer , Obermeister und
Jnnungswarte im ganzen Reiche feierlich auf
ihre Aemter verpflichten ; es handelt sich dabei
um Handwerkssührer , die auf Grund der Ersten
Verordnung über den vorläufigen Aufbau des
deutschen Handwerks ernannt worden sind . Etwa
1)4 Millionen Handwerksmeister und sonstige
handwerkliche Betriebssichrer werden in Jn-
nungsversammlungen im ganzen Reiche die
Vraunschweiger Feierstunde durch den Rundfunk
miterleben . Die Gesellen , Lehrlinge und Fa¬
milienangehörigen des Handwerks , das mehr als
acht Millionen Menschen umfaßt , werden außer¬
halb der geschlossenen Jnnungsversammlungen
die Sendung aus Braunschweig abhören.

Am gleichen Sonntag übergibt der Oberbürger¬
meister von Vraunschweig Dr . Hesse dem Reichs¬
handwerksführer die Schlüssel des Gebäudes , das
die Stadt Braunschweig dem Reichsstand des
deutschen Handwerks für seine erste FUHrerschule
zur Verfügung gestellt hat.

Wehrpflicht in Oesterreich?
Der zweite Vizebürgermeister von Wien , Kresse,

erklärte in einer Mittwoch abend gehaltenen
Rede , daß nach seinen Informationen die Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht in Oester¬
reich unmittelbar bevorstehe . Es werde dann
nötig sein , die gesamte Jugend Oester¬
reichs  zum Militär zu bringen , wo sie gegen
ein kleines Handgeld längere Zeit dienen werde.

Die deutsch-polnische Wirtschastsverembarung
unterzeichnet . Die deutsch-polnische Wirtschafts-
vereinbarung , die am 6. ds . Mts . in Warschau
paraphiert worden war , ist Donnerstag abend im
Warschauer Außenministerium durch den deutschen
Gesandten von Moltke  und den Untcrstaats-
sekretär des polnischen Autzenministeriums , Graf
Szembek,  unterzeichnet worden . Ihre Bestim¬
mungen werden ab 15. Okt . angewendet werden.

Dunkle Geschäfte mit dem Marseille?Attentat Die Saarlüge

Rekord der Greuelpropaganda
Ungeheuerliche Verdächtigungen Deutschlands durch französische Zeitungen

(Dr »Ltd erlebt unserer 8er

V . Vk. Berlin,  11 . Oktober.
Mit Abscheu verzeichnet man in politischen

Kreisen der Reichshauptstadt geradezu ekelhafte
Versuche französischer Sensationsblütter , aus
dunklen Umwegen Deutschland als mitschuldig an
den Morden von Marseille zu stempeln . Es fehlt
nicht an versteckten Andeutungen , ja , an offenen
Angriffen , in denen zumindest von einer geistige«
Urheberschaft des Dritten Reiches gesprochen wird.
Wenn man auch bereits seit langem allerlei in
dieser Richtung gewöhnt ist, so setzt doch ein solches
Gebaren angesichts der vorhandenen Tatbestände
den politischen Jntrigen die Krone aus.

Sogar in Blättern , die dem Quai d'Orsay nahe¬
stehen , werden Andeutungen vorgebracht , in denen
gemutmaßt wird , daß „die Verteidiger des euro¬
päischen Friedens in der letzten Zeit auffallend
leicht aus dem Leben scheiden" ; und dabei wird
von Anschlägen dunkler Kräfte gesprochen , die

1nsr 8 obriktI «ltuux)

„seit einem Jahre in regelmäßigen Abständen in
Europa Bluttaten verüben lassen ." Wenn auch
wohl durch solche, vorerst noch undeutlichen Hin¬
weise vor allem die Aufmerksamkeit des franzö¬
sischen Volkes von den unerhörten Unter¬
lassungssünden der französischen Po¬
lizei  in Marseille abgelenkt werden soll, so
macht doch die Taktik der bekannten Zeitung
„Journal des DSbats " stutzig , die ganz unverblümt
von der Schuld Deutschlands zu sprechen wagt und
in diesem Zusammenhang eine Kette angeblicher
„deutscher Morde von Du ras über Doll fuß
zu Barthou"  konstruiert , wobei allerdings Kö¬
nig Alexander ganz vergessen worden ist.

Wie immer , so sind auch in diesem Falle die
separatistischen und kommunistischen
Landesverräter  an der Saar bei der Hetze
gegen Deutschland an der Spitze . Sie haben sogar
als erste die Idee ausgeheckt , Paris ein Stich¬
wort dieser Art zu geben . Und skrupellos , wie ge¬

wisse französische Zeitungen und Politiker nun
einmal sind , hat man an der Seine mit Begeiste¬
rung von diesem billigen Mittel Gebrauch ge¬
macht , einen neuen Akzent in die Debatte zu
bringen . Ein Land , das in der akuten Gefahr
lebt , das Opfer von kommunistischen Ideen und
von Schiebern des Schlages Stavisky zu werden,
sollte doch wirklich etwas anderes zu tun haben,
als sich mit dem Fluche der Lächerlichkeit zu be¬
laden.

Man ist in Berliner politischen Kreisen der
Meinung , daß die Aufdeckung der Hintergründe
dieses Attentats vielleicht Momente zutage för¬
dern könnte , die den größten Schreiern in gewissen
Ländern den Mund zu stopfen geeignet wären.
Deutschland aber auch nur im Entferntesten mit
dieser Bluttat in Zusammenhang zu bringen , die
auf französischem Boden , unter den Augen der
französischen Polizei von jugoslawischer Mörder¬
hand verübt worden ist, das zeugt von einer
Skrupellosigkeit , die in der Praxis der Greuel¬
propaganda der Nachkriegszeit einzig dasteht.

Auf-er Suche nach den Helfershelfern
Gin Marseilles Mittäter in Fontainebleau entkommen, mehrere Verdächtige

an der Grenze festgenommen
Paris,  11 . Oktober.

Havas meldet aus Annemasse , etwa 8 Kilometer
östlich von Genf , an der Grenze auf französischem
Gebiet , daß von der dortigen Sicherheitspolizei
zwei Personen festgenommen worden find , die in
dem dringenden Verdacht stehen , die Helfershelfer
des Marseiller Attentäters zu sein.

Aus dem Verhör geht hervor , daß die Verhaf¬
teten ebenso wie der Haupttäter einer Terro¬
ristenbande  angehören und im übrigen nicht
die einzigen Mithelfer seien . Sie sollen erklärt
haben , daß sie im Falle des Mißlingens des Mar¬
seiller Anschlages den Auftrag hatten , in Paris
einen neuenAnschlag  gegen König Alexander
zu unternehmen . Das Verhör wird fortgesetzt.

Ein Helfershelfer oder Mitwisser des Marseiller
Mörders soll in einer Villa in Fontainebleau
Unterschlupf gesucht haben . Als sich Donnerstag
früh Polizei in der Villa einfand , flüchtete ein
Unbekannter . Er konnte trotz vieler von den Po¬
lizisten abgegebener Revolverschüsse in den Wald
von Fontainebleau entkommen . Die Verfolgung
ist ausgenommen worden . Wie der „Jntransie-
geant " behauptet , handelt es sich um jenen unter

dem Namen Chalny in einem Pariser Hotel ein¬
getragenen Begleiter des Mörders , der am
3V. September in Paris eingetroffen war.

Wie „Petit Journal " berichtet , zeigt der Film,
den ein Kino -Operateur während des Anschlages
in Marseille drehen konnte , die Einzelheiten des
Vorganges nicht besonders klar . Nach einer Mel¬
dung des gleichen Blattes aus CheÄourg sollen
an Bord eines Dampfers , der Cherbourg mit Be-
stimmung Newyork verlassen hat , kurz vor der
Abfahrt auf Weisung von Paris sieben Filmstrei¬
fen beschlagnahmt worden sein , die den Verlauf
des Attentats zeigen und nach den Vereinigten
Staaten übermittelt werden sollten.

Das Befinden  des bei dem Marseiller An¬
schlag schwer verletzten Generals Georges
soll, wie aus Paris gemeldet wird , zufrieden¬
stellend sein , obwohl die Aerzte sich erst in zwei
bis drei Tagen endgültig werden äußern können,
da immer noch mit einer plötzlichen inneren
Blutung gerechnet werden mutz. Der General
hat einen Lungenschuß erhalten . Außerdem sind
ihm Leide Arme von einer Kugel durchschlagen
worden . Auch eine Rippe ist durch einen Streif¬

schuß verletzt . Das in der Lunge befindliche
Geschoß hat noch nicht entfernt werden können.

Donnerstag ist in Paris der Sonderzug mit
der Leiche Varthous  eingetroffen . Mit
demselben Zuge kamen Königin Maria von Süd-
slawien und der Präsident der Republik,
Lebrun,  mit seinem Gefolge in der französischen
Hauptstadt an . Am Bahnhof hatte sich eine
gewaltige Menschenmenge eingefunden . Die
polizeilichen Sicherheitsmaßnahmen waren so
streng , daß der Vahnhofsplatz in weitem Bogen
abgesperrt und das Betreten des Bahnhofs¬
gebäudes selbst den Vertretern der Presse unter¬
sagt war . Auf dem Bahnsteig warteten die
Königinmutter Maria von Rumänien und viele
französische und südslawische Würdenträger auf
die Ankunft des Zuges . Das diplomatische Korps,
darunter der deutsche Geschäftsträger , Botschafts¬
rat Förster,  war vollzählig versammelt . Der
Sarg mit der sterblichen Hülle Varthous wird
nach dem Außenministerium am Quai d 'Orsay
übergeführt und dort im llhrensaal , der in eine
Trauerkapelle umgewandelt worden ist, aufgebahrt.

(Weitere Meldungen im Innern des Blattes.)

ThronbesteigungPeters n.
Feierliche Vereidigung des südslawischen

Regentschaftsrates

Belgrad , 11. Oktober.
Der Senat und die Skupschtina traten am

Donnerstagvormittag zu einer gemeinsamen
Sitzung zusammen , um den durch die Verfassung
vorgeschriebenen Eid auf den König Peter II . ab¬
zulegen . Der Sitzungssaal der Skupschtina sowie
die Vorhalle waren mit schwarzem Tuch aus-
geschlagen Sämtliche Senatoren und Abgeordnete
sowie das Diplomatische Korps waren anwesend.
Die Galerien waren bis auf den letzten Platz
gefüllt.

Der Präsident des Senats , Tomaschitsch , er¬
öffnete die Sitzung mit einer kurzen Trauer¬
rede für den ermordeten König
Alexander,  dessen außerordentliche Taten im
Kriege und im Frieden er feiert «. Bei der Er¬
wähnung des neuen Königs Peter II . bereitete
die Versammlung diesem stürmische Huldigungen.
Tomaschitsch verlas sodann den Abgeordneten und
Senatoren die Eidesformel , die diese stehend und
mit zum Schwur erhobenem rechten Arm nach¬
sprachen.

Nach der Vereidigung der Parlamentsmitglieder
wurde Prinz Paul feierlich in den Saal geleitet.
Er und die beiden anderen Mitglieder des Regent-
schastsrates , sowie die drei Stellvertreter begaben
sich zum Präsidium und legten in die Hände des
Senatspräsidenten den verfassungsmäßigen Eid
ab , demzufolge sie dem König die Treue halten
und auf Grund der Verfassung und der Straf¬
gesetze herrschen würden . Nach der Vereidigung
sprach Prinz Paul einige Dankesworte für das
Lkrtrauen , das man ihm entgegenbringe . Als er
darauf das Gebäude der Skupschtina verließ , be¬
reitete ihm die auf der Straß « harrende Menge
Huldigungen.

Die Nationalversammlung  hat in
außerordentlicher Sitzung beschlossen, dem toten
König den Titel „Alexander I ., Einziger und
Held " zu geben.

Die Marseiller Presse erläßt eine Aufforderung
an die Bevölkerung der Stadt , eine Sammlung
für die Errichtung eines Denkmals zur Er¬
innerung an das Verbrechen zu veranstalten , dem
König Alexander von Sildslawien zum Opfer fiel.
Das aus Granit oder Marmor auszuführende
Denkmal soll an der Stelle , an der der königliche
Gast unter den Kugeln des Mörders fiel , seinen
Platz finden.

Paris , 11. Oktober.
König Peter II . war auf seiner Durchreise durch

Frankreich in Begleitung seiner Großmutter , der
Königin -Mutter Maria von Rumänien , am Mitt¬
wochabend in Paris eingetroffen . Schon bei der
Landung des aus England kommenden Dampfers
in Calais waren umfangreiche polizeiliche Schutz¬
maßnahmen getroffen worden . Dasselbe geschah
auch auf dem Bahnhof in Paris . Um ganz sicher
zu gehen , ließ man sogar den D -Zug , an den ein
Salonwagen für den jungen König angehängt
worden war , 15 Kilometer von Paris entfernt
in der Ortschaft Gonesse halten . König Peter II.
und seine Großmutter verließen hier den Zug und
legten den Weg bis Paris im Kraftwagen zu¬
rück.

Ztalienseinöliche Kundgebungen
London , 11. Oktober.

Nach einer Reuter - Meldung aus der süd¬
slawischen Stadt Laibach ist es dort zuitalien -
feindlichen Kundgebungen  gekommen.
Die Menge hatte versucht , das italienische Kon¬
sulat anzugreifen , doch sei sofort Polizei ein¬
geschritten und habe Uebergriffe verhindert . Die
Kundgebungen , berichtet Reuter weiter , ereigneten
sich nach einer Protestversammlung , in der die
Redner behaupteten , daß sämtliche Anschläge gegen
das Leben des Königs Alexander , auch derjenige
vom letzten März in Agram , von Italien finanziert
und vorbereitet worden seien . Wahrscheinlich , so
folgerten die Redner , sei auch der Mörder Kalenem
von derselben Seite angestiftet worden.

„Evening Standard " berichtet in größter Auf¬
machung , daß in Agram , Serajewo  und meh¬
reren anderen Städten ziemlich ernste italienfeind-
liche Ausschreitungen  zu verzeichnen seien.

Garraut zurückgetreten
Der französische Innenminister Sarrant , der

von der französischen Presse dafür verantwortlich
gemacht wurde , daß der Anschlag auf den süd¬
slawischen König und den französischen Außen¬
minister gelinge « konnte , ist zurückgeterten.

Der Generaldirektor - ex Sicherheitspolizei,
Verthoin , wurde seines Postens enthoben , ebenso
der Präfett des Departements Bouches -d«-Rhone,
Jonhannaud . —

FriedensangebotO'Duffus
Dublin , 11. Oktober.

Es wird immer deutlicher , daß die Spaltung
unter den Gegnern de Valeras  weit ernster ist,
als die Blätter der vereinigten Jrlandpartei
glauben machen wollen , der abgesetzte Führer der
Blauhemden , General O ' Duffy,  scheint seiner
Sache sehr sicher zu sein, er hat nämlich dem neu¬
ernannten Vlauhemdenführer Oberst Lronin
vorgeschlagen , keine Versammlungen abzuhalten
und das Hauptquartier solange zu schließen , bis ein
Konvent der Blauhemden -Vereinigung einberufen
worden sei. In diesem Falle würde er , O 'Duffy,
nicht nur Frieden halten , sondern sich auch ver¬
pflichten , die Entscheidung des Konvents unbedingt
anzunehmen . Bisher ist noch nichts über die
Antwort des Obersten Cronin bekannt.

Korsischer Bandit erschossen. Der korsischeBandit
Pästdini,  der im August nach der Ermordung
eines Landsmannes in die Berge geflohen war
und seither die Gegend von Caldane terrorisierte,
ist am Donnerstag von der Gendarmerie , die mit
seiner Verfolgung beauftragt war , erschossen
worden . Der Bandit hatte Schutz in einem Schaf-
stall gesucht, wo ihn die Beamten stellten . Er gab
mehrere Schüsse ab , die aber ihr Ziel verfehlten
und wurde dann selbst tödlich verletzt.

Deutsche Gesandten beim Führer . Der Führer
und Reichskanzler empfing am Mittwoch den
deutschen Gesandten in Athen , Dr . Ellenlohr , den
deutschen Gesandten in Belgrad , von Heeren , und
den deutschen Gesandten für Mittelamerika,
Kraske , zum Vortrag.

Wie Llemenceau Wilso » betrog

Von

?ro1. Dr.  k ' rivärlod Urlmw

Nachstehenden Abschnitt entnehmen wir
dem soeben in der Hanseatischen Verlags¬
anstalt Hamburg erschienenen neuen Werk
des bekannten Essener Rechtsanwalts Prof.
Dr . Friedrich Grimm: „Frankreich am der
Saar " .

Am 28. März 1919 kam es zu der ersten
großen Auseinandersetzung über die Frage
des Saargebietes während der Friedens¬
konferenz von Versailles.  In dem
Hotel des Präsidenten Wilson in Paris fand
an diesem Tage jene denkwürdige Sitzung
der „Großen Drei" statt, in der die Meinun¬
gen aufeinanderplatzten. Tardieu und Lou-
cheur waren von Clemenceau zu der Be¬
ratung hinzugezogen, die Männer, in deren
Person die Forderungen der historischen
Rheinlandpolitik Frankreichs mit den Be¬
strebungen des modernen Wirtschafts¬
imperialismus des comitä ctes karges sich so
unselig vereinten. Wilson saß da mit „dem
fragenden Lächeln, das die Einwendungen
ankündigte". Tardieu trug seine Denkschrift
vor und machte sich damit zum Anwalt der
„historischen" und „wirtschaftlichen" An¬
sprüche Frankreichs. Lloyd George wollte
den französischenAnspruch auf das Eigentum
an den Gruben anerkennen. Aber auch er
wandte sich gegen die Grenzen von 1814. Er
wollte kein „neues Elsaß-Lothringen" schaf¬
fen. Wilson hatte lange schweigend zuge¬
hört. Dann ergriff er das Wort. Die Szene
wurde von dramatischer Spannung.

Der Präsident lehnte alle AnsprücheFrank¬
reichs ab, die historischenund die wirtschaft¬
lichen. Er erklärte sich damit einverstanden,
daß Frankreich so viel Kohlen erhielte, als
seinem Kriegsverlust an Kohlenerzeugung
entsprach. Er weigerte sich aber, Frankreich
das Eigentum an den Laargruben
zuzugestehen. Er lehnte die Grenzen von
1814 ab. Er widersetztesich auch der Bildung
irgendeines Staatswesens mit autonomer
Verfassung. „Frankreich selbst", so sagte er,
„hat sich bereit erklärt, die Grenzen von
1870 als Grundlage des Friedens anzu¬
nehmen; von den Grenzen von 1814 war
keine Rede. Diese Grundlagen binden die
Verbündeten."

Deutlich trat da die Rechtsgrundlage her¬
vor, die die Gegnermächte verpflichtete. In
der Saarfrage gab es kein Verhandeln mehr.
Die Saarfrage war in der allseitigen An¬
nahme des Programms der vierzehn Punkte
festgelegt worden. Wilson fuhr fort: „Die
Grenze von 1814 entspricht übrigens keiner
wirtschaftlichen Realität . Sie würde den
Ruin des Saargebietes  bedeuten ."
Ruin des Saargebietes ! So sprachder ame¬
rikanischePräsident 1918. Heute aber erhebt
sich eine neue Propaganda und möchte den
Saarländern den status quo aus wirtschaft¬
lichen Gründen schmackhaftmachen.

Der Präsident beschwor die Franzosen. Er
wuchs einen Augenblick über sich selbst hin¬
aus zu einer bei ihm ungewöhnlichen Größe.
Er fühlte sich als Anwalt des Rechts, als Ver¬
treter des Weltgewissens. Er sah die Ge¬
fahren, die sich da aufrichteten, das Gespenst
Richelieus, des Begründers der französischen
Rheinpolitik, neu erstanden in der Person
des alten Tigers, der da vor ihm saß: kalt,
undurchdringlich, der Vertreter einer alten
Welt, einer Welt des Unverstandes, der
Selbstsucht und der Gewalt. Wilson
appellierte an die Einsicht Frankreichs: „Es
gibt keine intelligentere Nation als dre fran¬
zösische. Ich lege ihr freimütig meinen Stand¬
punkt auseinander. Ich fürchte ihr Urteil
nicht. Ich habe eine so hohe Auffassung von
dem Geist der französischenNation, daß ich
glaube, sie wird stets einen Grundsatz an¬
nehmen, der auf die Gerechtigkeit gegründet
ist und mit Billigkeit durchgeführt werden
wird." Wilson wollte , daß das
deutsche Land den Deutschen ver¬
bliebe.  Er kämpfte gegen eine Verblen¬
dung, von der Clemenceau in einer merk¬
würdigen Selbstverurteilung gesagt hat, daß
es die „Besessenheit eines Volkes gewesen
sei, das der Sieg außer Rand und Band ge¬
bracht" hübe. „Ich bin bereit", so fuhr Wil¬
son fort, „Frankreichdie Nutzung der Gruben
für eine bestimmte Zeit zuzugestehen. Ich
bedauere, diese Einwendungen erheben zu
müssen. Ich bitte um Entschuldigung. Es ist

Ulas yM -es sonst Treues

Aufruf des Reichsbauernsührers

Beamte werden entschuldet

FranzösischePolizei im Kreuzfeuer derKritik

Weitere Erfolge der spanischen Regie¬
rungstruppen
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mir peinlich, Frankreich widersprechen zu
müssen. Aber ich konnte nicht anders han¬
deln, ohne meine Pflicht zu verletzen."

Wilsons Pflicht ! Es ist, als ob heute eine
friedlose Menschheit ausstünde wider Wilson-
Pilatus , der seine Pflicht so klar sah und doch
seine Hände in Unschuld wusch. Bis dabin
hatte Clemenceau seine Mitarbeiter Tardieu
und Loucheur sprechen lassen, — eine weise
Regie. Jetzt trat er aus der Zurückhaltung
hervor : „Sie vergessen das Gefühl und die
Erinnerung ", so sprach schneidend der alte
Hasser, der Menschenfeind, „die Welt wird
nicht von reinen Grundsätzen geleitet . Sie
wollen uns in wirtschaftlicher Hinsicht Genug¬
tuung geben. Ich danke Ihnen . Aber die
wirtschaftlichen Notwendigkeiten sind nicht
alles . Unsere Erfahrungen haben in uns das
tiefe Gefühl für die Wiedergutmachung er¬
weckt, die man uns schuldet. Es handelt sich
nicht nur um materielle Reparationen . Das
Bedürfnis moralischer Wiedergutmachung

ist nicht minder grotz. Es gibt dort einhun-
dertfünszigtausenö Menschen. Die sind Fran¬
zosen! Diese Menschen haben 1918 Bitt¬
schriften an Poincars gesandt. Die haben
auch ein Recht auf Gerechtigkeit . Sie wollen
die Rechte der Deutschen respektieren ? Ich
will das auch. Aber berücksichtigen Sie das
Recht dieser Franzolen , wie Sie das historische
Recht Böhmens und Polens zu beachten
haben !"

Clemenceau hatte gesprochen. Der alte
Tiger rang mit Wilson, dem Professor , der
seine Grundsätze so gut und Europa so schlecht
kannte , daß er durch eine Lüge ent¬
waffnet  war . Auf dieser Lüge beruht das
Saarstatut . „Bis zwölfeinhalb Uhr hatte
diese erschütternde Sitzung gedauert ", so
schreibt Tardieu . „Um zwei Uhr trafen wir
uns wieder , Clemenceau, Loucheur und ich,
im Kriegsministerium , machten unsere Bilanz
und arbeiteten weiter an der Befreiung der
Saarfranzosen ."

Standgericht in Spanien
Erfolge der Negierungstruppen
Paris , 11. Oktober.

Nach einer Mitteilung des spanischen Innen¬
ministeriums stellt sich die Lage in Spanien zurzeit
wie folgt dar : In Madrid  und einigen Pro¬
vinzstädten wird weiter gestreikt,  die Ruhe
ist aber nicht gestört . In Sän Sebastian
waren einige bedeutungslose Zwischenfälle zu ver¬
zeichnen . In Asturien  rücken die Regierungs¬
truppen zielbewußt und erfolgreich vor . Die Auf¬
ständischen werden allmählich zurückgedrängt . In
den Vorstädten von Oviedo  und den Berg¬
werkszentren von Mieres und Olloniego
haben noch die Aufständischen die Oberhand . Ihre
Niederwerfung in diesen Gebieten ist das nächste
Ziel . In Asturien haben die Aufständischen bei
ihrem Rückzug elf Tote zurückgelassen . 300 Re¬
bellen wurden gefangengenommen . 2m übrigen
Spanien herrscht Ruhe . Nach einer Havas -Mel-
dung aus Madrid vom Donnerstag früh kam es
trotz aller Sicherungsmaßnahmen am Mittwoch¬
nachmittag wieder zu Schießereien  zwischen
Aufständischen und Polizei , vor allem in den
Vorstädten von Madrid . Mehrere Personen sind
verletzt worden . Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Das Standgericht  in Barcelona hat sein
erstes Urteil gefällt . Ein Major Bosch, der auf
feiten der Somaden stand , wurde zu lebensläng¬
lichem Gefängnis verurteilt . Außerdem haben die
Militärbehörden die Polizeischule geschlossen, die
die katalanische Regierung in Sän Sebastian ge¬
gründet hatte.

Die marxistische Zeitung „Populaire" berichtet,
daß die kommunistische Internationale zwei ihrer
Mitglieder, die Franzosen Cachin und Tho-

rez,  beauftragt habe , sich sofort mit Vertretern
der marxistischen Internationale in Verbindung
zu setzen, um die Kampfkraft und die Durch¬
führung einer gemeinsamen Aktion zur Unter¬
stützung der kämpfenden spanischen Arbeiter zu
organisieren.

Die Arbeitsverträge der Arbeiter und Ange¬
stellten , die der dringenden Aufforderung der Re¬
gierung zur sofortigen Arbeitsaufnahme nicht
nachgekommen sind, wurden zum großen Teil für
nichtig erklärt . Die Madrider sozialdemokratische
Zeitung „El Socialista " , die häufig unsachliche
Angriffe gegen das neue Deutschland gerichtet hat.
wurde geschlossen.

In Asturien  sind , wie eine spätere Meldung
besagt , weitere Verstärkungen an Artillerie und
Infanterie eingetroffen , die um das immer noch
umkämpfte Oviedo zusammengezogen werden . In
Anbetracht der für die Aufständischen hoffnungs¬
losen Lage und der großen Anzahl von Arbeitern,
die sich den Truppen bereits ergeben haben , wird
damit gerechnet , daß sich die aufständische Stadt
joden Augenblick ergibt und die Regierungs¬
truppen ihren Einzug halten können . Von
Militärfliegetn wurden Blätter mit einem Aufruf
eines Truppenbefehlshabers über dem Eruben-
gebiet abgeworfen , in dem die Aufständischen auf¬
gefordert werden , sich zu ergeben , um unnützes
Blutvergießen zu vermeiden . Je länger man mit
der Ilebergabe warte , desto strenger werde die
zu erwartende Strafe sein . Aus der Umgebung
von Oviedo wurden Mittwochabend weitere
14 Tote und zahlreiche Verwundete - gemeldet.
Sämtliche Parteistellen der katalanischen Linken
wurden geschlossen.

Ausgaben der Auslanddeutschen
Zeberer spricht in Budapest

Budapest , 11. Oktober.
Der Leiter der Presse -Abteilung der Auslands¬

organisation der NSDAP ., Pg . Zeberer , der in
den letzten Wochen die Ortsgruppen der NSDAP.
in den südosteuropäischen Hauptstädten besuchte,
behandelte vor der Budapester Ortsgruppe der
NSDAP . in einer groß angelegten Rode die be¬
sondere Verantwortung des Auslandsdeutschtums
gegenüber dem IZesamtdeutschtum.

Jeder Reichsdeutsche innerhalb oder außer¬
halb der deutschen Grenzen empfinde heute das
tiefe Bedürfnis , seine unlösbare Zugehörigkeil
zum Eesamtdeutschtum nicht allein durch Worte,
sondern auch mit Taten  zu beweisen . Das
deutsche Volk habe sich in noch nie dagewesener
Geschlossenheit zu der neuen deutschen Volksge¬
meinschaft bekannt . In zündenden Worten schil¬
derte Zeberer das große , jetzt wieder einsetzende
Winterhilfswerk  der Reichsregierung . Er
wies hierbei auf die ernsten und mahnenden
Worte und auf den Aufruf des Führers hin , jetzt
die Lasten der notleidenden Volksgenossen mit¬
tragen zu helfen . Der Aufenthalt eines Reichs¬
deutschen im Auslande könnte nur einen Sinn
haben , den Dienst am deutschen Volks-
tum.  Heute sei für jeden Ausländsdeutschen
nicht seine Befähigung zur einzelnen Arbeits¬
leistung , sondern seine ehrliche und bewußte Zu¬
gehörigkeit zum Eesamtdeutschtum entscheidend.
Das gesamte Ausland könne seine Begriffe vom
Deutschtum nach der Haltung des einzelnen Aus¬

ländsdeutschen bilden . Niemand dürfe sich daher
mehr vergessen , das Deutschtum anzugreifen . Der
Ausländsdeutsche müsse genau so wie jeder Jn-
landsdeutsche im Winter die Verantwortung für
die notleidenden deutschen Volksgenossen mitüber¬
nehmen . Das Winterhilfswerk werde eine ein¬
zigartige Möglichkeit zur tätigen Mitarbeit am
gesamten Deutschtum geben.

Litauens NMatmmelhoöen
Memel , 11. Oktober.

Der Gouverneur des Memelgebietes hat heute
unter Berufung auf Artikel 12 des Memelstatuts
die Session des Memelländischen Landtages ge¬
schlossen. Der Landtag wurde zuletzt am 19. Juli
ds . Js . vom Gouverneur zur Entgegennahme
einer Regierungserklärung des Direktoriums
Reisgys einberufen , konnte jedoch wegen der zwei¬
mal pünktlich herbeigeführten Veschlutzunfähigkeit
zu dieser Frage nicht Stellung nehmen . Durch
die jetzige Maßnahme wird dem Landtag Ge¬
legenheit genommen , überhaupt eine Regierungs¬
erklärung entgegenzunehmen.

Deutsche Kriegsschiffe aus Fahrt

Panzerschiff „Deutschland " , mit dem Befehls¬
haber der Linienschiffe , Konteradmiral Carls , an
Bord , wird in der Zeit vom 18.—22. Oktober den
englischen Hafen Edinburgh zu einem inoffiziellen
Besuch anlaufen . Während der gleichen Zeit wird
das Linienschiff „Schleswig -Holstein " den Hafen
von Amsterdam besuchen . Auch dieser Aufenthalt
wird inoffiziellen Charakter tragen.

Die französische Polizei im
Kreuzfeuer der Kritik

Paris , 11. Oktober.

In einem Teil der französischen Presse werden
die Angriffe gegen die Sicherheits¬
polizei  seit den Vorfällen von Marseille immer
heftiger . Besonders „Le Jour " fordert eine
Säuberungsaktion großen Stiles . Das Blatt gibt
zunächst die Aeußerung eines ungenannten
Gewährsmannes wieder , der die russischen, bul¬
garischen und mazedonischen Kreise in Paris
genau kenne . Dieser Gewährsmann behauptet , er
habe vor einigen Tagen die Mitteilung von einer
beabsichtigten Ermordung des Königs Alexander
in Paris erhalten . Außerdem sei ihm zugetragen
worden , daß demnächst eine hochstehende franzö¬
sische militärische Persönlichkeit „an die Reihe
kommen " würde . „Le Jour " veröffentlicht in
ihrer Tonnerstagsnummer auch eine längere Er¬
klärung des Führers der F e u e r k r e u z l e r des
Obersten de la Rocque . Dieser sagte , er Habs
infolge des Marseiller Anschlages ein „moralisches
Sammeln " der Feuerkreuzler angeordnet , das
binnen zwei Stunden vollzogen worden sei. Diese
Tatsache beleuchte die Schlagfertigkeit seines Ver¬
bandes . de la Rocque warnt vor kommunistischen
und marxistischen Spikelu , die diese in die
nationalen Kreise einschmuggeln könnten . Er
weist dann auf den ideologischen Zusammenhang
der Morde an Präsiden ! Doumer , König Alexan¬
der und Barthou mit den Kommunisten und
Marxisten hin . Er kenne sogar enge
Beziehungen , die bis zur Dritten
Internationale in Moskau  reichten . Die
Kritik an der französischen Polizei faßt Oberst
de la Rocque dann wie folgt zusammen : Unzu¬
reichende Autorität , beständige Einmischung von
Politikern in die Polizsiaufgaben , Verstopfung
des Dienstbetriebes infolge mangelhafter Ziel¬
setzung. Die Sicherheitspolizei sei mit Personen

ohne moralischen Halt , von wahren Gangstern,
durchsetzt. Als Abhilfsmaßnahmen verlangt
de la Rocque die Auflösung der kommunistischen
Partei und das Verbot aller Kundgebungen , die
nicht unter der Tricolore stattfinden , sowie eine
Reform der Sicherheitspolizei , bei der eine end¬
gültige Trennung zwischen Polizeiaufgaben und
Politik vorgenommen werden müsse.

I?n anderer Stelle beschwört „Le Jour " den
Ministerpräsidenten Doumerguc , die Säube¬
rungsaktion  großen Stils unverzüglich vor¬
zunehmen . Das Blatt berichtet mit Entrüstung,
daß Barthou mit seiner Armwunde zu retten ge¬
wesen wäre , wenn seine leichte Verwundung
rechtzeitig beim nächsten Apotheker abgebunden
worden wäre . Nach dem Anschlag sei aber Bar¬
thou mit seinem blutenden Arm allein aus dem
Kraftwagen gestiegen , ohne daß eine offizielle
Persönlichkeit ihn begleitet hätte . Er habe sich
selbst einen Mietswagen gesucht, der ihn ins Kran¬
kenhaus gebracht habe.

Die royalistische „Action srancaise " ruft aus:
„Nieder mit der politischen Polizei !" Im „Jour¬
nal " gibt Abgeordneter Rollin seiner Entrüstung
darüber Ausdruck , daß ein Fremder in Marseille
einen Anschlag so planmäßig habe durchführen
können . „Echo de Paris " äußert sich wie folgt:
Innerhalb der Sicherheitspolizei wimmelt es ne¬
ben einigen ordentlichen Leuten von Abenteurern,
Gangstern , geldgierigen Beamten und Politikern.
„Matin " fragt , weshalb dem König nicht das
übliche Ehrengeleit in Form einer Schwadron
berittener Truppen gegeben worden sei, was die
Ausführung des Anschlages erschwert hätte.
„Ordre " nimmt die Sicherheitspolizei in Schutz
und erklärt dem Sinne nach, ganz so schlimm
dürfte sie wohl nicht sein, wie man sie jetzt hin¬
stelle.

Beamie werden entschuldet
S00 Millionen Verpflichtungen

plant große
Berlin , 11. Oktober.

Die Verschuldung der deutschen Beamten wird
auf Grund von Erhebungen , die der Führer des
Reichsbundes der Deutschen Beamten , Neef , hat
anstellen lassen , auf 800 Millionen RM . geschätzt,
wovon 200 Millionen sogenannte „drückende Schul¬
den ", sind, die möglichst bald gedeckt werden
müssen , da die Gläubiger Handwerker und kleine
Gewerbetreibende sind, die sich selbst in schwieriger
Lage befinden . Der Reichsbund der Deutschen Be¬
amten hat alsbald nach seiner Gründung auf
Initiative seines Führers , Pg . Neef , die plan¬
mäßige Behandlung der Frage in Angriff ge¬
nommen i ihre Bedeutung ist bei dem großen in
Betracht kommenden Personenkreis und der Ge¬
samtsumme der Schuldverpflichtungen offenbar.

>- Arbeit des Reichsbundes , die das Ziel hat,
die beste praktische Lösung zu finden , steht vor
ihrem Abschluß.

Einen wichtigen Beitrag zu dem Problem gibt
der Oberregierungsrat im Reichsinnenministerium
Dr . Oskar Bongard durch einen Lösungsvorschlag,
den er in dem Organ des Amtes für Beamte der
Obersten Leitung der PO . vcrlautbart . Der Re¬
ferent erklärt in seiner Schilderung über das
Entstehen der Verschuldung das Leben der 2n-

deuLscher Beamten/ Neichsbund
Hilfsaktion
flation,  wobei vor allem die Tatsache zu be¬
rücksichtigen sei, daß die Beamten nach der Be¬
soldung schon im voraus die genaue Weiterent¬
wicklung ihrer Bezüge gewußt haben und daß sie,
gestützt darauf , ihre Aufwendungen für die Aus¬
bildung ihrer Kinder , den Ankauf von Hausrat
usw . für Siedlungsbestrebungen , Versicherungen
und Darlehensaufnahmen eingerichtet haben.
Als dann plötzlich die erheblichen Gehaltskürzun¬
gen kamen , setzte die Verschuldung ein.

Zur Entschuldung macht der Referent sehr aus¬
führlich begründete Vorschlage . Danach sollen u . a.
nichtamtliche örtliche Entschuldung -Hellen geschaf¬
fen werden , an die sich die Beamten wenden kön¬
nen , ohne dienstliche Nachteile  befürchten
zu müssen. Die Darlchnsgewährung zum Zwecke
der Entschuldung müsse evtl . in Verbindung mit
dem Reichsbund zentralisiert werden . Geeignete
Maßnahmen müßten die Gehaltsabtretung so
regeln , daß größere Sicherheit für den Gläubiger
und damit Ausschaltung des Risikoaufschlages ge¬
geben sei. Unerbittlicher Kampf gegen den Wu-
fer und Herabsetzung der Schulden um die er-
wuchertcn Beträge , da die Wuchervcrträge nichtig
sind, müsse einsetzen und schließlich Aufklärung der
Beamtenschaft , um sie vor neuer Verschuldung zu
iewahren.

Neubildung des Bauerntums
Einsetzung eines Siedlungsausschusses

Berlin , 11. Oktober.

Ilm das gesamte Aufgabengebiet der Neubil¬
dung deutschen Bauerntums noch besser zu ord¬
nen und die Bearbeitung noch einheitlicher als
bisher zu gestalten , hat der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft , R . Walther
DarrS , unter seiner Leitung einen „Siedlungs¬
ausschutz für die Neubildung deutschen Bauern¬
tums " eingesetzt . Die Geschäftsführung dieses
Siedlungsausschusses ist dem für das Aufgaben¬
gebiet der Siedlung im Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft zuständigen

Staatssekretär Herrn Werner Willikens
übertragen worden.

In den Ausschuß selbst hat der Minister be¬
rufen:

1. Für das Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft und für das preußische Land¬
wirtschaftsministerium dem Abteilungsleiter
Herrn Ministerialrat Dr . Kurt Kummer  sowie
einen von ihm zu bestimmenden Stellvertreter:

2. für den Reichsnährstand den Reichsobmann
Herrn Wilhelm Meinberg,  den Stabsamts-
führer Herrn Dr . Hermann Reischle,  den Ver-
waltungsamtsführer Freiherrn von Kanne,
den Stabshauptabteilungsleiter .4. Herrn Herbert
Backe , den Stabsabteilungsleiter ^ . 6 Herrn
Wilhelm Erebe;

3. für die rechtlichen Fragen den Landgerichts,
direkter und Stabshauptabteilungsleiter L Herrn
Dr . Wilhelm Saure  und einen von ihm zu be¬
stimmenden Stellvertreter:

4. für die Fragen des Siedlungskredits den
Ministerpräsidenten a . D . Herrn Walter Grän¬
zn  w und einen von ihm zu bestimmenden Stell¬
vertreter,'

5. für die Fragen der rassenmäßigen Auslese
der Neusiedler den Stabshauptabteilungsleiter d
Herrn Dr . Horst Rechenbach.

Der Siedlungsausschutz wird seine Arbeiten
unverzüglich aufnehmen.

Aufruf des NeichsbauemMms
Berlin , 11. Oktober.

Der Reichsbauernführer R . Walter Toris
veröffentlicht zum W -HW . folgenden Aufruf:
Teutsches Landvolk!

Der Führer hat anläßlich der Eröffnung des
diesjährigen Winterhilfswerks alle deutschen
Männer und Frauen in Stadt und Land aus¬
gerufen , durch eine unerhörte Opferwilligkeit im
Geben für das Winterhilfswerk mitzuhelfen im
Kampfe gegen Not und Elend in unserem Volke.
Mit derselben selbstverständlichen Treue , mit der
das Landvolk all die Jahre her hinter dem Führer
stand , wenn er es zum Kampfe aufrief , stellt es
sich auch jetzt wiederum geschlossen hinter ihn.
Mein Nur ergeht an alle , insbesondere an die¬
jenigen , denen der Segen des Himmels in diesem
Jabre eine gute Ernte beschert hat.

Die Reichsregierung hat dem Reichsnährstand
ihr besonderes Vertrauen bekundet , indem sie ihm
in diesem Jahre mit der Erfassung der Spenden
aus der Landwirtschaft beauftragt hat . Ich
erwarte daber von sämtlichen Dienststellen des
Reichsnährstandes daß sie entsprechend den ihnen
zugehenden Souderanweisungen rasche und straff
disziplinierte Arbeit leisten werden.

W'Mges —kurz gesagt
Die deutsch-polnische MirtschaftsvereinLarung,

die am 6. ds . Mts . in Warschau paraphiert worden
war . ist Donnerstag abend im Warschauer Außcn-
ministerium durch den deutschen Gesandten von
Moltks und den Unterstaatssekrctär des polnischen
Außenministeriums , Graf Szembek , unterzeichnet
worden . Ihre Bestimmungen werden ab 18. Olt.
angewendet werden.

Neuordnung der bayerischen Landeskirche . Aus
dem Gebiet der bisherigen lutherischen Landes¬
kirche in Bayern rechts des Rheines wurden zwei
neue Neichskirchengebiete gebildet , nämlich
Franken und Alkbayern , an deren Spitze je ein
lutherischer Bischof stehen wird . Die Bischofssitze
werden in Nürnberg und München sein.

Landesbischos Wurm zur Ruhe gesetzt. In
einem Aufruf an die Wnrttembsrgische Pfarrer¬
schaft teilt der geistliche Kommissar der evange¬
lischen Landeskirche Württembergs mit , daß die
Landessynode den Antrag auf Zurruhesetzung des
Landesbischofs v . Wurm angenommen hat.

Filmxreis für „Flüchtlinge ". Im Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Propaganda
fand Donnerstag mittag die offizielle Ilebergabe
des Filmpreises der Reichsregierung statt , der
bekanntlich der Universum -Film A.-G. (Usai illr
ihren Film „Flüchtlinge " von dem vom Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda
eingesetzten Preisgericht zuerkannt worden - war -.

Besuch sraimönschcr Kriegsschiffe in Istanbul.
Nachdem die Beilegung des Zwischenfalles von
Smyrna erfolgt ist, sind nunmehr zwei französisch«
Torpedcbootszerstörer zu dem angekündigten
offiziellen Besuch in Istanbul eingelaufen . Tie
beiden französischen Einheiten „Guepard " und
„Cassard " werden vier Tage am Goldenen Horn
bleiben.

Präsident Roosevclt eröffnete , wie aus
Washington gemeldet wird , am Mittwoch die
Tagung des Internationalen Aeronautischen
Verbandes.
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Gin Strauß um Strauß
Erinnerungen an Dichard-Gtrauß -Ronzerte in Drernen

Als gegen Ende der vergangenen Spielzeit das
Staatstheater Bremen die Bremer Erstaufführung
der „Arabella " herausbrachte und mit dieser ein¬
zigen Aufführung des Werkes ein hohes Ver¬
sprechen gab für die Wiederholungen in der jetzt
laufenden Spielzeit , als man würdevoll mit
dieser Aufführung den 70. Geburtstag des deut¬
schen Meisters am 11. Juni feierte , erinnerte die
„Bremer Zeitung " in einem Aufsatz an die Be¬
ziehungen , die das ehemalige Stadttheater zum
Werke Strauß ' angebahnt hatte und das heutige
Staatstheater mit der Pflege seines Werkes über¬
nommen hat . Nun veranstalten Philharmonische
Gesellschaft und Staatsorchester Bremen eine Nach¬
feier des 70. Geburtstages von Richard Strauß,
indem sie ihre Konzertreihe 1934/38 mit einem
Richard -Strautz -Festkonzert eröffnen . Das bedeu¬
tet mehr als nur eine schöne Geste, denn nicht
ganz ohne Grund steht als Hauptwerk auf dem
Programm für dieses Festkonzert die große sinfo¬
nische Dichtung „Don Juan ", die am 11. Novem¬
ber 1889 uraufgeführt wurde . Denn dieses Werk
ist das erste der bedeutendsten des Meisters , das
in Bremen überhaupt aufgeführt wurde . Auf
einem Ruhmesblatt in der Geschichte der Konzerte
in Bremen steht diese Erstaufführung verzeichnet.
Denen , die dabei gewesen sind, zur Erinnerung,
der Philharmonischen Gesellschaft und dem
Siaatsorchester zur Ermunterung in der Arbeit,
und der Jugend , die heute willkommenes Publi¬
kum unserer Äonzertsäle ist, geben wir hier zur
Nacheiserung einige Daten über die abenteuerliche
Geschichte der Eroberung Bremens durch Richard
Strauß.

im 13 November 1894, fast auf den Tag fünf
I .-:, , - nach der Uraufführung und wiederum fast
auf den Tag vor nun vierzig Jahren , ist der
„Don Juan " zuerst in Bremen gespielt worden.
Einer der berühmtesten deutschen Dirigenten nach
Hans von Vülow,  der ja bekanntlich auch
in Bremen gewirkt hat , Max von Erd-
mannsdürfer,  ehedem Hofkapellmeistei in

Sondershausen , Direktor der Konzerte der Kai¬
serlichen Russischen Musikgesellschaft zu Moskau,
1889 bis 1898 Leiter der Philharmonischen Kon¬
zerte in Bremen , gestorben am 14. Februar 1908
in München , ist der Mann gewesen , der es gewagt
hat , Richard Strauß in Bremen trotz sehr , sehr
vieler Widerstände sozusagen „durchzusetzen " . Es
sollen damals dunkle Kräfte am Werk gewesen
sein , die Arbeit Ermannsdörfers zu durchkreuzen.
Es wurde von einem Skandal gemunkelt , den ge¬
wisse Leute ins Werk setzen wollten . Aber es
gab da auch wiederum sehr besonnene Leute , die
darauf hinwiesen , daß man in Bremen nicht die
Geschäfte derer verrichten dürfe , die Richard
Strauß aus irgendwelchen persönlichen Mißliebig-
keiten madig zu machen versucht hatten . Man
solle doch erstens einmal abwarten und zum andern
Bremer Stolz wahren und Haltung . Ja , und dann
stand dach auch als künstlerischer Leiter an der
Spitze der Konzerte Erdmannsdörfer , der doch
ein gewisser Jemand und nicht ein Durchsetznitts-
kapellmeister war ! So ist Erdmannsdörfers bre¬
mische Erstaufführung des „Don Juan " eine
künstlerische Tat geworden und gewesen , die
angesichts dessen, was damals in Deutschlands
Konzertsälen an Unverständlichkeiten möglich ge¬
wesen ist, Bremen zur Ehre gereicht . Denn wenn
auch die Bremer Konzertsaalbesucher der erste»
„Dcm-Juau "-Aufführung zu einem Teil verständ¬
nislos gegenüberstanden , mau wußte doch, was
man dem verehrungswürdigen Erdmannsdörfer
gegenüber schuldig war , der sich bestimmt nicht
für ein Werk einsetzte , das morgen barmherzig
vergessen sein würde . Erdmannsdörser hatte das
Vertrauen des Konzertsaalpublikums . Und dieses
Vertrauen wurde ihm keineswegs entzogen , viel¬
mehr bemühte man sich ehrlich , dem Dirigenten
zu folgen . Und siehe da ! Es gelang ! Wer aller¬
dings versagte , das war die damalige Presse,
die — anders , als die Presse sein soll ! — an die
zeitgenössischen Tonkünstler nicht glauben mochte

und den Blick lieber rückwärts wandte . Der
damals maßgebende Musikrezensent in Bremen
schrieb : „Die Kompositionsmeise Richard Strauß ' ,
dessen Tondichtung „Don Juan " hier zur ersten
Aufführung gelangte , ist zum mindesten eine so
exzentrische , hyperwagnerianische , daß mancher
Hörer sich ablehnend verhielt . Der Komponist
stellt im Anschluß an Lenaus Dichtung den Drang
nach Liebe , die hier im Sinne Tannhäusers er¬
faßt wird , als ein „Schwärmen für die Gattung " ,
als ein Taumel von einem Sinnengenuß zum
andern . Dabei erweist R . Strauß sich als ein
Maler ersten Ranges , indem er ein farbenpräch¬
tiges Gemälde der glühendsten Leidenschaften
und der nachfolgenden Oede des Herzens entwirft.
Dabei überschreitet er , was die musikalische Tech¬
nik anlangt , weit die Grenze des bislang Er¬
hörten und das Durcheinanderwogen der Stim¬
men und der mit ausgesuchtem Raffinement erson¬
nenen Orchestorfarben will kein Ende nehmen ."

Das sind die mildesten Sätze aus der Kritik
jener Tage nach der „Don -Iuan " -Erstaufführung
in Bremen . Aber weder Erdmannsdörfer noch
der Vorstand der Philharmonie noch das Pu¬
blikum ließen sich entmutigen . Wieder und
wieder tauchte auf den Konzert -Programmen der
„Ton Juan " auf . Georg Alfred Schu¬
mann,  einer unserer berühmtesten musizierenden
Zeitgenossen , von 1896 bis 1899 Erdmannsdörfers
würdiger Nachfolger , fand in Bremen mehr und
mehr Unterstützung bei der Pflege des Werkes
von Richard Strauß . Nach ihm kam Karl
Panzner  dessen sich jeder Bremer entsinnt . Er
ist der Mann , der mit dem Bremer Lehrer¬
gesangverein  jene Konzertreisen unter¬
nommen hat , die dem Verein eine » großen Ruf
weit über Deutschlands Grenzen hinaus ein¬
brachten . Gelegentlich der 36. Allgemeinen Ton-
künstler -Versammlung von, 24. bis 27. Mai 1900
wurde die sinfonische Dichtung „Ein Heldenleben"
mit phantastischem Erfolg aufgeführt . 1903 hörte
man hier den „Don Quixote " — wieder ei » Er¬
folg . Am 29. November 1904 gab es zum ersten
Male die „Sinfonie « Domestica ". Die Erzie¬
hungsarbeit , die von der Philharmonie und ihren
großen Dirigenten geleistet worden war , hatte

sich gelohnt . Das Werk Strauß ' war für Bremen
endgültig gewonnen worden . In jedem Konzert-
winter fast hatte man einen neuen Strauß gehört:
1901 am 10. Februar die Tondichtung „Aus
Italien " , 1902 am 4. November den „Zara-
thustra ". Am 24. Februar 1903 dirigierte Panzner
„Till Eulenspiegels lustige Streiche " . Nach der
„Domestica " bemühte sich der damals hier sehr
angesehene Karl Seifsert wenigstens um Gerech¬
tigkeit für Strauß . Er ging — wie das heute
selbstverständliche Pflicht der Kunstkritik ist —
dem künstlerischen Wollen , dem Stilwillen , dem
Formwillen nach, wobei ja einzig und allein die
weltanschauliche Herkunft dieses Willens und
der solchem Willen entsprechende künstlerische
Ausdruck zu bewerten ist. Seiffert unter¬
schob indessen Strauß „Freude an allerlei
instrumentalen Kinkerlitzchen " und „gelangte zu
keinem anderen Resultat als zur Bewunderung
der „Mache ", d. h. der thematischen Arbeit und
der grandiosen Orchestertechnik und zur Ergötzung
an den raffinierten Orchesterwitzen ".

Anders das Publikum . Es ging mit , es ging
auf der ganzen Linie mit : von den Straußabenden
im Konzertsaal wurde in allen Kreisen der Be¬
sucher gesprochen . Es war ein Ereignis , wenn
ein Strautzwerk auf dem Programm stand . Man
wollte und mußte dabei gewesen sein. Seitdem
auch 1902 das Stadttheater zielbewußt und ganz
systematisch für Strauß warb und Strauß ' Werk
ins Repertoire aufnahm , gewann Strauß mehr
Und mehr an Echo. Der 10. März 1904 war so
ein erfolgreicher Strauß -Abend . Das „Guntram "»
Vorspiel , wieder der „Don Juan " und „Zara-
thustra " standen auf dem Programm . Im Oktober
1903 hörten die Bremer das herrliche Werk „ Too
und Verklärung " , das heute eins der klassischen
Konzertwerke unserer Zeit geworden ist. Als
Strauß am 5. November 1911 seinen „Rosen-
kavalier " im Stadttheater dirigierte , als der oo»
der ganzen Welt gefeierte Meister die „Elektra"
in Bremen dirigierte mit Zdenka Faßbender in
der Titelpartie und Anna Bahr -Mildenburg
als Klytemnestra , als 1924 zum 60. Geburtstag
des Meisters eine Straße in Bremen nach ihm
benannt wurde , da ehrte Bremen außer Strauß

auch alle jene Männer und Frauen , die in Zahl'
zehnten dem Hauptwerk unseres Meisters '»
Bremen Bahn gebrochen haben : Erdmannsdöifei,
Schumann und Panzner und Theaterdireki«
Friedrich Erdmann -Jesnitzcr , die Philharmo¬
nische Gesellschaft , ihre Führer und ihre Mit¬
glieder , Männer mit großem Namen und viel-'
Namenlose , die in Bremen eine ganz , ganz grozl
Konzert -Ueberlieferung getragen haben.

Ihnen allen alle Ehre , die ihnen gebührt -
auch bei der Nachfeier des 70. Geburtstages von
Richard Strauß in der „Glocke" am 18. und 16-
Oktober , wenn Generalmusikdirektor Trust Wendel
im Geiste seiner Vorgänger an diesem Ehrenplatz
den „Don Juan " dirigiert , der vor vierzig Jahre»
zum ersten Male in Bremen gespielt wurde.

—ess—

Am Freitag bin ich krank!
Einige Tage vor Menzels letzter Geburtstags¬

feier , am 8. Dezember 1903, schickte «>" >h»>
befreundeter Professor sein Mädchen zu ihm, »»>
ihn zum Freitag zum Abendessen einzuladen , u»
Menzels Wohnungstür waren zwei Zotte
angebracht , von denen der eine die Ausschult
trug : „Bitte nicht klingeln !" Das Mädche»
schüttelte verwundert den Kopf , ließ sich aber
davon nicht zurückhalten , recht kräftig zu läuten
Nach einer Weile erschien Menzel selbst,
fragte , warum sie denn trotz der angeheftete"
Zettel geklingelt habe und was sie denn eigentlich
wolle . Stotternd brachte das Mädchen die E>»'
ladimg seiner Herrschaft hervor , worauf ME
stumm auf den zweiten Zettel wies und die
schloß. Auf diesem aber war zu lesen : .I ""
Freitag bin ich krank !" Verwundert dariibet
daß die „kuriose Exzellenz " das heute schon wW,
berichtete das Mäüchen alles seinem Herrn.

Bald aber sollte sich aufklären , wie Menzel z"
diesem Orakelspruch kam.

Da er wußte , daß er am Donnerstag , se>"^
Geburtstag , beim Essen und namentlich bem
Trinken des Guten ein wenig zu viel tun uniroe-
beugte er lieber vor und meldete sich bei alle»
Besuchern auf diese originell « Art krank.
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Sicherung der Obstversorgung im Winter

Es gilt die  Verschleuderung von Win -
terobst vor der eigentlichen Wintersaison zu
vermeiden und dafür zu sorgen , daß ohne un¬
erwünschte und dem Gemeinwohl abträgliche
Preisaufschläge bis in die letzten Wintermonate
hinein genügend gute Aepfel aus der deutschen
Ernte zur Verfügung stehen.

Der Reichsbeauftragte für die Regelung des
Absatzes von Eartenbauerzeugnissen hat dazu be-
bereits vorbereitende Anordnungen erlassen , mit
denen er die Möglichkeit schuf, in den einzelnen
Anbaugebieten des Reiches die Pflückt er.
mine für Winterobst hinauszuschie.
b en , so daß die Gewähr für Aberntung nur voll¬
wertiger Früchte gegeben war . Auch die obliga¬
torische Einführung einer Verladeprüfung für
Kernobst in bestimmten Obstanbaugebieten dient
der Sicherung einwandfreier Qualität bei der
Versorgung des Marktes mit Aepfeln.

Um aber auch mengenmäßig jeder Situation
gewachsen zu sein , hat der Reichsbeauftragte für
die Regelung des Absatzes von Eartenbauerzeug¬
nissen soeben an seine Organe im Lande die An¬
weisung hinausgehen lassen , für eine um¬
fassende Lagerung von Winter-
äpfeln  in den Erzeugergebieten alle technischen
und organisatorischen Vorbereitungen zu treffen.

Die von ihm dazu erteilten Anweisungen lassen
erwarten , daß es in den wichtigsten Erzeugerge¬
bieten gelingt , einen vollständigen Ueberblick über
das nach diesen Anweisungen eingelagerte Winter¬
obst zu erhalten , daneben wird auch die Gewähr
für eine gleichmäßige Versorgung des Marktes
gegeben werden können . Diese Maßnahme wird
gleichzeitig die für den Erzeuger außerordentlich
wichtige Nebenwirkung  haben , daß die
sonst vor dem Winter übliche Verschleuderung
von lange haltbaren Winteräpfeln vermieden
wird , da durch die Regelung auch die Wirtschaft¬
lichkeit der Einlagerung erreicht werden kann.

. . .
^ Die Finsternisse des kommenden Jahres

An Fahr « 1935 finden fünf Sonnen¬
finsternisse und zwei Mondfinster-
niss«  statt . Die erste , eine partielle , Sonnen¬
finsternis am 5. Januar , ist nur in einem kleinen
Gebiet im südlichen Eismeer sichtbar . Die zweite,
ein « totale  Mondfinsternis , findet am 19. Ia-
nunar statt ; sie beginnt um 14.53 Uhr , endigt um
18.40 Uhr und ist sichtbar im Osten Europas , in
Asien, Australien , im Stillen Ozean und im
Westen von Nordamerika ; das Ende dieser Finster¬
nis ist in Europa sichtbar.

Die dritte , eine partielle Sonnenfinsternis am
3. Februar , ist in Mitteleuropa nicht
sichtbar.  Die vierte , ein partielle Sonnen¬
finsternis findet am 30. Juni statt ; sie beginnt um
21.01 Uhr ; nur der Aanfang der Finsternis ist
kurz vor Sonnenuntergang im nordwestlichen
Teil des Deutschen Reiches sichtbar.
Die fünfte , eine totale Mondfinsternis am 16. Juli,
ist in Mitteleuropa sichtbar ; die sechste, ein«
partielle Sonnenfinsternis am 30. Juli , ist nur
imsiMichsn Eismeer sichtbar . Die siebente , ein«
ringförmige Sonnenfinsternis am 25. Dezember , ist
in Mitteleuropa ebenfalls nicht sichtbar.

Tatkräftige Mitarbeit am Winterhilsswerk.
Auf dem Bauhof in Delmenhorst sieht man seit
einigen Tagen arbeitslose Volksgenossen damit
beschäftigt , Brennholz klein zu hacken. Es sind
Volksgenossen , die bereits von der NSV . unter¬
stützt worden sind , und nun aus Dankbar¬
keit  diesem lobenswerten , leider seltenen Ge¬
fühl durch tatkräftige Mitarbeit Ausdruck zu
verleihen.

*

Und übermorgen wieder Eintopfgericht . Nach
langer Pause setzt nun die Sammlung für das
Eintopfgericht wieder in Delmenhorst ein . Ein¬
mal im Monat kommen nun in diesem Jahre die
Männer des NSKK . mit ihren Sammellisten und
holen die eingesparten Beträge ab . Jeder Volks¬
genosse soll spenden , soweit es in seinen Kräften
steht , erleichtert den Sammlern ihr freiwilliges
Helfen und spendet reichlich . In den kommen-
den Monaten erfolgt dann die Sammlung wie¬
der regelmäßig an jedem ersten Sonntag im
Monat.

*

Eine zweite Bickbeercnernte . Bei der Nach¬
lese von Champignons und anderen Pilzarten
stießen Sammler auf Bickbeeren . Wenn auch die
zweite Bickbeerenernte nicht so ertragreich ist wie
die Haupternte , so lohnt sich doch entschieden eine
Nachlese.

4-

Er weiß nichts von Verkehrserziehung . . .
Auf der Stedingerstratze fuhr ein Motorradfahrer
in das Hinterrad eines Radfahrers , der ohne
Rück- und Vorderlicht fuhr . Der Radfahrer kam
schwer zu Fall  und zog sich schmerzhafte
Hautabschürfungen sowie Verletzungen an Kopf
und Händen zu. Der Motorradfahrer sorgte für
die erste ärztliche Hilfe und ließ die Personalien
des leichtsinnigen Radfahrers feststellen . Es ist
kaum glaublich , daß es ' noch Volksgenossen
gibt , die die so dringend nötigen Verkehrsvor¬
schriften nicht beachten.

^VUckerliausen

Angora -Kaniuchen -Farmen . Seit einigen Jah¬
ren steht die Kaninchenzucht in Wildeshausen in
guter Blüte , von den verschiedenen Kaninchen¬
rassen haben sich besonders gut die Angora-
Kaninchen entwickelt , die wegen ihrer
Wolle geschätzt  sind . Verschiedene Kanin¬
chenhalter haben sich ganz auf die Angora -Zucht
eingestellt , denn über zwanzig Tiere
lohnen  bei dem täglichen Kämmen bereits eine
Verarbeitung der Kaninchenwolle.

Am Vorabend großer Arbeit . Bei W . Dreyer
fand hier eine gutbesuchteVersammlung der
NS . - Frauenschaft  statt . Nach der Eröffnung
des Abends durch die Ortsfrauenschaftsleiterin
Mimi Koch gab sie zunächst einen kurzen Rück¬
blick von dem großen Erleben in Nürnberg und
vom Erntedankfest aus dem Biickeberg . ll . a. gab
sie sodann bekannt , daß in nächster Zeit wiederum
die so beliebten und lehrreichen Koch- und Näh-
kurse in der neuen Schule beginnen . Die noch zu
sammelnden Woll - und Wintersachen für das
WHW . sollen dann in den NähstuWen zu netten
praktischen Kleidungsstücken verarbeitet werden.

Nachdem noch die Fahrt nach Hannover zur großen
Frauenkundgebung besprochen war , nahm Pg.
Franke  zu einem längeren und ausführlichen
Vortrag über Frau und Politik das Wort.

krinknrn
Bon Raupenplage keine Spur . Alljährlich gehen

Hunderte von Zentnern Kohl durch Raupenfraß
für die Volkswirtschaft verloren . In besonders
raupenreichen Jahren hatten die kohlbauenden
Landwirte große Schäden auszuweisen , die die ge¬
fräßigen Tiere anrichteten . Meist kam den Land¬
leuten im letzten Augenblick der Nachtfrost im
Herbst zu Hilfe . In diesem Jahr « sind fast über¬
haupt keine Raupen an den Kohlpflanzen zu fin¬
den , was sich schon im Sommer dadurch bemerkbar
machte , daß der Kohlweißling nicht flog . Der
Grund zu dem Ausbleiben des Kohlweißlings wird
in der außergewöhnlich trockenen Witterung in
diesem Sommer gesucht, der den Puppen des
Schädlings jede Existenzmöglichkeit nahm und sie
vernichtete , bevor sie überhaupt ausschlüpfen
konnten.

Flauer Handel . Dem Schweinemarkt waren 114
Tiere zugeführt . Für das Pfund Lebendgewicht
wurden 38—41 Pfennig bezahlt . Bei flauem Han¬
del verblieb lleberstand.

Slunienlkial
Die Herbststiirme melden sich. Erhebliche Wasser¬

massen wurden durch den Sturm der letzten Tage
die Weser hinaufgetrieben . Wie alljährlich , wur¬
den auch diesmal die Weiden an der BWK.
überschwemmt , so daß sich ein großer See bildete.
— Wer in den letzten Tagen seine Aepfel-
ernte  einzubringen versäumte , konnte wohl die
Feststellung machen , daß der Sturm einen großen
Teil der Erntearbeit auf sich genommen hatte.
Man konnte das Obst in unheimlichen Mengen
unter den Bäumen liegen sehen.

Ein lebhafter Ausflugsverkehr zeichnet wäh¬
rend der letzten Tage unser schönes Blumenthal
aus . Neben der persönlichen Propaganda für

Blumenthal als Ausflugsort scheint sich jetzt noch
die rege Werbetätigkeit des Verkehrs - und des
Verschönerungsvereins auszuwirken , der insbe¬
sondere durch den herausgebrachten Prospekt die
Augen der näheren und weiteren Umgebung auf
den schönen Ort an der Unterweser lenkt.

Mustergültige Siedlungen . Die in diesem Som¬
mer erbauten Siedlungshäuser sind zum größten
Teil in den letzten Wochen bezogen worden.
Ueberall sah man die Bewohner emsig bei der
Arbeit , um auch der Umgebung dieser kleinen,
netten Häuschen ein würdiges Aussehen zu ge¬
ben . Farbenfroh und anheimelnd gaben sie dem
Ganzen ein anmutiges Gepräge , wie es selten
bei einer Siedlung zu finden ist. Mit Recht
kann wohl gesagt werden , daß die Schönebecker
Siedlung zu den schönsten zählt.

LAß «, «««»
Meister Reineke , nimm dich in acht ! Jetzt , wo

zahlreiche Jäger Wald , Flur und Heide beleben,
geht es auch Meister Reineke an den Kragen . Es
ist für ihn auch ungemütlich . Er konnte hier schon
manche Male beobachtet werden . Leider ist der
Fuchs aber derartig gewitzigt , daß ihm schwer
beizukommen ist.

Vorpsnvvcke
Unter Herbstblumen und Weinlaub . Die NS .-

Frauenschaft feierte in ihrem mit Herbstblumen
und Weinlaub festlich geschmückten Versamm¬
lungsraum das Erntedankfest . Gleichzeitig fand
die Verpflichtung von 18 Mitgliedern statt . Zu¬
nächst begrüßte die Leiterin Frau B . Kück die
zahlreich erschienenen Frauen mit einem auf die
Ernte bezugnehmenden Gedicht . Nachdem ein
Frauenschaftsmitglied von den heute noch in ver¬
schiedenen Gegenden herrschenden Erntegebräuchen
erzählt und das schöne Gedicht von Gottfried
Keller „Sommernacht " vorgelesen hatte , berich¬
tete die Kassenwartin kurz über das Geschäftlich «.

Zusammenstoß von Kraftwagen und Straßen¬
bahn . In der Nacht zum Donnerstag stieß im
Stadtteil Wulsdorf  ein aus Richtung Bre¬
men kommender Personenkraftwagen mit einem
Straßenbahnwagen zusammen , wobei der Kreis-
amtsleiter Kühne herausgeschleu¬
dert und erheblich verletzt wurde.
Der Führer des Wagens und ein anderer In¬
sasse kamen mit leichteren Verletzungen davon.
Der in das Eeestemllnder Krankenhaus einge¬
lieferte Kreisamtsleiter Kühne hat einen
Schädelbruch erlitten.  Die Ermittlun¬
gen über die Rrsache des Unfalls sind noch nicht
abgeschlossen.

Starke
Die Wildgänse ziehen . In den letzten Tagen,

besonders während der Nächte , sind die ersten
Schwärme der Wildgänse südwärts gezogen . Es
handelt sich anscheinend um Tiere aus dem Nor¬
den , die dort ihre Futterplätze verlassen und
ihre Winterquartiere aufsuchen.

Llinukior«

Bananen mit „Einlage ". Auf dem hiesigen
Wochenmarkt mußten die Besucher zu ihrem Ent¬
setzen die Entdeckung machen , daß aus einem
Bananen stamm eine Schlange  heraus¬
kroch. Zum Glück war das gefährliche Reptil , das
direkt mit der Südfrucht „importiert " sein muß,
nicht mehr voll kampffähig , so daß es leicht un¬
schädlich gemacht werden konnte.

Xraut »» « «!

Die Ufer der Elbinsel gesichert . Mit den
llferabbrüchen an der Elbinsel Krautsand , die
im Laufe der Jahre mehrere Hektar besten Kul¬
turlandes gekostet haben , ist es nun vorbei . In
den letzten Monaten ist von Wischhafenersand bis
zum Hafen Krautsand eine zwei Kilometer lange
künstliche Düne geschaffen  worden , die
dem Elbwasser den Zutritt an die Steilufer der
Insel verwehrt . Der Spülbagger „Hungriger
Wolf " hat wochenlang ununterbrochen ' Schlick-
und Sandmassen vor die Ufer gespült , die durch
neuangelegte Stacks einen gewissen Halt bekom¬
men haben . Die Insel Krautsand hat durch den
breiten neuen Strand ein ganz anderes Aussehen
bekommen . Die Insel wird künftig durch Land¬
abbrüche in ihrer Größe nicht mehr be¬
einträchtigt  werden.

Eetrtee Dca/it runi

„Wenn nicht Marseille, dann wäre es
Paris gewesen!"/ Auf der Äagd nach weiteren Beteiligten/ Zwei

verhaftete Helfershelfer legen ein Geständnis ab
Genf , 11. Oktober.

Wie aus Annomasse gemeldet wird , sind die am
Donnerstagmorgen in Thonon unter dem Ver¬
dacht der Mitbeteiligung an der Marsailler
Mordtat verhafteten Benesch und Nosak  den
ganzen Tag über in Annemasse durch den Sonder-
kommissar Petit vernommen worden . Der fran¬
zösische Konsul in Genf , sowie der ständige süd¬
slawische Vertreter in Genf hatten sich Wer die
Grenz « nach Annemasse begeben , um den Ver¬
handlungen beizuwohnen.

Die Verhaftung  geschah in den frühen
Morgenstunden in einem Hotel von Thonon auf
Anweisung von Paris . Die beiden Verhafteten
haben keinen Widerstand  geleistet . Sie
hatten tschechoslowakische Pässe bei sich, die vom
tschechoslowakischen Generalkonsulat in Trieft aus¬
gestellt waren , mußten aber im Verlaus des Ver¬
hörs zugeben , daß die Pässe gefälscht  waren.
Die Vernehmung wurde dadurch erschwert , daß
Benesch und Nosak der französischen Sprache kaum
mächtig waren , nachdem sie erst gefordert hatten,
auf portugiesisch vernommen zu werden.

Den Verhafteten wurden Photographien unter¬
breitet , worauf sie in Gesellschaft des
Mörders Kalemen  zu sehen waren . Da¬
durch gezwungen , zuzugeben , daß sie ihn kannten,
versuchten sie jedoch, jeden weiteren Zusammen¬
hang mit ihm oder gar mit der Tat abzustreiten.
Es scheint indessen aus dem weiteren Verhör her¬
vorgegangen zu sein , daß sie es waren , mit denen
Kalemen zuletzt einige Tage in Paris verbrachte.

Nach Ansicht der lokalen Polizeibehörden handelt
es sich um einen überaus wichtigen Fang,
der darauf hinweise , daß es sich um «ine groß¬
angelegte Organisation und keines¬
falls um einen Einzelmörder  handle.
Das Verhör gehet Freitag weiter.

Paris , 11. Oktober.

Eine spätere Meldung besagt , die beiden in
Annemasse verhafteten Helfershelfer des Mar¬
sailler Mörders hätten im Verlauf ihres ersten
Verhörs zugegeben , daß sie mit Kalemen in
Marseille waren . Sie ließen ferner durchblicken,
daß sie den Auftrag hatten , in Paris einen
zweiten Anschlag zu verüben,  wenn
der erste fehlgehen sollte.

In Paris und in der Provinz werden die Nach¬
forschungen nach Verdächtigen südslawischer Her¬
kunft fortgesetzt . In St . Denis bei Paris wurden
am Donnerstag drei südslawische Staatsangehörige
verhaftet , nachdem man in ihren Hotelzimmern
verschiedenes Material beschlagnahmt hatte . Ihre
Tätigkeit in Frankreich konnte noch nicht ein¬
wandfrei klargestellt werden.

Belgrad in Erwartung des Toten
Belgrad , 11. Oktober.

In der südslawischen Hauptstadt rüstet man zu
den Vegräbnisfeierlichkeiten für den verblichenen
König Alexander , dessen Leichnam im alten
Hoftplatze mitten in der Stadt aufgebahrt werden
wird . Die schwarzen Fahnen in den Straßen
der Stadt werden immer zahlreicher . In den
Schaufenstern sind umflorte Bilder des Königs
aufgestellt . Vor den Blumenhandlungen drängen
sich die Menschen , um die Kränze und Schleifen zu
sehen , die für das Begräbnis bestellt wurden.

In der gemeinsamen Sitzung des
Senators und der Skupschtina  brachte
am Donnerstag der Präsident des Senats,
Tomatschitfch , den Antrag ein , dem ermordeten
König den Beinamen „Der Einiger"  zu
geben , nach dem sein Vater Peter I . seinerzeit den
Beinamen „Der Befreier"  erhalten hatte.
Das Präsidium teilte diesen Beschluß der parla¬
mentarischen Körperschaften in einem Telegramm
dem neuen König Peter II . nach Paris mit.
Weiter wurde der junge König gebeten , sobald

als möglich nach Südslawien zu kommen . Infolge
der Landestrauer sind sämtlich « Veranstaltungen
und Darbietungen abgesagt.

Die Blätter stehen auch weiterhin im Zeichen des
Eindrucks der Mordtat . Sie widmen ihren Nach«
richtenteil ausschließlich den Ereignissen , die im
Zusammenhang mit der Mordtat stehen . Die Stel¬
lungnahme der Weltpresse wird ausführlich
wiedergegeben , wobei besonders den französischen
Blättern und den Blättern der Kleinen Entente
sowie der Presse des Balkanblocks der weitaus
größte Raum zugeteilt wird.

Neben dem Widerhall in den verbündeten
Staaten interessiert sich die hiesige Presse in erster
Linie für die Person des Attentäters , die nun¬
mehr in völliges Dunkel gehüllt ist. Nachdem
einwandfrei festgestellt werden konnte , daß der
Paß des Mörders und damit auch sein Name und
alle Angaben über ihn gefälscht waren , blieb als
einziger Anhaltspuwkt die Tätowierung  am
Körper des Attentäters zurück, die den Totenkopf
und die Inschrift der inneren mazedonischen
revolutionären Organisation auswies.

Aber auch dieser Anhaltspunkt wurde in den
letzten Stunden völlig wertlos,  denn die
Blätter berichten aus Marseille , man habe dort
durch chemische Analyse feststellen können , daß die
Tätowierung höchstens vier Wochen
alt sei  und dem Attentäter sicherlich aus dem
Grunde beigebracht worden war , um die Nach¬
forschungen auf eine falsche Spur zu lenken.

Der Bruder des Täters in Haft?
Paris , 11. Oktober.

Der Belgrader Sonderberichterstatter der
„Information " meldet seinem Blatt , daß der

Bruder des Attentäters auf König Alexander und
Außenminister Barthou in Belgrad verhaftet
worden sei. Gs Handel « sich um einen Zahnarzt
Kalemen.

Der Mordfilm in England
London , 11. Oktober.

Tausends von Londonevn sahen am Donnerstag
einen Film , deranSchreckenalles inden
Schatten stellt,  was je bisher hier gezeigt
worden ist : Die letzten Augenblicke des Königs
Alexander und Barthous sowie der Sturm der
wahnsinnigen Menschenmenge auf den Mörder
zogen am Auge vorbei.

Es ist kein Wunder , daß die französischen
Behörden alles getan haben , um zu verhindern,
daß dieser Film über die Grenze gelangt nnd auch
die für Newyork bestimmten Filmstreifen in
Dherbourg beschlagnahmt haben . In England
dagegen wird er in mindestens  1500 Licht¬
spieltheatern  gezeigt werden.

Unter den heutigen Besuchern dieses Films
befand sich eine ganze Anzahl Beamter
der Geheimpolizei von Scotland
Yard,  die aufs eingehendste die Gesichter der
Marseiller Menschemnasse prüfte , um zu sehen , ob
man irgendwelche bekannten internationalen Ver¬
brecher darunter feststellen kann.

Berlin, 11. Oktober.
Der Reichsminister für Volksansklärung und

Propaganda hat die Vorführung des Filmstrei¬
fens von der Ermordung des jugoslawischen
Königs und des französischen Außenministers
Barthou aus Gründen des internationalen Tak¬
tes für ganz Deutschland verboten.

In êtrrtee
Großfeuer in einem Dorf

Die Gemeinde Glosberg  im Frankenwald
wurde in der Nacht zum Donenrstag von einem
großen Brandunglück heimgesucht . In der Scheune
eines Landwirtes war Feuer ausgebrochen , das,
begünstigt durch den Wind , in rasender Ge¬
schwindigkeit um sich griff . Insgesamt sind sieben
Scheunen , zwei Wohnhäuser und zahlreiche Neben¬
gebäude den Flammen zum Opfer gefallen.
Weitere Häuser wurden durch Feuer und Wasser
schwer beschädigt . Die gesamten Erntevorräte,
Maschinen , Fahrzeuge , Motoren usw . find ver¬
brannt , auch Federvieh , Schweine und Kaninchen
kamen in den Flammen um . Es ist mit großer
Wahrscheinlichkeit Brandstiftung anzunehmen.

Kabinett Lhunowitsch bleibt
Belgrad , 11. Oktober.

Der südslawische Ministerpräsident Uzunowitsch
hat sämtliche Aemter seines Kabinetts zur Ver¬
fügung gestellt . Die Regentschaft beschloß hierauf,
daß die jetzige Regierung Uzunowitsch im Amte
bleibt.

Bisher 25  Leichen geborgen
Paris , n . Oktober-

Aus der brennenden Grube St . Pierre — la-
Palud bei Lyon sind jetzt insgesamt 25 Leichen
geborgen worden . Sieben Bergarbeiter konnten
noch nicht gefunden werden . Die Ingenieure
haben am Donnerstagmorgen festgestellt , daß
das Feuer immer mehr abnimmt . Wenn auch
kaum noch Aussicht besteht , die fehlenden sieben
Arbeiter lebend zu retten , so hat Man die Hoff¬

nung doch noch nicht ganz aufgegeben , daß es ihnen
möglicherweise gelungen ist, in einem tiefer-
gelsgenen Stollen zu flüchten.

„Geheime Kammern" aufgelöst
Moskau , 11. Oktober.

Die sowjetrussische Regierung hat eine Verord¬
nung erlassen , wonach die politischen Abteilungen
der Staatsgüter und der kollektiven Bauernwirt-
fchaften ihre sogenannten „Geheimen Kammern"
mit Getreide und sonstigen Lebensmitteln sofort
aufzulösen hätten - In der ' letzten Zeit seien solche
ohne staatliche Genehmigung angelegt worden.
Das Getreide müsse unverzüglich dem Staat zur
Verfügung gestellt werden . Die Anlage der
geheimen Getreide , und Lebensmittellager sei in
Zukunft streng verboten.

Donnerstag in Madrid
Madrid , 12. Oktober

Nachdem der Donnerstag in Madrid ruhig
verlaufen war , hörte man in den ersten Abend¬
stunden in den Außenbezirken der Stadt zahl¬
reiche Explosionen.  Anscheinend beab¬
sichtigten die marxistischen Restbestände , Panik in
der Stadt zu verbreiten . Verluste sind, abge¬
sehen von einigen Leichtverwundeten,
bis jetzt nicht zu beklagen . Als Kuriosum ist zu
melden , daß ein mit einem Maschinengewehr ver¬
sehenes Auto , das , wie sich jetzt herausstellt , ron
Kommunisten besetzt war , mehrere Stunden durch
die Straßen Madrids gefahren ist, wo es , beson¬
ders in den entlegeneren Gegenden , die Ein¬
wohnerschaft durch Abgabe zahlreicher Schüsse
erschreckte.
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Der Arbeitsdienst
wurde nach Hamburg eingeladen

Aus Niedersachsen , Holstein und Mecklenburg
waren 10 WO Arbeitsdienstmänner und unter
ihnen die Gruppe 171 des Bremer Gaues 17 Nie-
dersachsen -Mitte vom 8.—8. Oktober zu einer
Veranstaltung vom Hamburger Staat eingeladen.
Vom Reichsstatthalter und den Spitzen der Stadt,
die dem Reichsarbeitsführer und den Eauarbeits-
fllhrern zusammen mit Vertretern aller Arbeits¬
dienstgrade aus den verschiedenen teilnehmenden
Gauen einen Staatsempfang mit anschließendem
Frühstück im Rathaussaal bereiteten , an allen
Veranstaltungen teilnahmen und sich persönlich
um das Wohl ihrer Gäste bemühten , bis zu dem
einzelnen Bürger , der einen Werksoldaten in
Quartier nahm , war Hamburg darauf bedacht,
seinen Gästen den Aufenthalt so schön und ein¬
drucksvoll wie möglich zu gestalten.

Die Organisationen waren tätig , die Frauen-
schaft begrüßte die Ankommenden mit Blumen,
die PO . besorgte die Unterbringung in den
Privatquartieren , Werbung , Plakettenverkauf
sowie die äußere Organisation der Veranstaltun¬
gen , in vorzüglicher Weise , so daß alle Veran¬
staltungen einen geregelten glatten Verlauf
nahmen . Sehr viel Freizeit war im Eesamt-
programm angesetzt worden , so daß ein Heimisch¬
fühlen der Jungens und ein reger Austausch
zwischen ihnen und den Bürgern der Hansestadt
ermöglicht wurde . So war schon der erste Abend
dem gegenseitigen Kennenlernen bestimmt . Auf den
Straßen , in den Lokalen , vor allem auf der
Reeperbahn sah man die Arbeitsmänner in Be¬
gleitung ihrer Wirtsleute , so wie sie auch in den
nächsten Tagen das Straßenbild bestimmten . In
Privatwagen wurden sie in der Stadt herum¬
gefahren zu den Sehenswürdigkeiten . Hier hatte
der Arbeitsdienst überall Ermäßigung . Hagen-
beck zeigte seine Welt der fremden Tiere kosten¬
los , Kino , Museen , Theater hatten Verbilligung,
wie auch die Straßen - und Hochbahnen . Die Jun¬
gens machten mit vergnügten Gesichtern reichlich
Gebrauch von den Verbilligungen und Ein¬
ladungen und genossen das Gebotene . Eeschäfts-
leben , Hafen , Verkehr war den meisten neu und
sie erfuhren eine bedeutende Weitung ihres Blick¬
feldes.

Und was gaben sie den Hamburgern dafür ? Sie
dankten mit der Freude an dem , was sie sahen und
erlebten . Dann erzählten sie selbst von ihrem
Leben , vom Lager , von der Arbeit , vom Schippen
und Lorenfahren und von dem ernsten und von
dem heiteren Leben in der Gemeinschaft . Sie
brachten in die Großstadt den Hauch der freien
Natur und waren selbst das lebendige Zeugnis
der gesundenden Wirkung der Handarbeit in der
unter freiem Himmel . Dann aber zeigten sie ihre
Disziplin und zuchtvolle Durchbildung , als sie ge¬
führt von klingendem Spiel und den roten Fahnen
mit dem Hakenkreuz und den Symbolen der Aehre
und des Spatens am Sonnabendmittag konzentrisch
zum Adolf -Hitler -Platz zogen und zum Appell vor
ihrem obersten Führer antraten . Das Kommando¬
wort lenkte 10 000 Mann zu gleichem Gruß . Der
Reichsarbeitsführer Hier ! sprach nach den Ve-
grllßungsworten des Reichsstatthalters und stellte
dar , wie der Arbeitsdienst in der Bewegung der
Erneuerung des deutschen Volkes durch das Land

gegen die überfüllten , körperlich und seelisch den
Menschen schädigenden Städte die Hauptkraft
darstellt und zugleich die größte , in das Leben
jedes einzelnen am tiefsten eingreifende und
formende Erziehungsorganisation des national¬
sozialistischen States ist. In Zwölferreihen mar¬
schierten dann die Kolonnen der Arbeitssoldaten
mit ausgerichteten , blitzenden Spaten am Reichs¬
arbeitsführer vorbei und unser Gau 17 zeigte
dabei — von seiner guten Kapelle geführt — eine
Bestleistung an Straffheit und Zucht.

In 10 verschiedenen Sälen der Stadt kamen die
Arbeitsdienstmänner und die Hamburger Bürger
zu den Kameradschaftsabenden , die von den ein-

Der Preußische Minister des Innern hat zur
Bekämpfung der Schwarzarbeit eine Polizeiver¬
ordnung vom 17. März 1934 erlassen , in der es
im 8 1 heißt : „Wer Personen , von denen er weiß,
oder wissen muß , daß sie Erwerbslosenunter-
stlltzung beziehen , gegen Entgelt beschäftigt , wird
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark , in besonders
schweren Fällen mit Haft bis zu zwei Wochen
bestraft ." Diese Verordnung wurde unter dem
14. April 1934 durch folgenden Nachsatz ergänzt:
„Diese Bestimmungen gelten nicht , sofern Per¬
sonen beschäftigt werden , die dem Arbeitgeber
von einem Arbeitsamt zugewiesen sind oder deren
Beschäftigung der Arbeitgeber dem zuständigen
Arbeitsamt unter Angabe des vereinbarten
Lohnes angezeigt hat ."

Durch diese Polizeiverordnung werden alle
Personen , die Empfänger von Arbeitslosen -,
Krisen - oder Wohlfahrtunterstützung sind, erfaßt.

Es muß leider festgestellt werden , daß die Be¬
teiligung der Öffentlichkeit  an dem
Kampf gegen die wirtschaftsfeindliche Schwarz¬
arbeit in letzter Zeit wieder nachgelassen hat . Es
ist zu befürchten , daß die Schwarzarbeit zunimmt,
wenn nicht jeder Volksgenosse sich an dem Kampf
gegen sie beteiligt . Tausende von arbeitslosen
Volksgenossen könnten mehr beschäftigt werden,
wenn das Uebel der Schwarzarbeit einmal end¬
gültig ausgerottet wäre , ganz abgesehen davon,
daß die Schwarzarbeit eine schwere Gefahr für
die bestehenden Tariflöhne bedeutet und eine
stetige Schädigung für das redlich schaffende Ge¬
werbe , welches seinen Verpflichtungen gegen Volk
und Vaterland ordnungsgemäß nachkommt.

Jeder Volksgenosse muß sich ständig dessen be¬
wußt sein , daß die von gewissenlosen Schädlingen
zu Unrecht empfangenen und im gesamten deut¬
schen Reichsgebiet heute noch in die Millionen
gehenden Unterstützungsbeträge von der Volks¬
gemeinschaft aufgebracht werden , gleichviel , ob
es sich um Arbeitslosen - und Krisenunterstützung
oder um Mittel der öffentlichen Fürsorge handelt.
Jeder hat selbst ein unmittelbares Interesse
daran , zu überwachen , daß die Einrichtungen der

zelnen Gruppen gestaltet wurden . Der Abend der
Bremer , der sich auszeichnete durch einen guten
Bläserchor und einen guten Sprechchor sowie durch
einen schneidigen kleinen Kesselpaukenschläger
wurde durch die Anwesenheit des Reichsarbeits¬
führers geehrt . An die Darbietungen schloß sich
ein Tanz . Der Sonntagvormittag war dem Sport
gewidmet und am Abend bildete ein von unserem
Eaumusikzug vor dem Hotel „Vier Jahreszeiten ",
in dem der Reichsstatthalter und die Eauarbeits-
führer als Gäste wohnten , ausgeführter Zapfen¬
streich den glänzenden Abschluß erhebender Tage-

Am Montagnachmittag brachten die Hamburger
ihre Arbeitsdienstjungens zur Bahn . Im Blumen¬
schmuck, unter fröhlichem Singen und Rufen
fuhren die Sonderzüge den Arbeitsdienst zurück
in den Alltag der ernsten Arbeit und alle , die
mit dabei waren , nahmen etwas Großes mit:
Ein Erlebnis wirklicher Volksgemeinschaft im
Sinne des Nationalsozialismus.

Sozialversicherung und öffentlichen Fürsorge nicht
zu Unrecht in Anspruch genommen werden , damit
die Lasten , die von der Allgemeinheit zu tragen
sind, gesenkt werden können.

Es ist Pflicht aller Betriebsführer , daß sie
jedes Veschäftigungsverhältnis von Personen,
die sie ohne Vermittlung des Arbeitsamtes ein¬
gestellt haben und von denen sie wissen oder
wissen müssen , daß sie Erwerbslosenunterstlltzung
beziehen , dem zuständigen Arbeitsamt unter An¬
gabe des vereinbarten Lohnes anzeigen.

Es ist dabei gleichgültig , ob die Anzeige bei
dem Arbeitsamt , in dessen Bezirk der Beschäftigte
bisher unterstützt wurde , oder bei dem für den
Wohnsitz des Arbeitgebers zuständigen Arbeits¬
amt eingereicht wird . Wer die Anzeige unterläßt,
setzt sich der in der Verordnung angegebenen Be¬
strafung aus.

Wird jede offene Stelle dem Arbeitsamt ge¬
meldet , so braucht kein Arbeitgeber zu beftirch-
ten , daß er gegen die Bestimmung verstößt.
Darum:

Jede offene Stelle dem Arbeitsamt!

Reserve - und Landwehr -Berein Bremen . Der
Verein hielt kürzlich seine Monatsversammlung ab.
Der neuernannte Vereinsführer Kamerad Prechl
konnte ca . 60 Kameraden begrüßen . Das Andenken
des zur großen Armee abberufenen Kameraden
Seelmeyer wurde ehrend gedacht . Nach Erledi¬
gung der allgemeinen Tagesordnung konnte der
Vereinsführer zwölf Kameraden für 50jähr . bzw.
25jährige Mitgliedschaft Ehrungen überreichen.
Besonders erwähnenswert ist, daß sich unter den
Jubilaren Fahrenholz Vater und Sohn befanden,
gewiß ein Zeichen treuen Kameradschaftsgeistes.
Der Verein tritt mit Fahne am 14. Oktober , 11
Uhr , zur Denkmalsweihe der in Kriegsgefangen¬
schaft verstorbenen Kameraden an . Mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf unseren Führer Adolf
Hitler schloß Kamerad Prechl den offiziellen Teil.

Bekämpfung - er Schwarzarbeit
Hede offene Stelle dem Arbeitsamt melden!
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Nach schwerem Leiden verschied heute uner¬
wartet meine innigstgeliobte Frau , meine gute
Tochter , unsere liebe Schwester , Schwägerin und
Tante

Betty Boyer
geb . Ochtum

im 41 . Lebensjahre.

In stillem Schmerz:

Friedrich Boyer
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 10 . Oktober 1934
Eröpelinger Heerstraße 362.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn ., Ger-
maniastraße ; freundl . zugedachte Kranzspenden

l dorthin erbeten.
> Die Trauerscior findet am Sonnabend , nm

12 .30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hoses . statt.

Heute starb bei uns in Bremen , wo sie
zu Besuch weilte , nach kurzer , heftiger Krankheit
unsere liebe treusorgende Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Minna Barber
geb . Tiemann

im fast vollendeten 77 . Lebensjahre.
Sie folgte unserem lieben Vater Jahr später

in die Ewigkeit.

In ticscr Trauer:
Oskar Barber und Frau
Hans Barber und Frau
Klaus Barber

Bremen , Vcgcsack , den 10 . Oktober 1934
Hegelstraße 47.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ec -Be -Jn . , Eer-

maniastraße ; freundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Traucrscicr findet am Montag , 11 .30 Uhr,
im Krematorium statt.

Zugelaufen : 1 Kaninchen.
Zugeflogen : 1 Taube , 2 Wellen¬

sittiche . Meldung innerhalb 3 Tagen
im Fundamt , Polizeihaus , Zimmer
Nr . 121 . Polizeidirektion.

Versteigerung
Heute Freitag , den 12 . Oktober,

14 Uhr , werden im Verkausslokal des
Fürsorgeamtes , Buntentorssteinweg
Nr . 94 , diverse Nachlaßsachen öffent¬
lich meistbietend versteigert.

Der Zuschlag erfolgt bei annehm¬
baren Gebot.

Fürsorgeamt.

Oessentliche
Bersteigerung.

Sonnabend , den
13 . Oktober 1934,

vorm . 10 Uhr,
auf dem Hosplatze

Feldstraße 83.
In einer Miet¬
sache:
Div . Mobilien als
Schränke , Tische,
Sofa , Waschtisch
u . sonstiges Haus¬
gerät gegen bar.

Hüneck « ,
Gerichtsvollzieher

Bekanntmachung
Der Zuschlag , der nach § 2 des

Bremischen Gesetzes vom 15 . Juni
1930 (Ges . Bl . Seite 121 ) für die Be¬
rechnung des Versicherungswertes
(Zeitwerts ) von Gebäuden zu den
nach Borkriegspreisen aufgestellten
amtlichen Schätzungswerten hinzuzu¬
rechnen ist , beträgt nach dem Stande
vom Juli 1934 (Monatsdurchschnitt)
gleich 32 v . H.

10 . 10 . 34 . Schätzungsbchörde.
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Künstler in Not
Der Präsident der Reichstheaterkammer hat

kürzlich einen Erlaß herausgegeben , nach dem die
unentgeltlich « Mitwirkung von Mitgliedern der
Bühnengenossenschaft bei irgendwelchen Veran¬
staltungen außerhalb der Bühne untersagt ist.
Diese Anordnung ist mit Rücksicht auf die immer
noch große Zahl der stellungslosen Künstler er¬
folgt , die auf die Honorare bei solchen Veran¬
staltungen angewiesen sind.

Auch bei uns in Bremen herrschen bis in die
jüngste Zeit , nach dieser Richtung hin , unhalt¬
bar « Zustände und wenn man die Berichte über
Veranstaltungen von Vereinen und Organisati¬
onen verfolgt und immer wieder Namen von
Künstlern genannt werden , die einer hiesigen
oder auswärtigen Bühne angehören , so fragt man
sich, ob es denn in Bremen keine erwerbslosen
Künstler gibt . So glücklich sind die Verhältnisse
in - Bremen nun allerdings nicht , denn so manche
Schauspielerin , Opern - und Konzertsängerin,
mancher Schauspieler , Opern - und Konzertsänger
fristet in seelisch zermürbender Erwerbslosigkeit
sein Leben . Der Erlaß des Präsidenten der
Reichstheaterkammer ist von den erwerbslosen
Künstlern mit einer gewissen Genugtuung begrüßt
worden und nun ist es Sachs der außer Engage¬
ment stehenden Künstler , darüber zu wachen , daß
dieser Erlaß gebührend respektiert wird.

Der Not der erwerbslosen Künstler zu steuern,
ließ sich der RDR ., der Reichsverband deutscher
Rundfunkteilnehmer , Kreisgruppe Bremen , an¬
gelegen sein , indem der RDR . den „Künstler¬
dienst " ins Leben rief und in diesem in der
Hauptsache beschäftigungslose Künstler zusammen¬
faßte . Die Leitung des RDR . läßt nichts unver¬
sucht, um den im Künstlerdienst erfaßten Künstlern
zu einem Verdienst zu verhelfen . Unter fach¬
männisch künstlerischer Leitung werden die
Künstler vor dem Mikrofon des Rundfunks aus¬
gebildet . Und die teilhabenden Künstler sind
den Leitern des RDR . dankbar für diesen ersten
Schritt , der die Künstler wieder hoffnungsfreudig
in die Zukunft blicken ließ . Eine besondere An¬
erkennung verdient der RDR . dadurch , daß er zu
seinem am 6. Oktober im „Cafino " stattgefun-
denen Funkfest nur Künstler des Künstlerdienstes
zur Mitwirkung und Ausgestaltung des Pro¬
gramms verpflichtete . An diesem Abend war
allen Vereinsvorständen und Organisationsleitern
Gelegenheit geboten , sich von dem künstlerischen
Können der bisher im Verborgenen gestandenen
erwerbslosen und hilfsbedürftigen Künstler zu
überzeugen und Auswahl unter ihnen zu treffen,
um diese Künstlerin oder jenen Künstler in der
Zeit der kommenden Veranstaltungen zu beschäf¬
tigen . Künstler in Not ! Das ist . der Mahnruf
der erwerbslosen Künstler Bremens , der nicht
umgehört verhallen darf.

Und Ihr , liebe Kolleginnen und Kollegen , die
Ihr das große Glück habt , im Engagement zu
stehen , habt ein Einsehen mit Euren darbenden
Kolleginnen und Kollegen . Wenn Ihr Eure
künstlerische Arbeit an Eurer Stätte geleistet
habt , dann ist Eure Pflicht voll und ganz erfüllt.
Das Wirken an anderer Stätte , außerhalb Eures
Wirkungskreises , also außerhalb Eures Enga¬
gements , überlaßt den stellungslosen Künstlern,

Beschäftigt erwerbslose Künstler

denen es oft recht bitter und trostlos geht . M
stellungslosen Künstler wollen keine Almosen,
wir wollen in unserem Beruf arbeiten , unseren
Lebensunterhalt mit unserer Kunst verdienen,
der wir uns mit unserem ganzen Sein verschrieben
haben.

Ihr , liebe Volksgenossen , die Ihr maßgebend
seid, bei Ausgestaltungen von Veranstaltungen
und Tagungen , an denen Bremer Künstler teil.
haben können , denkt an die Not der erwerbslosen
Künstler und wendet Euch au die Leitung der
„Künstlerdienstes " im RDR ., Bremen , Dechanat,
straße 15. die Euch Verusskünstlerinnen und
-künstler jeder Vortragskunst empfehlen kann.
Das ist Winterhilsswerk am notleidenden Künst¬
ler im wahrsten Sinne des Wortes . llli.

Hauptversammlung ves Deutschen
Frauenbundes für alkoholfreie Kultur

Der Deutsche Frauenbund für alkoholfreie
Kultur hielt seine Vundestagung in Braun,
schweigab.  Ihr ging ein dreitätiger praktischer
und theoretischer Lehrgang im Süßmosten
voraus.

Zur Eröffnung der Tagung konnte die Vor.
sitzende Gertrud M a t s che n z - Streichhan neben
dem Vertreter der Stadt , Stadtrat Clahes,  und
derEaufrauenschastsleiterin von Weser -Ems , Frau
Klausing,  die von der Reichsführerin des
Frauenwerkes Frau Scholtz - Klink  zu ihrer
Vertretung beauftragt war , zahlreiche Vertreter
von Behörden (u . a . Landesjugendamt ) und Bei,
bänden begrüßen . Auch die Kreisleiterin der NS,
Frauenschaft , Frau Diederich,  wohnte -mehr.
mals den Sitzungen bei.

Die Tagung stand unter dem Thema : „Die
Mutter und das Kind " . Frau Oberin Jost-
Berlin sprach über „Die Mutter und das Erbgut
innerhalb der Familie als Keimzelle des Staates"
Und Dr . med . Elfe Petri  über „Die raffe«
hygienischen Aufgaben der Frau ". Nach der Be¬
grüßung seitens der Vundesführerin und der
Gaukulturwartin Frau Brückler,  ging die Vor¬
tragende auf die Pflichten der Frau ein , sich als
Mutter künftiger Generationen gesund zu er¬
halten . Ein ; länger « Aussprache schloß sich an,
die die Frage der Sterilisation Erbkranker zum
Gegenstand hatte . — Außerdem hielten die Ar¬
beitsgemeinschaften gemeinnütziger Süßmostereien
und die alkoholfreien Gaststätten gemeinnütziger
Vereine ihre Sitzungen ab . Ueber ihre Lehr - und
Vortragstätigkeit berichtete die Bundeslehrerin
und Referentin für alkoholfreie Jugenderziehung
Gertrud Kaetzel,  und über das Bundeshaus,
das KLnigin -Luise -Haus , eine vorbildliche alkohol¬
freie Gaststätte am Völkerschlachtdenkmal , die
Leiterin Gertraud Brinkmann.

Die Vundestagung war getragen von dem
Arbeitswillen für ein reines , edles Familien - und
Volksleben und voll Dank gegen unseren Führer^
da durch ihn Fragen wie Rassehygiene , Körper¬
kultur , Ernährung auf deutschem Grund und
Boden zu Fragen geworden sind, die unser ganzes

I Volk beschäftigen.
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Verraten Sie mlr bitte eiaSl
Sie haben öa wieöer so Anen
märchenhaft schönen Winter¬
mantel unö haben öochauchaicht
mehr Gehalt als ich. Können Sie
mir nicht mal öiese/ so gute Klei-
öung spenöenöeUsuelle sagen?
Aber selbsttzerstänölich/ mein
Lieber/ öas ist Loch gar kein
Geheimnis: Gehen SiezuLaA!
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HeeLa/iceekeAett. . .
Schiffe kommen und gehen Tag für Tag in den

bremischen Häfen . Sie laden und löschen ihre
Fracht in dem jagenden Tempo des Umschlagoer-
kehrs und fordern besonders in den Tagen der
Hafenliegezeit von jedem Mann an Bord das
letzte. Viele , die da müßig schauend von den
Kaien aus das quirlende Leben an Deck beobach¬
ten , beneiden den Seemann um seinen Beruf , der
ihnen doch der erstrebenswerteste von allen an¬
deren aus dem bunten Berufsmosaik schaffender
Deutscher dünkt . Ihnen gaukeln „Seegeschichten ",
mit Wogenprall und Sturmgebraus ein einziges
Erleben der Buntheit der Welt und der Romantik
des Abenteuers bei der Seefahrt vor . Und weil
in diesen Geschichten rund um den Seemann fast
immer die Rede war von locker sitzenden Messern,
wiegender Gangart und einem geistigen Horizont,
der nie über die Enge einer Hafenschenke hinaus¬
ragte , lehnen sie es ab , sich mit dem Mann an
Bord auch nur ein einziges Mal zu unterhalten,
um so in die Seele dieses deutschen Arbeiters
hineinzuhorchen.

Die Organisation des deutschen Seefahrers von
heute hat mit diesem Zerrbild jüdisch-liberalisti-
schen Gepräges gründlich aufgeräumt . Steuer-
steht auch fernerhin keinen Spaß
mehr , wenn es um die Arbeits - und
Berufsehre ihrer S e e f a h r e r k a m e -
raden geht.

Oft genug ist uns in buntschillernden Worten
gesagt worden , was die Seefahrt dem Seemann
bringt.  Aber was sie fordert,  darüber
wird sich ausgeschwiegen . Diese Forderung ist hart
und legt Zeugnis ab von einem dauernden
Verzichtleisten  auf das , was uns hier an
Land doch das Leben wert erscheinen läßt . Da ist
zum Beispiel die Liegezeit im Heimathafen.

Keinem soll kungeln unci kneten!
^wlrb clis Ssrnsteinnsclsl,

Du killst Î ot linclsfn!

Wenige Tage und in diesen Tagen einige Stunden
nur , die dem Seemann gehören . Das , wofür die
an Land wirken und schaffen, Jahrzehnte , ja ein
ganzes Menschenleben Zeit haben , will hier in ein
paar Stunden erlebt werden . Alles drängt sich so
unwirklich und unausgereift in den Stunden der
Hafenliegezeit zusammen . Und weil die Worte
Heimat  und Z u H a u s e für den Seemann nur
Begriffe von einigen Stunden sind, erlebt er in
den seltensten Fällen den Geist unserer Tage.

Unbefriedigt , ungestillt in dem Verlangen nach
Heimat und zu Hause zieht der Seemann wieder
von dynnen . Während die Taue fallen , Kinder
dem daoongleitenden Schiff ein wenig nach¬
rennen , winken von Land aus Frauen , Mütter
und Bräute den Abschiedsgruß , rufen ein letztes
Lebewohl . An Bord nimmt der „Seetörn " seinen
Anfang , geht ein schwerer Beruf in Erfüllung,
ganz gleich oib an Deck, auf der Brücke oder im
Maschinen - und Kesfelraum . Sicher befördern sie
Passagiere und Frachten über den Ozean und sind,
unendlich wichtig , für taufende im Auslande
lebende Volksgenossen Sendboten der Heimat , für
die ganze Welt die Fahnenträger der Nation.

Besichtigung der Reichsautobahnen
Bremen-Hamburg-Liibeck

Generaldirektor Dr . Dorpmüller als Vorsitzender
des Derwaltungsrates und Vorstand der Gesell¬
schaft der Reichsautobahnen ist mit den Direktoren
der Reichsautobahnen Hof und Rudolphi  in
Bremen eingetroffen , um die Bauarbeiten der
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Reichsautobahnen Bremen - Hamburg - Lübeck in
Augenschein zu nehmen . Diese Straße ist der
nördliche im Bau befindliche bzw . zum Bau frei¬
gegebene Teil der künftigen durchgehenden Reichs¬
autobahn von Lübeck über Hamburg - Bremen
nach dem Rheinland . Sie gehört zum Bereich der
Obersten Bauleitung für Kraftfahrbahnen in
Altona . deren Leiter Reichsbahnoberrat Scheune¬
mann die Führung bei der heutigen Besichtigungs¬
reise obliegt . Auch der Präsident der Reichsbahn¬
direktion Altona . Lochte war anwesend . Führende
Persönlichkeiten der Regierung , der Partei und
Vertreter der Presse nahmen an der Besichtigung

teil , u. a . sah man den Regierenden Bürgermeister
Dr . Mavkert , Präsidialrat Hochmuth und Sturm-
A. Peters als Sachbearbeiter . Im Rahmen der
Besichtigungsfahrt über die Strecken und Bau¬
stellen begrüßte Generaldirektor Dr . Dorpmüller
die Gäste und Vertreter der Presse und sprach
allen werktätigen Helfern , insbesondere auch den
Arbeitskameraden Anerkennung und Dank für
die tatkräftige Mitarbeit jedes einzelnen an der
Förderung des Baues dieser für den Sektor Nord¬
deutschland besonders wichtigen Reichsautobahn
aus . — Einen ausführlichen Bericht über die Be¬
sichtigung geben wir in unserer morgigen Ausgabe.

Wir belauschen den Alltag
KaMeeer Lux aus„großer Fahrt"

Herr Lux ist Kassierer der Firma Baum
L Strauch . Ein ganzes Bündel Quittungen trägt
er in der Tasche, die in Banknoten und Silber¬
münzen umzuwandeln , seine Aufgabe ist. Heute
heißt es bei der Firma : Wir brauchen Geld . . . !
Darum : Auf große Fahrt!

Erst zu Mieseckes , sie schulden der Firma Baum
L Strauch das meiste Geld . Herr Miesecke öffnet
eigenhändig den Windfang : „Was wollen Sie
schon am frühen Morgen ? . . . Geld . . .? Mensch!
. . . Geld , ja , das möchte ich auch haben . . .
heute . . . ausgeschlossen !" Und schon will sich der
Windfang wie von selbst schließen , aber Kassierer
Lux hat da ein kleines Patent , das er in An¬
wendung bringt . Die Tür läßt sich einfach nicht
eher schließen, bis er den dazwischengeklemmten
Fuß fortnimmt . „Wann kann ich wiederkommen,
Herr Miesecke?" — „Wann Sie wollen , nächste
Woche, übernächste Woche . . ." Und ein unver¬
ständliches , schwer zu deutendes Achselzucken be¬
gleitet die „ tröstenden " Worte , mit denen eigent¬
lich nichts anzufangen ist. Lux , der bewährte,
mit allen Wassern gewaschene Kassierer , ist jedoch
nicht so leicht zu schlagen . „Verehrter Herr Mie¬
secke, dreimal war ich schon bei Ihnen , dreimal
haben Sie mich mit der gleichen Vertröstung fort¬
geschickt, das geht aber nicht ! Sie haben nun ein¬
mal die Waren gekauft und da heißt es auch be¬
zahlen und sich nicht mit einem Achselzucken und
nächste Woche oder übernächste Woche wirtfchafts-
feindlich einstellen . Sie sind doch auch Kaufmann,
mehr brauche ich wohl nicht zu sagen , Sie werden
mich verstehen . . . ? " Das sagt der Kassierer ganz
höflich , aber bestimmt und siehe, Herr Miesecke
dreht sich um , überlegt einen Augenblick , dann
geht er ins Zimmer und nach wenigen Minuten
kann Herr Lux seine Quittung gegen einen Scheck
eintauschen.

Braumann , der nächste, ist ein besonderer Fall.
Frau Braumann rümpft sehr abfällig die Nase,
zieht die Mundwinkel verächtlich herab und
meint : „Ich kann das nicht bezahlen , ich weiß
nicht , ob es überhaupt stimmt und mein Gatte
ist nicht zu Hause . . . !" Lux mustert sie einen
Augenblick vom Scheitel bis zur Sohle und er¬
klärt sehr sachlich : „Sie wissen nicht , ob es stimmt,
und dabei haben sie die Waren selber mitgekauft,
Frau Braumann , das ist doch sehr sonderbar.
Sie spitzt das Mündchen , hustet einmal verlegen,
und schon geneigter antwortet sie : „Mein Gatte
regelt derartige Sachen immer , darum kann ich
mich nicht noch quälen , kommen Sie , wenn er da
ist !" „Und wann ist der Gatte wohl anzutreffen ?"
„ . . . Das ist sehr unbestimmt , er ist meistens
auf Reisen . . . !" Sehr fatal , sehr dumm der
Fall für einen Kassierer , aber Lux dreht sich kurz
um , empfiehlt sich und denkt draußen : „Und wenn
ich in Zukunft dreimal am Tage zu den Leuten
gehen soll, ich treffe ihn schon, die Leute können,
aber sie wollen nur nicht bezahlen !" So läßt er
es sich nicht verdrießen , diesen Plan tatsächlich
durchzuführen , bis dann Braumann auch bezahlt,
nicht ohne die sehr dumme und völlig unange¬
brachte Bemerkung : „Ich denke nicht mehr daran,
jemals von Baum 6- Strauch auch noch ein Stück
zu kaufen !" Was ihn aber nicht hindert , nach
vier Wochen schon wieder Kredit in Anspruch zu
nehmen.

Fräulein Müller , eine zarte , sehr nette und
liebenswürdige Dame , lädt Herrn Lux in ihren
Salon : „Von Baum S- und Strauch kommen Sie,
. . . ja , . . . ja , Sie wollen Geld . . . Geld?
. . . Nehmen Sie bitte Platz , einen Augenblick
. . . !" Sie verschwindet in das Nebenzimmer,
erscheint sofort wieder : „Von Baum 5- Strauch,
. . . das ist nett , daß Sie kommen ", und noch einer
Viertelstunde kennt Herr Lux die ganze Familien¬
geschichte und den Lebenslauf des Fräulein

Müller , aber mit Geld ist es zur Stunde sehr
fatal , und Baum 6- Strauch müssen entschuldigen,
müssen noch «in wenig warten , müssen vielmals
entschuldigen und sie käme selber vor , und würde
den kleinen Betrag in vierzehn Tagen spätestens
hereinreichen . Sie danke für seinen Besuch, sie
habe sich sehr gefreut , aber Baum S- Strauch
müssen jedenfalls entschuldigen.

Mit Dubbermann wird die Sache wendig:
„Männeken , glauben Sie , ich schneide mir am
Morgen aus der Zeitung Banknoten ? Glauben
Sie , meine Leute bezahlen ? Keiner . . . ! Vor
vier Wochen habe ich die Sachen erst bei Baum
5- Strauch gekauft und nun kommen Sie schon und
rennen mir die Bude nach den paar Kröten ein,
lächerlich geradezu . . . Können sich freuen , daß
ich Gemütsmensch bin , na , Sie können nicht dafür,
werden ja nur geschickt, aber bestellen Sie Strauch
einen schönen Gruß von mir , hören Sie ? Von
mir . . . und in Zukunft . . . ach, was . . . hier
haben Sie die paar Kröten . . . nun , raus . . . !"

„Der Mann ist harmlos " , meint Lux vor der
Tür , „er meint es nicht so, grob , aber ehrlich
und er muß erst immer über einige selbstgebaute
Hindernisse springen , bis er an den Geldschrank
kommt ." Im allgemeinen zahlt heute die Kund¬
schaft schon bedeutend besser, als vor zwei oder
drei Jahren . Angenehm ist der Posten eines
Kassierers bestimmt nicht , aber eine gute Men¬
schenkenntnis und höfliche Hartnäckigkeit führen
Zum Ziel . Geht es nicht anders , muß man an
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das Ehrgefühl pochen, damit kommt man oft sehr
weit , das wirkt fast immer . Nur darf man nicht
entgleisen und zu scharf vom Leder ziehen . Bis¬
weilen können ganz anständige Leute wirklich
nicht zahlen . Aber das fühlt man als guter Kas¬
sierer , wo der böse Wille oder die gute Absicht,
das Nichtkönnen oder das Nichtwollen vorherr¬
schend sind. Mit dem einfachen Vorzeigen der
Quittung ist noch lange kein „zahlender " Erfolg
erreicht ; jeder Fall ist da für sich zu behandeln
und in jahrelanger Berufsausübung kommt man
zu der nötigen Routine . Aerger und Verdruß
gibt es genug , es ist ein grauer , harter Alltag,
wie in jedem anderen Beruf auch . Und müde,
sehr müde sind oft die Beine und manchemj der
einem so kaltherzig von der Tür weist , möchte
man zur Lehre und Abschreckung, so eine „Kas¬
sierertour " einmal wünschen . Doch alles Unan¬
genehme erlöscht vor der Tatsache , in Arbeit und
Brot zu sein , und nicht von öffentlichen Stellen
unterstützt zu werden . Und das ist wohl das
Wichtigste und Schönste.

Maßnahmen
gegen unlauteres Wahrsagen

Der Senator für Inneres und Justiz hat unter
dem k. Oktober ds . Js . eine Verordnung gegen
das Wahrsagen erlassen . Es ist hinreichend be¬
kannt , wieviel Unheil durch unlauteres Wahr¬
sagen schon hervorgerufen ist. Wir wissen von
Selbstmorden,  von Beunruhigung einzelner
und ganzer Familien , von ungerechten Bezich¬
tigungen Unschuldiger , die die Wahrsager auf dem
Gewissen haben . Man kennt die marktschreieri¬
schen Zeitschriften , die mit ihren astrologischen
Weisungen an den Zeitungsständen aushängen,
und man weiß , wieviel Geld mancher für das
Wahrsagen ausgibt , ohne hierfür einen auch nur
einigermaßen angemessenen Gegenwert zu erhal¬
ten . Der Wahrsager ist eben ein Schädling , dem
im Interesse der Volksgemeinschaft das Handwerk
gelegt werden mutz. Dabei soll nicht verkannt
werden , daß es Personen gibt , die sich wissenschaft¬
lich mit dem Wahrsagen im weiteren Sinne be¬
fassen, und deren Arbeit durchaus ernsthaft aufzu¬
fassen ist. Es hieße das Kind mit dem Bade aus¬
schütten , wollte man durch ein Verbot des Wahr-
sagens auch diesen Personen die Möglichkeit
wissenschaftlicher Vetiitigung nehmen.

Die neue Verordnung beschränkt sich daher da¬
rauf , das Wahrsagen im üblen Sinne zu unter¬
binden . Verboten ist nunmehr das entgeltliche
Wahrsagen , das auch dann vorliegt , wenn , wie
man das häufig erlebt , zwar keine Vergütung ge¬
fordert , jedoch angenommen wird , ferner jede
öffentliche Ankündigung entgelt¬
lichen oder unentgeltlichen Wahr¬
sage ns  und der Handel mit Druckschriften , die
sich mit Wahrsagen befassen . Dabei ist als Wahr¬

sagen anzusehen : das Voraussagen künftiger Er¬
eignisse , das Ausdeuten der Gegenwart und Ver¬
gangenheit und überhaupt jede Offenbarung von
Dingen , die dem natürlichen Erkenntnisvermö¬
gen entzogen sind, also insbesondere das Karten¬
legen , die Stellung des Horoskops , die Zeichen-
und Traumdeutung , die Handlese - und Handschrif¬
tendeutung . Wie schon erwähnt , sind dagegen jede
wissenschaftliche Vetätigung , wissenschaftliche Vor¬
trage usw ., sowie der Handel mit Druckschriften,
die sich wissenschaftlich , insbesondere kulturgeschicht¬
lich, oder ablehnend mit dem Wahrsagen besassen,
erlaubt . Dagegen ist das gewerbsmäßige Ver¬
leihen auch solcher Druckschriften entsprechend den
vom Reichsinnenministerium herausgegebenen
Richtlinien wiederum verboten . Wer gegen die
erlassene Vorschrift verstößt , setzt sich einer Be¬
strafung aus.

Man wird also künftig in der Lage sein, vor
allem die marktschreierischen Ankündigungen des
Wahrsagens , wozu auch Zeitungsannoncen ge¬
höre », zu verbieten , ferner die bekannten astro¬
logischen Kalender und Zeitungen . Auch die
Praxis des Wunderdoktors , der für sämtliche Lei¬
den , vom Magenkrebs bis zum Nasenbluten , seine
Diagnose aus der Beschaffenheit des Haares oder
der Fingernägel usw . stellte , kann jetzt unterbun¬
den werden . Es ist selbstverständlich , daß gesell¬
schaftliche Unterhaltungen , wie Tifchrücken , Blei-
gießen usw ., die Polizei nicht interessieren . Es
steht zu hoffen , daß es nunmehr gelingen wird,
auch in Bremen das unlautere Wahrsagen mög¬
lichst restlos zu unterbinden.

Nächster Postschluß für Briefpost
nachNewyorkamlö.  Oktober beim Postamt 5
(Bahnhofplatz ) für Dampfer „Europa " über
Vremerhaven um 5 Uhr , über Cherbourg um
12.30 Uhr.

EinGlückwunschschreibenmiteigen-
händiger Unterschrift des Führers
traf anläßlich des Festes der diamantenen Hoch¬
zeit , die das Ehepaar Johann Behrmann,
Waltjenstraße 114, am 9. Oktober begehen konnte,
am Hochzeitstage ein , das beim Jubelpaar herz¬
liche Freude auslöste.

Das Fest der Goldenen Hochzeit  be¬
geht heute das Ehepaar Gottlieb Weber  und
Frau , Kl . Weidestraße 6. Weber ist 45 Jahre bei
der Speditions - Lagerung Louis Neukirch tätig
gewesen und hat sich seit ungefähr zwei Jahren
zur Ruhe gesetzt. Das in hohem Alter stehende
Ehepaar ist noch sehr rüstig und folgt den Tages¬
ereignissen mit lebhafter Teilnahme.

Die Schule der DAF.  teilt mit , daß am
heutigen Freitag , 12. Okt „ die Abendkurse wegen
Verdunkelungsübung ausfallen . Der Unterricht
wird nachgeholt . Der Unterricht der 2m - und
Exportschule findet wie bisher statt . Die Kurse
der Werkschul « werden durchgeführt , sofern nicht
andere Anweisungen ergangen sind.

Dampfer „Europa " , Norddeutscher Lloyd,
Kapitän C. W . Hagemann , heimkehrend von New-
york , trifft voraussichtlich heute , 12. Oktober,
12 Uhr in Vremerhaven ein.

Beim Ueberschreiten der Fahrbahn
der Waller Heerstraße , in Höhe des „Decla -Kinos,
wurde ein achtjähriger Schüler von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren . Hierbei erlitt er
einen Oberarmbruch und wurde auch am Kopf
und an den Knien verletzt , so daß seine Ueber-
fiihrung in das Diakonissenhaus erforderlich
wurde.

Auf der Straßenkreuzung Richt-
hofen/Erlen - /Thedingha Uferstraße
erfolgte ein Zusammenstoß zwischen einem Per¬

sonenkraftwagen und einem Kraftradfahrer , der
eine Oberschenkelverletzung davontrug . Außerdem
entstand Sachschaden.

Auf der Ha st edier Heerstraße  geriet
ein Radfahrer beim Usberholen einer marschieren¬
den SA .-Kolonne in ein Straßenbahngleis und
kam zu Fall , wobei er am Kopf und an den
Händen verletzt wurde.

Noch immer werden Feuermelder
böswilligerweis « in Tätigkeit gesetzt bzw . die
Scherben der Melder zertrümmert . Um diesem die
öffentliche Sicherheit störenden Treiben Einhalt
zu tun , wird erneut darauf hingewiesen , daß die
Feuerwehr demjenigen eine Belohnung zusichert,
der die vorsätzliche Beschädigung oder mißbräuch¬
liche Benutzung eines öffentlichen Feuermelders
so zur Anzeige bringt , daß der Täter auf Grund
der Anzeige bestraft werden kann . Das Publikum
wird daher gebeten , auf die Feuermelder Obacht
zu geben und die mißbräuchliche Benutzung zur
Anzeige zu bringen.

Senator Laue besichtigt»  gestern
morgen in Begleitung Major Kloppenburgs die
Luftschutzausstellung an der Stintbrücke , die
heute feierlich eröffnet wird . Pg . Laue sprach
sich überaus lobend über Ausbau und Umfang
der Ausstellung aus . Besondere Anerkennung
fanden die zahlreichen Bilder , Bücher , Zeit¬
schriften , Modelle , sowie anderes Anschauungs¬
material , das in anschaulicher Weise für den Oust-
schutzgedanken werben wird . Nach dem Eröffnungs¬
akt heute morgen wird die Werbeschau am Sonn-
abend um 15 Uhr der Bevölkerung zur Besichtigung
übergeben.
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(33. Fortsetzung .)
Haller ging , ohne ihn eines Blickes zu würdi¬

gen , an ihm vorbei . Er übersah die trinkgeld-
erwartende ausgestreckte Hand . „Scheren Sie sich
zum Teufel ! Welches Haus ? "

„Haus drei ."
Eine fast feiertägliche Ruhe herrschte . In der

Halle war kein Mensch weit und breit zu er¬
blicken.

Haller wartete in der Halle des Sanatoriums
eine Weile , ungeduldig auf - und abgehend , be¬
rührte verschiedene Klingeln und schließlich, als
sich noch immer niemand um ihn kümmern wollte,
legte er die Hände röhrenförmig an den Mund
und brüllt « aus Leibeskräften den geliebten
Namen : „Camilla ! Camilla ! Eamilla !"

Auf diesen unbotmäßigen Lärm hin öffneten
sich wie auf einen Zauberschlag sämtliche Türen,
die von der Halle aus in die verschiedenen Ge¬
bäudeteile des Hauses führten . Diener , Schwe¬
stern und Krankenwärter erschienen.

Haller fuhr sich bei ihrem Anblick mit einer
entsetzlichen Geste über die Stirn . „Saustall " ,
sagte er sich verbeugend und murmelte seinen
Namen . Jemand im weißen Kittel trat auf ihn
zu und hielt ihm eine höfliche kleine Strafrede,
ohne auf sein Begehr , Fräulein Camilla Bauer
zu treffen , auch nur im geringsten einzugehen?
Ein Diener , der anscheinend die Anmeldung zu
versehen hatte , erhielt zwischendurch einen An¬
schnauzer , weil er nicht auf seinem Vosten ge¬
wesen war.

Eine rundliche kleine Schwester hielt ihre Hand
die ganze Zeit über beschwörend in der Luft und
flüsterte ununterbrochen , ihn zur Ruhe mahnend:
„Nicht so laut , mein Herr , ich bitte Sie ! Nehmen
Sie Rücksicht auf die Patienten . Nicht so laut,
mein Herr , haben Sie die Güte ."

Der Mann im weißen Kittel zuckte bedauernd
die Schultern . „Unmöglich , mein Herr . Un¬

möglich ! Wir müssen uns streng an die Haus¬
ordnung halten . Ich kann es Ihnen nicht ge¬
statten ."

„Himmel , dies ist doch kein Gefängnis ", fluchte
Haller , ohne seine Stimme zu mäßigen , weiter.

„Sie wecken unsere Patienten ."
Von irgendwelchen Balkönen wurden einzelne

Stimmen laut , die sich über den Lärm beschwerten.
Plötzlich stand Camilla auf der Schwelle einer

Tür . „Josef ", sagte sie, „seien Sie still , tun Sie
mir den Gefallen ! Machen Sie keinen so mörde¬
rischen Krach . Da bin ich ja,"

Im Augenblick ließ Haller die kleine Gruppe
stehen , mit der er so lebhaft diskutiert , die er so
bös beleidigt hatte , und stürmte auf sie zu.
„Kleinstes , hier lassen Sie sich einsperren . Frei¬
willig wohl noch?" Er starrte sie entsetzt an.
Sie sah so durchsichtig , so blaß , so schmal , so gar
nicht nach der Camilla aus , die er in seinem
Herzen beherbergte . Wo war das kraftvoll
schlanke Mädchen geblieben , dem nichts in der
Welt etwas anzuhaben schien?

Er küßte mit überströmender Zärtlichkeit ihre
Hände . „Armes Kleines , mein armes Kleines.
Dreckiges Pech gehabt ." Er hob die Augen zu ihr
auf . „Schnell " , sagte er , „schnell, lassen Sie Ihre
Koffer packen. Hopp , hopp , machen Sie das Ge¬
päck von Fräulein Bauer in Ordnung . Hier blei¬
ben Sie keinen Tag länger . Ich bin nach Berlin
gekommen , um Sie zu sehen . Ich nehme Sie mit.
Natürlich haben Sie Lust ."

Eine halbe Stunde später saß sie neben ihm in
der Taxe . „Mein Gott , Josef " , murmelte Ca¬
milla verwirrt . „Sie verstehen es wirklich , einen
aus dem Häuschen zu bringen ."

Er antwortete nicht . Eine Weile fuhren sie
schweigend . Dann sagte er , sie ansehend und ihre
Hand sanft streichelnd : „Schön sind Sie mir auf
den Hund gekommen . Dachte , Sie würden sich

schneller von den Strapazen erholen . Wo ist denn
der Mann Ihres Herzens ?"

Camilla drehte den Kopf von ihm weg und
starrte auf die Straße . „In Grönland ."

Haller schwieg betroffen . „Und wann kommt
er wieder ?"

Camilla zuckte die Achseln. „In zwei Jahren —
vielleicht auch nie ."

„Sie sind eine dumme Pute ", sagte er , „darum
in ein Sanatorium zu gehen . Liebeskummer . . ."
Er grinste . „Liebeskummer ", wiederholte er , als
könne er es nicht fassen . „Sie sind wirklich be¬
zaubernd , meine Dame . Mein Kompliment . Ich
hatte ganz recht , daß ich Sie heiraten wollte . So
eine Frau habe ich schon lange gesucht ."

„Sie dürfen nicht übertreiben , Josef . Es kam
alles zusammen . Die vier Wochen in Kuban,
der Non -stop-Flug zurück, die ganze Anstrengung.
Ich war körperlich so geschwächt, daß ich die Ent¬
täuschung nicht ertragen konnte . Ich wollte meine
Huhe haben . Nichts mehr sehen , nichts mehr
hören ."

„Na ja ", sagte er , „einmal klappt jeder Mensch
zusammen , nur bei Ihnen hätte ich es nicht er¬
wartet , wirklich nicht ."

Ein kleines , trostloses Lächeln flog um ihren
Mund . „Ich auch nicht ", sagte sie. „Sie können
es mir glauben . Es ist schon merkwürdig , plötzlich
zu spüren , daß man ein Herz hat ."

Er drohte ihr mit der Faust . „Nicht grübeln " ,
sagte er . „Wissen Sie , das ist der Fehler der
meisten Menschen , daß sie die Liebe nicht richtig
bewerten . Ihre Fundamente scheinen mir ins
Wanken geraten zu sein ."

„Wo fahren wir hin ? "
„In die Garage , wo ich mein Auto stehen habe.

Eine kleine Kiste , uralt , aber bis Verchtesgaden
hält sie durch ."

Camilla sah ihn verständnislos an . „Berchtes-
gaden ? "

„Natürlich " , sagte er und lachte vergnügt , wie
ein kleiner Lausejunge , der sich soeben einen neuen
herrlichen Streich ausgedacht hat . „Hab ich Ihnen
nie von meiner Hütte am Königssee erzählt?
Ein Stall , müssen Sie wissen . Aber für uns beide
reicht er aus ."

„Geben Sie mir eine Zigarette . Ich komme
nicht so schnell mit . Was beabsichtigen Sie eigent¬
lich ? Es sieht mir sehr nach Entführung aus ."

„Sie haben den Nagel auf den Kopf getroffen ",
sagte er , „das ist genau das , was ich meine . Wir
werden einen sehr netten Sommer am Königssee
verbringen . Na , Sie werden Augen machen . Ich
habe sogar zwei Kühe , und die Toilette ist über
der Veranda , alles nicht sehr bequem , aber
romantisch . Und wir werden tolle Bergtouren
machen , den Watzmann jag ich Sie hinauf , wir
werden Forellen fischen gehen und morgens
vorm Frühstück schwimmen ."

„Das geht alles nicht ."
„Natürlich ", sagte er , „das geht sogar sehr gut.

Wenn wir gleich losfahren , sind wir in zwölf
Stunden in München und morgen früh am Kö¬
nigssee . Trauen Sie es sich zu, diese Anstrengung
zu ertragen ? Sie können doch Auto fahren,
was ? Na schön, dann können wir uns ja ab¬
lösen ."

„Ich möchte wissen , wie Sie sich das vor¬
stellen ?"

„Ganz einfach . — Links , Herr Schöfför . — Sie
brauchen eine feste Hand , Camilla , damit Sie sich
wirklich erholen . Halt , da sind wir !"

Sie stiegen aus und schritten über den Garagen-
hof . Ein Monteur im blauen Kittel kam auf
sie zu und grüßte Haller.

„Wo ist Graf Otto ?" fragte Haller . „Machen
Sie ihn fertig , Schmidt , ja , bitte . Tank voll . Oel,
eine Reservekanne und gucken Sie die Reifen nach ."

„Der linke vordere sieht bös aus . Gefährlich,
Herr Haller . Wie wäre es mit einem neuen ? "

„Auch gut . Also in einer halben Stunde . Ich
muß mit der Dame da nebenan Kaffee trinken
gehen . Wollen Sie ,Eraf Otto ' sehen , Camilla ? "

Es war wirklich nur eine Kiste . Ein kleiner
uralter Wagen.

„Also , bis nachher ", grüßte Haller , legte zwei
Finger an seinen Hut und faßte Camilla am Arm.

„Kommen Sie , meine Liebe . Schade , daß Sie
gar nicht mehr hübsch sind , ein ganz spitzes Rüs¬
chen haben wir bekommen ."

Er führte sie über den Fahrdamm hinüber in
ein kleines Cafe , wo er bekannt zu sein schien.
Die Kellnerin schüttelte ihm die Hand.

„Tag , mein Mädchen , machen Sie bitte das
Radio aus . Ich hab eine schrecklich ernste Be¬
sprechung . Zwei weiche Eier im Glas , habe näm¬
lich noch nichts gegessen . Was darf ich Ihnen
anbieten , Camilla ? Einen Mokka ? Eibts nicht!
Fräulein , ein Glas Milch ! Ziehen Sie kein Ge¬
sicht, mein Liebe , die nächsten Monate werden Sie'
nichts anderes zu Gesicht bekommen ."

Camilla , übermannt von der wirbelnden
Schnelligkeit , mit der Haller auf sie eindrang,
setzte sich geschlagen an einen kleinen Tisch. Gleich
darauf brachte die Kellnerin das Bestellte und
entfernte sich mit einem freundlichen Lächeln.
Haller atz sehr schnell und schweigend und gönnte
Camilla ein bißchen Ruhe , dann aber schob er
seinen Teller zur Seite , zündete sich eine Ziga¬
rette an , lehnte den Arm auf den Tisch und nickte
ihr zu.

„Haben wir noch etwas zu bemerken , Gnädige ?"
„Viel " , sagte Camilla , der es endlich gelang,

auf seinen Ton einzugehen . „Das ist alles sehr
nett von Ihnen , Josef , sehr nett , und ich danke
Ihnen auch schön, aber leider ganz unmöglich.
Ich kann doch nicht mit einem wildfremden Mann
auf Monate in ein verschwiegenes Häuschen gehen
und mit ihm zusammen leben ."

„Wildfremden Mann ! Verschwiegenes Häus¬
chen! Englein , auf wen nehmen Sie Rücksicht?
Etwa auf den nach Grönland entschwundenen
Herrn ? Schämen Sie sich, so unlogisch zu sein.
Wenn besagter Herr nach Grönland geht , liegt
ihm auch nichts daran , ob Sie mein freundschaft¬
liches Angebot annehmen oder ablehnen ."

„Ja , aber. . ."
„Aber was werden die Leute sagen ? Camilla.

Sie sind ja gänzlich verändert . Ganz unsicher und
unfrei . Sie gefallen mir gar nicht mehr . Ge¬
statten Sie gütigst , daß ich Ihnen den Kopf zu¬
rechtsetze. Erstens braucht es niemand zu er¬
fahren und zweitens , wenn , wird man sagen:
sehr vernünftig von dem Herrn Haller , daß er
uns unsere beste Fliegerin nicht draufgehen läßt,
sondern dafür sorgt , daß sie gesund wird und
wieder an Aufgaben gehen kann . Wollen Sie
denn allen Ernstes Ihre Karriere aufs Spiel
setzen?."

(Fortsetzungfolgt.)
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Der Künstlerdiensi des ADR.
Beginn neuer Kurse!

Beamte
gehen aus ihre Hochschule

Scmesterbeginn der Verwaltungs -Mademic

Anfang November beginnt das Winter -Semester
an den deutschen Verwaltungs -Akademien . Damit
ist für alle Beamten die Möglichkeit gegeben , oie
Kenntnisse , die sie sich in ihrer Berufsausbildung
erworben haben , aufzufrischen und zu ergänzen.
In den Verwaltungs -Akademien bietet sich für
die Beamten die Möglichkeit , gediegenes Fach¬
wissen in einer Form sich anzueignen , die den
Erfordernissen der heutigen Staatsführung ent¬
spricht . In fast allen größeren Plätzen des Reichs
unterziehen sich die Verwaltungs - Akademien ihrer
wichtigen Aufgabe . Sie sind im Reichsverband
Teutscher Verwaltungs -Akademien (Geschäfts¬
stelle : Berlin W . 35, Margaretenstratze 131 unter
der Leitung eines der engsten Mitarbeiter des
Führers und Reichskanzlers , des Staatssekretärs
in der Reichskanzlei Dr . Lammers,  zusammen¬
geschlossen. Sie wollen ihre Hörer zu verant¬
wortungsbewußten , charakterfesten und zu
selbständiger Leistung fähigen Persönlichkeiten
erziehen , die sich bewußt in den Dienst der
deutschen Volksgemeinschaft und des national¬
sozialistischen Staates stellen . Die Behörden unter¬
stützen tatkräftig die Fortbildungsbestrebungen
der Verwaltungs -Akademien . Insbesondere hat
auch der Reichsminister des Innern , Dr . Frick,
in einem Erlaß vom 6. Juli 1934 auf die Ver¬
waltungs -Akademien aufmerksam gemacht , in dem
es heißt:

„Der Staatssekretär in der Reichskanzlei , Dr.
Lammers.  hat mit Zustimmung des Reichs¬
kanzlers die Führung des Reichsverbandes
Deutscher Verwaltungs -Akademien übernom¬
men. Damit ist die Eingliederung der Ver¬
waltungs -Akademien in den nationalsoziali¬
stischen Staat vollendet . Diese Tatsache gibt
mir Anlaß , wiederholt auf die Bedeutung der
Fortbildung der gesamten Beamtenschaft
dienenden hochschulinLßigen Lehrstätten hinzu¬
weisen . Da bei dem Werk des nationalen Auf¬
baues auf die freudige , verständnisvolle und
sachkundige Mitarbeit der Beamten aller Ver¬
waltungszweige gerechnet werden muß, ist die
sachwtssenschaftliche und nationalpolitische Fort¬
bildung ein« besonders wichtige Angelegenheit
des nationalsozialistischen Staates.

Ich bitte deshalb , die in Frage kommenden
Dienststellen in diesem Sinne aufzuklären und
anzuweisen , den Beamten und Angestellten den
Besuch der Veranstaltungen der Verwaltungs-
Akademien zu empfehlen sowie die Teilnahme
durch alle mit dem Dienst verträglichen Erleich¬
terungen zu fördern.

Ferner bitte ich anzuordnen , daß die Abschluß¬
zeugnisse der Verwaltungs -Akademien zu den
Personalakten zu nehmen und Lei Beförderungs-
vorschlägen entsprechend zu bewerten sind. Die
Berücksichtigung des durch das wissenschaftliche
Studium gesteigerten Könnens entspricht dem
nationalsozialistischen Leistungsprinzip und den
Interessen des Staates.

Im übrigen Empfiehlt es sich, daß die Behör¬
den alsbald eine enge Zusammenarbeit mit den
einzelnen Verwaltungs -Akademien aufnehmen.
Auch wenn die Behörden selbst Einzelvorträge,
Fortbildungskurse , wissenschaftliche Wochen usw.
veranstalten wölken, erscheint es zweckmäßig, daß
sie mit den Verwaltungs -Akademien in Verbin¬
dung treten und sich deren Erfahrungen zunutze
machen."

Der Erlaß betont also erneut die Notwendigkeit
der BeamtensortLildung im Dritten Reich. Allen
Beamten und VehSrdenangestellten wird der
Wunsch ihres höchsten Vorgesetzten , als den sie
nach dem Gesetz Wer den Neuaufbau des Reiches
den Reichsinnenminister ansehen muffen, genügen,
um sich ernstlich mit dem Gedanken eines Besuchs
der Vsrwaltungs -Akademie zu beschäftigen . Zuge¬
lassen hierzu sind in der Regel alle Beamten und
Behördenangestellten , deren Allgemeinbildung
und praktische Erfahrungen Gewähr dafür bieten,
daß sie den Vorlesungen mit Nutzen folgen können.
Neben diesen Personen können auch Angehörige
der freien Berufe und Privatangestellte als Gast¬
hörer zugelassen werden.

Zum ersten Male öffnet in diesem Semester
auch die unter Leitung des Regierenden Bürger¬
meisters Dr . Martert  stehende Verwaltungs-
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Akademie Bremen  ihre Pforten . In Ueberein¬
stimmung mit den zuständigen Partei - und Re¬
gierungsstellen wird allerdings vorerst von der
Aufnahme regelmäßiger Semesterkurse Abstand ge¬
nommen werden . Die Pläne für die nächste Zeit
beschränken sich vielmehr auf die Abhaltung eini¬
ger Vortragsreihen in Bremen und einer Reihe
anderer Städte Nordwcst -Deutschlands.

So ist für Bremen das nachfolgend aufgeführte
Programm vorgesehen : 6. November 1934 : Bür¬
germeister Dr . Markert „Der Treuhänder der
Arbeit ". 27. November 1934 : (Redner wird noch
bekanntgegeben ) , „Steuer , Arbeitsbeschaffung
und Außenhandel " . 11. Dezember 1934 : Ober¬
bürgermeister Eoerdeler, „Mittel und Woge
deutscher Ausfuhrförderung " . 8. Januar 1935:
Professor Fischer, „Die deutsche Währungs¬
lage ". 22. Januar 1935 : (Redner wird noch be¬
kannt gegeben ) , „Die Technik der Devisenbewirt-

Reichsverband
des Kraftfahrergewerbes

Herr F . Strebe ! , Mitglied des Reichsver¬
kehrsrates und Verbandsführer des Reichsver¬
bandes des Kraftfahrgewerbes München hat fol¬
gende Berufungen vorgenommen : Fachschaft : Per¬
sonenwagenverkehr (Kraftdroschken ) komm. Fach¬
schaftsführer Joh . Lausen , Bremen , Vreitenw . 24;
stellvertretender komm. Fachschaftsführer C. E.
Mundt , Bremen , Wilhelmstr . 16 b. Fachschaft:
Personenwagenverkehr (Mietautogewerbe ) komm.
Fachschaftsführer C . E . Mundt , Bremen , Wilhelm¬
straße 16 b ; stellvertretender komm. Fachschafts¬
führer Hermann Winkler , Bremen , A. d. Aue 25.
Die Berufungen erfolgten für den Bezirk Weser-
Ems.

schaftung " . 5. Februar 1935 : Präsident Eru-
now, „Hafen und Hafenverwaltung im Bremer
Staatsgebiet " . 19. Februar 1935: Professor
Rein,  Hamburg , „Die Kolonialfrage in Ver¬
sailles " . 5. März 1935 : Staatsrat Dr . Hoff-
mann, (voraussichtlich : Erundzüge national¬
sozialistischer Wirtschaftspolitik ) . 19. März 1935:
Ministerialrat Hans Seel,  Berlin , „National¬
sozialistisches Beamtenrecht " .

Die Redner vom 27. November und 22. Ja¬
nuar werden baldigst bekanntgegeben.

Nähere Auskünfte erteilt die Verwaltungs¬
akademie Bremen (Geschäftsstelle Rathaus , Zr . 8) .
Die Anmeldungen zu den Vorlesungen werden in
der Zeit vom 12. bis 25. Oktober d. I . daselbst
entgegengenommen . Für die obengenannte Vor¬
tragsreihe wird eine Hörgebiihr in Höhe von
3 RM . und für jeden einzelnen Vortrag eine
Gebühr in Höhe von 9,49 RM . erhoben.

Wochenenözug der Reichsbahn
nach Hamburg

Nachdem die billigen Mittwochnachmittags -Aus-
flüge , die sogenannten Kaffeezüge , infolge der
vorgeschrittenen Jahreszeit ihr Ende gefunden
haben , hat die Reichsbahn vor , sogenannte
Wochenendzüge nach einer Reihe von Städten
fahren zu lassen . Der erste ist für Sonnabend und
Sonntag , 13. und 14. Oktober , nach Hamburg
vorgesehen . Wenn die Sache Anklang findet , wer¬
den Züge dieser Axt nach anderen Städten folgen.
Der Fahrpreis wird jedesmal um 69 Prozent er¬
mäßigt werden.

Der Künstlerdienst des RDR ., der den Zweck
hat , deutsche Künstler vor dem Mikrophon aus¬
zubilden , sie für evtl . spätere Aufgaben zu schulen,
wird nunmehr in ein neues Stadium eintreten.
Der RDR .-Künstlerdienst , der für Bremen von
der hiesigen Kreisgruppe ins Leben gerufen
wurde und bereits einen Kursus durchführte,
wird jetzt als Künsterdienst des gesamten Gaues
alle Künstler innerhalb dieses Bereichs erfassen,
sie zusammenführen , um gemeinsam diese Schu¬
lungsaufgabe zu lösen.

Unter der neuen Bezeichnung „Künstl er¬
bten st des RDR . Bremen , Gau Weser-
Ems ", werden Anfang November neue Schu¬
lungskurse beginnen , zu denen sich alle Künstler,
die Mitglied der Reichstheater oder Reichsmusik¬
kammer sind, und sich berufen fühlen , vor dem
Mikrophon tätig zu sein , melden können . In
zwangloser Zusammenarbeit sollen in diesen Kur¬
sen unter fachkundiger Leitung , die Künstler die
Eigenarten des Mikrophons kennenlernen und
eine Probe ihres Könnens ablegen.

Wer von Bremer Künstlern glaubt , in die Ab¬
teilung „Künstlerdienst " aufgenommen werden
zu können , wer meint , er sei in der Lage , an die¬
sen Schulungskursen des Künstlerdienstes teilzu-

Jm vollbesetzten kleinen Saal der „Glocke"
nahm die diesjährige Winterarbeit am Dienstag
mit einem Vortragsabend , zu dem man Professor
Dr .-Jng . Friedrich,  Vorstand der Hochschul,
abteilung für Menschenführung an der Berg¬
akademie in Clausthal , gewonnen hatte , ihren
Anfang . Eröffnet wurde der Abend von dem Vor¬
sitzenden des Bremer Bezirksvereins Deutscher
Jngenieuere , Oberbaurat Rudeloff,  der auf die
regierungsseitig angestrebte Zusammenfassung
aller Techniker hinwies , die eine Doppelarbeit
und Zersplitterung verhüten solle. Nach Bekannt¬
gabe einiger Mitteilungen verwaltungstechnischer
Art und einer würdigen Ehrung der in den letzten
Monaten verstorbenen Mitglieder begrüßte er die
Gäste des Abends , insbesondere die Vertreter der
Partei , des Senats , der Behörden , der Reichs¬
marine , des Handels , der Industrie und anderer
Vereinigungen . Im Auftrage des Regierenden
Bürgermeisters überbrachte Staatssekretär Pg.
Haltermann  die Grüße und den Dank für die
Einladung . Er wies darauf hin , daß die nunmehr
beginnende Vortragsarbeft Dienst an der Volks¬
gemeinschaft vorstelle , ferner , daß der national¬
sozialistische Staat die Technik wieder auf den ihr
gebührenden Platz stellen wolle und sie von den
Bindungen kapitalistischer Art lösen werde . Pg.
Haltermann schloß seine kurze Ansprache mit dem
Wunsch , daß die Vortragsabende dem Veranstalter
reichen Erfolg bringen möge.

Der Hauptredner des Abends , Professor Dr.
Friedrich , stellte , in den - Vordergrund seiner ein¬
drucksvollen Ausführungen «in« über Können und
Wissen hinausragende kraftvolle und geradlinige
Einstellung allen Betriebsfragen gegenüber . Unter
Voranstellung des Leitsatzes : Besinne dich auf das,
was in deinem Heimatboden wächst ! müsse man
von dem Techniker neben einer inneren schöpfe¬
rischen Kraft  restlose Disziplin und
Sparsamkeit  verlangen , um das Ziel einer
möglichst langfristigen Material  st reck ung
erreichen zu können . Zur Gestaltung der Be¬
triebsorganisation  forderte der Redner
eine typische deutsche Organisation , die sich durch
drei Eigenschaften auszeichne : dynamisches Vor-
wärtsdrängen,  Drang zur Qualität und
Treue  in der Gemeinschaftsarbeit . Diese drei
rassisch bedingten Merkmale könnten nur für uns
— und deshalb nicht für andere — in Frage
kommen . Im Rahmen dieses Fragenkomplexes
müsse der Führer und Vorgesetzte in der Lage
sein , in seinem Betrieb über die Maschinen hin¬
aus ein menschliches Kraftfeld sehen , das er ständig
mit neuen Kraftstoffen — Mut und Zuversicht —
aufladen kann , um sich und seine Umgebung zum
großen inneren Aufbruch unseres rassisch bedingten
Charakters kommen zu lassen . Nur der werde sich
gegen diesen Aufbruch sträuben , der innerlich hohl
ist ; derjenige aber , in dem Kräfte schlummern,
wird zu einem derartigen Aufbruch drängen.

nehmen , der hole sich umgehend Auskunft in der
Kreisberatungsstelle für den deutschen Rundsun!
(RDR .) Dechanatstr . 15. Ganz besondere Auf¬
merksamkeit dürfte die neue Abteilung „Repor¬
tage " erregen . Jeder deutsche Volksgenosse kann
an diesem Kursus teilnehmen , wenn er den Wunsch
hegt , eine Ausbildung als „Sprecher vor dem
Mikrophon " zu genießen . 2n sorgfältig ausge¬
wählten Abteilungen unter sachkundiger Leitung
wird auch diese Abteilung recht schnell über die
Grenze Bremens sich großer Beliebtheit erfreuen.
Junge Volksgenossen und Volksgenossinnen sollen
in intensiver Schulungsarbeit das Mikrophon
kennenlernen . Menschen aus dem Volke heraus
sollen zum Volke sprechen, das ist Aufgabe des
neuen Rundfunks unter nationalsozialistischer
Führung.

Mit diesem Vorsatz beginnt der Künstlerdiensi
des RDR . Bremen , Gau Weser -Ems , Anfang
November seine neue Arbeit . Es bleibt zu wün¬
schen, daß aus unserer Stadt nicht nur viele
Künstler , sondern darüber hinaus viele Volks¬
genossen unserem Rufe folgen , stets natürlich der
Tatsache eingedenk : Viele fühlen sich Le-

Als leuchtendes Vorbild stehe der Führer vor
uns , der uns das Beispiel eines unter dem Gesetz
der Ehre stehenden Menschen gebe und siegend
durch das Leben schreite. Auf jeden Fall sei eine
innere menschliche Zerrissenheit — als Privat-
mensch und Betriebssichrer — verwerflich . Hier
erst zeige sich die Kraft ausströmende Befähigung
und Eignung zum Führertum . Stets müßten wir
in rastlosem Einsatz unsere Aufgaben erfüllen und
darüber hinaus überall im völkischen Geist wirken,
um die Betriebe zu Pflanzstätten geistigen Wer-
dens heranzubilden , alles für das einzige große
Ziel : Deutschland!

Tragen des Ehrenkreuzesvor ordnungs¬
mäßiger Verteilung nicht gestattet

Wie dem Reichsministerium des Innern b«.
konnt geworden ist, wird das Chrenkreuz des
Weltkrieges schon jetzt vereinzelt im freien Handel
zum Kauf angeboten . Das Reichsministerium weist
hierzu darauf hin, daß das Ehrenkreuz vor seiner
ordnungsmäßigen Verleihung nicht getragen
werden darf  und deshalb derjenige , der es
zurzeit unbefugt herstellt, anbietet , feilhält , ver¬
kauft oder sonst in den Verkehr bringt , sich der
Gefahr der strafrechtlichen Verfolgung wegen Bei¬
hilfe zum Vergehen des unbefugten Ordentragens
aussetzt. Ob und unter welchen Voraussetzungen
später das Chrenkreuz im freien Handel erwoÄdn
werden kann, wird in den demnächst zu erlassenden
Ausführungsbestimmungen zum Ordensgesetz ge¬
regelt werden.

. " "

MckvteMckeAe/ikttrs/
klMMMWkllMS 1 '/»
ziuir-Mrin^

——
6ssamt -6swlvnsumn >s : »

SS Millionen 3S7 Voussn «! '^

I . 0SV 1 . Klasss

in vremsn D / --2E
bei äsn Ttaatllasisn llottarls - klnnssim »rn:

lVNtisIm vsosr Sruns , Obsrastraks 67
v . ^ selclsn , siilarßt 16-16
IV. Sostks , Oontrssasrps 1, Ostsrtor
Tksocior Krumplpen , öatmtiotstr . lloßo

An die Bettiebsführei'

aller Betriebe mit einer Gefolgschaft von
20 Arbeitnehmer an aufwärts

Obwohl sogar die Anordnung über die Verteilung von Arbeitskräften vom 28. August 1934
in ihrem § 21 besagt , daß Betriebssichrer mit Geldstrafe » bis zu RM . 159.— bestraft werden,
welche die im K 3. § 8, Abs. 3, und tz 11, Abs. 2 der Anordnung vorgeschriebenen Mitteilungen
und Erklärungen vorsätzlich oder fahrlässig , nicht oder nicht rechtzeitig oder unrichtig oder unvoll¬
ständig abgeben , muß leider für den Arbeitsamtsbezirk Bremen festgestellt werden , daß bis jetzt
erst knapp die Hälfte aller in Frage kommenden meldepslichtigen Betriebe ihrer staatspolitische»
Verpflichtung nachgekommen sind.

Bis jetzt haben im gesamten Arbeitsamtsbezirk Bremen erst 428 Betriebe mit einer Gefolg¬
schaft von insgesamt 86 999 Männern und Frauen , unter denen sich 13 359 Jugendliche unter
25 Jahren (männliche , weibliche Arbeiter und Angestellte zusammen ) befinden , zum Austausch vor¬
geschlagen : 897 männliche Jugendliche und 431 weibliche Jugendliche!

Der Bedarf an jugendlichen Arbeitskräften im NS .-Arbeitsdienst , der Hauswirtschaft , der
Landwirtschaft und der freie » Wirtschaft ist erfreulicherweise im Arbeitsamtsbezirk Bremen ein
weit , weit größerer . Das Arbeitsamt Bremen muß bis zum 1. November 1934 rund 1599 offene
Arbeitsplätze für männliche Jugendliche unter 25 Jahren besetzen. Es kann aber nur im weiteren Kampfe
gegen die Arbeitslosigkeit diese Ausgabe lösen, wenn die Betriebssichrer nunmehr umgehend ihre
Meldungen ans dem vorgeschriebenen Formular , das kostenlos beim Arbeitsamt erhältlich ist, ein¬
reichen.

Diese Mahnung ergeht an alle Betriebssichrer , die bisher ihrer staatspolitischen
Verpflichtung  in bezug aus die zu erstattenden Meldungen überhaupt noch nicht
nachgekommen sind.

Ausfällig ist im Arbeitsamtsbezirk Bremen aus Grund der bereits abgegebenen Meldungen
der Betriebssichrer die Erscheinung , daß von insgesamt 7999 männlichen Jugendlichen unter
25 Jahren (das ist die Meldung von 428 Betrieben - - 7999 männliche und 8359 weibliche , zu¬
sammen 13 359 Jugendliche s. oben) nur 897 männliche für den Austausch angeboten sind, das sind
nur 11,5 Prozent . Das bedeutet , daß nur jeder 8. bis 9. männliche Jugendliche unter 25 Jahren
zum Austausch vorgeschlagen wurde.

Selbst unter Berücksichtigung der Tatsache, daß bis jetzt nur knapp die Hälfte der Betriebe
gemeldet haben , ist der Prozentsatz von 11,5 v. H. in bezug aus die Gesamtzahl der männlichen
Jugendlichen und 25 Jahren zu gering . Es müßten mindestens , um den Bedarf an männlichen Ju¬
gendlichen decken zu können, 25 Prozent aller austauschfähigen männlichen Jugendlichen unter
25 Jahren zum Austausch vorgeschlagen worden sein. Ja , unter Berücksichtigung des weiteren
Umstandes , daß bei der Tauglichkeitsuntersuchung für den NS .-Arbeitsdienst noch eine große Anzahl
von Jugendlichen ausscheiden wird , ist der Prozentsatz von 25. v. H. noch zu gering.

Es wird deshalb gebeten , bei den weiteren Meldungen unter Voranstellung der staatspoliti¬
schen Notwendigkeiten den größtmöglichsten Prozentsatz vor allem an männlichen austauschfähigen
Jugendlichen unter 25 Jahren dem Arbeitsamt gegenüber zu melden , damit ans den von den Be¬
triebssichrer » von sich aus vorgeschlagenen männlichen Jugendlichen unter 25 Jahren der vor¬
liegende Bedarf an offenen Arbeitsplätzen vom Arbeitsamt gedeckt werden lann.

Die Anordnung über die Verteilung von Arbeitskräften berücksichtigtin erster Linie staats¬
politische Gesichtspunkte. Es darf sich deshalb kein Betriebssichrer dieser besonderen Verpflichtung
dem Staat gegenüber entziehen , sondern er mutz im Gegenteil alles daransetzen, um im weiteren
Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit durch eine gewissenhafte Meldung  diesen Gesichtspunk¬
ten Rechnung zu tragen.

Vetriebsführer aller unter die Anordnung fallenden Betriebe erstattet deshalb , soweit es
noch nicht geschehen, umgehend für Eure Betriebe die Meldungen dem Arbeitsamt gegenüber und
schlagt von Euch aus für den Austausch mindestens jeden zweiten oder dritten beschäftigten männ¬
lichen austauschfähigen Jugendlichen unter 25 Jahren vor, weil deren anderweitige Unterbringung
bereits gesichert ist.

Arbeitsamt Bremen.

rufen , aber wenigesind auserwählt!

Deutsche Menschenfühmng im Betrieb
Austakt zur Winterarbett tm VDÄ.

Dumpelkamrnev
Humoreskevon Druno Manuel

Wer seine Wohnung wechselt , den drängt es,
prähistorische Familiengüter auszurotten . Denn
mit dem Umzug fängt ein neues Leben an . Es
gibt aber wenig Menschen , die beim Wegwerfen
den Mut zur Hemmungslosigkeit haben . Sie
kleben am Vergangenen und schleppen ein Mu¬
seum der Belanglosigkeiten mit sich herum . Manche
glauben ohne Erinnerungen nicht existieren zu
können.

„Weißt du was , Käte ? Du packst morgen vor¬
mittag das Porzellan . Dann habe ich den Nach¬
mittag frei für die Bücher . Abends nehmen wir
gemeinsam die Gardinen ab und übermorgen sind
wir fertig ."

In diesem Augenblick fällt dir die Kammer ein.
Sie ist der Schrecken einer jeden Wohnung . Denn
in ihr liegt der Hund begraben . Du hast eine
begreifliche Scheu vor dem Gebirgsmassiv ragender
Ueberflüssigkeiten , die wegzuwerfen du nämlich
nicht die Stirn hast . Da sind noch Spielsachen aus
deiner Kindheit . Die Dampfmaschine , das Schau¬
kelpferd mit dem abgerissenen Schwanz und der
unverwüstliche Kaufmannsladen , von Vaters Hand
in einer längst verklungenen Zeit gezimmert . Da
ist auch die Wickelkommode , auf der du als hoff¬
nungsvoller Knabe gelegen . Du willst sie nicht
zerhacken. Es kann sein , daß sie noch mal gebraucht
wird . Und das vernickelte Bauer , in welchem
Orpheus thronte , bevor er heimlich wegflog . Un¬
terstehe dich. es wegzuwerfen ! Bestimmt hast du
am nächsten Tage wieder einen Vogel . Und all
die hundert Dinge , um die sich die Erinnerung
rankt.

Käte meint , sich davon trennen zu können . Sie
sagt : „Ich bin dagegen , das Zeug jedesmal mit¬
zuschleppen Laß mich nur machen ." Da sie im
Ausräumen von einiger Begabung ist, erbarmt
sie sich der Kammer . Während du sie, in große
Tücher gehüllt , verschwinden siehst, umflort sich
deine Seele . Du bittest Käte . nicht zu vergessen,
daß du zur Vergangenheit noch in Beziehung

stehst und sagst : „Laß deine Wut nicht allzu sehr
daran aus und rufe mich, wenn du dir über
etwas nicht im klaren bist ."

Von nun an bekommst du Käte nicht mehr zu
Gesicht. Sie ist verschwunden und bleibt es auch.
Durch keinen Laut gibt sie zu erkennen , ob sie
dich braucht . Ihr Vernichtungsdrang ist anschei¬
nend ohne Beispiel.

Als du am späten Abend der Kammer nahe¬
kommst, um festzustellen , ob die Zertrümmerung
nicht bald ein Ende hat , hörst du nichts . Du öff¬
nest leise die Tür , und siehe da : Käte hat sich
auf einer Kiste niedergelassen und ist in Schwär¬
merei versunken . Erinnerungen halten sie gefangen.
Sie schwimmt in einer Woge der Vergessenheit.
Auf der Erde liegen sauber geschichtet und mit
einer frischen Schleife umwunden ihre Jung-
mädchenbriefe . Daneben Gruppenbilder von der
Ostsee mit Damen in gestreiften Badeanzügen
und Männern , welche Panamahüte tragen . Dann
jener gepreßte Veilchenstrauß , Erinnerung an ihre
erste unglückliche Liebe . Alles wohlgeordnet . Nichts
sieht nach Vernichtung aus . Käte hat in einem
Anfall von Trübsinn sogar die Hochzeits -Tele-
gramme am Leben gelassen . Sie sind nicht der Zer¬
trümmerung verfallen . Auch die feldgrauen Puls¬
wärmer sind vorhanden , sowie das zerschossene
Achselstück mit der Nummer 15. Dann ist da jene
gcstanzte Vlechmarke , die man auf der Brust trug
eines eventuellen Falles wegen . Bei ihrem Anblick
huscht ein Schatten über dein Gesicht.

Die Wolken teilen sich, und du mußt lächeln
Denn neben jenem trübseligen Requisit der
Kriegszeit liegen die Kottillonorden , die du vor
vielen Wintern als Maharadscha von Jglabur
anzulegen dich erdreistetest.

„Weißt du was " , sagt Käte mit einer Melan¬
cholie ohnegleichen , „nehmen wir das ruhig alles
mit . Ich habe nicht den Mut , es zu vernichten ."

Während sie es sagt , liegt auf ihren Knien dein
Poesiealbum mit dem sattsam bekannten Vers:

„Rosen , Tulpen , Nelken
Alle Vlunxen welken.
Marmor , Stahl und Eisen bricht,
Aber unsere Freundschaft nicht

Zum ewigen Andenken an deine Jugendfreundin
Käte ." — Die letzte Seite gipfelt in dem Ge¬
ständnis : '

„Wer dich noch lieber hat als ich,
Der schreibe sich jetzt hinter mich."

Das war sowohl technisch wie praktisch unmög¬
lich. lind zweifelsohne ist es auch der Grund,
weshalb du mit ihr verheiratet bist.

Dann kommen die Ziehleute und tragen alles
nach unten . Das Schaukelpferd , die Wickelkommode
und auch das Poesiealbum.

Konzert der Musikfreunde
Seit fünf Jahren hat auch der Chorgesang Ein¬

gang und Pflege in diese musizierende Gemeinde
gefunden , die jetzt, im großen Glockenfaal , in ihrem
24. öffentlichen Konzert wieder einmal begei¬
sternd Zeugnis ablegte von ihrer ernsten und ein¬
satzbereiten Pflege guter Musik . Das Orchester be¬
steht dem Namen nach aus Laienmusikern . Aber
nirgends war man versucht , nach Maßstäben zu
messen, die das laienhafte Spiclvermögen irgend¬
wie über sich selbst hinausheben . Dieser riesige
Klangkörper — wir schätzen ihn , den Chor einge¬
schlossen, auf 209 Mitwirkende — bewies eine der¬
artige Disziplin und eine solch vollendete Einfüh¬
lung in die gewiß hochgespannten Aufgaben , daß
Carl Hauk  mit dieser Gefolgschaft Anspruch auf
gleiche Würdigung erheben darf , die man land¬
läufig einem Sinfonieorchester von Berufsmusi¬
kern zukommen läßt.

Das Orchester wird mit sich selbst nicht einver¬
standen gewesen sein . als das eingangs gebotene
Vorspiel zu den Meistersingern auseinanderfiel
und trotz energischer Linienführung seitens des
Dirigenten in den Noten stecken blieb . Aber schon
gegen das Ende hin hatten sich, vor allem die
Streicher , mehr in der Gewalt , so daß die Fest - I

ouvertür « trotz der anfänglichen Befangenheit
verheißungsvoller Eingang zu dem weiteren rei¬
chen Programm werden konnte , Alle Stimmen
und Instrumente , in der Tonpartie gestützt durch
die Mitwirkung Arthur Vednarczyks  vom
Staatstheater , vereinigten sich in der tönenden
Nachdichtung des Coetheschen „Edel sei der
Mensch" von Volkmar Andreas zu einer schlechthin
vollendeten Gemeinschaftsleistung . Die gleichen
hohen Ansprüche befriedigte das „Hallelujah " aus
dem Händelschcn Messias , an das sich zum Abschluß
des ersten Teiles die vaterländische Hymne von
Otto Jochum in erfolgreicher Wetterführung der
strengen Klangdisziplin anschloß . Carl Hauk er¬
wies sich im zweiten Teil , der reine Jnftrumen-
talwerke enthielt , als feinfühlender Interpret und,
hier noch wichtiger , als befähigter Inspirator.
Auf Deutsch gesagt war seine Stabführung also
bestens geeignet , sowohl die lyrischen Stücke
Eriegs wie auch die Tassosinfonie von Franz Liszt
unter Verwertung aller gegebenen Möglichkeiten
auszudeuten . Das Orchester ging begeistert mit.
Die Hörerschaft ebenfalls ! vzr.

§eliX -Tühkendorf : „Dpfergang"
Uraufführung im Staatlichen Schauspielhaus , Dresden

Felix Lützkendors, der in feinem Schauspiel „Grenze"
zeigte, das; er in grellem Aufruf gegenwärtige Erenz-
problematik aufrührend gestalten konnte, zieht sich hier
aus ein Gebiet zurück, das ihm offenbar doch seelisch
näher liegt : Der dichterischen Seelenzcrgliederung . Also
im Grunde : Dem Individualismus in Rcinpotcnz.
nicht wahr , Herr Lützkendors?

Im ganzen ist nämlich das Werk dichterisch sehr
schön gelungen, denn der Vorwarf ist typisch und dank¬
bar sür einen Dichter: DaS Motiv des tragischen Ehr¬
geizes ist dem Ganzen untergelegt . Genauer : Der Autor
Stieglitz, der sich sür einen großen Dichter dielt, hat
eine Frau Charlotte , die bald klarsichtig erkennt, das;
das Talentchcn ihres Mannes , der zugleich Bibliothekar
und Lebrer war , nicht ausreicht , um eine Persönlich¬
keit größeren Formats zu sein. wie sie in der hundert
Jahre zurückliegenden Zeit der deutschen Romantiker
der Novalis , Schlegel, Ticck. Joses von Eichendorsf an¬
gehören. hervorgebracht wurden . Wir wissen nun nicht,
ob man die sonderbare Haltung der Charlotte Stieglitz
bewundern oder belächeln soll, Tatsache ist nur , daß
sie opferte, also Selbstmord , um ihren Mann dadurch

zu größeren dichterischen Taten zu inspirieren . Tos
war am 29. Dezember 1834 . . .

Wenn es nicht historisch wäre , möchte man das Er¬
eignis sür das Phantasicprodukt eines überspannten
Literaten halten können. Tatsächlich aber hat ja auch
seinerzeit Goethes „Werthers Leiden" eine wahre
Epidemie an Selbstmorden aus ähnlichen Anlässen her¬
aus ausgelöst . Das Aufschlußreichste an dem Stück ist
aber eigentlich der krasse Gegensatz zu unserer Zeit, die
den Selbstmord größtenteils aus wirtschaftlicher Not
kennt. Wie verspielt , wie skurill, wie hypochondrisch
erscheint uns das Leben dieser ziemlich sorglosen
Gruppe der Romantiker , die mit grüblerischer Selbst¬
analyse und schmachtender Sentimentalität nur ihren
Gefühlen, Seelenspiegclungen und stilistischen Konflikten
leben. Daß dabei künstlerisch etwas Hervorragende?
herausgekommen ist, steht außer Frage.

Uns interessiert aber hier , gemäß dem Vorwurf des
„Opserganges " mehr das Leben als das Werk der
Romantikergruppe . Charlotte Stieglitz , in einem Tau¬
mel von Exzentrik, Ehrgeiz und idealistischem, passiven
Heldentum, also sittlichem Heroismus , opfert sich also
für ihren egoistischen Gatten , der es gar nicht ver¬
dient , der der Typus des reproduktiven , verständnis¬
vollen. nervösen Durchschnittsintellektuellen bleibt . . -
Georg Kiessu hat in der biedermcierlichen Atmosphäre
der Wilckeschen Bühnenbilder eine stark wirkende
Kammerspiclausführung zustande gebracht, musikschwin-
gend, gedämpft, sein, im Grunde eigentlich traditionelle?
Theater . Ebba Johannsen , neu engagiert , ist eine
transparente , hingebende, übersteigerte, sensible .M-
löserin ". Die Rolle verlangt etwas mondsüchtig Ueber-
drehtes , Astrales , meinetwegen sogar Ungesundes, we¬
dle Künstlerin ausgezeichnet herauskehrt . Felix Stcin-
böck gibt einen gesunden Verehrer der Charlotte, bei
dem ihr Anreiz wahrscheinlich bessere Früchte getragen
hätte als bei ihrem Mann . Der Darsteller des 'Heinrich
Stieglitz, öossmann , als selbstsüchtiger Ehrgcizling, der
leine zweitklassige Begabung nicht zugeben will, ausge¬
zeichnet in der Herstellung eines disharmonischen, ge¬
spalteten Charakters . — Das gekonnte Stück erzieltein
dieser glänzenden Ausführung den Ersolg. den es ver-

^nente und sür den der Autor sich persönlich bedanken
dürfte . kgi -I llussins.

L-stcrrcichisches „Theater der Jugend ". In Dsen
wurde eine Vereinigung „Theater der Jugend " gegrün¬
det. In dcni Aussichtsrat sind das Bundesministcnuni
Mr Unterricht , der Stadtschnlrat für Wien, der Lan¬
der,schulrat für Niedcrösterreich und das Volksbildung--
reserat des Bürgermeisters der Stadt Wien vertreten.
Neben den bestehenden Schülcraufführungcn der
destheater und den kuusterziehlichen JiigcnduerauM-
tnngen des Ministeriums tverden an mehreren Wiener
Prrvatbühnen kulturell wertvolle und jugcnduahc
Werke des Schauspiels und der Oper zur Ausführungkommen.
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Der Ruf an alle:

Gebt zum Wmtechilsöwerk!
2m Zeichen der nationalen Solidarität

Im Zeichen der ständigen Aktivität , die eines
der charakteristischsten Merkmale der national¬
sozialistischen Regierung ist, steht das große Win-
terhilfswerk des deutschen Volkes , in dem der
Führer selbst anfeuernde und aufrüttelnde Ge¬
leitworte mit auf den Weg gegeben hat.
1 )4 Jahre Tätigkeit der Reichsregierung haben
in jedem von uns die Erkenntnis geweckt, daß
sie sich nicht mit großen Worten begnügt , wie sie
in früheren Zeiten leider nur allzu oft von Re¬
gierungsseite zu hören waren , sondern , daß sie der
Ankündigung auch binnen kürzester Zeit die Tat
folgen läßt.

So wird es auch in diesem Winter wieder sein.
Keiner ist unter uns , der so töricht wäre , daß er
den Kopf in den Sand stecken wollte , nur um
nicht zu sehen, daß wir abermals einem für viele
unserer Volksgenossen schweren Winter entgegen¬
gehen . Mit rücksichtsloser Offenheit haben die
Sprecher der Reichsregierung , vorab der Führer,
und die oberste verantwortliche Spitze der großen
Hilfsorganisationen , Reichsminister Dr . Goeb¬
bels , selbst darauf hingewiesen , welche Schwierig¬
keiten noch zu überwinden sind . Aber sie treffen
uns nicht ungerüstet . Gerade weil das Winter-
hilfswerk 1938/34 vielfach improvisiert und seine
Organisationen aus der Erde gestampft werden
mußten , sind die Lehren , die wir daraus zu
ziehen haben , besonders eindringlich . Wir wissen
heute ganz genau , was anders und was besser
gemacht werden muß und kann . Dennoch ist es
ein Katalog stolzer und erhebender Leistungen,
den Dr . Goebbels seinen Hörern im Reichstags¬
saal und im Rundfunk verlesen konnte . Aber so
gewaltig und umfassend auch die Leistungen im
einzelnen sind, sie müssen noch größer und um-

fastender werden , wenn das hohe Ziel erreicht
werden soll, daß kein Deutscher im kommenden
Winter hungern und frieren soll.

Der Generalnenner für die unzähligen Maß¬
nahmen , die von den verschiedensten Unterorgani-
sationen ergriffen werden sollen , ist der gleiche wie
im Vorjahr : die Not des einzelnen ist die Not
des ganzen Volkes ! Also muß das ganze Volk
eintreten , um dem einzelnen zu helfen . Aber¬
mals ist der Organisationsplan des Winterhilfs-
werks eine wahrhaft grandiose Neuformung des
Wortes : Einer für alle , alle für einen ! Deshalb
kann auch keiner sich ausschließen oder draußen
bleiben , nicht nur , weil es einfach unmöglich ist,
sich den Hilfsmaßnahmen der verschiedenen Or¬
ganisationen zu entziehen , sondern weil es seine
nationale und sittliche Pflicht ist, mitzuarbeiten,
ja noch mehr , mitzuopfern . Wer sich über diese
seine Pflicht auch nur irgendwie noch im Zweifel
ist, soll die Worte des Führers lesen , die er über
das Elend zahlreicher deutscher Volksgenosten und
die Pflicht , ihnen zu helfen , sprach. So bitter die
Anklagen auch waren , die er gegen die ewig Un¬
verständigen erhob , so berechtigt waren sie auch,
und es ist bezeichnend für die Wucht seiner Argu¬
mente , daß sich gerade an diesen Stellen seiner
Rede der stärkste und längste Beifall erhob.

Mit den augenblicklichen Wallungen eines er¬
regten Herzens ist es allerdings nicht getan . Wo¬
rauf es nunmehr ankommt , ist die Verwandlung
der guten Vorsätze in die Tat . Wir zweifeln nicht
daran , daß allerwärts in deutschen Landen der
Wille und die Einsicht vorhanden sind, auch das
zweite Winterhilfswerk so zu gestalten , daß es
seinen Aufgaben gerecht wird . Wir kennen aber
auch die Eigenart der Menschen , daß sie leicht
müde und träge werden und sich gern hinter an¬
deren verstecken, um sie vorzuschicken, wahrend sie
selbst nicht zum Opfer bereit sind . Hier gilt es
immer wieder von neuem , die Lauen und Laschen
anzuspornen , daß sie ihre Pflicht für die Nation
erfüllen . Nicht ohne Grund standen auf dem
Spruchband , das den Reichstagssaal und die Red¬
nertribüne in ihrer vollen Breite überspannte , in
meterhohen Buchstaben die Worte : „Wir schaffen
die nationale Solidarität !" Das ist das Motto
der neuen Volksgemeinschaft , die sich im Winter¬
hilfswerk verkörpern soll. Mit aufrichtiger Freude
dürfen wir die Feststellung machen , daß ein Teil

Oeffentücher Rechenschaftsbericht
des Winierhilfswerks des Deutschen Volkes MZA/34

l- Zahl der Helfer:
Freiwillige . 1495 000
Besoldete . . 4116

». Gesamtfpenöenaufkommen und Verteilung:

Reichsführung
Gauführung .

Sachspenden:
(Gebrauchswert)

RM 9 205 427 .—

117 772 662 .—

Geldspenden:
(Nennwert)

65 472 390 .61

118 799 916 .96

RM 126 978 089 .— 184 272 307 .57

Ausbringung öer Geldspenden im WHW . 1933 -34
gegliedert nach Reichsführung und Gauen

1. Gebrauchswert der gesammelten und verteilten Sachspenden RM 126 978 089.—
2. Gebrauchswert der für Geldspenden gekauften und verteilten

Sachspenden (Wertunterschied zwischen Nennwert und Ge¬
brauchswert , entstanden durch verbilligten Einkauf , Fracht¬
freiheit , freiwillige Dienstleistung usw .) RM 219 608137.

Eesamt -Gebrauchswert der vom WHW . verteilten Sachspenden RM 346 588 226.—
Unkosten:

Löhne und Gehälter , Vürounkosten , Porto , Telefon — Druck¬
kosten, Miete , Licht , Heizung , Reinigung , Reparaturen —
Sammelbüchsen , Sonstige Unkosten RM 3 414129 .74
(Der Anteil der Verwaltungskosten in Höhe v. RM 3 414129 .74
am Eesamtaufkommen des WHW . 1933/34 betrug also 0,9S °/„)

Gesamtleistung des WHW 320000325 .74
Barbestand ; Vortrag für das WHW . 1934/36 8138 884.97

Gefamtaufkvmmen für das WHW. 1933/34 RM 328136040 .71

Aufstellung der den Hilfsbedürftigen vom WHW.
des Deutschen Volkes 1933 -34 Zuges. Sachspenden

I. Bei des Reichsftihmng eingegangene Beträge:
Gehaltsabzüge der Staats - und Ee-

meindebeamten , Postscheck- u . Bank¬
abbuchungen und sonstige Spenden RM 33 669 512.81

Reichszuschuß . „ 16 000 000.—
Rückvergütung der Reichsbahn für

Kohlentransporte . „ 8 914 085.—
WHW .-Lotterie „ 7 898 792.80 66 472 390.61

II . Bei den Gauen eingegangene Beträge:
(Kreise und Ortsgruppen eingeschlossen)

Lohn - und Gehaltsabzüge , laufende
Monatsspenden usw . RM 61187 282.91

Eintopfgericht . . . „ 25129 003 .86
WHW .-Sammellisten . „ 14 409128 .11
WHW .-Vüchsensammlung . „ 5 314 705.04
Gauveranstaltungen . „ 4 762 209.03
Christrosen . „ 2131051 .67
Winterpfennig „ 1503871 .84
Spitzenrosetten . . . . . . . . . „ 1342170 .01
Glasplaketten . „ 1362923 .40
Neujahrsplaketten . „ 1059 896.99
Hitler -Jugend -Spenden . . . . . . „ 491694 .96
Tag des Pferdes . . . „ 64 072.32
Vertram -Vortrag „ 41906 .82 118799916 .96
Insgesamt . . RM 184272397 .57

I. Gesammelte und verteilte Sachspenden:
Lebensmittel . RM 67 742 359.-
Kleidung . . - - - » „ 41099 858.—
Brennmaterialien „ 6 303 058.-
Gutscheine . - - .. 8789827 .—
Sonstige Sachspenden „ 3 042 987.—

Sachspenden insgesamtRM  126978989 .—

II . Gebrauchswert der für Geldspenden gekauften und
verteilten Sachspenden:

Lebensmittel . . . . . . . . RM 58369290 .—
Kleidung . „ 37075985 .—
Brennmaterialien „ 78104 486.—
Gutscheine . . . . . . . . . . „ 29188788 .—
Sonstige Waren „ 16 869 588.—

Insgesamt RM 219 60813/ .—

IN . Gesamtleistung des WHW .:
Lebensmittel . RM 126111649 .—
Kleidung . „ 78175 843.-
'Brennmaterialien „ 84407544 .—
Gutscheine . . 37978 615 .—
Sonstige Waren „ 19912575 .—
Zusammen . . . . . . . . . . RM 348 588 226.—
Unkosten . . „ 3414129 .74

Insgesamt RM 359999355 .74

Aufteilung des Spendenaufkommens und der Gpenöenveeteilung
iM W H W . 1933/34

gegliedert nach Jreichsfilhrung und Sauen ( Kreise und Ortsgruppen elnfchl .)

Spendenauskommen Gesamt-
Gebrauchswert
-der verteilten

Spenden *)

Gau
Sachspenden Geldspenden

Reichsführung 9 205 427.— 65 472 390.61
Baden 2 887 432.— 4 881129 .80 14161705 .—
Bayer . Ostm. 1 942 493.— 1 308 851.66 4 993 700.—
Groh -Verlin 9 441 503.— 9746 030 .86 28196 831 .—
Danzig 531 466.— 1 316 781.- 1 501 244.—
Düsseldorf 3 484 353.— 6 354 490.65 24 965 229.—
Essen 4 182 029 — 4 715 591.90 14 459 553.—
Halle -Merseburg 2 991 973.— 2 882 222.82 7 545 212.—
Hamburg 2 909 356.— 6 902 109.21 13 183B62 .—
Ost-Hannover 3 258 445.— 1 920 423.39. 6 090 331.—
Süd -Hann .-Br. 4 071848 .— 3 121 808.56 8 589 887.-
Hessen-Nassau 7 731 205.— 4 984 183.67 18 341 653.—
Koblenz -Trier 2 212 492.— 1 342 952.19 6 677 682.-
Köln -Aachen 2 197 410.— 3 472 997.39 10 943 646.-
Kurhessen 2 494 833.— 1 096 452.72 3 712 736.-
Kurmark 9 037 285.— 4 080 318.26 13 876 574.—
Maadebura -Anb. 3 904 923.— 3 993 773.04 8 993 525.—
Meckl.-Lübeck 1 934 585.— 1 696 409.05 3 530 952 .—
Mittelfranken 1 268 631.— 1744 280.82 3 962 499.—
Mllnch .-Ob .-B. 2 875.560.— 5 595 675.12 16 702 264.—" )
Ostpreußen 2 312 257.— 2 690 211.— 6 920 250.—
Pommern 5 964 507.— 2 691 695.19 9 369 801.—
Rheinpfalz 1103 307.— 1474 506.25 4 156 502.—
Sachsen 9 056 673.— 8 176 237.57 25 723 290.-
Nisderschleflen 2 156 144.— 1521339 .48 4 902 068.-
Mittelschlesien 1 827 032.— 3147 864.29 8 817 760.—
Oberschlesien 1806 165.— 1168 766.43 5 119 025.-
Schleswig -Holst. 2 491816 .— 3 530 301.24 7 793 318.-
Schwaben 2 191726 .— 2 072 379.83 5 349 840.—
Thüringen 2 940 546.— 4 084 893.06 8 728 878.—
Main -Franken 1332 579.— 749 568.51 3 342 103.—
Weser -Ems 3 472 896 — 2 332 297.55 6154 504.-
Westfalen -Nord 5 110 854.— 3 886 018.32 12 042 224.-
Westfalen -Süd 3 339 963.— 4 314 131.21 16 564 246.-
Württemberg 3 308 376.— 5 804 225.02 11169 132.—

126 978 089.— 184 272 307.57 34« 588 228.—

Mengenmäßige
Aufteilung der ausgegebenen Sachspenden

I. Lebensmittel

1. Kartoffeln
2. Weizen
3. Roggen
4. Mehl
5. Gerste
6. Hafer
7. Haferflocken
8. Brot
9. Stollen

10. Feinbackwaren
11. Keks
12. Hülsenfrüchte
13. Gemüse
14. Gemüsekonserven
15. Zucker
16. Salz
17. Reis
18. Grieß
19. Kolonialwaren
20. Butter
21. Margarine
22. Schmalz
23. Speiseöle
24. Lebendes Vieh
25. Frischfleisch
26. Fleischkonserven
27. Speck
28. Wurstwaren
29. Eier
30. Milch
31. VLchsenmilch
32. Fische
33. Fischkonserven
34. Räucherwaren
35. Bienenhonig
36. Kunsthonig
37. Marmelade
38. Sonstige Nahrungsmittel

15 043 634 Ztr.
281 176 „
960 226 „
452 334 „

7 852 ..
8 526 „
6 297 „

308 349 „
3 526 „

24 450 kg
10156 „
62 935 Ztr.
69 722 „

7 590 „
65 266 „
1416 ,.

29 244 „
9 274 ,

144 001 „
6 529 „
1560 „

17 881 „
12 837 kg
4 343 Ztr.

39 452 „
29 728 „
5 743 „

23180 „
2 651 673S1L
5 969106 Ltr.

295 522 Dos.
20 044 Ztr.

1401 ..
14 531 „

3 803kg
7 565 ..

73 720 „
19 590 437 °«

4. Tee
5. Kakao
6. Schokolade
7. Wein
8. Tabak
9. Zigarren

10. Zigaretten
11. Sonstige Genußmitte

3 403 kg
2 522 Ztr.
8 966 kg

34 868 Ltr.
17 836 kg

96 289Stck.
l09 302 „
77 235,32 -4!

III. Kleidung

1. Lederschuhe
2. Hausschuhe
3. Pantoffel
4. Anzüge
5. Kleider
6. Mäntel
7. Hosen
8. Jacken
9. Mützen , Hüte

10. Decken
11. Stoffe
12. Leder
13. Strick - und Wollwaren
14. Sonstige Kleidung

! 657 730 P.
93 311 „
22 683 „

251204Stck.
608107 „
411652 „
218 916 „
101202  „
116 024 „
74 525 „

1 989 830 m
153 377,— °«

4391975, — „
18 106 620,73 „

IV. Gutscheine , Vergütungen und Leistungen

Wert 37978 615,— '°«

V. Haushaltungsgegenstände

Wert 2 990 335,53 A!

VI. Brennmaterialien

4- Kohlen 52 903 070 Ztr.
2- Holz 364 037 rm
3- Torf 88 781 Ztr.
4. Petroleum gg 830 Ltr.
5. Sonstige Brennmaterialien 844 715,04 °«

gegliedert nach Reichsführung und Gauen (Kreise und Ortsgr . einschl.j
*) Einschließlich der Zuschüsse der Reichsführung an die Gaue (Koh-

lenversorgung , Barzuschüsse und Sachspenden ) i . Gesamtgebrauchs-
wert von RM 75 478 831.—.

" ) Einschließlich der Spenden an bayerische Notstandsgaue , soweit sie
nicht gesondert ausgewiesen werden können.

II. Eenußmittel

1. Bohnenkaffee
2. Malzkaffee
3. Kaffeemischung

507 Ztr.
10 772

967

VII. Sondersp enden

1. Liebesgabenpakete
2. Weihnachtsbäume
3. Sonstige Sonderspenden

672 681Stck.
340 614 „

17 293 345,14 °«

dieser nationalen Solidarität bereits im ersten
Winterhilfswerk erfüllt worden ist. Diesmal muß
aber auch das geschaffen werden , was noch zur
Vollendung fehlt . Die Solidarität der Herzen
und der Hände wird die Tat vollenden , zu der
uns der Führer aufgerufen hat.

Und nun an die Arbeit , jeder an seinem Platz
und an seiner Stelle . Wer durch iein Opfer den
Aermsten eines Volkes dazu hilft , daß sie nicht zu
frieren und zu hungern brauchen , dient damit in
Wahrheit der ganzen Nation und dem Vaterland.
Die Reihen geschlossen, Hand in Hand : Wir ge¬
ben für das Winterhilfswerk.

Das Eintopfgericht
Das Eintopfgericht war die beste und erfolg¬

reichste sozialistische Spende im Winterhilfswerk
des Deutschen Volkes 1933/34.

Deshalb wird das Eintopfgericht auf Anforde¬
rung des Herrn Reichsministers für Volks¬
aufklärung und Propaganda auch im Rahmen des
Winterhilfswerkes des Deutschen Volkes 1934/35
an jedem ersten Sonntag im Monat durchgeführt.

Der erste Eintopf -Sonntag ist der 14. Okto¬
ber 1934.

An diesem Tage werden in jedem deutschen
Haushalte , in jeder deutschen Gaststätte , in den
Speisewagen der deutschen Reichsbahn und auf
allen deutschen Schiffen nur Eintopfgerichte zu¬
bereitet.

In den Gaststätten und Wirtschaftsbetrieben
dürfen in der Zeit von 10—17 Uhr nur Eintopf¬
gerichte verabfolgt werden . Die Inhaber der Gast¬
stätten und Wirtschaftsbetriebe haben die von

ihnen benötigten Quittungsblocks bei der Ge¬
schäftsstelle des Reichseinheitsverbandes des
Deutschen Gaststättengewerbes e. V . Bremen , in
Empfang zu nehmen . Die Quittungsblocks sind
sofort auf der Rückseite mit dem Namen des In¬
habers und des Betriebes zu versehen.

Die Speisebetriebe sind in 3 Klassen eingeteilt:
Klasse I , Preis des Eintopfgerichtes RM . —,70

hiervon Spende für das WHW . RM , —,20
Klage II , Preis des Eintopfgerichtes RM . 1,—

hiervon Spende für das WHW . RM . —,30
Klasse III , Preis des Eintopfgerichtes RM . 2,—

hiervon Spende für das WHW . RM . 1,20

Jeder Gast erhält eine Quittung über den ge¬
spendeten Betrag , während die Eegenquittung,
welche die Unterschrift des Spenders tragen muß,
im Quittungsblock verbleibt.

Zum Eintopfgericht -Sonntag am 14. Oktober 1934

Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfs¬
werk 1934/35 teilt mit , daß aus Wunsch des East-
stättengewerbes für den Eintopfgericht -Sonntag am
14. Oktober die bereits bekanntgegebenen drei
Gerichte festgesetzt worden sind, um den Wettbe¬
werb zwischen den verschiedenen Gaststätten aus¬
zuschalten.

Die für Gaststätten gegebene Vorschrift , nur diese
drei Gerichte zu verabfolgen , gilt nicht für die
Haushalte . Es bleibt jeder Hausfrau überlassen,
welches Eintopfgericht sie zubereiten will.
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Vier Sauligaspiele am Sonntag Werbetumler im Damen-Hockeg
Bremer Sportverein — Hannover 1836.
1897 Hannover — Armin !« Hannover
06 Hildesheim — Eintracht Vraunschweig.
Viktoria W 'burg — Werder Bremen.

Aus drei Spielen haben die Bremer Sport-
vereinler noch nicht einen einzigen Punkt retten
können . Es erscheint außerordentlich fraglich , ob
ihnen am Sonntag gegen Hannover 1836 der
große Wurf glücken wird . Die stark verjüngte
Llauweiße Bremer Mannschaft hat an den beiden
letzten Sonntagen gegen VfB . Schurke ! und FV.
Woltmershausen zwei Probespiele absolviert , die
aber auch nicht allen sehr befriedigen konnten . Der
Weg , den die Mannschaft sich vorgezeichnet hat,
ist richtig — aber schwer. So heißt es am Sonn¬
tag mit allen Kräften ans Werk zu gehen , um
Wenigstens ehrenvoll  zu unterliegen.

Da am Sonntag zu dem Spiel des BSV . gegen
Hannover 96 mit einem starken Besuch zu rechnen
ist, bittet die Vereinsleitung des BSV ., den Ein¬

gang an der Vegefackerstraße zum Sportplatz , in
erster Linie zu benutzen , da dort eine schnellere
Abwicklung an den Kassen möglich ist.

1897 Hannover lieferte am letzten Sonntag
gegen Eintracht Vraunschweig eine großartige
Partie . Arminia , der große Ortsrivale . wird
mit Zuversicht an der Constantinstratze empfangen
werden . Doch die Blauen werden sich diesmal
die Blößen von Bremen und Braunschweig nicht
wieder geben , sondern siegen.

In Hildesheim haben die Vraunschweiger noch
lange nicht gewonnen . Die 06er wissen was sie
wollen und haben das Zeug dazu . den Einträcht-
lern gehörig einzuheizen . Es wär « nicht das erste
Mal , wenn die Braunschweiger in Hildssheim
Federn lasten müßten.

Noch schwerer hat es der Meister Werder in
Wilhelmsburg gegen Viktoria . Erst kürzlich
haben die Kometen und dann auch Borussia
Harburg dort verloren . Der Bremer Sturm muß
in einer großen Verfassung sein und das Schießen
verstehen , wenn es zum Siege langen soll.

2n der BeMMga
stehen gleichfalls scharfe Kämpfe in Aussicht . In
der Staffel Bremen -Nord hat der FV . Woltmers¬
hausen gegen Blauweiß -Eröpelingen einen harten
Strauß zu bestehen . Er muß aber siegen , wenn
er Anschluß an die Spitzenklasse behalten will.

Polizei -Bremen muß nach Verben , was mit einer
Niederlage gleichbedeutend sein dürfte , da bisher
noch keine Mannschaft der Staffel Nord in Ver¬
ben Punkte ergattern konnte . 2n Delmenhorst
treffen sich der SuS . Delmenhorst und der VfB.
Lehe , von denen man den Lehern die besseren
Aussichten zusprechen muß . In Emden spielen
Stern und Sparta -Vremerhaven um die Punkte
und in Bremen haben die Bremer Sport¬
freunde den VfB . Oldenburg  zu Gast.
Während Stern gegen Sparta als offen bezeichnet
werden kann , sollten die Sportfreunde gegen
Oldenburg gewinnen . Es spielen:

Verdsnia Verben — Polizei Bremen
SuS . Delmenhorst — VfB . Lehe
Stern Emden — Sparta Bremerhaven
Vlauweiß Eröp . .— FV . Woltmershausen
Sportfreunde Bremen — VfB . Oldenburg.

In der Staffel Bremen -Süd
nimmt der VfB . Schinkel einen neuerlichen An¬
lauf , um zum Punktgewinn zu kommen . Gegen
Osnabrück 06 dürfte es aber schwer halten zu
siegen, da diese den dritten Tabellenplatz eisern
verteidigen werden . Der VfL . Osnabrück muß
auf eigenem Platz gegen Vlauweiß -Lohne sicherer
Sieger bleiben , während der Ausgang des Spiels
08 Osnabrück gegen Ballsport Eversburg ziemlich
ungewiß erscheint . Im Lokaltreffen in Nordhorn,
zwischen VfL . und Sparta , haben die Spartaner
ein kleines Plus , und in Schüttorf sollte man dem

, VfL . Ueppen einen knappen Sieg über 09 Schüt-
, torf zutrauen . Der Spielplan:

VfB . Schinkel — 06 Osnabrück
VfL . Osnabrück — Vlauweiß Lohne
08 Osnabrück — Ballsport Eversburg
VfL . Nordhorn — Sparta Nordhorn
09 Schüttorf — VfL . Meppen.

Die weiteren Spiele in der Bezirksliga Nieder-
sachsens:

Staffel Hannover -Nord : Viktoria Harburg —
Militär SB . Lüneburg ; Normannia Harburg —
Wilhelmsburg 26,' Reichsbahn Wilhelmsburg —

- Wilhelmsburg 09 ; SC . Uelzen — Rasensport
Harburg ; Eintracht Lüneburg — SV . Harburg.

Staffel Hannover -Süd : Preußen Hameln —
Kleeblatt Stöcken ; Germania Walsrode — 07
Linden ; Niedersachsen Döhren — Borussia Han¬
nover ; Polizei Hannover — Stern Misburg;
11/16 Jnf .-Regt . — FL . Nicnburg ; Werder Han¬
nover — Eintracht Hannover.

Staffel Vraunschweig -Nord : 16 Vienenburg —
. 08 Goslar ; VfB . Peine — Germania Wolfen-

büttel ; Spielvg . Gifhorn — 18 Harlingerode;
Leu Braunschweig — 1911 Hötensleben.

Staffel Vraunschweig -Siid : 05 Einbeck —
Frischauf Freden ; Spvgg . Hildesheim — Concor-
dia Hildesheim ; OS Eöttingen — SC . Harsum;
VfB . Holzminden — FV . Brochthausen ; SC.
Northeim — Spvgg . Eöttingen.

Noch heute ist die Lage so, daß bei verschiedenen
Amtsstellen verschiedene Ansichten über das
Werdende herrschen.

Sieben Niedersachsen nach Dortmund

Am 3- und 4. November sollen in Dortmund die
Deutschen Meisterschaften im Geräteturnen durch¬
geführt werden . Aus dem Gau Niedersachsen
sollen sieben Turner teilnehmen . Der Eauturn-
wart hat sich die Nennungen bis zum 14. Oktober
ausgebeten und teilt mit , daß etwaige notwendige
Ausscheidungen am 21. Oktober in Bremen durch¬
geführt werden.

Leibesübungen auf dem Lande
Abkommen zwischen Neichssportführer und Neichs-

bauernsührer

Die Pressestelle des Reichssportfllhrers teilt mit:
„Nach langer und sorgfältiger Vorarbeit ist

nunmehr zwischen dem Reichssportführer von
Tschammer und Osten und dem Reichsbauern¬
führer Darre ein Abkommen über die gemeinsame
Förderung der körperlichen Ertüchtigung des
Bauerntums zustande gekommen . Durch die Mit¬
arbeit des Reichsnährstandes ist die Gewähr ge¬
geben , daß die Leibesübungen auf dem Lande eine
Richtung einschlagen , die dem Wesen des deutschen
Bauerntums entspricht . Der Reichssportführer
wird seinerseits zur Erreichung dieses Zieles alle
ihm zur Verfügung stehenden Mittel und Wege
einschlagen.

Durch dieses Abkommen ist die Möglichkeit einer
starken Anwendung der Leibesübung als wesent¬
licher Teil ländlichen Kulturlebens gegeben ."

Reichswerbewoche
Oesfentliche Uebungsstunden sür Frauen und

Mädchen finden statt:
Allgemeiner Bremer Turnverein von 1860,

Häfen 66, von 10 bis 12 Uhr und von 16 bis 17.30
Uhr ; Turnerschaft des Vereins Vorwärts , Sand-
straße 8, von 17 30 bis 18.30 Uhr und von 19.45
bis 20.45 Uhr ; Turnverein Woltmershausen,
Woltmershauser Straße , von 17 bis 18 Uhr;
Bremer Turngsmeinde , Neuftadtswall 29, von
16.30 bis 18 Uhr , Frauen -Nachmittag ; Stadion-
Sport -Llub : Gymnastik und fröhliche Spiele von
10 bis 11 Uhr im Stadion für Frauen , von 19.40
bis 21.30 Uhr in der Turnhalle der Schule an der
Karlstraße für Berufstätige ; Schwimmen im
Hansa -Bad von 19 bis 20 Uhr.

NSLV . — Fachschaft für Gymnastik und Tanz:
Trude Deiters (Bade ) , Kohlhökerstraße 6, von
12 bis 13 Uhr ; Thea Meyer (Menzler ) , Haus des
Reiches , von 19 bis 22 Uhr ; Trude Deiters (Bode ) ,
Turnhalle Vietor , von 20 bis 22 Uhr.
NSLB - — Institut für Gesundheit und Leistung:
Eymnastikstunden von 11 bis 12 Uhr . Ab 12 Uhr:
Beratung und Besichtigung der Einrichtungen/
Ferner Unterrichtsstunden am Nachmittag und
Abend.

Sämtliche Uebungsstuirden sind kostenlos . Frauen
und Mädchen werden herzlich eingeladen , sich zu
beteiligen.

Pelk-Hannover
LeichtathIetikMrerGau 8

Nach der Neuordnung des Sports im Rahmen
des Aufbaues des Reichsbundes für Leibes¬
übungen hat der alte verdiente Leichtathletik¬
führer I . Peck - Hannover den Posten des Fach¬
worts für Leichtathletik im Gau VllI Nieder¬
sachsenbekommen . Peck muß die ganze Organisation
fast gänzlich neu gestalten , da einmal eine ganze
Reihe alter Verwaltungsarbeiter in der Leicht¬
athletik inzwischen im Bereiche des Futzball - und
Handballsports in Anspruch genommen worden
sind, zum andern auch die Turner herangezogen
werden . In Hannover hat sich inzwischen der
Eauvolksturnwart der DT ., V ö g e - Hannover,
zur Mitarbeit bereit erklärt und in Bremen
ist Heinz Wehrhahn  ausersehen . In Vraun¬
schweig und den weiteren Bezirken sind die Posten
noch nicht besetzt.

Dritte Bremer Schüler-Regatta
Am kommenden Sonntag veranstaltet der

Ruderverein Oberrealschule  auf der
Strecke Lübecker Straße bis zum Bootshaus der
Schülerrudervereine auf der Weser seine dritte
Regatta . Neben Niewburger und Vegesacker
Ruderern nehmen sämtliche Bremer Schülerruder¬
vereine teil , — ein Bild , das in bester Weise
propagandistisch für den gesunden Rudersport
werben dürfte . Ausgefahren werden insgesamt
neun Wettbewerbe , von denen die drei Damen-
Stilruderkonkurrenzen besonderes Interesse be¬
anspruchen , da sie zum erstenmal vorgeführt
werden.

Hferdesport
Deutsche Beteiligung in der „Kroßen ParduLitzcr"

Das neben der englischen „Grand National
Steeplechase " schwerste Hindernisrennen Europas
wird alljährlich in Pardubitz (Tschechoslowakei)
ausgetragen und findet diesjährig am 14. Oktober
statt . Es geht dabei über einen 6400-Meter -Kurs,
der mit 30 klobigen Hindernissen besetzt ist. Wie
in jedem Jahr kann wieder mit einer starken in¬
ternationalen Beteiligung gerechnet werden . Aus
Deutschland haben drei für die Aufgabe besonders
geeignete Pferde die Reise angetreten . Es sind
das zwei Halbblüter , die ostpreutzische Stute
Elfe,  die Trakehuerin Harzburgerin  und
die kürzlich als Vollblut anerkannte Wahne.
Letztere brachte erst vor kurzem die längste deutsche
Jagdprüfung , das 16. von der Eoltz -Querfeldein-
Rennen über 6200 Meter an sich, wobei sie Harz¬
burgerin auf den zweiten Platz verwies . Elfe
gewann in Danzig ein ähnliches Rennen über
6000 Meter . Diese frischen Leistungen und die,
nach den zahlreichen deutschen Turniersiegen auch
im Ausland gewürdigte Tatsache , daß die hoch
im Blut und Können stehenden Ostpreußen oder
Trakehner gerade die richtigen Pferde für eine
solche Höchstleistungsprobe sind, räumen unseren
Abgesandten , besonders Wahne,  die von ihrem
Besitzer gesteuert wird , sehr günstige Aussichten
ein . Als sichere Starter gelten u. a. der Sieger
von 1930 Eyi lovam , dessen passionierter Besitzer
Capitän Poppler leider auf der Jagdbahn tödlich
verunglückte , Pohanku , der 1931 gewann und
Norma , auf der die Komtesse Brandts , eine schnei¬
dige Aamazone , im vorigen Jahr als dritte einkam.

Der kommende Sonntag gehört der Werbung
der deutschen Frau für ihren Sport . Im ganzen
Reich finden gleichzeitig große Werbeoeranstal-
tungen aller Sportarten , die von den deutschen
Frauen und Mädchen betrieben werden , statt . Da
wollen natürlich auch die bremischen Hockeyspiele¬
rinnen nicht zurückstehen. In einer Zusammen¬
fassung aller Spiele im Weserstadion liegt eine
vorzügliche Möglichkeit , einen Einblick in den
Stand und in die Vorzüge des Bremer Damcn-
hockeysports zu gewinnen . Wenn auch noch nicht
alle Mannschaften ihre besten Spielerinnen zur
Verfügung haben und noch nicht ihre Hochform
erreicht haben , so muß der erst in den letzten Sonn¬
tagen erfolgte Saisonbeginn eine Entschuldigung
sein . Wir glauben aber , daß diese Entschuldigung
gar nicht vonnöten sein wird , denn in Anbetracht
der Wichtigkeit des Tages werden alle Mann¬
schaften ihr Bestes leisten , da ihnen endlich einmal
Gelegenheit geboten wird , auch vor größerem
Kreise ihr Können zu zeigen.

Wie bei den Herren , so gibt es auch im Damen-
hockey keinen verkrampften Kampf um Sieg und
Punkte , vielmehr wird in frisch-fröhlichem Spiel
Freundschaft und Kameradschaft gepflegt , mit dem
Ziel der Körperertüchtigung.

Am Sonnabend findet unter der Leitung von
Frl . Kruse,  einer der langjährigen Führerinnen

im Damenhockey , ein Uebungsfpiel statt , an dem
alle Neuinteressenten teilnehmen und sich mit dem
Hockeysport befreunden können . Die Teilnahme an
diesem Uebungsspiel ist völlig kostenlos . Es stg
den Aktiven Gelegenheit geben , ihre Freundinnen
mitzubringen und diesen die Möglichkeit bieten
sich dem Hockeysport anzuschließen . Nachstehend
geben wir die Werbeziele der Klubs bekannt , die
sämtlich auf dem Peterswerder  statt,
finden.  Besonderes Interesse ist dabei dem Re.
vanchespiel ABTV . — Bremer Hockey,
club  beizumessen , das bei der vorzüglichen Spiel¬
stärke beider Klubs viel Schönes verspricht . Leide:
können wir hier nicht wie von anderen Klubs
im Reich vom Ersatz von Mädchenmann.
schaften  berichten . Ein Manko , das hoffentlich
durch zahlreiche Neuanmeldungen jugendlicher
Spielerinnen behoben wird . Es spielen:

Auf dem Tribiinenplatz des Weserstadions:

Um 9 Uhr : Club zur Vahr — Blauweiß
Um 11)L Uhr : ABTV . 1 — BHC . 1.

Auf dem MTV .-Platz:

Um 10 Uhr : MTV . II - - BHC . II.
Um 11.15 Uhr : MTV . v. 75 — Delmenhorst.

Auf dem AVTV .-Platz:

Um 10 Uhr : ABTV . II . — Weser HT I.

Fußball in der Staffel Bremen
1. Kreisklasse:

Brema — Blumenthal ; Roland — DVV .;
Hemelingen — Eintracht ; VfL . — Schwach¬
hausen ; Stern — Ve-gesack.

2. Kreisklasse:

Arsten — Brinkmann Vr . ; DfR . — Huchting;
Eiche Horn — Lloyd ; Vrinkum — Postsport¬
verein ; Tv . Wo 'hausen — VTE . ; Vr . Straßen¬
bahn — 96 ; NDL . — Brinkmann Hlg.

2. Klasse:

Werder 2 — BSV . 2 ; Blau -Weiß 2 — Wolt¬
mershausen 2.

S. Klasse:
Brema 2 — Vlumenthal 2 ; Sportfr . Hemelg . 2

— Eintracht 2.

4. K l a s s e:
Lloyd 2 — Brinkmann Vr . 2 ; 96 2 — Leeste 2;

Arsten 2 — To . Wo 'hausen 2.

8. Klasse:
Vr . Sportfr . 3 — Komet 3 ; Eintracht 3 —

Blau -Weiß 3 ; BSV . 3 — Union 3.

6. Klasse:

Schwachhausen 3 — Brema 3 ; . Eintracht 4 —
VfL . 3 ; Stern 3 — Sportfr . Hemelingen 3.

7. Klasse:
Leeste 3 — MTV . Hastedt 3.

8. Klasse:
Komet 4 — BSV . 4 ; 96 3 — VTE . 3 ; Vr.

Sportfr . 4 — Eintracht 5.

9. Klasse:
Union 4 — BSV . 5 ; Blau -Weiß 4 — Vr.

Sportfr . 5 ; Vr . Straßenbahn 2 — VBO . 2.

10 . Klasse:
VfR . 4 — Br . Sportfr . 6 ; Blau -Weiß 5 —

Brinkmann Vr . 3 ; Brema 4 — BSV . 6.

Alte Herren - Klasse:
VfL . — 96 ; Vr . Sportfr . 1 — Woltmershausen;

Union — Komet ; Sportfr . Hlg . — Blau -Weiß.

Jugend st affel:
0 96 1 — BSV . 1 ; 0 Vrinkum 1 — Komet 1;

8 Vrinkum 1 — Komet 1 ; v BSV . 2 — Werder 2;
8 BSV . 1 — VfL . ; 6 Sportfr . Hemelg . 1 — Vr.
Sportfreunde.

Am den deutschen Handballpokal
Die Spiele um den deutschen Handballpokal be¬

ginnen in diesem Jahre am 28. Oktober mit der
Vorrunde . Es folgt am 18. November die erste
Zwischenrunde , am 24. März 1935 die Vorschluß¬
runde und der 7. April 1935 endlich bringt das
Endspiel . Für die Vorrunde am letzten Oktober¬
sonntag stnb folgende Begegnungen vorgesehen:

Berlin:  Brandenburg gegen Sachsen.
Elbing:  Ostpreußen gegen Pommern.
Oppeln:  Schlesien gegen Mitte.
Gießen:  Nordhessen gegen Baden.
Augsburg:  Bayern gegen Württemberg.
Düsseldorf:  Niederrhein gegen Nieder¬

sachsen.
Siegen:  Westfalen gegen Südwest.
Köln:  Mittelrhein gegen Nordmark.

Die Handballspiele im Gau
Eaullasse

VSK . Bremen — Post Hannover

Nachdem am vergangenen Sonntag zwei wich¬
tige Punkte in Hannover geblieben sind, gilt es
diesmal alles daranzusetzen , um den Postlern die
wichtigen Punkte abzunehmen . Leicht wird dies
Lei den hervorragenden Hannoveranern nicht
fallen.

Tkl . Hannover — Limmer 1810
TSV . 1887 Hannover — Polizei Hannover
MTV . Braunschweig — Germania List

Bezirksklasse
Hastedt — Bremerhaven 83

Zwei gleichwertige Gegner . Vielleicht reicht der
Platzvorteil der Bremer zum Sieg.

Geejtemünder Tv . — Polizei Unterweser
Osnabrücker Tv . — Tv . Meile

Singen — Osnabrück 08
Delmenhorst BB . — Svortfreunde Oldenburg

Polizei Wilhelmshave « — Roland Delmenhorst

Komet — Tv . d. Bahnhofsvorstadt

Den Kometen dürfte es kaum gelingen , den
Siegeszug der Vahnhofsvorstädter zu unter¬
brechen , doch werden sie sich erst nach Kampf ge¬
schlagen bekennen.

Liissnmer Tv . — Bremer Turngemeinde

Eine ausgeglichene Paarung . Vielleicht brin¬
gen die Bremer die wichtigen Punkte mit zur
Neustadt.

Kreisklasse
ABTV . — Stern

HaLenhausen — Arsten
Arbergen — Hemelingen
Marssel — Oslebshausen

MTV . v. 75 — Fähr -Hammersbek
Vegesacker Tv . — Blumenthal

Aus der Deutschen Lurnerfchaft
Hcrbstwaldlauf in Syke abgesagt

Da am Sonntag in allen Klassen die Handball¬
pflichtspiele einsetzen, sind für den für Sonntag
nachmittag in Syke vorgesehenen Herbstwaldlauf
des Kreises Bremen nicht genügend Meldungen
eingegangen . Der Waldlauf findet deshalb nicht
statt.

Schlüter,  DT .-Eauvolksturnwart.

Fachbesprechung der DT.
am 18. und 11. November in Hannover

Eauführer Pros . P r o b st - Bremen beruft für
den 10. und 11. November nach Hannover den
Eauführerring ein . Zu dieser Tagung werden
die Kreisführer beordert . Unterkrcisführer und
Fachwarte können aus freien Stücken teilnehmen.
Die Tagung dürfte der Klärung der Gesamt-
situation der DT . dienen , die ja durch den Auf¬
bau des Reichsbundes erheblich betroffen wird.

Hochbetrieb bei den Herren. . .
welche diesmal , hoffentlich sind sie uns nicht
böse, erst an zweiter Stelle  kommen . Hier
überragt die Begegnung

Club zur Vahr — Uhlenhorster Klipper.

Die Hainburger Gäste sind in Bremen bestens
bekannt , sind sie doch neben Uhlenhorst - und
Harvestehude der stärkste Hamburger Club . Leider
ist beim „Club " vorerst noch die Teilnahme
Vaudendistls fraglich , aber auch sonst sollte er
würdig für Bremens Vertretung sorgen . In
Oberneuland  sind die Turner zu Besuch.
Sechsmal heißt es am Sonntag

BHC . — MTV.

'Die Turner probieren eine Neuaufstellung aus.
Ob es richtig ist, gegen die gute VHC .-Elf , die
allerdings im Sturm gleichfalls experimentiert,
mit Versuchen aufzuwarten , wird sich erst im Spiel
ergeben . Jedenfalls dürfen die MTVer die
Oberneuländer nicht zu leicht nehmen . In Horn
und in Gröpelingen  sind Oldenburger Gäste.

Horn — Delmenhorst

Blauweiß — VfB . Oldenburg

Beide Gastmannschaften sind noch zu wenig
bekannt , so daß man nicht mit Bestimmtheit einen
Vergleich ziehen kann . Voraussichtlich dürste es
einen klaren Hörner Sieg geben , während sich in
Gröpelingen — hier findet dies Spiel als Wcrbs-
spiel vor dem Fußballkampf Blauweiß —
Woltmershausen statt — ein ausgeglichener
Kampf entspinnen sollte . Die Bremer werden
jedoch alles daransetzen , das bessere Ende in
Bremen zu behalten . Ihr Sieg gegen Delmenhorst
wird ihnen jedenfalls eine gute Rückenstärke
geben.

Weitere Spiele:
Club zur Vahr I . 8 — Klipper I . 8 , Club zur

Vahr Alte Herren — Klipper Alte Herren , Club

zur Vahr III . — Horn III ., BHC . Reserve —
MTV . Reserve , BHC . III . Herren — MTV . III .,
BHC . IV . — MTV . Jugend . Und in V r emer.
Hasen:  Weser Reserve — ATS . Bremerhaven
und Weser III . — ATS . Bremerhaven II.

Bremer Hockeujugenb in Süd- und
Westöeutschland

In den Herbstferien unternahm , wie wir schon
berichteten , die kombinierte Knaben - Ju>
gendmannschaft des Club zur Vahr
eine Reise , die sie nach Heidelberg , Mannheim,
Bonn und Köln führte und zu einem guten Er¬
folg wurde , denn von vier Spielen ging nur eins
verloren , eins endigte unentschieden und zwei
wurden gewonnen . Am 1. Oktober ging das erste
Spiel gegen den bekannten HC . Heidelberg knapp
mit 1 :0 verloren , wenn auch ein Unentschieden
dem Spielverlauf besser entsprochen hätte . Am
L. Oktober wurde in Mannheim gegen den Turn¬
verein v. 1846 nur 2 :2 gespielt , nachdem die
Bremer mit 2 :0 in Führung gelegen hatten . Die¬
ses Spiel wurde leider auf einem Aschenplatz
ausgetragen , der den Vahrern schwer zu schaffen
machte . Am 4. Oktober wurde dann in Bonn ge¬
gen den Bonner THD . völlig verdient mit 3 :1 der
erste Sieg auf der Reise errungen . Mit demselben
Ergebnis wurde am 7. Oktober die Jugenü . vvn
Rot -Weiß Köln bezwungen.

Die Wahrer haben überall einen guten Ein¬
druck hinterlassen . Die örtliche Presse sprach sich
sehr anerkennend über die Mannschaft aus , beson¬
ders wurde die gute Technik und das systemvolle
Spiel der Wahrer hervorgehoben . — Besonders
groß ist für die Bremer die Freude , daß sie bei
dem großen Jugendturnier , das Ostern in Bre¬
men veranstaltet wird , einen Teil ihrer Gastgeber
als Gäste hier in der Hansestadt wird begrüßen
können.

Fahrer- und Rennwagen-Rangliste 1934
Die Rennsaison 1934 hat im Wagenrennsport einen

unbestrittenen Erfolg der deutschen Wagen er¬
geben . Wenn wir einmal nicht die Erfolge aller
Rennfahrer betrachten , also nur diejenigen 13
Veranstaltungen berücksichtigen , an denen unsere
deutschen Rennwagen teilnahmen , so kommen wir
zu sehr interessanten Ergebnissen . Allerdings
darf hierbei nicht vergessen werden , daß die Aus¬
länder eine ganze Anzahl Rennen bestritten ha¬
ben , bei denen Deutschland nicht vertreten war.
Wir wollen ja auch nicht eine Weltrangliste fest¬
legen , was immerhin eine undankbare Arbeit ist,
sondern wir wollen lediglich feststellen , wie un¬
sere Wagen und Fahrer im Kampf mit dem
Ausland abgeschnitten haben . Die 13 Veranstal¬
tungen und ihre Ergebnisse sind folgende:

27. 5. 34 Avus -Berlin : 1. Moll . 2. Varzi,
3. Momberger,  4 . Earl Howe , 5. Nuvolari,
0. Pietsch.

3. 8. 34 Eifelrennen : Vrauchitsch, Stuck,
Chiron , Pietsch , Hughes , Maag , Hartmann , Eau-
pillat.

17. 8. 34 Kesselberg : Stuck , Vrauchitsch,
Pietsch , Trossi , Hughes.

2. 7. 34 Er . Pr . v. Frankreich : Chiron , Varzi,
Moll , Venoist.

15. 7. 34 Er . Pr . v. Deutschland : Stuck , Fa-
groli,  Chiron , Nuvolari , Geyer , Zehender.

5. 8. 34 Klaußenpaß : Caracciola, Stuck,
Straight , Ruefch , 'Pesenti.

18. 8. 34 Coppa Acerbo : Fagioli,  Nuvolari,
Vrivio , Varzi , Sebastian , Henne.

18. 8. 34 Freiburger Bergrekord : Stuck , Ca¬
racciola,  Delius , Zanelli.

28. 8. 34 Er . Pr . der Schweiz : Stuck , Mom¬
berger,  Dreyfuß , Varzi , Chiron , Fagioli,
Ghersi , Biondetti , Earl Howe , Geyer.

8. 8. 34 Er . P . v. Italien : Fagioli/Ca-
racciola , Stuck/Leiningen,  Trossi , Nu¬
volari , Cometti/Marinoni , Chiron , Momberger'
Sebastian , Straight.

16. 3. 34 Mont Ventoux : Stuck , Straight.
23. 3. 34 : Er . Pr . v. Spanien : Fagioli,

Caracciola,  Nuvolari , Stuck, Chiron , Wi-
mille , Dreyfus.

38. 9. 34 : Masaryk -Ring : Stuck , Fagioli,
Nuvolari , Leiningen , Varzi , Geyer , Sebastian.

Wir sind der Ansicht, daß die drei ersten Plätze
erheblich höher zu bewerten sind als die folgenden,
und wir haben deshalb dem Sieger zwölf , dem
2. zehn, dem 3. acht und dem 4. bis 8. fünf , vier,
drei , zwei , ein Punkte zugeteilt Unter Berück¬
sichtigung dieser Punktwertung kommen wir zu
folgenden Ergebnissen:

An der Spitze liegt die Auto - Union  mit
188 Punkten , die vier Fahrer in den Kampf
sandte : Stuck (102 P .) , Momberger (19) , Leiningen
(10) , Sebastian (7) . Stuck liegt mit sechs Siegen

und einigen weiteren Erfolgen an der Spitze aller
Fahrer . Für Auto -Union hat er nur erste Plätze
davontragen können.

Die fünf Fahrer des Mercedes - Benz-
Stalles konnten nur 124 Punkte zusammen er¬
reichen . Wenn wir bei Rennen , in denen zwei
Fahrer sich abwechselten , einen halben Platz , da¬
mit also auch nur die halbe Punktzahl , gewähren,
so liegt Fagioli mit 55 Punkten vor Caracciola
(38 P .) , Vrauchitsch (22), Geyer (8) und Henne
(3) . — Die fünf Siege von Mercedes -Benz ver¬
teilen sich auf Fagioli , Caracciola u . Vrauchitsch.

NLnsilsir«? urn -Verein
von 1875

äonriciksritt, cisn 13. OIct. 1934,

59 . 8Muk1g5k65t
!n ci. mit ou§sr!sLS5ter>
turnerisch. Vorführungen /

. . ^
Nur 98 Punkte bei zwei Siegen konnte der

Alfa - Romea-  Stall mit Varzi , Chiron , Moll
und Trossi herausfahren . Nur Moll und Chiron
konnten je einen Sieg erringen und erreichten
20 bzw. 31 Punkte . Wenn der ehrgeizige Moll
nicht zu Tode gestürzt wäre , hätte er bestimmt
unsern Fahrern außerordentlich zu schaffen gemacht.

Unter den Ausländern liegt Nuvolari mit
40 Punkten vor Varzi (34) , Chiron (31) , Moll
(20 ) ; dann schaltet sich der Deutsche Pietscha "s
Alfa -Romeo mit 16 Punkten ein (1 dritter , l
vierter , 1 sechster) . Hoffentlich greift man von
seiten unserer Fabriken auf diesen talentierten
Fahrer zurück, der seinen Rennsport aus eigener
Tasche bezahlt und nur an der Unzuverlässigteit
seines Materials scheiterte . — Es folgen dann
Hughes (8) , Earl Howe (6) , Benoist (5) und der
ebenfalls zu Tode gestürzte Maag (3 Punkte ).

Billardsport
Am Sonnabend , dem 13. Oktober , ab 17 Uhr

und Sonntag , den 14. Oktober , ab 15 Uhr , finde"
im . Billardsaal der Bremer Billardfreund «,
Union , Wachtstraße 9/13, Ausscheidungsspiele M
Eauturnier der 3. Klasse , kleines Billard zwM"
den Herren Brockmeyer , Fiebig und Dr . MeM
statt . Alle Villardinteressonten , auch solche, die
zurzeit noch keinem Billardklub angehören , ß"d
als Zuschauer freundlichst eingeladen . Ein
trittsgeld wird nicht erhoben ; lediglich zugunsten
des Hilfsfonds für den Deutschen Sport werde"
die Zuschauer aufgefordert pro Partie I« eint"
Sportgroschen einzulösen.

65V.-5pottp !citr tt.V/sLtsns(d.V/arsstturm)
Lonnlag , 15.20 Ukr:

Kosssnöffn llng : 13 .30 Îhr85V.
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Mit Gkizzenblock und Bleistift
im Ballett -Saal des Staatstheaters

Einige Minuten fröhliches Ballett für viele Lahre ernster Arbeit
Der Weg durchs Märchenschloß

Wir drei , unser Führer , jener Mann im
Staatstheater , der die Aufgabe hat , die Bezie¬
hungen von dem Hause auf dem „Theaterberg"
zur Presse zu pflegen , der Zeichner der „Bremer
Zeitung " und der Mann , der diesen Bericht auf¬
schreibt , wir drei sind sicherlich alle als Jungs
einmal über die wackelnden und heimtückischen
Rolltreppen getorkelt , die ins „Verwunschene
Schloß " auf dem Freimarkt führten , — in eine
jener Buden , deren Jrrgünge und Wirrwegs am
schlafenden Dornröschen ( in Wachs ) , an schwer
verriegelten Bohlentüren (aus Pappel und über
Wege ohne Ziel (mit Vexierspiegeln ) vorbei-
führten . Vielleicht haben wir nie wieder an den
fernen Rummeljux gedacht seit unseren Knaben¬
tagen , an jenem Freimarktsulk , der dazu da ist,
fünf Minuten das Gruseln zu lehren , aber das
Jahrmarktsgruseln , das die Nerven nur aus der
Entfernung kitzeln soll. Vielleicht ist von alle-
dem lebendig geblieben nur der Kinderwunsch,
ein einziges Mal im Leben durch ein richtiges
verwunschenes Schloß gehen zu dürfen , ein
Wunsch , den der bunteste Freimarktszauber nicht
erfüllen konnte.

Während wir aber an diesem Alltag zu dieser
nüchternen Morgenstunde zu dritt über Gänge
und Treppen im Theater schreiten , die selbst
Presseleute selten gehen dürfen , während wir
vorbei an den Verwaltungsräumen des Hauses
durch die neue Wandelhalle über den Umgang im
Parterre vorbei an den gähnend leeren Kleider¬
ablagen , vorbei an zahlreichen dienstbaren Gei¬

stern , die zu so früher Stunde das Haus reinigen,
durch ein « Handvoll schwer eisenblechbeschlagener
Tore viele viele Stufen über Wendeltreppen
gehen , wie unser Führer eins dieser Tore öffnet
und wir von der Höhe des Schnürbodens hin¬
unter in den gewaltigen Abgrund des Bühnen¬
hauses blicken , wie wir also jenen Weg machen,
den tagaus , tagein die Damen vom Ballett des
Staatstheaters bis hinauf zum Ballettsaal zurück¬
legen , steche, da erfüllte sich uns Gästen hier im
Hause ein Äindertraum : wir gingen nun durch
ein Märchenschloß , und wir gingen einen Weg,
der denen alltäglich ist, die ihn täglich gehen,
aber vielleicht wird er viele von denen , die ihn
gehen jeden Tag , ins Land des Ruhmes führen und
vielleicht hat er einige — haarscharf vorbeigeführt

an dem Kreuzweg , von wo aus man abbiegt ins
Ruhmesland . . .

Der Weg durch den Alltag eines so ehrsamen
Theaterhauses ist immer ein Märchen der
Entzauberung dessen, was uns abends im Theater
ein Zauber dünkt : aller Zauber ist Arbeit und
Leistung , persönlicher Einsatz und Bemühung um
die Verwirklichung der nicht wirklichen , aber
sehr wirksamen Welt der Seele.

Märchen und Wirklichkeit
Das also ist der Ballett -Saal!
Die eisenbeschlagene schwere Tür in der Nische

der Wendeltreppe tat sich auf : durch eine Parade
von Fensteroberlichtern prescht uns kühles , kaltes,
nüchternes Morgenhell entgegen . Was für ein
schlimmes , schamloses Licht das ist ! Es brandet
in Strömen auf die glatten , gehobelten Bohlen
des Fußbodens . . . es ist unmöglich , daß hier
ein Fuß einen Schritt durchschmuggelt , der nicht
belichtet wäre ! Am Klavier vor der Wand , die
eine einzige große Spiegelscheibe und weiter nichts
ist, stehen de-- Spielleiter der großen Freimarkts-
Operette , Heinrich Kastner , die Ballett -Meisterin
und Herrin über diesen kleinen Teil des großen
Hauses , Gabriele Dalgreen , und die Kostüm-
bildnerin Christi Hartmann beisammen zu einer
kurzen Beratung über die Balletts und die
Kostüme für die Balletts der neuen Freimarkts-
Operette : ein halbes Dutzend und mehr Ballett¬
nummern für einen einzigen Abend sind vorzu¬
bereiten und einzustudieren . . . Man darf mal
mit halbem Ohr hinhören , was hier ausgeknobelt
und durchgehechelt wird : es scheint eine verdammt
nüchterne Sprache hier gesprochen zu werden —
von Kulissenzauber und Theaterstimmung ist keine
Spur . Wer hier zu dieser Stunde Dienst tut , der
spricht dienstlich und mit gedämpftem Tonfall,
sachlich sagt man seine Meinung , nüchtern werden
Effektmöglichkeiten erwogen , von denen wir
Laien uns gar kein Bild machen können.

Indessen wir das Ende der Besprechung ab¬
warten und uns verstohlen und vergebens um¬
sehen nach Geräten und Geheimnissen , die man
etwa ausplaudern könnte , erscheinen im Saale
schlanke Jünglinge und holde vornehme Damen.
Sie tragen kostbare Gewänder einer verklungenen
Zeit , und daß sie sogleich hier einen Tanz tanzen
werden , wie man ihn vor hundert und mehreren
hundert Jahren getanzt hat , das sieht man wohl,
alhein , auch sie unterhalten sich über allerhand
Schritte und Figuren , sie sprechen gar nicht wie
Menschen aus Märchen voller Wunder , sie sprechen
die Sprache unserer ernsten , nüchternen Zeit und
die Sprache ihrer Kunst . Nun ist jene Regie¬
besprechung beendet . Es bedarf hier keiner ver¬
lorenen Worte . Die Ballett -Meisterin gibt ihrem
Pianisten ein Zeichen und alsogleich entsteht da
vor unseren Augen und mitten unter uns aus
Rameaus Gavotte und Mozarts Menuett eine
Serenade , ein Stück von einem Tanzabend , den
Gabriele Dalgreen mit ihrer ersten Solotänzerin
Etta Janßen und mit ihrem Ballett vorbereitet.

Das Wunderbare aber ist dieses:
Ohne einen Schimmer von Kulissen und

Theaterlichtern und allen jenen Mitteln , die zur
Verfügung stehen für einen Tanzabend , ist da mit
einem Schlag wirklich jene Welt , aus der Rame¬
aus und Mozarts Musik zu uns herüberklingen
und aus der die Kostüme der tanzenden Damen
kommen . Die ein wenig dünne und nur an¬
deutende provisorische Musik der Drahtkommode
in ihrer Ecke ist verdämmert und weit weg , aber
sie klingt aus den Linien und Bewegungen , mit
denen die tanzenden Jünglinge und die Damen
diesen kalten Raum erfüllen , ja , und die Damen
und die Herren behexen und verzaubern diesen
Uebungssaal und machen ihn zu einer herrlichen

Vsrriunlrlungs -Übung,
koltEt euck an «Hs 8iŝ ri ?iniSn!

Säulenhalle — es bedarf keiner Effekte , keines
Kulissenzaubers und keiner der Jllusionsmittel
mehr : Abendmusik und Abendtanz , Rameau und
Mozart , Renaissance und Weltstimmung — alles
ist geformt und ausgedrückt in den Figuren und
Gruppen , den Bewegungen und Malereien im
leeren Raum.

Was möchte man jetzt wissen?
Was man wissen muß und wissen soll und

wissen will , wenn man in seinem bequemen
Parkettsessel sitzt und sich freut an jenen begab¬
ten und geschulten Wesen , die es vermögen , die
eigene Schwere aufzuheben und das Naturgesetz
von der Anziehungskraft der Erde so lange außer
Wirkung zu bringen , wie es ihnen der Wille zum
Tanz gebietet!

Also zum Beispiel , wie so ein Tanz entsteht !?
Es gibt Tänze und Balletts , die sieht die Bal¬

lett -Meisterin vor sich, ehe an ihre Darstellung
gedacht wird . Sie gleichen den Bildern unserer
Träume nur in einem nicht : Diese Bilder wer¬
den durch die schöpferische Tat der „Tanzschöp¬
fung " verwirklicht und als Wirklichkeit in den
tatsächlichen Raum sozusagen übersetzt . Das
Ganze ist sehr einfach : Man braucht jene Bil¬
der „nur " wahr zu machen . — Es entstehen aber
auch Tänze aus dem Studium der Kunstgeschichte
und der Beschäftigung mit alten Kulturen ver¬
sunkener Völker . Es gibt noch viele andere Mög¬
lichkeiten , im Ursprung ist alles so einfach wie
bei den Anfängen jeder Kunst . Und wie es das
Große ist in jeder Kunst , Willen und Können,
Wissen und Erfahrung zusammenzufügen zu jener
Kraft , die einen „Einfall " vergegenständlicht , so
auch beim Tanz . Die Tanzschöpferin „schreibt"
sich auf , was sie erdachte , ersann oder schaute . Sie
hat sich dazu ihre eigene Tanzschrift erarbeitet
oder angeeignet , je nachdem , welche Schule sie
hat . Ueber diese Tanzschrift ist schon viel ge¬
schrieben worden , sie ist kein Geheimnis , aber sie
ist eine schwer leshare Schrift , viel schwerer les¬
bar als die Schrift der Musik , als Noten.

Es gibt viele Menschen , die haben geturnt und
Sport getrieben und rhythmische Gymnastik , die
können die kühnsten Koboldfiguren formen im
Absprung der Fußspitze von der Erde bis zum
nächsten Ansatz der Futzspitze auf die Erde , aber
sie sind keine Tänzer . Denn mit dem Bewegen ist
nichts getan . Tanzen , das beginnt damit , tan¬
zend etwas auszudrücken und — im Raume
etwas auszudrücken , man muß den Raum erfüllen
mit sich selbst und mit denen , die mit einem
tanzen im Ballett , und der Raum muß ein wohl-
gefügter und ein bildhaft erfüllter Rahmen sein.
Das „Geheimnis ", den Tanz in einen Raum und
Rahmen hineinzustellen , nennt man „Choreo¬
graphie ", es wird viel davon geredet , von der
Choreographie , aber nur da sieht man etwas von
dieser Kunst und Technik , wo Ballett -Meisterin¬
nen etwas davon verstehen wie Gabriele
Dalgreen.

Bitte, Frau Ballett-Meisterin,
wie wird man Tänzerin und Ballett -Meisterin

Wenn man Komponist werden kann , Maler,
Bildhauer oder Dichter — vielleicht wird man
Ballett -Meisterin wie es Gabriele Dalgreen ge¬
worden ist:

Berlin , München und Paris sind die Schulen
gewesen . Die Lehrer in Paris sind aus der Hohen
Schule der Ballett -Kunst hervorgegangen : aus
dem Kaiserlichen Russischen Ballett zu Moskau.
Stern dieser Schule war einmal die Pawlowa , die
vor dem Weltkrieg ein Gastspiel im Staatsthea¬
ter gegeben hat , das zu den größten künstlerischen
Ereignissen im damaligen Stadttheater zählte,
und auch nach dem Weltkrieg im Staatstheater
Tanzabende gab , den letzten 1926.

Nach Jahren eifrigster Studien in Berlin , ge¬
wissenhafter theoretischer Stildien wie zum Bei¬
spiel Anatomie , geht Gabriele Dalgreen zu Rudolf
von Laban , der als Tanzkünstler und Ballett-
Meister plötzlich wie ein Meteor auftaucht und
in allen Kreisen der Kunst viel von sich reden

macht . Mit einer seiner Tanzgruppen macht Ga¬
briele Dalgreen ausgedehnte Reisen . Sie wird
Ballett -Meisterin in Magdeburg . Leipzig und
Köln . Im deutschen Theater zu Olmütz bringt
sie die große Tanzdichtung des russischen Kompo¬
nisten Igor Stravinsky , den „Feuervogel " , als
Erstaufführung heraus . . Nächste Station ist Des¬
sau . 1933 kommt sie nach Bremen.

Ballett-Schule
Während dieser kurzen Unterhaltung ist wieder

neues Leben in die Bude gekommen . Da sind die
frischen jungen Elevinnen in ihren Trainings¬
anzügen , mitten unter ihnen die erste Solotän¬
zerin Etta Janßen , auf die Reihe ringsum an der
Uebungsstange verteilt die Damen des Balletts.
Alles übt und turnt und wippt und steht auf
Spitzen und schnellt und springt . Und wenn man
denkt , daß in diesem stattlichen bunten Blumen¬
flor ein Geläute sei ohne Ende , daß in dieser
Schar das Hin und Her von Ja und Nein , von
Ich und Du und Müllers Kuh sich verschlingen
würde zu einem herrlichen gemütlichen Damen-
morgenschwatz mit Theaterklatsch und Familien-
tratsch , daß hier ein Gelispels und Gewispers den
Raum erfülle mit echtem Theatervolksgemurmele
„Rhabarber " und wieder nur Rhabarber , dann
bringt man sein Vorurteil aus einer unbeaufsich¬
tigten Mädchenschulklasse mit.

Aber hier ist kaum Zeit zu persönlichen Meinun¬
gen und zu Schwatz und Klatsch und Tratsch . Aus
dem Sausen der Gelenke und dem Getrippel der
Füße hört man hin und wieder eine freundliche
Ermahnung , ein kurzes spitzes Kommando : un¬
sanften wird hier still und verbissen und ange¬
strengt gearbeitet , die Ballett -Meisterin ist in je¬
der Tainingsphase genau so dabei wie die jüngste
Elevin . Und alles wird zusammengehalten und
hält zusammen wie die Musiker eines Orchesters,
die eine schwierige Passage immer und immer wie¬
der probieren und zusammenspielen . Aus der Reihe
darf schnell einmal für einen kurzen Augenblick
die Elevin Alice zu uns Zeitungsleuten kommen.
Lächelnd und ruhig atmend , als habe sie die Ar¬
beit bisher kaum angestrengt , steht sie da und er¬
zählt , daß sie schon seit dem 12. Lebensjahre hier¬
herkommt , daß sie jeden Tag aufs neue gern und
immer wieder brennend gern kommt , daß sie für
das Tanzen lebt — gewiß , daheim näht sie gern,
sie fidelt auch. Aber außer der Violine gibt es
für sie nur noch das Tanzen , das Ballett und das
Theater , und wenn geprobt wird für ein Ballett,
in dem sie mal wieder „draußen " sein darf , d. h.

auf der Bühne , dann ist sie selig . O Bühne!
O Ballett , o Zauber und o liebes geliebtes Leben
im Banne des Tanzes ! . . .

Ja , bei aller mühsamen Trainingsarbeit gibt
es hier nirgends ein mürrisches Gesicht, kein Ge¬
sicht, das nicht strahlt und lächelt und Lebens¬
freude ausdrückt ! Wenn man bedenkt , daß in der
Kinder -Ballettschule der Meisterin rund dreißig
Kinder das Höchste herzugeben haben , was man
von ihnen verlangen kann und muß , wenn man
bedenkt , daß — wie die Meisterin nebenher be¬
merkt — „wir mit sechzig Kniebeugen anfangen " ,
jawohl , mit sechzig Kniebeugen , wenn man be¬
denkt , daß Jahre solcher Schulungsarbeit des Kör¬
pers , daß ein Jahrzehnt vergehen kann mit solcher
Arbeit , daß ein Jahrzehnt mit dreitausend und
einigen hundert solcher llebungsmorgen die
Voraussetzung ist für ein paar Minuten fröhliches
Ballett , dann werden wir zu Freimarkt in un¬
serem Parkettsessel wissen , was an Unsummen von
Arbeit und Können , Leistung und Kunst dazu ge¬
hört , um das halbe Dutzend Balletts , um Bauern-
und Gespenster - und Eisläufer -Balletts auf die
Bühne zu zaubern für die Freimarkts -Operette
„Das verwunschene Schloß ".

Neue Genatsverordnung
Im Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen

vom 11. Oktober erläßt der Regierende Bürger¬
meister Dr . Markert eine

Verordnung über das Schlachten von Fischen,
Krebsen , Hummern und Fröschen

Fische, deren Fleisch zum Genuß für Menschen
bestimmt ist, und die sich im lebenden Zustand im
Handelsverkehr befinden , sind im Kleinverkauf
vor der Abgabe an den Käufer zu betäuben und
durch Vlutentziehung zu töten . Die Betäubung ist
durch einen wuchtigen Schlag auf den Kopf ober¬
halb der Augen (Kopfschlag ) mittels eines gewü-
gend schweren und geeigneten Holzstücks vorzu¬
nehmen . Alsdann ist das Blut durch Abschneiden
des Kopfes oder durch «inen ausgiebigen Bauch¬
schnitt und die sofortige Entfernung aller Ein¬
geweide mit dem Herzen zu entziehen.

Aale können ohne Betäubung getötet weiden,
wenn die Tötung durch schnelles vollständiges Ab¬
trennen des Kopfes vom Rumpfe ausgeführt wird.

Krebse und Hummern , deren Fleisch zum Genuß
für Menschen bestimmt ist, sind in der Weise zu
töten , daß sie möglichst einzeln in stark kochendes
Wasser geworfen werden . Es ist verboten , sie
lebend in kaltes oder warmes Wasser zu werfen
und erst dann das Wasser zum Aufkochen zu brin¬
gen , ebenso , den lebenden Tieren den Darm her¬
auszureißen.

Wo das Fleisch von Fröschen zum Genuß für
Menschen oder zu Köderzwecken verwendet wird,
sind die Frösche vor ihrer Zerlegung durch Schlag
auf den Kopf mit einem genügend schweren und
geeigneten Holzstllcke zu betäuben . Unmittelbar
nach der Betäubung ist der Kopf abzuschneiden;
erst dann dürfen sie zerlegt werden.

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
öffentlichung in Kraft.

- , »>

85jiihriger . Am heutigen Freitag wird Herr
Julius Evers  88 Jahre alt . Als alter Tagen-
barer ist er überall in der Neustadt bekannt . Seit
über 60 Jahren wohnt er in der Erünenstr . 116a,
wo er noch bis vor kurzem seinen Beruf als
Tischlermeister ausübte . Auch heute noch erfreut
er sich bester Gesundheit.

NIE
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Außenhandel auf neuen Wegen
Umstellung der Wirtschaft für den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit

Berlin, 11. Oktober. Das Institut für Kon¬
junkturforschung beschäftigt sich in seinem
neuesten Wochenberichtmit der Außenhandels¬
lage und stellt dabei folgendesfest : Der Außen¬
handelsumsatzhat sich seit dem Frühjahr ver¬
mindert. Dabei sind aber im Gegensatz zu den
vorangegangenenMonaten weniger die Umsätze
der Ausfuhr als die der Einfuhr  gesunken.

Die Ausfuhr  verharrt im großen und gan¬
zen auf dem in den Frtihjahrsmonaten erreich¬
ten Tiefstand, sie ist seit Mitte des Jahres nicht
in dem Umfang gestiegen, wie saisonmäßig zu
erwarten gewesen wäre.

Mehr und mehr zeigt sich, daß die deutsche
Ausfuhr gerade in den großen bisherigen Ab¬
satzgebieten auf besonders empfindliche Hem¬
mungen stößt, während andererseits bisher
kaum beachteteLänder sich als verhältnismäßig
aufnahmewillig und aufnahmefähig für die
deutsche Ausfuhr erweisen.

Das hängt zum Teil mit den allgemeinenEnt¬
wicklungstendenzender Weltwirtschaft zusam¬
men. Die zunehmende Industrialisierung der
Welt und die wachsende Sättigung  der
Märkte in den Industrieländern hatten für
Deutschland manche Absatzwege verstopft,
ähnlich wie vor 60 oder 70 Jahren die zuneh¬
mende Industrialisierung Deutschlands und des
europäischenKontinents den englischen Außen¬
handel nachhaltig beeinflußte.

Manche der Gebiete, die gerade heute dazu
übergehen, in vermehrtem Umfang deutsche
Waren aufzunehmen, wie z. B. die Türkei,
befinden sich dagegen meistens in einem An¬
fangsstadium ihres Wirtschaftsausbaues und
entwickeln daher eine lebhafte Nachfrage nach
Industrieerzeugnissen, die sich naturgemäß bei
den Lieferländern niederschlägt, die in der
Lage sind, die Erzeugnisse der zu erschließen¬
den Gebiete aufzunehmen. Bisher hat aber der
Ausbau der Handelsbeziehungen mit den
„neue  n“ Kunden die Schrumpfung des Han¬
dels mit den übrigen Ländern bei weitem nicht
au»gleichen können.

Es muß festgestellt werden, daß der Rück¬
gang der Ausfuhr nicht eine Folge des deut¬
schen Einfuhrprotektionismus ist, sondern daß
im Gegenteil die deutsche Einfuhr erst in dem
Augenblick entscheidend gedrosselt wurde, als
sich die Hoffnung auf eine automatische An¬
passung der Ausfuhr an die Einfuhr als trüge¬
risch erwiesen hatte.

Die vielfältige Gegeneinander- und Ausein¬
anderentwicklungvon Einfuhr und Ausfuhr, ist
ein deutliches Zeichen für die

Desorganisation des sogenannten
Welthandels,

d. h. dafür, daß die in jahrzehntelanger Ent¬
wicklung angeknüpften Handelsbeziehungen
nun durch mehr oder weniger willkür¬
liche  Eingriffe gestört wurden. Es ist klar,
daß eine derartige Desorganisation der Han¬
delsbeziehungen von einem Land, das, wie
Deutschland, seine Wirtschaft bewußt neuge¬
stalten will, nicht untätig ertragen werden
kann. Wenn die Dynamik der Weltwirtschaft
durch willkürliche Eingriffe oder widersinnige
Entwicklungen gestört wird, so kann dem nicht
durch Abwarten, sondern nur durch planmäßige
Gestaltung der Handelsbeziehungen begegnet
werden.

Da sich die Ausfuhr viel schwerer regeln
läßt als die Einfuhr, mußte am Anfang einer
derartigen bewußten Umgestaltung des Außen¬
handels naturnotwendig eine Ueberwa-
chung der Einfuhr  stehen , die letzten
Endes in vollem Umfang der organisatorischen
Einwirkung zugänglich ist. Das bedeutet kei¬
neswegs, daß auf eine sinngemäße Ausfuhr¬
politik verzichtet werden könnte.

Ausgangspunkt der Neuorganisation
mußte jedoch zwangsläufig die Einfuhr¬
politik  sein , und zwar schon deswegen, weil
der Einfuhr vom Standpunkt der Beschäf¬
tigung  in der deutschen Wirtschaft eine we¬
sentlich entscheidendereRolle zukommt als der
Ausfuhr.

Was die gegenwärtige Lage betrifft , so hat
sich von Mai bis August 1934 die Einfuhr von
Rohstoffen  nach Deutschland um 45 Mill.
RM (gleich 19°/o) verringert . Von dieser Ab¬
nahme entfällt freilich ein beträchtlicher Teil
auf die in den Sommermonatensaisonübliche
Verringerung. Es wäre also verkehrt , den ge¬
samten Umfang des Einfuhrrückgangs als Folge
der Einfuhrüberwachung zu betrachten. Es be¬
steht aber kein Zweifel, daß nach der gegen¬
wärtigen Devisenlage und dem derzeitigen Um¬
fang der Ausfuhr die im Winter saisonübliche
Zunahme der Rohstoffeinfuhr auf beträchtliche
Schwierigkeiten stoßen wird.

Die im Winter eingeführten Rohstoffe dienen
im allgemeinen zur Herstellung der im darauf¬
folgenden Frühjahr auf den Markt kommenden
Fertigwaren. Wenn man sich daher auf Grund
der jüngsten Einfuhrüberwachung Gedanken
darüber machen wollte, wie sich die Fertig¬
warenversorgung im Winter gestaltet, so
würde man an dem eigentlichen Kernproblem
Vorbeigehen.

Die Frage ist — wenigstens im großen und
ganzen — die, unter welchen rohstoffmäßigen

Voraussetzungen im kommendenFrühjahr der
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
weiter vorangetricben werden kann.

Die Tatsache, daß die entscheidenden Wir¬
kungen der Rohstoffüberwachungaber erst in
mehreren Monaten zu erwarten sind, bedeutet
eine verhältnismäßig lange Anlauffrist für die
organisatorischen Umstellungen der Wirtschaft.

Unerschlossenes Neuland
Albanien als Feld für den Außenhandel Japans

F. A. Scli.: - Tirana. Aus der soeben ver¬
öffentlichten amtlichten Handelsstatistik des
albanischen  Innenministeriums geht her¬
vor, daß die Einfuhr japanischer Waren nach
Albanien im Jahre 1933 die überraschendsten
Fortschritte gemacht hat. Im Jahre 1928 gab
es überhaupt noch keine Einfuhr japanischer
Waren nach Albanien. Sie begann erst Ende
1929 mit einem Gesamt-Einfuhrwert von 5360 RM,
stieg 1930 auf 24 000 RM, 1931 auf 92 000 RM,
1932 auf 232 000  RM und erreichte im Jahre
1933 fast 1 Mill. Goldfranken, d. s. rund
800 000 RM.

Es ist eine betrübliche Tatsache, daß Japan
sich allmählich aber sicher einen europäischen
Markt nach dem anderen erobert. Ist der
europäische, bzw. deutsche Exporthandel auf
alten Wegen nicht in der Lage, sich selbst die
europäischen Märkte zu erobern, so muß er
neue  finden.

Bemerkenswert zu der eingangs erwähnten
Tatsache der starken japanischen Einfuhr in
Albanien schreibt das Regierungsblatt, die
„Vatra“, wie folgt: „Es wäre gar kein Wun¬
der, wenn Japan fast die gesamte Einfuhr nach
Albanien an sich reißen würde. Wer trägt den
Schaden? — fragt das albanische Blatt weiter
und gibt selbst darauf die Antwort: „Das
gleiche Europa, das sich mit Konferenzen, Pak¬
ten, Revolutionen, Kanonen und anderen Don-
Quichottereien abgibt, während ihm Japan das
Brot aus dem Munde nimmt. Europa beginnt
sich über den japanischen Handel ernstlich zu
beunruhigen. Es wird aber nichts dagegen ge¬
tan. Japan dringt immer weiter auf den euro¬
päischen Märkten vor. Es arbeitet mit Klug¬
heit und ohne Lärm.“

Albanien ist Ne u 1a nd und besitzt keine
Industrien. Fast ausschließlich muß es seinen
Inlandbedarf aus dem Import decken. Aber
aus den Zeilen der „Vatra“ geht hervor, daß
Albanien als europäisches Volk einer indo¬
germanischen Rasse trotz der Billigkeit der
japanischen Waren lieber sähe, mit Europa
Geschäfte zu machen als mit Asien.

Anordnungen
von Ueberwachungsstellen

Einkanfsbewillignngen für Baumwollgespinste
Berlin, 11. Oktober. Der Reichsbeauftragte

der, Ueberwachungsstelle für Baumwollgarne
und -gewebe soll eine Anordnung Bg 2 er¬
lassen, die im Deutschen Reichsanzeiger, ver¬
öffentlicht wird.

Nach ihr, bedürfen Kauf - und Tauschge¬
schäfte  sowie Lieferungsverein-
barungen  über Baumwollgespinste der
Tarifnummer 439 bis 444 des Deutschen Zoll¬
tarifs einer, Bewilligung der, Ueberwachungs¬
stelle.

Anträge auf Erteilung von Einkaufsbewil¬
ligungen sind der Ueberwachungsstelle für
Baumwollgarne und -gewebe, Berlin SW. 68,
Schützenstraße 60/62, auf den bei ihr, erhält¬
lichen Vordrucken einzureichen.

Geschäftsverkehr, mit der Ueberwachungsstelle
für, Seide, Kunstseide, Kleidung und verwandte

Gebiete
Um eine glatte Erledigung der bei der Ueber¬

wachungsstelle für Seide, Kunstseide, Kleidung
und verwandte Gebiete in Berlin W. 35, Schöne¬
berger, Ufer, 32, Fernruf : B 2 Lützow, 4217, ge-

London, 11. Oktober. In einem Brief an den
Präsidenten der Vereinigung der britischen
Handelskammernbringt HandelsministerRunei-
man dringend den Wunsch zum Ausdruck, daß
im nationalen Interesse der. Einführer unbe¬
dingt die Nachfragenach Sondermarkzunehmen
müsse. Andernfalls würden die englischen
Exporteure, die nach Deutschland ausführen, in
Schwierigkeiten wegen der Bezahlung ihrer
(Warenlieferungen kommen. Die Nachfrage
nach Sondermark hat bisher mit ihrem Ange¬
bot nicht Schritt gehalten, da viele englische
Einführer ihre Zahlungen, an Deutschlandnach
dem deutsch-englischen Zahlungsabkommenim¬
mer noch in Pfund Sterling geleistet haben.

Besprechungen ijn englischen Kabinett
London, 11. Oktober. Bei der Wochensitzung

des Kabinetts bildete einen der Hauptgegen¬
stände der Aussprache die Lage, die hinsicht¬
lich der deutsch-englischen Handelsverhandlun¬
gen entstanden ist. Der Präsident des Han¬
delsamtes, Runciman, hatte bereits zum zweiten
Male Fühlung mit den Vertretern der von der
Lage betroffenen Industrien genommen. Die
Schulden der, deutschen Händler an britische
Lieferanten, hauptsächlich aus der Baum-
woll -, W,oll - und Kohlenindustrie
und des Heringshandels  sollen sich, wie
geschätzt wurde, auf rund 2 Mill. Pfund Sterl.
belaufen. In einigen Tagen werden, wie es
heißt, die Verhandlungen zwischen der deut¬
schen und der englischen Regierung über die
Zahlungsschwierigkeiten und über die Bedin¬
gungen, unter denen grundsätzlich der deutsch¬
englische Handel durchgeführt werden soll, in
Berlin wieder aufgenommenwerden. Die Ab¬
reise des Führers der Handelsabordnung, Sir
Frederick Leith Ross, nach Berlin zu weiterer

stellten Anträge gewährleisten zu können, wird
darauf hingewiesen, daß Besucher nur nach
vorheriger schriftlicher oder telephonischer
Vereinbarung empfangen werden.

Verwendung und Bestandsaufnahmeunedler
Metalle

Berlin, 11. Oktober. Die Ueberwachungsstelle
für unedle Metalle veröffentlicht als Anord¬
nung 17 einen Nachtrag zur Anordnung 10 vom
15. August 1934, betr. Verwendung von Kup¬
fer, Nickel, Zinn und Quecksilber.

Durch die neue Anordnung 17 wird nochmals
klargestellt , welche der unter das Herstellungs¬
verbot fallenden Erzeugnisse nicht mehr ver¬
legt, montiert, zur Fertigstellung von Anlagen
verwandt, oder vom Hersteller geliefert werden
dürfen. Mit Rücksicht auf die zweifellos vor¬
gekommenenMißbräuche der durch die Anord¬
nung 10 gewährten Schonfrist wird außerdem
Herstellern und Händlern eine Verpflichtung
zur Bestandsmeldung  für die nur vom
Herstellungsverbot betroffenen Erzeugnisse auf¬
erlegt, soweit der Bestand beim Inkrafttreten
der Anordnung 17 den Bestand vom 1. August
1934 übersteigt.

Besprechungen mit der deutschen Regierung
wird voraussichtlich Ende der (Woche statt¬
finden.

Aufgabenvon Leith Roß
London, 11. Oktober. Zu der, Meldung über

die bevorstehende Abreise des Führers der
britischen Handelsabordnung, Frederik Leith
Roß, nach Berlin, berichtet „Daily, Telegraph“,
Leith Roß habe Weisung erhalten, bei seiner,
Rückkehr nach Berlin Verhandlungen über ein
freiwilliges Clearingabkommen  zu
führen. Ueber die ihm in den Kabinettsbespre¬
chungen erteilten Richtlinien melden „Times“:
Die Minister wünschtendringend, daß die Frage
der künftigen Handelsbeziehungen zwischen
Deutschland und England sobald wie möglich
auf eine befriedigende  Grundlage gestellt
werde.

In „Financial News“ wird die Ansicht
vertreten, daß die Krise in den deutsch-
englischen  Finanz - und Handelsbe¬
ziehungen zu Ende sei, und daß die britische
Regierung endgültig über ihren Kurs entschie¬
den habe. Außerhalb des engeren Kreises der
Minister sei aber noch nichts darüber bekannt,
ob ein Devisenclearingsystemoder ein revidier¬
tes Devisenabkommengewählt werden soll. Der
Aufruf Runcimans zugunsten eines stärkeren
Gebrauchs von Sondermark  scheine darauf
hinzudeuten, daß die Fortdauer dos Devisen¬
abkommensin Aussicht genommen werde. Es
sei auch bekannt, daß der Vertreter der Still-
halteglüubiger, Tiarks, der soeben aus Berlin
nach London zuriiekgekehrt sei, dio Möglichkeit
eines Clearingsystems untersucht habe.

1 Zwischen Ungarn  und England wurde einneues Abkommenüber, den Zahlungsverkehr ln

Form eines „gentlemen agreement“ getroffen,
nach dem 45 Prozent des ungarischen Ausfuhr¬
erlöses zum Ankauf englischer Waren zu ver¬
wenden' sind, 10 Prozent dienen zur Abtragung
rückständiger Warens'chulden, 45 Prozent ste¬
hen der Ungarischen Nationalbank zur freien
Verfügung.

Reichsnährstand
Kartoffelpreise

Bremen, M. Oktober. Um falschen Gerüch¬
ten über die Kartoffelpreise entgegenzutreten,
sei folgendes festgestellt:

Der Preis für weißfleischige  Kartof¬
feln beim Erzeuger beträgt 2,45 RM;

Der Preis für gelbfleischige  Kartof¬
feln beim Erzeuger beträgt 2,65 RM.

Er ist jeweils für die schlechteste Sorte
maßgebend. Für entsprechend bessere Sorten
muß auch ein höherer Preis bezahlt werden.

Es ist also nicht  richtig , wenn Verbraucher
glauben, heute Kartoffeln zum Preise 2,45 oder
2,65 RM kaufen zu können. Denn diesen Prei¬
sen sind hinzuzufügen: Frachtkosten, Verlade¬
gebühren, Steuern und sonstige Unkosten, so
daß der Preis heute für 1 Zentner guter Speise¬
kartoffeln sich immer auf etwa 3,50—3,80 RM
beläuft.

Diese Klarstellung möge dazu dienen, den
Verbraucher über die Kartoffelpreise näher zu
unterrichten, damit nicht, wie bisher, Gerüchte
entstehen, die den Tatsachen widersprechen.

Verteilung von Fnttcrmais an Geflügelzüchter
Bremen, 11. Oktober. Mit der. Verteilung der

Maismengen, die, wie bereits angekündigt, dem
Reichs v,erband deutscher . Klein¬
tierzüchter  von der Reichsstelle für, Ge¬
treide, Futtermittel und sonstige landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse, Berlin, zur, Verfügung ge¬
stellt sind, ist der Reichsnährstand, Haupt¬
abteilung III und IV, beauftragt.

Die Landesbauernschaftefi  werden in
den nächsten Tagen mit der Zuweisung an die
einzelnen Croßverteiler beginnen nach Maß¬
gabe der Abforderungen in den einzelnen Be¬
zirken. Der Großhandel ist eingeschaltet unter
Zubilligung einer Verdienstspanne von 3 RM
per Tonne. Als Verteiler  kommen die von
den einzelnen bezugsberechtigten Geflügelzüch¬
tern angegebenenFirmen in Frage.

Von dem gesamten Verteilungsapparat wird
erwartet, daß er unter Berücksichtigung der,
schwierigen Wirtschaftslage der Geflügelzüch¬
ter seine Arbeit bestens mit niedrigster,
Unkostenanrechnungvornimmt. Dieses gilt be¬
sonders für den ortsüblichen Aufschlag, der
dem Verteilungshandel zugebilligt ist. Eine
enge Zusammenarbeit zwischen Verteilungs¬
handel und Großhandel wird für beste und
schnellste Abwicklungerwartet.

Erzeugung und Vertrieb von Futterrübensamen
Berlin, 11. Oktober. Vom Verwaltungsamt

des Reichsnährstandes ist eine Anordnung zur
Regelung von Erzeugung und Vertrieb von
Futterrübensamen erlassen worden. Sie soll
den Bedarf des Bauern und Landwirts an Fut¬
terrübensamen in hochwertigemSaatgut zu an¬
gemessenen Preisen Sickerstellen und die häu¬
fig üblich gewesene Spekulation und die damit
verbundenen Preisschwankungen ausschalten.
Den bisherigen Erzeugern von Futterrüben¬
samen soll weiter ermöglicht werden, diesen
für, ihre. Wirtschaft .wichtigen Anbauzweig zu

Vor neuen Verhandlungen mit England
Für vermehrte Verwendung der Sondermark

einem gerechten Preis zu erhalten. Schließlich
ist beabsichtigt, dem Züchter die notwendige
Weiterarbeit zu ermöglichen. Alle bisher zum
Zwecke der Bereinigung des Futterrüben¬
samenmarktes eingeleiteten Maßnahmenwerden
in dieser Anordnung zusammengefaßt. Soweit
frühere Maßnahmenoder Anordnungen gegen¬
teiliges besagen, werden sie aufgehoben. Die
einzelnen Bestimmungen sind im Reichsanzei¬
ger veröffentlicht worden.

Stand der Hackfrüchte und des Grünlands
Berlin, 11. Oktober. Das warme und sonnige

Septemberwetter hat die Weiterentwicklung der
Hackfrüchte, Futterpflanzen und Wiesen gün¬
stig  beeinflußt , zumal zeitweise ausreichende
Niederschläge erfolgten. Die Beurteilung des
Standes der Hackfrüchte und des Grünlands
lautet für alle Fruchtarten besser  als im
Vormonat und ist insbesondere erheblich gün¬
stiger als Anfang August dieses Jahres. Vor
allem haben sich auch die Stoppelfrüchte
außerordentlich gut entwickelt, so daß ihre Er-

Aufgaben
der Industrie- und Handelskammern

Berlin, 11. Oktober. Die nationalsozialistische
Monatsschrift „Die neue Wirtschaft“ widmet
ihr neuestes Heft ausschließlich den Industrie-
und Handelskammern, um weiteste Kreise von
dem reichen und umfassenden Aufgabengebiet
dieser Körperschaften, die man als Vorläufer
des Nationalsozialismusbezeichnet hat, zu un¬
terrichten. Gerade im Dritten Reich sind die
Industrie- und Handelskammernauf Grund ihrer
Tradition und ihrer Leistungen berufen, wich¬
tigste Funktionen zu erfüllen.

ReichsbankpräsidentDr. Schacht,  der dem
Heft ein Geleitwort voranstellt, weist darauf
hin, daß die Industrie- und Handelskammern
den Interessenausgleich zwischen den ver¬
schiedenen .Wirtschaftsgruppen zu pflegen und
die in ihrem Wirtschaftsgebiet aufkommenden
Fragen mit den Belangen der deutschen Ge-

Die HandelskammerBremen macht alle bre¬
mischenEinfuhrfirmen, die der Ueberwachungs¬
stelle für Gartenbau er Zeugnisse , Ge¬
tränke und sonstige Lebensmittel, Berlin
SW. 11, Stresemannstr. 92/102, unterstehen, dar¬
auf aufmerksam, daß in der Kanzlei Mitteilun¬
gen über die Einreichung von Devisenan¬
trägen  eingesehen wurden können.

samtwirtschaft in Einklang zu bringen, sowie
dafür Sorge zu tragen haben, daß der national¬
sozialistische Geist, der. die deutsche Wirt¬
schaft erfüllen soll, sich in jedem
einzelnen  Wirtschaftsgebiet durchsetzen
kann. Er sieht daher in den Industrie- und.
Handelskammern einen wichtigen Bestandteil
im organischen Aufbau der deutschen Wirt¬
schaft: „Sie werden mit eine Grundlage bilden
von der aus sich dieser Ausbau in regionaler
und fachlicher Hinsicht entwickelt.“

Der Präsident des Deutschen Industrie- und
Handelstags, Dr. v. Rentein,  betont in sei¬
nem Geleitwort besonders, daß die national¬
sozialistische Führung der Industrie- und Han¬
delskammerndie Gewähr dafür bietet, daß diese
in Zukunft nur nach dem Grundsatz „Gemein¬
nutz geht vor Eigennutz“ ihre Aufgaben er¬
füllen werden. — Aus dem weiteren Inhalt

träge einen Ausgleich für die teilweise unzn-
reichende Heuernte bieten können.

Der Tabakbau im Erntejahr 1934
Berlin, 11. Oktober. Das Statistische Reichs,

amt veröffentlicht die ersten Feststellungen
über das vom 1. Juli 1934 bis 30. Juni 1935
reichende Erntejahr 1934. Danach beträgt im
deutschen Zollgebiet (ohne Saargebiet) die zu¬
lässige Tabakanbaufläche 1233 507 a gegen
1196 614 a im Erntejahr 1933 und die Zahl der
Tabakpflanzer 65 070 (63 451). Die Zahl der
mit Tabak bepflanzten Grundstücke wird mit
106 913 (105 903) und ihr Flächeninhalt mit
1226 424 (1197 665) a angegeben.•

Vom Reichsminister der Finanzen und vom
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft wird im Reichsanzeiger eine Verordnung
über Zolländerungen veröffentlicht. Die Aen-
derungen betreffen die Tarifnummern 76, 107,
331b, 580, 608, 828 und 944. In den meisten
Fällen handelt es sich um Anfügungen an die
bisherigen Bestimmungen.

des Heftes heben wir hervor die einführenden
Aufsätze von Dr. Kurt Seesemann und Dr.
Paul H i 11a n d , dem geschäftsführenden Prä¬
sidialmitglied des Deutschen Industrie- und
Handelstags, der unter dem Titel „Das Handels¬
kammerwesen — die regionale Wirtschafts¬
organisation des Gemeinnutzes“ einen Gesamt¬
überblick über die Aufgaben dieser Körper¬
schaften gibt, aus dem die Fülle der Einzel¬
arbeit ersichtlich wird, die von den Kammern
zu leisten ist. Dr. Hans Büchner-München
zeigt die Zusammenhänge zwischen National¬
sozialismus und Industrie- und Handelskammer,
unter besonderer Berücksichtigung ihrer Mit¬
arbeit an der Arbeitsbeschaffung auf. Dr. Ernst
Hickmann gibt einen Ueberblick über die Ge¬
schichte der deutschen Industrie- und Handels¬
kammern. Fritz Weike, Hannover, schildert
die bedeutsamen Aufgaben der Zweckverbände
der Kammern, Syndikus Wendlandt ihren Ein¬
fluß auf die Rechtsprechung und Rechtschaf¬
fung. Dr. Ernst Hoch, Dresden, behandelt die
Tätigkeit der Industrie- und Handelskammern
in der Berufsausbildung,  Helmut Klein
ihre Aufgaben im Außenhandel,  Dr.
Wolfram Grosse im Einzelhandel  und Dr.
Edward Hay zeigt sie als Förderer des Ver¬
kehrs. Prof. Dr. Otto Most gibt einen Üeber-
blick über die Beziehungen und die Zusammen¬
arbeit der Industrie- und Handelskammern und
der Gemeinden, und, Ricker, Berlin, legt dar,
wie auch auf dem Gebiet der öffentlichen
Finanzwirtschaft die Industrie- und Handels¬
kammern ein reiches Aufgabengebiet finden.

Schiffahrtsfragen
und Intern . Handelskammer
Paris, 11. Oktober. Der Verwaltungsrat des

Internationalen Handelskammer tritt in der
kommendenWoche, am 19. Oktober, zu seiner
regelmäßigen Herbsttagung ln Paris zusammen.
Die deutschen Mitglieder werden unter, Füh¬
rung des Präsidenten der deutschen Gruppe,
Abraham Frowein,  aller Voraussicht̂ juwlm
vollzählig teilnehmen.

Die Tagesordnung umfaßt u. a. die Fest¬
setzung des Programms für den nächsten Kon¬
greß der Internationalen Handelskammer, der
im Juni 1935 in Paris stattfindet, sowie eine
Aussprache über die gegenwärtig wichtigsten
Fragen der internationalen Handels¬
politik  und über die Vorbereitung der Lon¬
doner Schiffahrtskonferenz.

Wiehe &Weber A.-G., Bremen
Die der gestrigen Generalversammlung vor¬

gelegte Verlust- und Gewinnrechnung für
1932/33 (30. 9.) schließt nach 4368 RM Ab¬
schreibungen ohne Verlust und Gewinn ab. E3
gelang nach dem Geschäftsbericht, im Zuge der
nationalsozialistischen Machtübernahme die
Preise im Sommer wieder auf eine erträgliche
Höhe zu bringen. Das Berichtsjahr hatte von
der geordneten Preisgestaltung allerdings erst
kleinere Vorteile.

Im Geschäftsjahr 1933/34 wurden 10 neue
Trinkhallen erstellt.

Hoesch-Köln-Neuessen
Begründung der Dividendenlosigkeit

In der GV., die den bekannten Abschluß für
1933/34 einstimmig genehmigte, begründete der
Vorsitzende die Dividendenlosigkeit damit, daß
in den vorhergegangenen Krisenjahren die Ge¬
sellschaft zunächst ihre finanzielle Lage habe
stärken müssen. Das neue Geschäftsjahr habe
über die Abschreibungen hinaus Ueberschüsse
erbracht. Von Juli bis September habe die Koh¬
lenförderung um 15,5 Prozent, die Kokserzeu¬
gung um 22,9 Prozent, die Roheisenerzeugung
um 39,3 Prozent, die Rohstahlerzeugung um
44,5 Prozent und dementsprechend die Erzeu¬
gung im Hüttenwerk um 42,4 Prozent gegen¬
über der Vergleichszeit des Vorjahres zugenom¬
men.

In den' ersten 8 Monaten des neuen Geschäfts¬
jahres konnte der Absatz der Ford Motor
CompanyAG., Köln, um 100 Prozent gegenüber
der gleichen Vorjahrszeit gesteigert werden.
Das laufende Jahr .verzeichnet eine stetige Zu¬
nahme des Anteils am deutschen Geschäft.

Die Vereinigte Altenburger und Stralsunder
Spielkarten- Fabriken AG., Altenburg/Thür.,
schlagen eine Dividende von 6 (5 ) Prozent vor.

Tagesnachrichten
Die Roheisengewinnung im deutschen Zoll¬

gebiet betrug im September (30 Arbeitstage)
775 517 t gegen 798 547 t im August (31 Ar¬
beitstage). Arbeitstäglich wurden im Septem¬
ber durchschnittlich 25 851 t erblasen gegen
25 760 t im August. Im September waren von
148 (148) vorhandenen Hochöfen 70 (Au¬
gust 71) in Betrieb und 17 (August 17) ge¬
dämpft.

Eine Reihe Deutschland von den Niederlan¬
den zugebiliigter Einfolirkontingente sind für
das laufende Jahr noch nicht ausgeuutzt
worden.

Die schweizerische  Ausfuhr nach
Deutschland hat sich im September, im Ver¬

gleich zum Vorjahre fast verdoppelt. Sie stieg
auf 20,5 Mill. Fr. gegen 10,6 Mill. Fr . Im Sep¬
tember 1933 und 14,9 Mill. Fr. im August 1934.
Die Einfuhr aus Deutschland nach der Schweiz
hat sich weiter stark vermindert. Sie sank auf
31 Mill. Fr . gegen 40,6 Mill. Fr. im Septem¬
ber 1933.

Bei der Konferenz der Goldblockländerin
Brüssel wird sich der Bundesrat durch Mini¬
ster S t u c k i , Direktor der Handelsabteilung
des Eidgenössischen Volkswirtschaftsdeparte¬
ments, .vertreten lassen.

Drucksachen
nach dem Saargebiet

Drucksachen nach dem Saargebiet, die einen
gewissen Handelswert  haben , wie ge¬
bundene oder ungebundene Bücher, Noten, Sen¬
dungen mit mehreren Stücken von Zeitungen
oder Zeitschriften, müssen stets mit dem grünen
Zollzettel beklebt werden Auf dem Zettel ist
vom Absender der Wert der, Sendung anzu¬
geben. Solche Drucksachen unterliegen einet
Einfuhrgebühr von 2 v. H. ihres Wertes.

Für Einzelsendungen, wie Drucksachenin
Kartenform, Sendungen unter Kreuzband mit
Preislisten oder mit einzelnen Zeitungsnum-
mern, ist der Zollzettel nicht erforderlich.

Ausfuhr von Spielwaren
In der Spielwarenindustrie wurden lt. IfK-

im Durchschnitt der ersten 8 Monate um 26 ‘h
mehr Arbeitsstunden geleistet als im Vorjahr.
Zu einem Teil erklärt sieh diese beträchtliche
Zunahme freilich aus dem außerordentlichtie¬
fen Stand, auf den die Geschäftstätigkeitnoch
am Anfang des vorigen Jahres gesunkenwar.

Die Ausfuhr  war wert- und mengenmäßig
bei Spielwaren und Christbaumschmuckd®
etwa ein Viertel geringer als im Vorjahr. Wert¬
mäßig betrögt der Rückgang bei Puppen mit
knapp 16 °/o, bei Metall- und Holzspielwaren
dagegen 37 bzw. 31 °/o. Dabei war dieser Rück¬
gang allgemein bei den Werten  etwas ge¬
ringer als bei den Mengen. Daraus wird maI1
jedoch keineswegs auf eine Erhöhung der
Preise schließen dürfen.

Vielmehr konnten offenbar Spielwarenbes¬
serer  Qualität gegenüber der Konkurrenzdet
durch Zölle usw. geschützten heimischen Imf0'
Strien der fremden Länder und der Ausfuhr
Japans noch am ehesten abgesetzt werden.

AI ori/voKtl . : Kaufm . Theobald Ludwig Stubigf' j
Eartiumbad Brambach . — Bltterfeld : Kaufm. H“"°‘
Hahner . - hlnbeck : Naelil. Witwe Wilhelm:"" »«ft
hold , geh. Bahre in Stückheim . - Glösa": WL

»™ rn'i; tr - Hugo Schlegel in Polkwilz. -
nover : Bauunternehmer Wilhelm Hölscher, V-f'
Hainholz - - Saalfeld/Saale : Nachl . Kaufm. i « ,

Wandsbek : Naebl . Kaufm . Ak« ;
Dorothea Albers geh. Goerne. — jj

Ho’rmenäor? er*e*der, Kommanditgesellschaft
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Schiffahrt und Schiffbau
D. „Elise Schulte “ aufgegeben
lYie din Festungskommandantur Borkum

niitteilt , ist dor am 8. 10 vormittags auf dem
Juistcr Riff aufgelaufene Dampfer ,,F' 1 i s e
schulte"  der Atlas -Reederei von Schulte und
Bruns , Emden , 5000 RT , mit Erz von Lulea
nach Emden in dej; Nacht vom 9. zum 10.
durch gebrochen  und angeblich aufgege¬
ben . Der Dn.nipfer ist verlassen , die Besatzung
durch „UZ 1)2“ nach Emden transportiert.

Südamerika -Fahrt
A §Thandhiii £ cii des Kgl . Holländischen Lloyd

Amsterdam , II . Oktober . Zwischen dem
Königlich Holländischen Lloyd,
Amsterdam und der Reederei van Nieveit , Gou-
drieaan (Jo ., Rotterdam , finden sicherem
Vernehmen nach zurzeit Besprechungen über
ein Arbeitsabkoinmen in der Südamerika -Fahrt
statt , ln Schiffahrtskreisen glaubt man jedoch
nicht , daß diese Besprechungen zu einem posi¬
tiven Ergebnis führen werden.

IVerftstillegung
Die Nederlandsclie Scheepsbouw

in i j ., Amsterdam , hat heute mitgetoilt , daß sic
sich in Ermangelung neuer Aufträge gezwun¬
gen sehe , im Mürz 1935 ihre Pforten zu
schließen.

Die Gesellschaft , die auf ein 40j8hriges Be¬
stehen zurückblicken kann , ist eine der größten
holländischen M erften und beschäftigt zurzeit
noch rund 900 Mann . Die ersten Masseukiindi-
gungen haben bereits begonnen.
t

Schiffahrfskonferenz in Oslo
Oslo , 11. Oktober . Die in Oslo zusammenge-

tretenc Sehiffahrtskonferenz von Vertretern
der Regierungen und der Reederverbände der
drei skandinavischen Staaten und der Nieder¬
lande will die früher mehr oder weniger offi¬
ziell gepflogenen Verhandlungen über ein ge¬
meinsames Auftreten auf der für Ende näch-
•JW'II Monats geplanten internationalen Schiff¬
fahrtskonferenz in London zum Abschluß brin¬
gen . Obwohl aus London Meldungen kommen,
daß das Zustandekommen der internationalen
Konferenz trotz des Angebots der Zusammen¬
arbeit auch seitens Deutschlands  und
Griechenlands wegen der ablehnenden Haltung
Amerikas , Japans und Italiens noch ganz im
ungewissen sei , scheint man hier optimistisch
zu sein . Din Konferenz will zu den verschie¬
denen internationalen Pliinen , zur Rentabilität
der Schiffahrt , wie Auflegung und Abwrackung
von Schiffen und sonstigen Vorkehrungen Stel¬
lung nehmen.

In hiesigen Fachkreisen ist man der An¬
sicht , daß alle Konferenzteilnehmer für eine
möglichst freie  Schiffahrt ohne jode Art von
Staatsunterstützung eintreten werden . Auch
eine organisierte Auflegung  von
Schiffen zur Anregung des Frachtmarktes,
meint man , wird die volle Zustimmung der
skandinavischen Staaten finden.

Anders wird es sich dagegen mit den ver¬
schiedenen Abwrack ungsplänen  verhal¬
ten . Die schwedischen Reeder dürften wegen

l| r ,rn,">.

Spinnstoffe
Bremen , 11. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
JJ.J2 (11.05) Dollarcents.
Bremen Üki. Dez. Jan. März Mai Juli

Vüi.  Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr .
16.20 . . . .
Heut. >ch!. .

_ _ _ 1S./7/72
13.99/92
H 01/ 8
14.03/02
14 15/0?

15.79/76
U. 00/»n
I4.07/C0
14.12/01.
14.22/17

13.91,90
14.15/1
I4.2i,M5
D.27/22
14.37/30

U.oö/Uö
U.36/3C
14.40/34
14.45/41
14 56/47

14.15/13
14,43/40
14 45/41
tf/ö/46
14.60/53

IKIMB 13 92/—14.1,0/ - 14,v*f 14.18/ - 14.37/— 14.43/—
Bis 1*2.30 Uhr bezahlt : Januar 1935 14.00, 14.01, März

14.11, 14.13, Mai 14.31, 14.33, 14.36. Juli 14.42, 14.41.
Nach 12.30 Ubr bezahlt : März 14.20, 14.19.
Nachmittags bezahlt : Januar 1935 14.19.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sieh nach der Eröffnung . Spekulative Käufe.
Der Markt schloß fest 18 bis 25 Punkt © höher.

Umsätze 300 000 Ballen.
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete fest . Käufe der Spinner und

des verhältnismäßig holten Durchschnittsalters
der schwedischen Handelsflotte einem solchen
internationalen Abwrackungsplan nicht unsym¬
pathisch gogeniiberstehen . Für Norwegen und
Dänemark liegt die Sache etwas anders . Die
norwegischen Reeder nehmen den Standpunkt
ein , daß der Weg staatsunterstützter Auflegung
und Abwrackung nicht betreten werden dürfe.
Die Subventionspolitik anderer Länder werde
sich mit der Zeit totlaufen . Bereits heute
deute verschiedenes darauf , daß diese Zeit
nicht allzu fern sei.

Wachsender Widerstand
gegen die Subvention der britischen

Trampsehiffahrt
London . 11. Oktober ( Eigenbericht ) . In un¬

serer Stellungnahme zu den Verhandlungen
über die Subvention der britischen Tramp-
sehiffahrt gaben wir der Ueberzeugung Aus¬
druck , daß sich im Unterhaus starker Wider¬
stand gegen die Vorlage zeigen werde . Heute
hören wir , daß eine Versammlung von
„Schiffsoffizieren  in Cardiff , die in
Verbindung mit der Vereinigung von Offizieren
der Handelsflotte “ abgehalten wurde , den Rogie-
rungsvorschlag auf Subventionierung der
Tramp -Schiffahrt in Höhe von 2 Mill . Pfund
und die Abwrackpläne energisch ver¬
urteilte.

Kapitän W . H. Coomles , Leiter der Vereini¬
gung , führte unter Bezugnahme auf die Ab-
wrackpliinc aus , daß heute weniger Schiffe un¬
ter britischer Flagge auf See zu finden seien
als in den letzten 25 Jahren . Unter Offizieren
und Mannschaften herrsche starke Arbeitslosig¬
keit . Die Absicht der Regierung , für die abge-
wrackten Schiffe ein neues zu bauen , führe zu
weiterer Arbeitslosigkeit . Eine derartige Sub¬
vention bedeute eine Verschleuderung öffent¬
licher Mittel und führe dazu , die, Schiffahrt
noch weiter zu zerrütten.

In einer Entschließung wurde die Regierung
u. a. aufgefordert , die Interessen der britischen
Schiffahrt nachhaltig zu fördern.

Neubauten für die Blue -Sfar Line
London , 11. Oktober (Eigenbericht ) . In Bel¬

fast rechnet man mit baldigen Aufträgen auf
drei  große Motorschiffe von jo 11000 Tonnen
für die Blue Star Line . Diese Hoffnungen be¬
ruhen auf Aeußerungen des Generaldirektors
dieser Reederei anläßlich des Stapellaufs dis
Motorschiffes „Imperial Star“  in Belfast
von gleichfalls 11 000 Tonnen . Angebote für
die drei in Aussicht stellenden Neubauten sind
bereits angefordert . Damit wird die Blue Star
Line .insgesamt sechs  neue Schiffe mit K ii h 1-
einriehtungen  in Dienst stellen.

Auf der Werft von Swan , Hunter and Wig-
bam -Richardson , Ltd .,Wallsens , lief der Tanker
„Ancylus“  für die Anglo -Saxon Oil Cy . vom
Stapel.

Seeamt Hamburg
Kollision „Uttzebüttel “ — „Teano“

Das Seeamt verhandelte über die Kollision zwi¬
schen dem deutschen Fischdainpfer „Ritzebüttel “ und
dem englischen Dampfer .,Teano44 in der Nordsee
am 29. September d. J . und verkündete folgendenSpruch:

der Wallstreet . Fremde Käufe beeinflußt durch Er¬
wartung von Inflation . Weiter steifend auf Festig¬
keit des Weizens und Silbers . Weiterer Regenfntl in
den östlichen Teilen . Später hemmten Gewinnsiche¬
rungsabgaben , Verkäufe des Südens und andauernd
wenig Interesse für Lokoware sowie matte Textil¬
märkte den Aufschlag.

Nachmittags scharf steigend auf erneute hiesige
und auswärtige Käufe , angeregt durch Gerede über
Dollar -Abwertung.

i2.65 voi . .N<itr< 12 Sn< ruts*
N?wYork Okt. Dez. ian. März [ Mai Juli
zor . ochlufc
Eröffnung11.00 Ubr .
Heut. Schl.

12 12/-
12, 12/—

12.30/—

U.19/21
12.23/24
L243/44

12.24/-
L2.30,—
12.49/—

1•' •<W4!12.33 40
! . 1 12 4746! S — 12 54 55
L-.oj/ö 12.90/92

12 40,H
124.)/
12 56/ -
12.04/65

New Orleans . . heutige Not. 12.75 | dunce i\ ot. 12.53
Zufuhren ln Atlantik - und Golfbären 2500o135000
Hamryrq , 11 Okto »er 1934
{LoKoprei&u pe/ iüj 1 enden/ stetig
American Midi, univen» otana, 2b mm st no. 14.20 ct:
Ostindische : :>uperfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 3.60
Fine Oomra Standard l üremer Klausei 2 4.55

Wolle
Kammzug: Antwerpen, 11. Oktober
Es Kosteten am Termin- Es kosteten am Term 5o-
markt nro Kilo per markt pro lb. per
Lieferung auf: Lieferung auf:

neui. vor. neUU VOI
tt. Fr. rence

Oktober 23.26 23.00 Oktober - '̂ 1* 23*/*
November *3.*2> 23.U" November 23fi/s 237«
Dezember 23.25 23.00 Dezember 2S1/* 237«
.Innnnr 23.25 73.00 Januar 23*/2 28'/«
Februar . 23.25 23.00 Februar -Ja 23' «
Marz . . 23.25 28.25 März . . ? 231/«
April . . . 23.50 23.25 April . . . 287* 287*
Mai . . . . 23.«5 23.60 Mai . . . . ZiSl/2 &>*/*
'i III8 a t 7, ! W*IM) ihS Umsatz:  5öo09 9»s
T e o d e p £ : behauptet Tendenz:  behauptet

Argentinien als Woll-IJeferant
Nach den neuesten Statistiken nimmt Argentinien

mit seiner Wollproduktion hinsichtlich der Zahl
der Schafe den dritten Platz ein nach Australien und
den Vereinigten Staaten von Amerika , wie folgende
Zusammenstellung zeigt : Australien 103 Mill. Schafe,
USA. 48 Mill,, Argentinien 45 Mill., Südafrika 45 Mill.
Schafe . Der Bestand  an Schafen in Argentinien
setzt sich folgendermaßen zusammen : Provinz Bu¬
enos Aires 14 Mill, Stück , Santa Cruz 7 Mill.» Chubai

Getreide und Futtermittel
Hamburg . 11. Oktober . Die Geschäftstätigkeit nimmt

immer kleinere  Formen an . Bevor die Wasser-
verlialtiiis .se auf der Mittelelbe sich nicht, wesentlich
bessern , besteht kein© Möglichkeit für Vergrößerung
der Umsätze Der Bedarf der Mühlen hält an . kanu
aber aus vorher gesagleu Gründen nicht voll befrie¬
digt werden . . . .W etzen  inländischer , neuer : Altmarkiscber (70'
77 kg) 203, Saale/Magdeburg (76/77 kg) 203, Lauen-
hurger/Meckleuhurger/Ostholsteiner (76/77 kg) 203;
ausländischer Manitoba I hard 94—95, Manitoba I
91—92. Manitoba II Paace 85—86; Roggen:  in¬
ländischer ! Altmarkiscber . 72/73 kg 163, Mecklenburger
163. — Hafer,  inländischer , alter : Mecklenburger
Pommorn/Ostholsteiner 189—191. —Gerste,  inland .:
Malzgerste 203—212 Sommer- und Winter - (Industrie -)
Gerste 182—192: ausländische : ohne Notiz . Tendenz
für Oelkuchen und Kuchenmehle : ruhig.

Ausfuhrscheine
Roggen -AusfuhTscheine iin freien Verkehr , Liefe¬

rung September 130 IiM.
Berlin , U. Oktober . Bel kleinem Angebot bewegte

sich die Umsatztätigkeit im Berliner Getreideverkehr
im Rahmen der letzten Tage . Die Nachfrage für
Brotgetreide hat sieh nicht belebt . Die Mühlen zeigen
lediglich für Weizen zu späteren Lieferungen einiges
Interesse , ohne aber Qualitätszuschläge bewilligen
zu wollen . Roggen ist leichter abzusetzen , zumal hier
das Angebot noch immer geringer ist, als in Weizen.
Vom Mehlabsatz ging keinerlei Anregung aus . Arn
Hafermarkt ist die Lage unverändert . Ostpreußischer
Hafer in Kalmware ist zu gedrückten Preisen ver¬
einzelt abzusetzen . Waggonhafer bleibt knapp offe¬
riert . Von Gersten finden gute Braudiialitiiteu
leichter Unterkunft . Jndustriegcrsten liegen stetig.
Futtergerslen sind kaum am Markte.

Karloffelmarkt
■Weiterhin ruhige Marktlage . — Eliikellerungsgeschnft
bisher sehr schwach . — Direkte Lieferungen der
Landwirte . — Genügend Angebot , wenig Nachfrage.

In der ersten Oktoberwoche bewegte »ich das
Speiaekartoffelgeschäft , lt . Kartoffel -Zeitung , weiter
in denselben r u h i ge n Bahnen wie im Septhr.
Da« Elnkellerungsgesohäft ist nooh nicht über kleine
Ansätze hinausgekomraen . Ein wesentlicher Grund
dafür wird wohl nach wie .vor in den anormalen

5 Mill., Entre Rios 3 Mill., Corrientes 3 Mill., La
Pampa 2 Mill., Rio Negro 2 Mill,  andere Provinzen
7 Mill, Von diesen gehören der Rasse  Lincoln
14 51)0 000 Stück . Merino Argentino 13 200 000, Romney
Marsh 7 600 000, Corriedale 3 409 000, Merino Australien
1 150 000 an . Die wichtigsten Woll g a t t u n g e n
sind : Merino 15 Pzt ., Feine Kreuzung 20 Pzt , Mitt¬
lere Kreuzuug 20 Pzt ., Grobe Kreuzung 40 Pzt . und
einheimische (Criolla ) 5 Pzt.

Die Wollproduktion Argentiniens wird auf jährlich
150—160 Mill. kg geschätzt , von denen 30 Mill, kg im
Lande verarbeitet und 130 Mill. kg a u s g e f ii h r t
werden . Ein Teil der ausgeL'iihrien Wolle ist ge¬
waschen und wird dann „Tipn Frigorifieo “ genannt.
Die wichtigsten Abnehmer  der argentinischen
Wolle sind : England 4.5 Mill , Deutschland 134 Mill.,
Frankreich 1.26 Mill., Belgien 1,29 Mill ., Italien 1.18
Mill.. Verein . Staaten 0.2 Mill. kg. Der größte Teil
der argentinischen Wollproduktion geht nach dem
Meremlo Central de Frnlos in Aveilaneda hei der
Bundeshauptstadt , wo er versteigert und von den
Exporteuren gekauft wird.

A ustrulisehe Wollauktionen
Die Durchschnittspreise anf der Wollauktion in

Brisbane in der letzteu Woche beliefen sien für
Schrautzwolle  auf 13 Pf . 5 sh 10 d für  eiuen
Ballen , oder 9.92 d für ein Pfund ; für Wasch¬
wolle  auf 14 Pf . 3 sh 2 d für einen Ballen , oder16.67 d iiir ein Pfund.

Witterungsverhältnissen zu suchen sein . Ferner kann
die teilweise ungenügende Beschaffenheit der Kar¬
toffeln (vielfach nicht ganz ausgereift ' als Grund
dafür angesehen werden.

Das Angebot an Speisekartoffeln ist im allge¬
meinen weiter ziemlich reichlich Vielfach wurden
bereits größere Mengen auf Anraten der Gebiets¬
beauftragten von den Erzeugern eingelagert , was
naturgemäß wesentlich zur Entlastung des Marktes
beiträgi . Dies ist um so mehr zu begrüßen , als der
Anfall ari Kartoffeln infolge der fortschreitenden
Ernte zur Zeit besonders stark , demgegenüber der
Markt aber uur beschränkt aufnahmefähig ist

Das Geschäft bewegte sich während der Berichls-
woche fast in allen Teilen de.s Reiches überwiegend
innerhalb der Grenzen des eigenen  Gebietes , d. h.
der Versand auf weitere Entfernung war nur gering.

Sehr schleppend verläuft das Geschäft in H an¬
no v e l und der A 1t m a r k. Der Absatz , vor allem
nach dem Westen , stockt in diesen Gebieteu schon
seit längerer Zeit . So wird von einem Verlader in
der Altmark berichtet , daß er nach dem Westen bis¬
her noch nicht den zehnten Teil seiner Umsätze
in früheren Jahren erreicht habe . Dies dürfte wohl
nicht zuletzt auf das Verhältnis der Preise in den
einzelnen Gebieten zurückzuführen sein , wodurch
da» Geschäft vielfach auf einen gewissen Umkreis
beschränkt wird.

Westfalen und Oldenburg  haben in diesem
Jahre eine sehr gute Kartoffelernte zu verzeichnen.
Das Angebot aus diesen Gebieten ist daher zur Zeit
auch recht lebhaft und findet vor allem auf dein
westdeutschen Markt Unterbringung . Gekauft werden
in der Hauptsache gelbe  Sorten , während weiße
und rote kaum abzusetzen sind . Nach der Preis¬
erhöhung für alle gelbfleischigen Sorten ist jedoch
auch für diese der Absatz schleppender geworden.
Die Preise sind im allgemeinen unverändert . Ab
Oldenburger Stationen erzielen Industrie lind äh
zielen Industrie lind ähnliche gelbe 2.75—2.80 RM. per
Zentner . — Auf «lern westdeutschen  Speise-
kartoffelinarkt ist es nach wie vor sehr ruhig.
Das Einkellerungsgosehüft . hat noch nicht eingesetzt.
Lediglich die großen industriellen Werke treten
vielfach als Interessenten für Wiuterkartoffeln auf.
Angebote liegen von allen Seiten in ausreichendem
Maße vor , da die meisten in Frage kommenden Er¬
zeugergebiete nach hier rentieren . Den größten
Teil liefert indessen Westfalen und der Wester¬
wald . Franko Westdeutscher Empfangsstation werden

Am 29. September 1934, nachts , hat in der Nordsee
bei der Doggerbank ein Zusammenstoß zwischen dem
auf kreuzenden Kurse liegenden deutschen Fiscli-
dampfer „Ritzebüttel 4' und dem englischen Dampfer
„Teano “ stattgefunden , bei dem beide Schiffe be¬
schädigt worden sind.

Der Unfall ist darauf zurückzuführen , daß der aus¬
weispflichtige Fisclidampfer „Ritzebüttel “ seiner
Ausweichpflicht nicht genügt hat , weil der wach¬
habende 2. Steuermann in schwerer Verletzung
seiner Wachpflicht gleichzeitig mit dem Ausguck¬
mann die Brücke auf längere Zeit verlassen hat.
Die Maßnahmen nach dem Unfall sind nicht zu be¬
anstanden.

Frachtenmarkl
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung “)

Die Getreidemärkte wiesen eine etwas festere Hal¬
tung auf , was wohl hauptsächlich auf die bessere
Nachfrage zurückzuführen war . Die La - Plata-
Ahlndei bekundeten daher ebenfalls etwas mehr In¬
teresse . Eine Erholung der Raten trat jedoch nicht
ein . Zwei mittelgroße Schiffe wurden von San Lo*
renzo Tür November geschlossen ; sh 16/3 bezahlte
man einen Dampfer nach bestimmten englischen
Häfen , bzw shl .VG einem Schiff nach HulUAntworperv
Rotterdam . Ferner konnte Tonnage von Rosario hach
bestimmten engl . Häfen mit 25. November Can¬
celling zu sh 16/— untergebracht werden . — Im
nordamerikanischen  Markt zeigten die
Montreal -Ablader etwas größere Aktivität . Es soll
Tonnage unter Anstellung sein . Besonders erwäh¬
nenswert war jedoch in diesem Markt die anhal¬
tende Nachfrage nach Eisenschrott . Zwei Dampfer
wurden für Oktober von Providence und Boston be¬
frachtet . 5 4.50 erzielte ein 60110 Tonnev auf Brutto-
Bedingungen nach Gdingen und sh 9/9 fio. ein an¬
deres Schiff nach Ardrossan . Tonnage handiger
Große akzeptierte für Nitrate von Hopewell nach
Kapstadt/Lourenco Marques sh 16/— hei zwei Lösch¬
hafen . Die ch i 1e n i s c h.e n Salpeterablader noj
tierten weiter sh 20/— für mittelgroße Tonnage nach
Bordeaux/Hamburg , während die Nachfrage vom
Nordpazifik schwächer war.

Von Australien  wurden für europäische Rech¬
nung keine Abschlüsse getätigt ; dagegen zirkulierten
einige Ladungen nach Japan . Das Sojabohnenge-
sehäft blieb infolge der ruhigen Haltung des Wa¬
renmarktes außerordentlich klein . Es lag fast über¬
haupt keine Nachfrage vor. Von Saigon wurde ein
griechischer Dampfer in Größe von 7500 t auf Reis-
Basis nach dem üblichen Range französischer Lösch¬
hafen für Dezember zu sh 26/— geschlossen . Diese
niedrige Rate dürfte in der Hauptsache auf das
hohe Alter des fraglichen Schiffes zurückzuführen
sein . Die Nachfrage für südafrikanischen Mais gingvollends zurück . Die Verschiffer notierten jedoch
weiter sh 15/6 nach England/Kontinent.

Die Getreideverschiffer des Schwarzen Mee¬
res  zogen sich ganz aus dem Chartermarkt zurück.

Von der Donau bestand ebenfalls recht wenig Nach¬
frage nach Getreidetonnage.

Abschlüsse:
San Lorenzo — Hull/Antwerpen/Rotterdam , *. D.

„Harberton “, 6800t , 10 Proz ., sh 15/6, Schwergetreide,
10/25. November . Rosario — Antwerpen/Rotterdam/
Amsterdam , D. „Grey County*4, 6500 t , 10 Proz . sh
16/—, Schwergotreide . 15. Dez.'15, Jan . Alexandria . „

Seehafentarife
Frachtermäßigung für Kakaobohnen nach derSchweiz

Vor kurzem wurde die an die Auflieferung von
2000 t gebundene vorübergehende i rachtermaßigun»
für Kakaobohnen von H a m bürg  nach Bern rlbl .,
Fribourg und Renen» (Vaud) bis zum 30. Juni 3a ver¬
längert . Zugleich wurde der Geltungsbereich auf die
Stationen Broc Fabrik und Orbc Fabrik ausgedehnt.
Die Frachten betragen von Hamburg nach Broe .vu
Fr ., nach Orhe 4.51 Fr . jeweils per 100 kg in H-t-
Ladungen . Die Maßnahme wurde ini Rahmen des
deutsch -schweizerischen Güterverkehrs (Verkehr mit
«len deutschen Seehäfen ) durchgeführt.

Norddeichradio
hat am 12. und 13. Okloher voraussichtlich

Verbindung mit folircnrJen Schiffen:
A. Telegraphisch ; Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Almanzora , Almeda Star , Appam,
Arlanza , Arucas , Arundol Castle , Augustus , Avila
Star , Balmoral Castle , Bayern , Berengaria , Bergens-
fjord , Bremen . Britannic , Burgenland , Cap Arcona,
Caribia , Carnnrvon Castle , Carthage , Chitral , Chri¬
stian Huygens , City of Hamburg , Coblenz, Gomorin,
Conto Biancamano , Conto Rosso, Cordillera , Cuba,
Deutschland , Doric , Duchess of Atholl , Duchess oi
Bedford , Duchess of Richmond , Duchess of York,
Duisburg , Edinburgh Castle , Einpress of Australia,
Empress of Britain , Europa , Frida Horn , Fulda , Ge-
orgic , General Osorio, Gen. San Martin , Giulio Cesare,
Graf Zeppelin . Gripshohn , Hamburg , II . C. Horn,
Heinz Horn , Homeric , Ilsenstein , Ile de France , Tn-
drapoera , Johann de Witt . ICcnilworth Castle , Kul-
merland , Köuigstein , La Coruua , Lafayette , Lever-
kuseu , Los Angeles , Majestic , Manhattan , Mantua,
Milwaukee . Minii Horn , Monte Pascoal ; Monte Sar-
iniento , Mooltan , Naldera , Narkunda , Newyork,
Njassa . Onklnnd, Orania . Orazio, Orduna , Orford,
Orinoco , Ormonde. Oronsay , Orontes . Orotava , Orsova,
Otranto , Pennlaml . Paris , Pnrtland , Presidente Go-
mez, Ranpurn , Rawalpindi , Reina dcl Pacii’ico, Res,
Saarland . San Francisco , St . Louis , Seattle , Sibajac,
Sierra Nevada , Sierra Salvada , Sierra Ventana , Sta-
vangerfjord , Strathaird , Strathnaver , Tacoma , Tier,
TTsambara, Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Virgibo,
Vulcania , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn , Wangoni,

Warwick Castle . Watussi . Winchester Castle , Windsor4.i„ rr-n\n„A-,n — TV Te enhomsch : Bremen,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommone Seeschiffe am 11. Oktober:
l’hoenix dtsch . von Hüll , Herrn , Dauelsbe ^ , HafenI Sch. 2, Stückgut . Aachen dtsch . von Hamburg,

Herrn . Dauelsberff , Hafen II , Soli. 1.J. Schwaben dtsn" .
von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Kali -Anlage . Ai-
dennia schwed . von Gothenburg , Gehr . s P®‘J*lVP ®,1 'Roechling . Greenland engl , von Glasgow , Carl Scholle
Hafen I , Sch . 7. Stückgut , Koug Binern norw . von
Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 3- &tnokgut.
Tajima Maru jap . von Hamburg , Herrn Dauelsberg,
Kali -Anlage . Castor dtsch von Kopenhagen , D G-
Neptun . Hafen I , Sch . 4. Kohac Y. S von Hepar ,
Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch . IS, ietroide . Hel¬
mond engl , von Leitli , Carl Scholle , Gehr . Iloechhng,
Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 10. Oktober:

Aenne dtsch . nach Stettin , Heinr . Gerhd . Nisser,
Stückgut . Diana dtsch . nach Rotterdam , Gottfr . btein-
meyer & Co ., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Oktober:

MS Euler dtsch . nach Malaga , Rah . & SUdtl . Gruno
holl , nach Groningen . Nie. Haye & Co., Tabak . Wai-
now dtsch . nach Rostock , Herrn . Dauelsberg . Warten¬
fels dtsch . nach Bombay , D. D. G. Hansa , Stuckgut.
Rermia dtsch . Dach Antwerpen , Fisser Ä: v. Doornum.
Rabe dtsch . nach Emden , Böning & Co. Sundance
amerik . nach Jacksonville , Rah . & Stadtl .. Stuckgut.» _ „u ;;. ln CiUIntnarilffi Tin.rm.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den «tadtbremischen Häfen

am Freitag , 12. Oktober _
Hafen I : Phoenix 2. Castor , Carl 4, Juno 6, Her-

Priamus 9. ,Hafen II : Birkenfels 11, Schwaben 13, Kabac 18,
Tübingen (Erzplatz ).

Holzhafen : Paris (Becker & Otten ), Gwentland
(Saß ).

Getreide -Anlage : Maria N. Roussos.
Industriehafen : Helmond , Dignitas , Skarv . Arden-

nia (Gebr . Roechling ), Lichtenfels (Kohlenhandel ).
Werft : MS Mercur , Kamerun (Werftahfen ).
Hohentor 8hafen : Shilka , Diana , Geier (R. Schmedes)

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche . Columbus,

Gen. v. Steuben , Saarbrücken , Sierra Cordoba,
Stuttgart . Werra.
.Hamburg : Münster , Porta , Sierra Ventana , Trave,

Winfried , Chemnitz , Grandon.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 11. an Bre¬

men. Agira 9. ab Antwerpen nach Santiago de Cuba.
Alrich 10 an Kapstadt . Alster 9. ab Marseille nach
Oran . Amsel 10. an Rotterdam . Arucas 9. ab Ant¬
werpen nach Madeira . Avola 10. Ushant pass , nach
Kreta . Bremen 10. ah Cherbourg . Chemnitz 10. an
Hamburg Coblenz 11. an Kobe. Dessau 9. St . Thomas
pass , nach Alexandrien . Donau II). ab Aden nach
Port Said . Eisenach 10. ab Rotterdam nach Hamburg.
Europa 11. Bishop Rock pass . Frankfurt 10. ab Mol-
lendo. Goslar 10. an Mo.ii. Havel 10. an Portland.
Holstein 10. an Corrnl . Lsnr 10. ab Hongkong nach
Singapore . Köln 10. Ushant pass , nach Rotterdam.
Lippe 10. ab Antwerpen nach Port Said . Neptun 11.
an Antwerpen . Schwaben 11. an Bremen . Trave 11.
an Hamburg . Vancouver (UAL .) 9. an Newyork.

\orddeutsrh <»r Lloyd. SehteppHc-hinahrl
Bremerhaven angekommen am 11. Oktober:

ML Tao (Niestedt ) von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa “,
Bremen . Fveienl’els 11. in Rotterdam . Liebenfels 10.
von Livorno . Neuenfels 10. von Rotterdam . Rauenfels
10, in Bhavnagar . Schönfels 9. in Marseille Sturm¬
fels 9. Perim pass . Uhenfels 9. Gibraltar pass

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Neptun “. Bremen.
(V ormi ttagsrneld unffi

Achilles 10. von Rotterdam nach Bremen . Arion 10.
von Antwerpen nach Ferrol . Diana 10. von Bremen
nach Rotterdam . Elin 10. von Danzig nach Riga . He-
stia 10 von Cartagena nach Almeria . Kronos 10. in
Vlicante. Sirius 10. von Tarragona nach Valencia.

Themis 10. von Rotterdam nach Skive.
(Naebmittag <uieldungi

Apollo 10. von London nach Bremen. Astarte 11. in
Rotterdam . Atlas 10. in Barcelona . Bacchus 11. Bruns¬
büttel pass , nach Stettin . Castor 11. in Bremen . Her¬
cules 11. von Bremen nach Antwerpen . Hestin 11. in
Almeria . Luna 11. in Bergen . Mercur 10. in Bergen.
Minos 11. von Bremen nach Gdingen . Nixe 11. von
Bremen nach Lübeck . Pollux 11. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Pylndes 10. von Randers nach Königsberg.
Rhea 11. von Kopenhagen nach Rostock . Triton 7.
in Sevilla.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Ibis
11. von Odense nach Bremen . Elster 11. von Lenin¬
grad nach Bremen . Fink 10. von Raumo nach Mänty-
luoto . Ganter 10. an Rotterdam . Lerche 11. von Midd-
lesbrough nach Memel. Oliva 11. von Leningrad nach
Bremen . Orlanda 11. an Räfsoe . Phoenix 11. an Bre¬
men. Schwan 11. an London. Specht 10. an Rotter¬
dam. Sperber 11. von Holtenau nach Antwerpen.

F. A. Vinnen & Co. MS Carl Vinnen 9. 1 Grad
Nord , 30 Grad West.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ) Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Albert Ballin 10. von Hamburg . We¬
sterwald 11. an Hamburg . i-Ingen 9. Belle Lsle pass. —-
Westküste Nordamerika : Vancouver 9. an Newyork.
MS Los Angeles 9. an Vancouver MS Portland 11. an
Hamburg . — Wcslindien/Mittelamerika : Kreta 9. von
La Guayra . MS Caribia 10. an Puerto Barrios . MS
Phoenicia 10. von Kingston . Adalia 10. an Hamburg.
—Ostküste Südamerika : Hohenstein 9. Cap Finisterre
pass . MS General Osorio 10. von Rio de Janeiro . MS
Patricia 10. Vlissingen pass . — Westküste Südame¬
rika : Hanau 10. Lizard pass . Cassel 9. von Liverpool.
— Ostasion : MS Leverkusen 10. von Genua MS Mün¬
sterland 9. an Genua . MS Duisburg 10. von Colombo.
MS Burgonland 10. von Malacca . MS Sauerland 10.
an Rotterdam . Novdrnark 10. Ouessant pass. —Austra-
ilen/Niederländ . Tmlien/Südafrlka : Lüneburg 10. von
Port Said . MS Rendsburg 10. an London. Hallo 11.
Ymuiden pass . — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee
10. von Lissabon.

Ham hur «; Süd amerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
MS Monte Sarmiento 9. von La Coruna nach Vigo.
MS ^ onte Pascoal 10. von Nizza nach Neapel . MSMonte Rosa 9. in Buenos Aires . Espana 9. von Monte¬
video nach Rio Grande . MS Pernambuco 10. in Ham¬
burg . MS Bahia 8. von Pernambuco nach Cabedello.
Tenerife 9. in Sao Fraueisco do Sul.

Deutsche Afrika -Linien . Wagogo 8. ab Madeira.
Usaramo 10. an Rotterdam . Wnmeru 9. ab Port Gentil.
Livadia 9. ab Tenerife . Tanganjika 9. an und ab
Lissabon . Usambara 9 ab Daressalam . Watussi 9. ab
Waifischbay . Urundi 9. Las Palmas pass.

Deutsche Levante -Linie . Akka 10. in Calamata . Am¬
mon 10. Malta pass . Amsel 10. in Rotterdam . Avola
10. Ushant pass .. Chios 10. Ln Emden . Friesland 10. in

Izmir . Idarwald 10. in Istanbul . Iserlohn 10. in
Istanbul . Kiel 10. von Tripolis/S . nach Limassol . Mo-
rea 10. Gibraltar pass . Samos 10. in Choppa . Sofia 10.
in Bremen . Star 10. von Patras nach Catacolo . Thes-
salia 10. von Dünkirchen nach Bremen . Tinos 10. in
Jaffa . Wigbert 10. von Bari nach Algier.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 9. von Antwerpen
nach Port of Spain . Claus Horn 10. in Le Havre.
Julia 10. von Mäntyluoto nach Bonen.

Mathie » Reederei . Aktien -Gesellschaft , Hamburg.
Bernhard 11. von Hamburg nach Kalmar . Birgit 10.
von Alius nach Hamburg . Danzig 11. Brunsbüttel
pass , nach Hamburg . Indalsälfven 10. an Osknrsharan.
Luleälf 10. von Memel nach Königsberg . Maggie 11.
Holtenau pass , nach Hamburg . Olga 9. an Halrastad.
Piteälf 10. an Ronnebyredd . Rudolf 10. an Hamburg.
Tatti 10. Brunsbüttel pass , nach Gothenburg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Sebu 9. in Tanger . Larache 9. in Port Ly-
autey . Melilla 9. Dover pass . Pasajes 9. von Hamburg
nach Antwerpen.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS F . H. Bedford jr . 9. an Bremerhaven . MS Josiah
Maey 9 Istanbul pass . MS J . H. Senior 8. von Aruba
nach Cartagena . MS Penelope 8. von Everett nach
Tampico . TL Elbe 10. von Königsberg nach Stettin.

Fisser & v. Doornum . Emden . Martha Hendrik
Fisser 10. von Lulea nach Emden.

Reichsmarine
Bremen , 11. Oktober . Das Führerboot des Führers

der Minensuchboote T 156 ist am 9. auf der Marine¬
werft Wilhelmshaven außer Dienst gesetzt , dafür
wurde T-Boot T 196 in den Dienst gestellt . Poststation
für den Führer der Minensuchboote , Torpedoboot 196,
bis einschl . 17. Oktober , Wilhelmshaven , anschließend
ICiel-Wik.

Kreuzer Emden gestern in WilhelRbaven . Fischerei¬
schutzboot Weser am 10. auf Borkumreede . Bewa-
chungsfahrzeug S 7 ab 10. Oktober in Vegesack in
Dienst und S 1 am gleichen Tage außer Dienst
gestellt.

zurzeit für runde gelbe Sorten ungefähr folgende
Preise erzielt : in Oldenburg  3 .11), Westfalen 3.05
bis 3.10, Hannove : 3.20—3.25, Westpreußen 3.10—3.25.

Auf dem Futterkartoffel  markt war _die
Stimmung »m allgemeinen etwas freundlicher . Nach
einigen Gegenden konnten die Umsätze etwas gestei¬
gert werden . Im übrigen war die Nachfrage jedoch
nicht sehr groß und auch das Angebot nicht mehr so
dringend . Weiße Futterkartoffeln aus der Uckermark
erzielten ungefähr 1.35. gelbe 1.45—1.50 RM ab Station,
während man in Mecklenburg bis 1.40 RM für weiße
fordert.

Das Saatkartoffelgeschäft  beschränkt
sich nur mehr auf einige wenige Umsätze in frühen
Sorten . Die ganz frühen Sorten , vor allem Erstlinge,
sind inzwischen ausverkauft , und zwar nicht nur in
Original -Hochzucht sondern auch in anerkanntem
Nachhau Holländische Erstlinge sind iu kleiner Sor¬
tierung nicht mehr aufzutreihen Was hiervon noch
auf den Markt kommt , wird zu Preisen angeboten.
die im allgemeinen nicht erzielt werden können . Das
Geschäft in späteren Sorten hat bisher noch nicht
eingesetzt.

Eier und Butler
Berlin . 11. Oktober . Eier . A. Inlau  il sei er: SGT

(vollfriseh ) 11, G IT (frisch ) IO1/*, A 10'/i bzw. 10, B
10 bzw. OVj, C 9Vs bzw. 8Vu D 8*/a bzw. 8, unsortierte
(Abfallware ) 8. B. Auslandseier:  Holländer,
Dänen, Schweden . Belgier ; S IOV2, A 10, B 9'A, C
8,, 2. Norweger . Finnen , Estländer : S I0 1/-*. A 9s/<, B
9>/4, C 8Vs. Bulgarien : B O'/i . C Ungarn : A 9V*. B
ö'/4, C SV*. Jugoslawien : A 9Vs, B 9, G 8‘/<. K ii li 1-
h a u s - Inlandseier : S 10, A 91/», B !), C 8‘A, D Vis.
Tendenz : sehr  f e s t.

Preisfestsetzungen iu Reichspfennigen je Stück , für
waggonweisen R‘*zuii. frachtfrei Berlin , verzollt und
versteuert , einschließl . Kennzeichnung , VerpacKung
und Banderolierung

Kopenhagen , 11. Oktober, Butter . 180 Kr . (Vor¬
woche 180 Kr .)

Seefische
Bremen , 11. Oktober . Heringe , (Fangmeldungen der

D1LG.) Angekommen am 10. Okloher : in Vegesack:
ML Strauß 721 Kant .ies. ML Auerhahn 822, ML Kriem-
hild 589, ML Maralm 726: in Leer : D Albert 756V-, ML
Anna 10011'-: in Emilen : DL Fuchs 598, ML Danzig 4-58,
ML Carl Thiele 950, ML Heinr . Brons 1000 Kantjes.
— Insgesamt 10 Schiffe mit 7622 Kantjes.

Seefisch markt Wescrinünde
Am 11. Oktober landeten im Wesermiinder Fi¬

schereihafen 13 Dampfer iusgesamt 1 891 500 Pfund
frische Seefische . Von Tslaud brachte 1 Dampfer 94 000
Pfuud , hauptsächlich Goldbarsch , Kabeljau und See¬
lachs . Aus der Nordsee brachten 9 Dampfer 1 201 500
Pfund , meist Heringe . Von der Bäreninsel brachten
3 Dampfer 956 000 Pfuud , vorwiegend Kabeljau , Gold¬
barsch und Seelachs . 2 Hochseesegler stellten 4800
Pfund Feinfisch und Schollen zur Versteigerung . Die
Auktion » p r e i s e erfuhren fiir frische Fische , für
alle Sorten Rückgänge,  für Heringe waren sie
unverändert Preise;  Nordsee : Heringe 5*1*—8,
Makrelen 8—in*/«, Wittling 14V4—18V« Bäreninsel : Ka¬
beljau T 12—13Vs. II 101/«—14V«. III 9V«_ 13, Schellfisch
T 26—33V«, Seelachs 10V«—14V«. Goldbarsch 8—10V«.
Island : Kabeljau I 17Vs—21V«, II 13V*—lGVs, Seelachs12V?—17. Goldbarsch 8—101/«.

Katlee
Bremen , 11. Oktober . Kaffee . Bei unverändert lau¬

tenden Brasiloi 'ferten verkehrte der Markt weiter in
ruhiger  Haltung . Loko bestand kleines Be*
d a r f s g e s c b ä f t . Besonderes Interesse lag für
feine gewaschene Qualitäten vor.

Hamburg , 11. Oktober
Brasilkaffee : Offerten vom Ursprungslande unver¬

ändert . Kost -Fracht -Geschaft gering . Inlandsgeschäft
ruhig . Lokopreise unverändert.

Kaffeetenuinbürse
Superior Sanios , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindesten » 250 Sack (— gleich 14,700 kg netto ).
12.30 Uhr (Alter Kontrakt ): März 29 Ü, Mai

29 G. Juli 29 G. September 29 G, Dezember 29 G.
12.30 Uhr (Xeuu 1 Kontrakt ): März 33Vj B

32V* G,Mai 34 B 33 G, Dezember 32V*B 32 G.
Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee : Keine

Veränderung der bestehenden Markt - und Preislage.

Kolonialwaren
Hamburg , 11. Oktober

Gewürze : Der inländische Konsum bekundete für
nahezu alle Artikel weiter lebhafte Kauflust,
die aber infolge des knappen Angebots nur schwer
befriedigt werden kann . Preisveränderungen für Lo¬
koware sind jedocli nicht zu verzeichnen.

Hülscnfrüclite : Bei verhältnismäßig geringem An¬
gebot verkehrte der HUUenfruehtmarkl in ruhiger
Haltung . Schwedische Erbsen wurden erneut zu 50
bzw. 51 RM gehandelt . Im übrigen blieben die Preise
für greifbare Ware unverändert.

Reis : Das Geschäft nach dem Inlande ist wieder
ruhiger geworden . Freise unverändert . Westafrika
ist weiter als Käufer für indische Provenienzen im
Markt.

Uohkakao und Kakaohalbfabrikate ; Markt - und
Preislage unverändert.

KautRchuk : fest . Sheets loko 7, Nov./Dez. 7Vi,
Dez./Jan . 7‘Vu Pence per lb.

Schmalz : stetig . American Steamlard 237t, Ame¬

rican Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verseh.
Rtandardmarken , transito ab Kai 24V» bis 25 Dollar
für 10D k«r

Dänisches Schmalz : 128, 12G, 126.

Zucker
Magdeburg , 11. Oktober . Zucker . Gemahl . Melis

Okt. 31.40. 31.50, Okt./Nov. 31.50, Okt./Dez. 31.40, 31.50.
Tendenz : stetig.

Notierungen in KM für 50 kg Weißzucker (einschl.0.50 RM fü’ ack und 10.50 RM Verbrauchssteuer)
brutto für neu ah Fabrik -Verladestelle Magdeburg
und Umgebung , bei Mengen von mindestens 200
Zentneru.

Schellack und Leim
Bremen , 11. Oktober . Schellack : Mit neuen Zu¬

fuhren und dadurch ermöglichten neuen Angeboten
ist vorläufig nicht zu rechnen . Die nachstehenden
Notierungen sind mehr oder weniger nominell : Le-
monschellack 260—290; fein orange 230—260; T. N. 220
bis 230: Körnerlack 175—260: Knopflack 250—290; Schel¬
lackwachs 120—180; Goldschellack 165—330; Rubinschel¬
lack 150—185; gebleichter Schellack 175—215; desgl . in
Pulverform 235—285; CDTN—SCTN 175—190 RM für
100 kg ab Lager Bremen bzw. frachtfrei deutschem
Bestimmungsort , bei Abnahme von mindestens 50 kg.
— Leim : Obgleich die Umsätze noch nicht den Er¬
wartungen entsprechen , ist immerhin ein gewisser
Bedarf festzustellen . Dazu trägt die saisonmäßig be¬
dingte Belebung der Möbel- und Kartonnagenherstel-
lung bei. Casein-Kaltleim stellt sich zu teuer und
wird daher weniger gefragt . Preise  je nach
Quantum : Ia Lederleim . Viskosität ca . 5, 79—105; la
Knochenleim . 2—3, 62—"9: Ia Casein-Kaltleim 125—175
KM fiir 100 kg brutto für netto . — (Stroever ).

Metalle
Berlin , 11. Oktober

Llektrolytkuptei, (wirebars) prompt, ui
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . .
Original-Hütten-Aluminium98-99°/o, in Block.m walz* oder Drahtbarren . . .
Keinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus . .
Silber iu Barren, ca. 1000 fein für 1 kg . .

RM für 100
kg
UVi

160
164
270

42I/4- 45V4

Berlin , 11. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 11. Oktober für eine Unze Feingold 143 sh 3 d
gleich 86.7021 RM, für ein Gramm Feingold demnach
55.2671 Pence gleich 2.78753 RM.

Hamburg , 11. Oktober . Metalle . Richtpreise . (Nicht¬
amtliche Notierungen des Vereins der am Metall¬
handel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 47 B,
44 G. Hüttcnronzink 19 B 18V* G.

Hamburger Altmetalle : unverändert.

Kupfer(per Tonne) £Tendenz fest
Standard per Kasse25«/iß—26

do. 3 Monate 26x/4—ß/w
do. Settl. Preis 26

Electrolyt L'63/*—29*/*
best selected —291/*
strong sbeets 66
Hlektrowirebars 28*/s
Zinn (per Tonne)

Tendenz ruhig
Standard per Kasse 2303/4—231

do. 3 Monate 22ö5/a—7/edo. Settl. Preis 231
Banka* —
Straits* 23B/4
Blei (per Tonne)

Tendenz stetig
ausl. pr. ofliz. Preis IO74
do. pr. inoffiz. Preis IO1/*—1aU
do. entf.Sichtoff.Pr. 10»/ie
i!o. entf. S.inoff. Pr. 10‘/,- s/w
do. Settl. Preis 10»/.
Zink (per Tonne)

Tendenz gut beh.
gewöhnt. pr.offiz.P. lt»5/«
do. pr. inoffiz. Preis —.12
do. entf.Sicht.oft.Pr. 12»/e
do. entf. S. inoff.Pr. 12»/i«—»/s
do. gew. Settl. Preis 12

London , 11. Oktober
Alumnium(p. To.)Inland* 100
Ausland*
AntimonRegulus

—

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 44—45
chines. per*
Quecksilber* 36—367s

(per Flasche)Us/«—11’/.
Platin* (p. 20 Ounc.) 7*/.Wolframerzc. if f.-

(sh per Einheit) «1—42
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—206
WeiBbl. 1. c. Cokes 16»/.20x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.box of 1081bs)
Kupfersulphat
f. i. b.* (per Tonne)

1.4»/,- 16

ClevelandGußeisen
Nr.3, f.o.b. Middies-
berough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

67»/,

Ounce) 24»/a
do. LieferungOunce
Gold (sb und pence

24s/«

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel¬ 143/3

kurs f. d. engl. Pfd.
* inaktive Notierung

12.10»/,

London , 11. Oktober . Heute wurden 600 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von. 143/3 ab per Unzefein verkauft.

Amerikanischer Wirtschaftsdienst der „B Z“
lieiDvorh
Tägi. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld;
Pr.Hwechsel

niedi Satz
böchst. Satz
Wechs. aul

lond. Cbl.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsteidan.
Stockholm
Oslo
Kopentiageo
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Altes
Rio de lan.
Berlin
Silber ausl

il . 10.

Vio
l/4

4.9S7
4.927*
6.657s

23.65
8.64 7«13.79

32.92
68.39
25,427s
24.747;
22 .027;4.21
19.03
30.—
2.807»
0.94b*28.8b

32.87
8.31

40.65
öbs-g

10. 10.
1

l/H
ll*

1

4.907b
4.891/«
6.62
8.60

13.72
32.76
63.0<
25.30
24.65
21 .00
4. 1*7,

19.00
29.95
2.307»
0.947»28.64

32.6V
8,26

4u 43
öl1/«

Kakao,
do. Oez.
do. Jan.
do. Mär2

fest
4.52
4 .0 I
4.72

stetig
4.39
4.45
4.RI

do. Mal
do Tüll
do. Sept.

Kaffee,
do. Sani. 4
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. Tul)
do. Sept.
Tage sums.
Kaffee Rio7
do. Dez.
do. Jan.
do. Märi
do. Mal
do. lull
do. Sept
Tagesums.

Rupf., el. i.
do. 30/90 T
Zinn, ioco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Röbels. N. 2
Roheis. N2p

li . 10
4.8<
5.02
5. 16

fest
117«

10.60n
10.62
10.66n
10.70n
10.74n
15000

7.35
7.62
7.77
7.79
7.87n
6000

i. )77: B
3.177*B
50.SO
3.60
3.80
6,26

21.77
20 .00

10 . 10

4.74
4.88
5.02

ruhig
117«

10.43n
10.43n
10.48n
10.52n
1.0.56n
4000

9i/i
7.15
7.40
7.60n
7.59n
7.65n
200C

J. r .V*b
3. i77*B

507*
8.60
3.80
5.25

21.77
20 .00

Schmalz
Talg, extr.
Bw’saatöl
do. Okt
do. Dez.
do. lan.
do. März
Petr. Stwc
do. st W.T.
do. Mid. Co.
do. P. Rohöl
Rohzucker
do. Dez.
do. Jan.März

Mal
Juli

— Sept.
Terpentin
do. Savann.
Weizen, Rt.
do. Hartw.
Mals, loco
W’fflehl, n.
du. böchst.
Oetri. Engl,do. Kontin.

do.
do.
do.
do.

11 . 10 10 . 10 .

10 .00
»k

8.25
8.33
8.34
8.47

16.25
12.25
0.94

WMPI-
stetig

1. 88
1 . 86
1.83
1.87
1.91

1.94/96*
53
48

1097*117
84%7.0»
/ .3Q

t/9—2II
6 - 8

9.7S
ö8/a

7.90
7.93
7.99
8.09

16.25
12.25
0.94

?.ön/s727i
ruhig1.93

1.85/86*
1.81/82*
1.84/86*

1.89
1.93
527,
171/,107

1147*
837*
6.96
7.25

1/9—2/6
6—8

•) Geld und BHefnotleruneer

Chicago
Gerste 80—12Ü 80—12

Weizen,
do. Dez.
do. Mal
do. Juli
Mals,
do. Dez.
do. Mal
do. Juli
Hafer,
do. Dez.
do. Mal
do. Juli
Roggen
do. Dez.
do. Mal
do. Juli
Schmalz,
do. Okto
do. i>ez.
Jo . ’ai»
do, März
Schweine
leichte, ndi
do. höchste
schwer, nd
do. höchste
zuf io Chic
do l. West

11. 10 .

fest
102—7*‘
L02V«“8/fc
9Ö1/*—8/e

fest
1&U
793/4

stetig
527s
Ö03/.J
463/4
fest

,5V«
787s
77Ve

stetig
9.221/»

J.377»U9.4.1
9 771/*G

5.26
5.75
6.90
6 . 10
17000
66000

10 . 10 .

fest
997 :-V«
99*/4-7 8945«

fest
753/4
7S/0
787>
fest
5)3/4
5f'7a
iKi

fest
V.3/4
iVI8
77

fest
j .1i>
9.20
9.40G
:J.727#

6.40
o.i/O
6 .00
6 . 20

1*000
7100O

Sehr fest
Newyork , 11. Oktober . Wie an den führenden Wa¬

renmärkten wareü auch in Wallstreet die Erwar¬
tungen bezüglich weiterer Währungsmaßnahmen
maßgebend für die Kursbewegung . Bei lebhaftem
Geschäft entwickelte sieh bereits in den Vormittags¬
stunden ein© Aufwärtsbewegung auf breiter Grund¬
lage . Vielfach wurden Aktienpakete von mehr als
HMH) Stück umgesetzt . In der ersten Börsenstunde
wechselten bereits 430 000 Shares den Besitzer . Die
Führung bei der Aufwärtsbewegung hatten Minen¬
anteile . Spater ließ das Geschäft allerdings etwas
nach . Im Hinblick auf die bevorstehende Feiertags¬
unterbrechung waren auch vereinzelt (Mattstellungen
zu beobachten . Im allgemeinen konnten sieh aber Ge¬
winne von 1 bi* 4 Dollar behaupten , besonders bei
Minenanteilen . die verschiedentlich sogar weiter an¬
zogen. Die Börse schloß fest und etwa zu den
höchsten Tageskursen.

Auch am Bondsmarkte  ergaben sich Kurs¬
besserungen . Staatsanleihen wurden durch die Erör¬
terungen über Währungsmaßnahmen nicht in Mit¬
leidenschaft gezogen.

Lebhafter
Newyork , 11. Oktober . Bei etwas lebhaftem Geschäft,

zeigte der Baumwoll markt  ein festere - Aus¬
sehen . Die gestern beobachtete Kaul ’üiti ' heit -eivo
sich unter dem Eindruck der kUzüehen Erklüruavn
in Washington bezüglich höherer Warenpreise fo’t.
Der Verlauf der Getreide - und Effektenbörse bot
gleichialls gute Anregung , zumal die. Marktlage reiht
ausgeglichen erscheint und in folge der geringen
Verkaufsaufträge aus dem Süden nur wenig Angebot
v°rlag . Bei steigendem Preise wurden «allerdings ver-
schiedentlich Abgaben für J/iverpooler . Rechnung be-
obachtet . Auf Grund der Erklärungen des Senators
Bulkley über die Möglichkeit einer weiteren Dollar-
abwertung setzten später erneut Deckungen ein.
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Der tote König auf
der Bahre . Bildtele¬
gramm von der provi¬
sorischen Aufbahrung
des Königs Alexander
von Jugoslawien in
der Halle eines Mar¬

seille ! Höchstes ./

Links:  Die Königin -Witwe . Königin Maria von Jugoslawien . — Mitte:  Der neue König.
Der elfjährige Kronprinz Peter von Jugoslawien , der bisher in London eine Schule besuchte.
Er wurde bereits zum König ausgerufen . — Rechts:  Mitregent Prinz Paul von Jugo¬
slawien . In dem dreiköpfigen Regentschaftsrat , der auf Grund des königlichen Testaments bis

zur Eroßjährigkeit Peters II . regieren wird , nimmt Prinz Paul von Jugoslawien die erste Stelle
ein . Er ist ein Vetter des toten Königs und der zukünftige Schwager des Prinzen Georg von England.

Berlin,  11 . Oktober.
Zm Affenhaus des Berliner Zoologischen Gar¬

tens spielte sich ein gefährlicher Zwischenfall ab.
Der bekannte große Gorilla Vobby stürzte sich
plötzlich auf seinen Wärter und ritz ihn zu Boden.
Durch das Dazwischentreten anderer Zoowärter
konnte der Angefallene noch im letzten Augenblick
aus seiner gefährlichen Lage befreit werden , so
daß er offenbar nur ungefährliche Verletzungen
davontrug.

Bei den Menschenaffen des Zoologischen Gar¬
tens finden täglich vor zahlreichen Zuschauern
Vorführungen statt, bei denen Vobby , der große
Gorilla , immer das besondere Interesse des Publi¬
kums findet . Gestern bekam der Gorilla nun plötz¬
lich einen Wutanfall  und griss den stellver¬
tretenden Afsenwärtsr Wille an . Er riß ihn zu
Boden , warf sich auf ihn und brachte ihm mit
seinem gewaltigen Gebiß Verletzungen bei . Durch

(4. Fortsetzung)

Er warf einen Seitenblick auf Mabel und sagte
dann ironisch zu mir : „Man sieht Ihnen allerdings
keine große Freude an. Fürchten Sie sich etwa . .?"

„Diese Frage werde ich an Sie stellen , wenn
wir da oben sind . . . . !" antwortete ich kühl und
zeigte zum Berg.

Er lachte, aber sein Lachen klang unecht.

Der Sieger
Warum nun hatte Mr . Taylor diese ganze Ex¬

pedition so geheimnisvoll behandelt . Er hatte
Furcht vor den Zeitungen . Man sollte sich nicht
eher mit ihm beschäftigen, bevor er gesiegt hatte.
Das lag auch ganz in der Linie seines Charakters:
die Menschen zu überraschen.

Fast drei Wochen arbeiteten wir , um das FluA
zeug zusammenzubauen . Wir arbeiteten wie die
Pferde , und ich muß ehrlich sagen , der Unermüd¬
lichste war Mr . Taylor selbst. Er war ja auch der
einzige , der wirklich Sachkenntnisse im Flugzeug¬
bau besaß. Er war Ingenieur , und sein Stecken¬
pferd war sein ganzes Leben das Flugzeug ge¬
wesen.

Die Kabine des Flugzeuges war so, daß sie
vollkommen luftdicht abgeschlossen werden konnte.
Wir konnten mit dem Flugzeug also in Höhen
gehen die man sonst nicht hätte erreichen können.

Wie ich schon erwähnte , war ich leider in der
Fliegerei ein völliger Laie , und als all die ver¬
schiedenen Apparate eingebaut waren , war ich
doch verblüfft mit welcher Sorgfalt Mr . Taylor
gearbeitet hatte.

Langsam erschien mir die Sache doch nicht mehr
als ganz wildes Abenteuer . Mr . Percy White
spielte sich zwar als Sachverständiger auf, aber

die Schreckensrufe der Zuschauer wurde Vobby
offenbar zu noch größerer Wut aufgestachelt . Glück¬
licherweise waren inzwischen andere Wärter , die
in der Nähe waren , auf den Vorfall aufmerksam
geworden . Unverzüglich eilten sie ihrem bedräng¬
ten Kollegen zu Hilfe und es gelang ihnen schnell,
den bereits verletzten Wärter aus seiner gefähr¬
lichen Lage zu befreien . Er wurde zur Rettungs¬
station gebracht, von wo aus man ihn einem
Krankenhaus zuführte.

Wie die Direktion des Zoologischen Gartens
mitteilt , hat der Wärter Wille bei dem ungleichen
Kampf mit dem großen Gorilla nur einen Biß
am Oberschenkel davongetragen . Da er aber innere
Verletzungen davongetragen haben kann, wurde
er zur Beobachtung ins Krankenhaus gebracht,
denn die „Umarmungen " und Angriffe des gefähr¬
lichen Gorillas können leicht für den Angegriffe¬
nen schwere Folgen haben.

ich merkte bald an dem spöttischen Lachen Taylors,
daß er im Grunde genau solch Laie war wie ich.

„Wenn wir gezwungen sind, in großer Höhe auf
dem Berg eine Notlandung vorzunehmen ?" fragte
ich Taylor.

„Schadet nichts ! Wir haben alles in unserer
Kabine . Wir können uns ganz von der bösen
Außenwelt abschließen und uns auf dem elektri-
schen Kocher das schönste Menü bereiten . Wir
nehmen eine Menge Proviant mit . Eispickel,
Seile . Nur keine Sorge . . . es ist alles aufs
beste vorbereitet . . ."

„Schade, es wird eigentlich gar keine Gefahr
geben. Wir fliegen in einer luxuriösen Kabine
über den bösen Knaben hinweg und drehen ihm
eine lange Nase , wenn er knurrt . . . ." sagte
Mr . White lachend.

Er war wirklich überzeugt , daß überhaupt kein«
Gefahr bestand. Ich war fest davon überzeugt,
daß er sonst auch gar nicht mitgekommen wäre
Die Verspottung des gigantischen Riesen , der uns
Tag und Nacht bei unserer Arbeit beobachtete, er¬
schien mir mehr kindisch als frivol.

Am 13. Juni starteten wir.
13. Juni!
„Halten Sie 13 nicht für ein. böses Omen ?"

kragte ich Taylor.
Er sah mich mil einem eigenartigen Eesichts-

ausdruck an. „Gerade , weil ich es für ein böses
Omen halte , darum starten wir ja an diesem
Tage . Sonst wär« ja überhaupt keine Gefahr da¬
bei !" antwortete Taylor.

„Bravo !" sagte White , der dabeistand.
Der gute Taylor war manchmal ein kindischer

Trotzkopf, deswegen nahm ich ihm seine Worte
nicht übel White , aber war nur ein aufgeblasener
Dummkopf.

Aru ckem MgMlls Mlll/rl,
au/ üef 7/aM 'Äe se/aackei

Eine tolle Geschichte, aber buchstäblich wahr . —
Es war im Februar des Jahres 1918. Der eng¬
lische Kapitän I . H. Headley ist als Beobachter
und ME .-Schütze mit einem Flugzeug unterwegs
nach den deutschen Stellungen.

Kaum befinden die Flieger sich auf dem Rück-
flug , da werden sie von einem Deutschen ange¬
griffen . Der Engländer versucht, durch Sturz¬
flug dem Maschinengewehrfeuer des Gegners zu
entgehen . Es gelingt ihm , aber der Deutsche
bleibt ihm auf den Fersen . Immer wieder tackt
sein MG . zum Engländer hinüber , der die eng¬
lischen Linien zu gewinnen versucht, aber von dem
Deutschen gedrückt wird.

Der erbitterte Kampf geht ununterbrochen wei¬
ter . Da gelingt es dem Engländer , wieder Höhe
zu gewinnen . Der Deutsche aber sitzt ihm im Nak-
ken. Wieder muß der Engländer der Vernichtung
durch einen Sturzflug zu entweichen versuchen.
Der Pilot setzt, während der Beobachter noch
schießt, zum plötzlichen Sturzflug an . Kapitän
Headley stürzt dabei aus dem Flugzeug heraus.
Ganz klar arbeitet sein Gehirn . Er weiß , daß er
in wenigen Sekunden unten in dem von Grana¬
ten zerpflügten Boden mit zerschmetterten Glie¬
dern landen wird . Er hat mit dem Leben abge¬
schlossen. Plötzlich schlägt er irgendwo auf , nach¬
dem er etwa hundert Meter gestürzt war

Das Schicksal erlaubt sich manchmal Scherze.

Der englische Pilot war , nachdem er sich mit
seinem Flugzeug hinuntergestürzt hatte , gerade
wieder im Begriff , nach oben zu gehen , hatte also
seine Maschine in gerade Lage gebracht. Er war
schneller die hundert Meter heruntergekommen
als der Beobachter und diente diesem nunmehr
als unerwartetes Sprungtuch.

Wohl schaukelte das englische Flugzeug ganz ge¬
hörig als es das Gewicht des stürzenden Headleys
zu spüren bekam, wohl war die Gefahr für das
Flugzeug und für den auf der Tragfläche Gelan¬
deten nach wie vor groß, aber das Unglaubliche
gelang.

Der Pilot bekam die Maschine wieder in seine
Gewalt und konnte mit dem Kapitän sicher die
englische Linie erreichen.

Der Mörder von Marseille . Einige Minuten nach
dem furchtbaren Attentat : Von mehreren Säbel¬
hieben getroffen , ist der Attentäter bewußtlos auf
der Straße zusammengebrochen . Wie bekannt , ist er
dann seinen Verletzungen erlegen (Bildtelegramm ) .

Auch Lob

„Vater , der Lehrer hat mich heute gelobt ."
„Oh, das ist ja sehr erfreulich ! — Was hat er

denn gesagt ?"
„Es gibt noch faulere Vengels als du bist !"

Das Flugzeug hatte Taylor „Der Sieger " ge¬
tauft . Wie er mit seinem funkelnden Gestänge,
den weit ausladenden Flügeln und der mächtigen
Kabine , in deren Fenstern der Widerschein der
Sonne aufglänzte , dastand, sah er wirklich wie ein
Sieger aus . Aber als mein Blick von dem „Sie¬
ger" zu dem mächtigen Giganten Himalajas hin-
Lberglitt , zog sich doch mein Herz zusammen.

Taylor war der einzige , der alpine Kenntnisse
besaß, der auch ein Flugzeug führen konnte . . . .
Hieß die ganze Sache nicht Gott versuchen!?

Mit einem Seufzer stieg ich in di « Kabine . Und
ich verbarg diesen Seufzer nicht einmal . Mabel
sah mich ein wenig verächtlich an, und White
lachte laut heraus . . . .

Schon wenige Stunden später lachte White nicht
mehr . . . .

Den Sieg in der Tasche
Die Wunder dieses Fluges zu beschreiben, er¬

fordert eine andere Feder als die meine . Hätte
mich nicht unablässig ein« inn«re Unruhe ge¬
foltert , >0 wären die ersten Stunden des Fluges
die schönsten Stunden meines Lebens gewesen.

Es schien fast, als spiele Mr . Taylor mit dem
Schicksal selbst. Er ging nicht im direkten Angriff
auf den Berg sofort über . Wir überflogen Sikkim.
Wir sahen Reisfelder unter uns . Wälder , Dschun¬
gel und Ebenen blickten zu uns herauf . Schluch¬
ten lagen wie dunkle schwarze Flecken in der
Tiefe . Das Talungtal sah dunkel und schwermütig
zu uns herauf , und dann sahe» wie Kagnd-
sche n z ö n g a.

Unter uns Eismeere und Flüsse. Gletscher, La¬
winen und Felsstürze . Spitzen und Zacken drohten
böse zu uns herauf.

Wir tauchten in Wolkenmeeren unter , und wenn
wir sie durchbrachen, schien es, als wolle das
Flugzeug auf eine uniiberfliegbare Eismauer an¬
jagen . Aber im letzten Moment stieg und stieg
das Flugzeug . Der Sieger schien wirklich ein
Sieger zu sein. Er ließ sie unter sich liegen die
drohenden Grate , die donnernden, Lawinen , die
tückischgleißenden Gletscher

Und wenn die Sonne das Eis traf ! Wie das
aufglühte , wie Millionen Funken aufstoben. Und

z tote bei einem/MMtMnsillck
Innsbruck , 11. Oktober. Auf einem militärischen

Schießplatz in der Nähe von Innsbruck ereignete
sich am Donnerstag ein schweres Unglück, das drei
Todesopfer gefordert hat. Eine militärische
Kommission war damit beschäftigt, Sprengmittel,
die bei illegalen politischen Organisationen be¬
schlagnahmt worden waren , zu vernichten . Aus
bisher noch ungeklärter Ursache explodierte da¬
bei eine Sprengladung vorzeitig . Der militärische
Sprengstoff -Sachverständige Inspektor Hoelzl und
der militärische Referent Helt wurden auf der
Stelle getötet . Ein Kanonier erlitt so schwere
Verletzungen , daß er kurze Zeit später starb. Zwei
andere Kanoniere kamen mit leichten Verletzungen
davon.

/ÄME ü'iellbabllllllMckm 7owa
Newyork , 11. Oktober. In der Nähe von Gut-

tenberg im Staate Iowa entgleiste ein Eisenbahn¬
zug auf einer Brücke und stürzte in den Fluß.
Die Lokomotive explodierte , der Lokomotivführer,
der Heizer und drei Fahrgäste fanden den Tod.
Aus den zertrümmerten drei Bahnwagen wurden
zahlreiche Verletzte geborgen.

.. — . . . . . . . . .

dann wieder plötzlich hinein in irgendeine schwarze
Wolke, die uns jede Sicht nahm.

Das Flugzeug stieg höher und höher. Percy
White hatte eine Flasche Wein entkorkt und reichte
Gläser herum. Er war in diesem Augenblick wirk¬
lich ehrlich begeistert . „Dem Sieger !" schrie er.
Trank sein Glas in einem Zuge herunter und
warf es an die Erde , daß es zerklirrte . . . .

Hatt « sich Mr . Taylor über irgend etwas er¬
schrocken. Er wandte sich plötzlich um, und sein
Gesicht war erregt . . . .

Er schrie uns etwas zu, was wir im Gebrüll der
Motor « nicht verstanden.

Wir stürzen . . . .

Aber wenige Minuten später verstanden wir
auch ohne Worte , daß etwas passiert sei. Das
Flugzeug durchstieß die Wolkenwand , und wir
sahen, daß wir taumelnd Herabgingen.

Mr . White war plötzlich kalkweiß im Gesicht.
Percy war in diesem Augenblick schon lein Held
mehr.

Mabel sah ein wenig erstaunt mich an.
Ich zuckte die Schultern.
War irgend etwas mit der Maschine nicht in

Ordnung ? Mr . Taylor arbeitete an Schaltern
und Hebeln , von denen ich nichts verstand, ab-r
ich sah doch daß auf seiner Stirn ganz plötzlich
Hunderte von Schweißperlen standen. Sein sonst
so ruhiges Gesicht war verzerrt , und er warf ein¬
mal einen Blick zurück auf Mabel , der mich er¬
schütterte.

Einmal schien der „Sieger " wieder steigen zu
wollen , aber dann geriet er auf s neue ins Tau¬
meln . Diesmal so stark, daß Mabel gell aufschrie.
Wieder wandte sich Taylor nach Mabel um. Nie
werde ich den Blick vergessen, mit dem er diesmal
seine Tochter ansah.

^ Es war der letzte Blick, den Taylor aus seine
Tochter in diesem Leben werfe » sollte.

Das Flugzeug machte einen wilden Satz , und
dann taumelte es nicht mehr. sondern es über¬
schlug sich mehrmals . Ich wollte aufstehen. Ganz

7n'bllllenein5kllf? r'n einem Älülu
Kattowitz , 11. Oktober . Als am Mittwochabend

nach Schluß der letzten, Vorstellung des zurzeit
hier gastierenden Zirkus Stanievicz die Zu¬
schauer zu den Ausgängen drängten , brach ein
Teil der Tribüne zusammen . Unter der Menge
entstand eine Panik.  Polizeibeamte , Zirkus¬
angestellte und mehrere beherzte Zuschauer konn¬
ten die Ruhe nach einiger Zeit wieder herstellen.
Da die Tribüne nur etwa 1IL Meter hoch war,
verlief das Einsturzunglück noch verhältnismäßig
glimpflich . Bei dem furchtbaren Gedränge der
Zuschauer wurden zwei Mädchen schwer ver¬
letzt  und mußten ins Krankenhaus geschafft
werden . Zahlreiche Personen erlitten leichtere
Verletzungen.

TllllMllllll

wllü all Ile/o allM/r'e/ett
Newyork , 11. Oktober. Der Gouverneur von

Newyork , Lehmann , unterzeichnete am Mittwoch
bis Urkunde über die Auslieferung Hauptmanns
an den T âat New Jersey.

instinktiv war mir , als müsse ich Taylor irgendwie
zu Hilfe kommen, obgleich das natürlich Nonsens
war , denn ich konnle weder ihm noch der Maschine
helfen.

Ich wollt « einen Blick aus dem Flugzeug wer¬
fen, aber das war in diesem wilden Tohuwabohu,
das jetzt im Flugzeug herrschte, gar nicht möglich.

„Wir stürzen . . . . wir stürzen . . . . !" schrie
Percy White aus , und selten habe ich in einer
Stimme so viel Angst und Entsetzen vernommen,
wie in der Stimme des Großsprechers White . . -

Ja , laut und vernehmbar war seine Stimme,
denn die Motors arbeiteten ganz plötzlich nicht
mehr.

„Vater !" schrie Mabel auf.
Aber Taylor sah sich nicht um. Hoffte er noch

in letzter Minute die Maschine aufzufangen . Er
arbeitet unablässig an dem Steuerknüppel.

Wahrscheinlich muß es ihm noch in letzter Mi¬
nute gelungen sein, die Maschine aufzufangen,
denn sonst wäre auch nicht einer von uns mit dem
Leben davongekommen . Wir wären ohne Gnade
und Barmherzigkeit alle erledigt gewesen.

Auch so war der Aufprall auf den Eisboden
furchtbar. Alles ging zu Bruch ! Es war wie ein
Aufschrei von Mensch und Material zu gleicher
Zeit.

Die Scheiben klirrten . Metall brach, Holz spt>̂
terte . . . . Dazwischen ein lauter spitzer Schrei-
Das war ein Schrei Mabels.

Danach war Stille . . . eine grausige furcht¬
bare Stille . . . .

Ich war zuerst wie benommen . Irgendein »»-
war gegen meinen Schädel geschlagen, und ich kattc
sekundenlang das Gefühl , in einem Feucrrcgcn
zu stecken. Aber dann ließ dieser Feuerregen »ach
und nichts als ein furchtbarer, entsetzlicher ScknnerZ
im Kopf blieb.

Ich wollte mir klar machen, was geschehe»
sei . . . .

Aber seltsam . . . . es dauerte viele Minuten-
ehe ich überhaupt nur wieder klar denken konnte-

(Fortsetzung folgt)

/E5 7/llll lllltl MÄ
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Leipzig , 11. Oktober. Am Donnerstagmorgen
wurde in der Wohnung des Walter H. in der
Landsbergerstraße 77 von der Polizei , die sich
gewaltsam Zutritt verschafft hatte , die 28jährige
Ehefrau mit durchschnittener Kehle im Schlaf¬
zimmer im Bett aufgefunden . Im Nebenzimmer
lagen in ihrem Bett der fünfjährige Sohn und die
zweieinhalbjährige Tochter Hilma ebenfalls mit
durchschnittenen Kehlen . Walter H. hatte mit
einem vorgefundenen Rasiermesser während des
Schlafes seine Angehörigen getötet . Darauf hat
er in der Küche seinem Leben Lurch Aufdrehen des
Eashahnes ein Ende gemacht. Hausbewohner
hatten die Polizei benachrichtigt , da Gasgeruch
aus der Wohnung drang.

D/Ä enMcke5/Mellse oe/Moi/en
London , 11. Oktober. Nach einer Reuter -Mel¬

dung aus Bagdad hat man die größten Befürch¬
tungen um das Schicksal von vier Fliegern , einem
Engländer und drei Indern , die mit ihren drei
Flugzeugen in der Wüste zwischen Bagdad und
Basra gelandet sein dürften und wahrscheinlich
seit Montag vormittag kein« Nahrungsmittel und
kein Wasser mehr haben . 20 britische Flugzeuge
nehmen jetzt an den Nachforschungen teil , darunter
sechs, die ausdrücklich zu diesem Zweck aus dem
800 Kilometer entfernt liegenden Mossul gekom¬

men sind. Die verschollenen Flugzeug « befanden
sich mit einem vierten , das in Basra angekommen
ist, auf einem Uebungsflug .von Indien nach Eng¬
land-

7/all2ö §KÄe / Malen/Mbe/r 9000W- 5.

Paris , 11. Oktober. Zwei französisch« Soldaten
des 21. Fliegerregiments haben, wie erst jetzt
nach Abschluß der Untersuchung bekannt wird , aus
der Regimentskasse in Essey-lss -Nancy 900 000
Franken (etwa 130 000 RM .) geraubt.  Sie
fuhren nachts im Kraftwagen vor der Kasse vor
und fielen über den Unteroffizier und die Sol¬
daten her, denen die Ueberwachung der Regi¬
mentskasse oblag . Der wachthabende Unteroffi¬
zier wurde lebensgefährlich verletzt. Nach Ab¬
schluß der Untersuchung wurden die beiden Sol - n
baten verhaftet.

Ane Aall enlMtt
Louisville (Kentucky) , 11. Oktober. Die Gattin

des Vizepräsidenten eines industriellen Unterneh¬
mens in Louisville (Kentucky) wurde am Mitt¬
woch von einem mit einem Revolver bewaffneten
Menschenräu-ber entführt . Der Verbrecher hatte
zuvor das Dienstmädchen gefesselt und geknebelt
und dann auf die Frau eingeschlagen . Die kleine
Tochter war Zeugin der Untat . Im Hause wurde
ein Erpressungsbrief gefunden , den der Täter zu¬
rückgelassen hatte . Die Polizei hat aber die Ver¬
öffentlichung des Inhalts nicht freigegeben.

K

Der folgenschwere Augen¬
blick von Marseille . Der
Attentäter ist auf das
Trittbrett des Wagens
gesprungen und feuert in
den Wagen des Königs
hinein . Der den Wagen
begleitende Offizier wen¬
det sein Pferd , kommt

aber zu spät.

vsist ö ^ stQ QK/S . OM8
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Der französische Genera ! ^
Georges wird schwer ver - L
letzt vom Platz getragen I
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Die Börsen
.Weiter freundlich

Bremen, 11. Oktober. Ohne daß von einer
wesentlichen Geschäftsbelebung die Rede sein
konnte, war die heutige Börse auf einen freund¬
lichen Ton gestimmt. Am Markt der Dividen¬
denwerte waren Bank -Aktien  mehrprozen¬
tig höher gefragt ; Dresdner Bank und Deutsche
Bank kamen 3°/o höher zur Notiz. Interesse
kam für Schiffahrtswerte  auf , Nordd.
Lloyd waren zu 301/. ’/o im Handel. Im übrigen
wurden Nordd. Steingut zu 94% % umgesetzt.
Verein. .Werkstätten lagen mit Umsatz zu
521/»•/• gut behauptet. — Am Markt der fest¬
verzinslichen  Werte hatte die Bremer
Altbesitz-Anleihe regere Umsatztätigkeit, zu
97*/o und später auoh zu 96V4% und 96V2°/o
fand die hereinkommendeWare Unterkunft.
Reichsanleihe und Kommunal-Anleihen waren
zu Vortagskursen gesucht. Industrie-Obliga¬
tion waren teilweise zu erhöhten Kursen be¬
gehrt. Steuergutscheine Fälligkeit 1937 fand
in größerem Betrage zu 995/e°/o einen Käufer.

Freundlich — Schiffnhrtswertc fest
Hamburg, 11. Oktober. Bei etwas größerer

Beteiligung außenstehender Kreise nahm der,
heutige Wertpapiermarkt einen freund¬
lichen  Verlauf . Das Hauptinteresse konzen¬
trierte sich auf einzelne Spezial  gebiete. So
lagen Schiffahrtsanteile sehr fest.
Hapag setzten ca. 1% höher ein und zogen
später auf 277/s */o an. Lloyd besserten sich um
•/»•/•. Starkes Interesse zeigte sich ferner für
Hansa-  Dampf zu 35 bis 35% und später zu
36% bis 363/»°/o. Von sonstigen Verkehrswer¬
ten stiegen Lübeck-Büchener und AG. für Ver¬
kehr um je 1•/», dagegen mußten sich die An¬
teile der Hamburger Hochbahn einen kleinen
Abschlaggefallen lassen. Montanebei zeitweise
lebhafterer Umsatztätigkeit bis ca, 1% fester.
Farben wurden zu einem lU% höherem Kurse
gehandelt. Auch am Elektromarkt üherwogen
die Besserungen. — Renten  bei verhältnis¬
mäßig ruhigem Geschäft befestigt. Altbesitz
stiegen wieder auf lOOVs, Hamburger Altbe¬
sitz wurden ln Kleinigkeiten zu 99‘/4 (nach
983/*) umgesetzt. Späte Schuldbücher auf 95%
erholt. Große Hamburger Pfundanleihe 61
Brief. Schutzgebiete interessierten zu 9,40.

Stiller
Hannover, 11. Oktober. An der heutigen

Börse hielt sich die Geschäftstätigkeit in etwas
engeren  Grenzen, die Kurse waren nur we¬
nig .verändert. Am Aktienmarkt büßten Han¬
nover Cement 2% und Ilseder Hütte 1 ’/o ein,
während Conti-Gummi und Deutsche Asphalt
unverändert im Handel waren. Höher gefragt
waren Conti-Asphalt mit 2% und Hannoversche
Immobilien mit plus 10*/o. — Der Renten-
markt  lag ebenfalls ziemlich ruhig. Hier
konnten Provinz-Anleihen V4% anziehen. Gold-
und Liquid.-Pfandbriefe blieben unverändert.
Von Industrie-Obligationen büßten Mechanische
Weberei Linden IVj’/o  ein . Kali-Aktien be¬
hauptet. Schluß: abwartend.

Freundlich nnd fest
Berlin, 11. Oktober. Die Börse setzte bei

kfefifteA Kaufaufträgen des Publikums über¬
wiegend freundlicher  ein , nachdem die
Zurückhaltung über die Ereignisse in Mar¬
seille überwunden war. Die Anfangsnotierun¬
gen waren unter dem Eindruck der, günstigen
Entwicklung am Arbeitsmarkt, des durchaus
befriedigenden Halbjahresberichtes der Com-
merzbank und der steigenden Güterwagenstel-
lung der Reiohsbahn überwiegend V« bis 1Vo

Dollar - 2,476 (2,478) RM
Englisches Pfund - 12,105(12,15) RM

höher. Eine kräftige Erholung .verzeichneten
die in den letzten Tagen angebotenen schwe¬
ren  Werte , die Kursgewinne bis zu 5% erziel¬
ten. In der Hauptsache handelt es sich um
Braunkohlenwerte sowie Bekula, die auf Ab-
sohlußerwartungen 3®/o hoher bezahlt wurden.
Da auch der, Rentenmarkt in freundlicher. Hal¬
tung verkehrte, konnte sich die Tendenz nach
den ersten Kursen, zumal für deutsche An¬
leihen  aus dem Ausland allgemein festere
Kurse gemeldet wurden, bei Rückkäufen der
Kulisse allgemein weiter, befestigen. Ver¬
kehrs- und Schiffahrtsaktien waren durchweg

gebessert Das gleiche gilt für Bankaktien.
Besonders Großbankaktien waren gefragt. Im
Verlauf  lagen Braunkohlenwerte weiter fest.
Rhein. Braunkohlen gewannen 2, Eintracht 7
gegen den Vortag. Mansfeld wurden mit 807/e
nach 79% bezahlt. Farben konnten ihren Ge¬
winn auf l>/s ausdehnen. Tarifwerte waren
ausgehend von Bekula weiter befestigt, auch
HEW. gewannen 1 ’/o. Bauwerte wurden 1 bis
IV2 Vo höher bezahlt. Sehr fest lagen Kunst¬
seideaktien. Aku gewannen l5/s und Bemherg
4% °/o. Charlottenburger Wasser waren im
Verlauf 2°/o und Dtsch. Atlanten 31/2% höher.

Am Rentenmarkt  war die Grundstim-
muijg freundlich.  Umtauschobligationen
gewannen % %. REW.-Bonds 3U%>. Länder¬
anleihen meist ViVo bis 3/s% befestigt. Stadt¬
anleihen nicht ganz einheitlich. Pfandbriefe
bei Schwankungen von % °/o behauptet. Ber¬
liner Hypothekenpfandbriefe ermäßigten sich
um */2. Von Kommunalobligationenwaren Mit¬
telboden V4 bis 1h %> höher . Thüringer Lan-
desbank-Gold- Kommunal- Obligationen gewan¬
nen 1 Vo. Industrieobligationen fester. Klöck-
ner 1%, Leipziger Bier und Lüdenscheidt je
V. Vo höher bezahlt, während Arbed-Bonds 1%
einbüßten. — Privatdiskonte unverändert mit
3% verhandelt.
Gegen Schluß konnten sich die im Verlauf ein¬
getretenen Gewinne nicht ganz behaupten.
Reichsbank gingen um IV. */o zurück. Auch Sie¬
mens waren IV4%> gedrückt. Dagegen lagen
Braunkohlenwerte unverändert fest. Interesse
zeigte sich auch für Harpijner. Nachbörslich
hörte man Farben mit 142V4 bis 1423/s, Alt¬
besitz lOOVs, Reichsbank 146, Charlottenburger
Wasser 97V2.

Der Kassamarkt  lag eher überwiegend
fester. Von Großbankaktien stiegen Deutsch-
Asiatische Bank um 30 RM. Sangerhausener
Maschinen waren 7V4°/o, Kronprinz-Metall 3*/o
und Vorwohler Zement 3°/o höher. Andererseits
verloren Riebeck Montan 3V4 Vo und Kölner
Gas IV2V0. ' Steuergutscheine unverändert.

Am Geld  markt blieb die Lage unverändert.
Blankotagesgeld erforderte nach wie vor 4 bis
4V4 °/o . Das Geschäft in Privatdiskonten hält

sich in normalem Rahmen, wobei Nachfrage
überwiegt. Monatsgeld 4 bis 6V0, Privatdis¬
kont 3% Vo.

Freundlich, jedoch ruhig
Frankfurt , 11. Oktober. An der Abendbörse

bestand nur geringe  Unternehmungslust, da
man Kauforders der Kundschaft vermißte.
Nichtsdestoweniger war die Grundstimmung
weiter freundlich. Am Aktienmarkt kamen
Farben V4V0 höher an, Schuckert, Harpener,
Mansfeldund Akkumulatoren eröffneten zu un¬
veränderten Kursen. Auch an den übrigen
Märkten waren die Berliner Schlußkurse gut
gehalten. Am Rentenmarkt zeigte sich weiter
Interesse für die sogen. Reichsmarkanleihen,
von denen RWE. mit SV/i  bis SVk.  1951er
Stahlverein mit 84% bis 84% und Rhein-Elbe-
Union mit 88  bis 88V2 zu hören waren. Auch
Phönix Guldenobligationenwaren zu 83 Vo wie-

Lebhaftes Geschäft
Starke Nachfrage bei den Spinnereien

Während des September blieb die Nachfrage
nach Neuabschlüssen lt. Verbandsbericht in
Baumwollgarnen weiter sehr , lebhaft.  Sie
konnte aber naturgemäß nur zu einem geringen
Bruchteile befriedigt werden, da die Baumwoll¬
spinnereien bereits .vorher auf weithinaus aus¬
verkauft waren, und die Neueindeckungsmög¬
lichkeiten in Baumwolle sehr begrenzt blieben.
Auch Lieferungsverzögerungen aus früheren
Abschlüssen waren in bestimmten Qualitäten
unvermeidbar, da nicht nur Neueindeckungen
in Rohbaumwolle,  sondern auch die Ab-
nahmemöglichkeit aus früheren Eindeckungen
stark begrenzt waren. Es ist selbstverständ¬
lich, daß die Baumwollspinnereien nichts un¬
versucht lassen, um ihren Lieferungsverpflich¬
tungen im Rahmen des möglichen nachzukom¬
men und neue Garnaufträge anzunehmen, so¬
weit die Rohstoffversorgung dies zuläßt. In
der. Vigogne- und Zweizylinderspinnerei waren
die Verkäufe, wie auch die Beschäftigung als
gut zu bezeichnen. Die Umstellung der Ab¬
nehmerschaft auf den Verbrauch von Gespin¬
sten, die aus nicht  devisenpflichtigem Roh-

der gesucht. Altbesitzanleihe, späte Reichs¬
schuldbuchforderungenund Kommunalumschul¬
dungsanleihe lagen sehr still, kursmäßig aber
gut behauptet. Im Verlauf  hielt die Ge¬
schäftsstille an den Aktienmärkten weiter an.
Infolgedessen gaben Farben um VsVo nach,
sonst traten Veränderungen kaum ein. Groß-
und Hypothekenbanken fanden weiter Nach¬
frage und wurden etwa % Vo höher umgesetzt.
Das Rentengeschäft wurde im Verlauf ebenfalls
sehr ruhig, Kommunalumschuldungbröckelten
unbedeutendab, nur Reichsaltbesitz wurde Vs Vo
höher bozahlt. In Reichsmarkanleihenvermoch¬
ten sich die Kurse auf dem erreichten Niveau
gut zu behaupten. Von fremden Werten gaben
4%ige SchweizerBundesbahnenauf 194% (195)
und 3%°/oige auf 183 (1833/4 Vo) nach. Nach¬
börslich hörte man Farben mit 143%, Altbesitz
mit lOO'/s und Phönix-Gulden mit 83 Geld.

Ruhig
London, 11. Oktober. Die Londoner Effek¬

tenbörse eröffnete in zuversichtlicher Haltung,
ohne daß sich indessen größeres Geschäft ent¬
wickelte.

Berliner Devisenkurse

Bank
1 disk.

Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

11 . Oktober

Ueld | ßriel

10 . Ok

Ueld

ober

Briet

7 Ägypten 1 äg . Pt. 20,953 12,41 12,44 12,455 12,485
b 1,782 0,642 0,646] 0,645 0,649
3 Belgien 100 Belga 81,- 68,17 68,29 58,17 68 .29
7 Brasilien 1 Miireis 13,322 0,204 0^ 06 0,204 0 .206
7 Bulgarien 100 Lev. ST— 3,047 3,053 3,047 3.063
6 4,58 2,617 2,o2b 2,524 2,630
2*/, Dänemark 100 Kr. 112,60 53.98 54,08 54,20 54,30
5 Danzig 100 Guld. _ — 8L20 81,36 81 .20 8I .06
4 England 1 Pfund 20,42 12,09 12,12 12,136 12,166
2*(- Estld . lOOestn . Kr. — — 68,68 68,82 68M 08,82
7*/, Finnland 100 t . M. 81.- 5,34 5,86 5.36 5,37
2% Frankreich 100 Fr. 81,- 16,89 16,43 16.39 16.43
3 Griechenid . 100 D. 81,— 2,467 2,471 2,467 2,471
«*/. Holland 100 Guld. 168V4 168150 168.84 168,69 168,93
5V, Island 100 isl . Kr. 112,60 54,71 55,81 64,93 Ö5,U3
3 Italien 100 Lire 81,- 21,45 21,49 21,46 - 21,49

7 .65 2,092 0,705 0,707 0,709 0.711
3 jugoslav . 100 Din. 81,— 5,694 o,70t 5,694 6.706
7 Lettland 100 Latts _,- 80,67 80,83 80,67 80,83
6 Litauen 100 Litas _ _ 41,66 41,64 41,öö 41,64
6*/, Norwegen 100 Kr. 112,76 60.74 60-86 6(198 ciao
3% Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49,05 48,95 49,05
4 Polen 100 Zloty - .- 47,00 47,10 47,00 47J0
5 /̂s Portugal 100 Esc. 463,57 10,97 KM» 11,01 11,03
a Rumänien 100 Lei 2,488 2,49* 2,488 2,492
6*/, Schweden 100 Kr. 112,50 62,34 62,46 62,59 62. il
* Schweiz 100 Fr. 8L- 81,09 81,26 81,09 81,26
2 Spanien 100 Pes. 81. - 33,00 34,06 33,97 3T03
6*/? Tschech . 100 Kr. 85,- 10,37 10,39 10,37 10,39
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 1,974 1,976 1,976 1,979
7 Ungarn 100 Pengö — — —,—
4*/, Uruguay 1 Gold -P. 4,34 0,999 1,001 0,999 1,001
IV* V.St .v .AmerikalD. 4,198 2,474 2,478 2,476 2,480

Die vorübergehende Erholung des englischen
Pfundes erwies sich als nur von kurzer Dauer.
Heute gab die Notiz in Zürich wieder auf
14,96 (15), in Amsterdam auf 7,19 (7,21%),
nach. Demgegenüber blieb der Dollar verhält¬
nismäßig widerstandsfähig, man nannte ihn in
Zürich mit 3,05V4(3,05V2), in Amsterdam 1,47
unverändert. Die Reichsmark,  die nun¬
mehr im Ausland allgemein Inlandspari¬
tät erreicht  hat , bleibt auf diesem Niveau
gehalten. Im übrigen ergaben sich gegenüber
den Vortagsnotierungen kaum erwähnenswerte
Abweichungen. — Am Valutenmarkt gab das
Pfund im Verlauf weiter nach und notierte in
Zürich 14,93 nach anfangs 14,96. Die Reichs¬
mark lag in Zürich mit 123,30 nach 123,25 wie¬
der, etwas fester.

in Baumwollwaren
material hergestellt sind, hat weiter, zugenom¬
men.
Ueberhölite Nachfrage in der Baumwollweberei

Die Lage der Baumwollwebereiim September,
war nach dem Verbandsbericht durch eine
übermäßige  Nachfrage nach Geweben ge¬
kennzeichnet, die aber nur zum Teil befriedigt
werden konnte, weil die Webereien auf Monate
hinaus ausverkauft sind und angesichts der
Rohstofflage auf weitere Sicht nicht mehr dis¬
ponieren können. Die neuen Abschlüsse ma¬
chen nur einen Bruchteil einer normalen Mo¬
natsmenge aus. Auf der ganzen Linie sind Re¬
partierungen zu verzeichnen, selbst da, wo noch
Läger vorhanden sind. Die strenge U e b e r -
wachung des Marktes  verhinderte den
Eintritt jenes Zustandes, den man früher mit
Nachfrage nach „Ware, um jeden Preis“ kenn¬
zeichnete. Es gingen nicht nur Winterwaren,
sondern auch Weiß - und Buntwaren,  die
lange Zeit gänzlich darniederlagen. Die Nach¬
frage konnte zum Teil dadurch befriedigt wer¬
den, daß in den zu liefernden Geweben ganz
oder teilweise Kunstspinnfasern zur Verwen¬
dung gelangten. Besonders Industrien, wie z.

B. die T ü 11 industrie, profitieren in der letz¬
ten Zeit auch von der Belebung. Bei der Gar¬
dinenweberei waren die letzten Monate eine
ruhige Zeit. Von der Webspitzen-Industrie
wurden teils Verschlechterungen, teils geringe
Verbesserungen gemeldet. — Die Preisbil¬
dung  in der Gesamtbaumwollweberei war
durch die Schwankungenam Rohbaumwollmarkt
und die Vorschriften der Faserstoffverordnung
beeinflußt. — Die Ausfuhr  gestaltete sich
nach wie vor äußerst schwierig, obwohlbei der
zusätzlichen Zuteilung  von Baum¬
wolle für Exportzwecke Fortschritte zu ver¬
zeichnen waren. Ein Exportgeschäft wie früher
ist nicht zu erreichen, da die deutschen In¬
landspreise für den Wettbewerb auf dem Welt¬
markt im allgemeinen zu hoch liegen, was be¬
sonders für die Länder mit entwerteter Valuta
zutrifft.

Umsätze im Textil -Einzelhandel
Die Umsätze des Einzelhandels mit Textilien

lagen, wie uns der Reichsbund des Textil-Ein-
zelhandels mitteilt, nach den Ergebnissen der
nunmehr abgeschlossenen statistischen Er¬
hebung im August im Gesamtdurchschnitt für
das deutsche Wirtschaftsgebiet wertmäßig um
27,1% höher  als im August 1933. Einen ge¬

wissen Einfluß auf die besonders günstige Ent¬
wicklung der Textilumsätze dürfte die einheit¬
liche Festlegung des Termins für den Saison¬
schlußverkauf gehabt haben, da im Vorjahre
in einigen Bezirken der Saisonschlußverkauf
teilweise noch in den Juli fiel. Die Zahl der
bedienten Kunden nahm gegenüber dem Au¬
gust des vorigen Jahres durchschnittlich um
10,5% zu.

Von den einzelnen Geschäftszweigen haben
die Fachgeschäfte für Kleiderstoffe, Herren-
und Knabenkonfektion und Bottwaren am gün¬
stigsten abgeschnitten. Ungünstiger war dem¬
gegenüber die Entwicklung der Fachgeschäfte
für Handarbeiten, Herrenhüte und Mützen so¬
wie Teppiche und Möbelstoffe und Gardinen.
Von den einzelnen .Wirtschaftsgebieten hatten
Württemberg, Baden und Bayern die bei wei¬
tem stärksten Umsatzzunahmen aufzuweisen.
Ueherdurchschnittlich günstig war die Umsatz¬
entwicklung weiter in Westfalen. Am schlech¬
testen schnitten die Provinzen Brandenburg
und Sachsen-Anhalt ab. Weniger als 20%ige
Umsatzsteigerungen wiesen außerdem noch
Schlesien und*die Rheinpfalz auf. Von den ge¬
sondert erfaßten Städten hatten Königsberg,
Lübeck und Kiel Umsatzsteigerungen von fast
40% zu verzeichnen. Am ungünstigsten war
das Geschäft in Dresden, Köln und Magdeburg.

Vom deutschen Holzmarkt
Bremen, 11. Oktober. (Privatbericht ) Der

Rundholzeinkauf 1934/35hat in ziemlich be¬
langreichen Vorverkäufen  begonnen. Er
steht im Vordergründe allseitigen Interesses.
Endlich findet der deutsche Holzmarkt wieder
die Beachtung, die ihm in Anbetracht seiner
großen Bedeutung für die deutsche Gesamtwirt¬
schaft zukommt. Sicher ist, daß vom Waldbe¬
sitz zum neuen Einschlag ausreichende
MengenRundholz zum Verkauf gestellt werden.
Alle darauf bezüglichen Maßnahmensind getrof¬
fen. Man braucht in Käuferkreisen keine Angst
zu haben, daß nicht genug Rundholz angeboten
werden wird, daher muß man mit Ruhe und
Besinnung in das neue Forstwirtschaftsjahr
hineingehen und sich von aller Preistreiberei
fernhalten, die von den maßgebenden Stellen
sicher unterdrückt werden wird. Erwünscht
wäre eine rechtzeitige Einigung in den Preis¬
ideen zwischen Verkäufer- und Käufer-Organi¬
sationen, evtl, durch Richtpreise  für
Rundholz. Jedenfalls muß eine gewisse, in ge¬
sundem Rahmen sich haltende Preisrichtlinie
und Preisentwicklung im Gesamtinteresse ein¬
gehalten werden. Auch sollten die Käufer den
Verhältnissen dadurch Rechnung tragen, daß
sie ihre Anforderungen auf ein gesun¬
des  Maß zurückführen, wo Uebersteigerungen
stattgefunden haben.

Das Angebot in Nadelstammholzist durch
Sommerfällungen in Süddeutschland dem Be¬
darf© angepaßt worden. Für alle Sorten be¬
steht reger Begehr. Im Vorverkauf sind
größere Posten angeboten worden. Gruben¬
holz ist in Frage ; die vorjährigen Richtpreise
sind um 1 RM resp. 2 RM bis 18% RM je fm.
frei Essen erhöht worden. Deutsches Papier¬
holz ist sehr begehrt, kann aber leider durch
den deutschen Wald nicht annähernd gedeckt
werden. Daher bestand in den letzten Monaten

Tauschgeschäfte
mit amerikanischem Tabak

Newyork, 11. Oktober. Ein führender Expor¬
teur verhandelt zurzeit in Newyork, um die
Banken für die Bereitstellung eines Kredits zum
Durchführung eines Tauschgeschäftes mit
Deutschland  zu gewinnen, bei dem von
amerikanischer Seite Zigarettentabak geliefert
werden soll. Auch mit Italien wird über den
Austausch von Tabak gegen Wein verhandelt.
Ein Tauschgeschäft mit dem spanischen Tabak¬
monopol, bei dem gleichfalls Zigarettentabak
gegen Wein geliefert werden soll, steht kurz
vor dem Abschluß. Es ist möglich, daß die
Export-Bank und Import-Bank of Washington
in dieses Geschäft eingeschaltet wird.

. . . und südafrikanischer Wolle
Um die Voraussetzungen für die Durchfüh¬

rung von Warentauschgeschäften mit der Süd¬
afrikanischen Union zu klären, hat die Deutsche
W o 11 Vereinigung das Mitglied ihres Vorstan¬
des, Herrn Herrmann Rausch nach Südafrika
entsandt. Herr Rausch wird über seine Fest¬
stellungen auch dem Reichsbeauftragten für
Wolle, berichten.

ungefähr zwei Drittel der Holzeinfuhr aus Pa¬
pierholz, meist von Rußland.

Die Frage nach deutschen Laub  rundhölzern
war in den letzten Wochen sehr rege. Nur.
Eiche konnte noch nicht voll gewürdigt wer¬
den, abgesehen von Furniereichen, die sehr be¬
gehrt sind. In erster Linie war die Frage nach
Buchen, Erlen, Eschen und Pappeln sehr leb¬
haft, so daß zahlreiche Abschlüsse getätigt
werden konnten, meist zu anziehenden Preisen.
Die deutsche holzverarbeitende Industrie ist
bestrebt, sich rechtzeitig mit schälfähigem In¬
landsholz einzudecken, nachdem die Versorgung
mit Gabun  holz unsicher geworden ist. Sie
wünscht die Verteilung von Rotbuchen mög¬
lichst nach ihrem tatsächlichen Verwendungs¬
zweck. Es wird .versucht werden, durch Ma¬
terialersparnis einen gewissen Ausgleich her¬
beizuführen. Man wird mit festen Rundholz¬
preisen rechnen müssen, doch soll grundsätz¬
lich eine Erhöhung der Preise aus der neuen
Einschlagsperiode unterbleiben, damit eine
Stabilisierung  eintreten kann.

Viehmärkte
Oldenburg , 11. Oktober . Schweinemarkt . Auf¬

trieb:  737 Tiere , davon 677 Ferkel und 60 Läufer¬
schweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen alt 5—7
RM, 6 bis 8 Wochen 7—10, 8 bis 10 Wochen 10—13,
Läuferschweine 4 bis 5 Monate alt 14—19, 5 bis 6
Monate alt 19—23 RM. Marktverlauf : ruhig.

Stade , 10. Oktober . Auftrieb:  134 Ferkel und
Läuferschweine . Es kosteten : 4 bis 6 Wochen alte
Ferkel 6—9 RM, 6 bis 8 Wochen 9—13, 8 bis 12 Wochen
12—15, Läuferschweine je nach Güte und Gewicht
15—30 RM. Maxktverlauf : mittelmäßig , nicht ganz
geräumt.

Hamburg , 11. Oktober . Auftrieb : 2961 Rinder,
darunter 968 Ochsen, 185 Bullen , 971 Kühe , 675 Quienen,
162 Fresser , ferner 926 Schafe . Marktverlanf : Rinder
mittel , beste fette schwere Bullen und Kühe gefragt.
Schafe flott . Preise:  Rinder : A. Ochsen al ) —,
a2) 32—35, b) 28—3ß, c) 24—27; B. Bullen a) 31—34, b)
26—30, c) 22—25, d) 20—21; C. Kühe a) 30—32, b) 27—30,
c) 23- 26, d) 10—22; D. Färsen a) 33- 35, b) 28—32, o)
24—27. Lämmer , Hammel und Schafe . A. Lämmer und
Hammel al ) —, a2) 43—45, hl ) —, b2) 39—43, c) 33—38,
d) 25—30; Schafe e) 34—40, f) 28—33, g) 8—10.

Oer Schafbestand setzte sich aus 926 Weidemaet-
tieren zusammen . Die dem inlande entstammenden
Rinder  verteilten sich der Herkunft nach auf:
Schleswig -Holstein , Hannover , Mecklenburg , Olden¬
burg , Rheinland . Die Sohafe  verteilten sich der
Herkunft nach auf Schleswig -Holstein , Hannover,
Mecklenburg . Bahnversand vom Zentralviehmarkt
voraussichtlich : 450 Rinder , 200 Schafe . Bahnversand
vom Zentralviehmarkt am 4. Oktober 1934: 497 Rinder,
219 Schafe . Wochenzufuhr:  2961 Rinder , 926
Schafe.

Husum , 10. Oktober . Fettvfehmarkt . Dem heutigen
Fettviehmarkt waren , wie wir bereits gestern berich¬
teten , zusammen 1910 Stück zugeführt . Im Vergleich
zum Vormarkt verlief der Handel in allen Klassen
noch lebhafter.  Bei der Käufersohaft herrschte
große Nachfrage nach guten fetten Tieren , die dann
auoh dementsprechend bald herausgegriffen waren.
Gefragt waren besonders schwere , fette  Kühe.
Das Angebot konnte den Bedarf nicht decken . Die
Preise  der Vorwoche konnten leicht erzielt

werden . A-Ochsen notierten sogar 1 RM per Zentner
Lebendgewicht höher . An Spitzentieren  waren
65 Stück vertreten , die bis zu 38 RM gehandelt
wurden . Der Markt blieb bis zum Schluß fest  und
konnte geräumt werden.

Käse
Bremen , 11. Oktober . Allgäuer Käse . (Privatbericht ) .

Rahmeinkauf bei 42,5 Fetteinheiten ohne Butter¬
milchrückgabe 121 (121) , Allgäuer Weichkäse mit 20
Pzt . Fettgehalt , Monatsware 26 (26) . Tendenz : gute
Nachfrage . Allgäuer Emmenthaler mit 45 Pzt . Fett¬
gehalt , ausgeheizte Ware (nicht ausgelagert ) Sorte I
71—73 (70—72) , II 66—68 (66—68) . Tendenz : gute Nach¬
frage . (Großhandelseinkaufspreise ausschl . Ver¬
packung ah Lokal des Erzeugers für einen Zentner ) .

Cafe zur Mühle
BUROERKELLER am.Herdentor

erwarten Ihren Besuch!

Reichsbankdiskont 4% Wertf | »ai »ierlcur $e der Bremer Zeitung vom 11 . OKcioBser Lombardsatz 5%

BREMEN
ank-Aktien 11’10- 10-10-
,-D. Bank « 7“/* Q 71‘/iü
. Hebers .-Bank "
resdner Bank "
eestm . Bank 0
14. Landesbank 0
Id . Spar - « . L. 0

76% G 73% G
36G 86G

37G —

Verkehrs-Aktien
Br . Sdüapp.
Br . StraSenb.
Deutsche Reichst*

Th  Vorz .-A.
Hapag
„Neptun " Dt .D.a.
Nordd . Lloyd
Unterw . Reed.

16% G 16% G
85% 87

27*/ , G 27

80*/,
3SG

29*/,
36G

Industrie-Aktien
Alum .u .Mag .-Feb 10
Atlas Werke 0
Bremen -Beslgh . I>
Br . Veges . P . 0
Br .Allg .Gas ujil . <J
Br . Chem . Hud . 0
Br . Zigarren 0
Br . Pap . n . W. 5
Br . Rolandm . 8
Brem . Silben, . 9
Brem . Vulkan 6
Brem . Wollk . 12
Dts <ü .Llnol .,BIn . 0
Hans . Stuhlr . 0
Hoffm . Stärke 6
Jutespinnerei u.

WebereiBremen 0
Nordd . Steing . 0
„Nordsee “ D. H. 0
Reis u . H. AS . 8
Ver . Werkst . 0
Wendt ’s Cig. 5

38*/,

68*7,G
182
SL*/,
86*/,

127*/.U8>/.
93 0

140 G
800

112 G U2G

65'G

31*/,
87 b

127*/.
148 G
92 0

143
00*/,

94*/ , b
82*/,

109»/.
52*/ , b

43

60
94*/i b

62*/,
108*/,62*/,U
43

Indnstrie- nnd
.Verkehrsanleihen

alt Zinsberechnung
Dtlm . Lluolfabrik 96*/. 96*/•
D. Lin . W. Berlin 96*/. G 95*/.
Dt . Lin . W. Hansa 98*/. 96»/,
Nordd . Steingut 96*/, 967,
ohne Zinsberechnung
Br . Tanwerkfabrik — 870

Sachwerte
ahne Zinsberechnung
Oldbg . Roggwer .-A.

Kolonialwerte
Neu Oulnea Comp . — —

Staatspapiere
mit Zinsberechnung
Brem .Staatsanl . , .34
Dtsch .Relchsanl .y.34
Dtsch . Relchsbahn-

Schatzanw . R 1
ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl.

do . große
Bremer Anl . Ausl .-

Sch . t.  1 . 11 . 26 m.
*/• Abi . Sdt . kleine
Stüdke

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . r . 1. 11 . 26 m.
V, Abi . Sch . groBe
StBcke

Bremer Anl . Abi.
Sch . ohne Ausl .-
Sch . T. 1. 11 . 26

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1— 90000 , ein-
schlieBI . */i Ablös .-
Schttld

D. Wertb . kl . / 35
do . gr . /35

Hamb .Anleihe m .Abl.
mit Zinsberechnung

Goldmark -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt

Oldenburg 6•/•
v. 1927 Serie 1
T. 1927 Serie II
y. 1928 Serie IV
y . 1928 Serie V
y . 1928 Serie VI
Komm . v. 1926 6V.

do . Serie II
do . Serie III

11 .10 . 10 . 10 ,
86»/, 85 1.
95 G -

66 G B5G
B6G 66G

96*/, b 96 b

96*/, 96*/, b

19*/,G 19*/,G

100 99»/.

97*/ , G

94*/. G
94*/. G
94»/. G
94*/. G
94»/. G
34*/. G

90*/.
89*/,

94 G
94 G
94 G
94 G
94 G
94 G
89*/.
89*/.
89*/.

11. 10. 10 .10.
Hamb . Südamer. 25 26
D. D.-G. Hansa 36% 36
Nordd . Lloyd 30*/a 28*/,
Woermann -Linie 17 17
Hamb . Hodibahn 86 86*/,

Industrie-Aktien
Alsen Cement 146 146*/,
Atlas -Werke
Bavaria 115 115
Billbrauerei 130 130
Breitenb . Cement 112 113
Bremen -Bes . Oelf. 78 78
Guano -Werke 82V,

126
84

Hamb . Eiektr.
Harb . Gummi 23 B 27V*
Hemmoor 155 158
I. O. Farben 143 141»/4
Karstadt 28 28
Ostwerke 108% 109
Reis und Handels 108 109
Schwärt . Honig 63 63
Stader Leder 118 B 118 B
Thörl 78 78
Wiemann 162 B —

Kolonial- nnd
Auslandswerte

Neu Oulnea Comp. 145 —
Otavl 18»/* —

Salitrera 1 1

Steuergutscheine
fällig 11. 10. 10. 10.
1934 . . . 103*/* 103*/«G
1935 . . . 105 106 G
1936 . . . 105P/4 102*/, G
1937 . . . 993/8 b 99*,» G
1938 . . . 98 .20 98 20b

HAMBURG
Nichtamtl . Kurse von 12*/, Uhr

Bank-Aktien 11.10. 10.10.
Comm . u . Privatbank 70
Hypothekenb . Hamb . 89
Vereinsbank 94
Westholst . Bank 114
Verkehrs-Aktien
Bugsier -Rlederel 106
Dtsch .-Ostalrlka —
Flensburger D. Co. 6
Hapa t  27p«

70
87
93

114

105

5
26*/,

HANNOVER
Anleihen

der Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

6•/• Hann . Prov . Anl . 11.10 . 10 . 10.
R. 15 92 G 91*/*U

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

94G
89 G

92G

6*/# Oldbg . st . Rr . O.
Pfbr . S 5

6 ' /« do . Goid -Komm.
S 3 89G

Landesbanken
61/» Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 26 94*/4 b G

Ritterschaften

6' / . Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pt . 29

6V. Brem . ritt . Cr.
,V« . G. Sdiuidv.

93 B

93 Ci

11.10. 10.10.
93 b 92 b

93 b

93 B

6•/• Calenb . ritt.
Gold 28

6*/ . Cell . ritt . Kr.
G. C. 93 G

Stadtsctiaften
6*/i Pr .Zentr .stdtscb.

G. R. 22 9SB
Pfandbriefe

von Hypothekenbanken
6•/• Brschw .H.Hyp .29 94*/. b 94*/. b
5*/, •/. do . Goldpfand-

br . 26 94 b 94 b
do . Anteilscheine 8 .50 b G 8 .40 b

Indnstrie-Anleihen
6*/ . Brauergild .Hann.
6V. Conti Gummi 26
6*/* Hackethal 27
6% Llnd .Brauerei 26
6•/• Mech . Weber . 26
6*/* Vorwohler Ze¬

ment 26

95*/ , B
100*/,S
94 B
96*/ , G
67*/ , b

96 bB
100»/„B
92*/ , B
96*/ , bB
69 b B

93*/«G 94*/ , b
Sachwerte

ohne Zinsberechnung
5•/• Hann .Weizenanl . —
4*/, Brem .Roggenanl . 84*/, B
4*/i Ceiler Roggen —
4*/, Hann . Landeskr.

Roggen —
5V« GroBkraftw . H.

Kohle 23 16 G
do . auf KM. abgest . 16*/,G
Indnstrie-Aktien
Conti Asphalt 48 G
Conti Gummi 132b G
Dt . Asphalt 8*/,bG
Eisen Wülfel 88 B
Hackethal 89*/ . G
Hann . Immob . i . L. 370 G
Hann . Cementfabrik U6bü
Hemmoor Zement 153 G
Ilseder Hütte 116 b
Llndener Brauerei 95 G
Nordd . Cement 106 G
Saizdetf . Kali 152 G
Teutonia Zement 168 G
Ver . Harzer Zement 123 G
Verelnsbr . Herrenh 160G
Vorwohler Zement 107 ü
Wollwäscher . Döhren 1*8 B
Zucker Bennigsen 93 B
Verkehrs-Aktien
Hildesh .Pein .Elsenb . 38 B
Uberlandwerk . Hann . 99*/ , B
Bank-Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Qeestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm
Göttinger Roggen
Kalt * . A/cherslebeu

86G
3SG

84*/, B

16 G
16*/, G

46 G
132 G
8*/,G
87 G

89*/ , G
360 G
108 B
167 G

117 bG
96*/ , B

107 G
153 G
165 O
123 G
160 G
107 G
146 B
98 B

38B
lOöbB

86G
S3G

106 G 105 G

IW. -

BERLIN
Deutsche festverzinsl. .Werte

(Anleihen des Eeiohs , der
Länder , der Beiehsbahn , der
Beiehspost , Sohutzgebietsan-
leihe und Bentenbriefe)

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine No.1-90000

6% Reichs -Anl . 27
S1/, 1/, Young -Anl.
6% Dt . Wtb . 35 gr.
6 •/• Dt . Wtb . 35 -
6*/ . Pr . St .-Anl . 28
6*/i PrB . Staats . R 2
6°/ , PrB . Staats . R 1
6*/< Bayern v . 1927
6*/ , BrsChwg . 1928
4*/« Schutzgebiete
5*/i D. Reichsp .33 Fl
6V, Reichsb .-Sch . R . l
6*/. Pr . Ldrbk . 1— 2
6*/. „ 3— 4
6*/. „ 5— 6
Stadtanleihen
6V, Bin . Goldsch . 26
6*/* do . Verk . Anl . 28
6*/i Frkft . Schätze
6"/• Kölner Schätze
Oeffentl. Kredit
7% % Bin . Pfdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II
6*/i Dt .Komm . Sch .31
6% Hann . Landes¬

kredit v . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

6*/, Old. Staatl . 25
6V. do . Serie 1— 3
6*/i do . Serie 2
6% do . Serie 4
6' / . do . Serie 5
6*/< do . Komm . 1
6“/. do . Komm . 2
8V* do . Komm . 3
5*/>•/ . do . Liquid.
6% Pr . Ldpfbr . S. 4
6V, do . S. 11
6*/ . do . S. 17— 18
6*/, do . S. 21
6*/, Pr . Ztrst . R . 23
6*/, do . R . 24
6fl/o do . R. 25/27
6V. do . R. 28
6V, Ldschftl . Zentr .-

Goldpldbr.
6*/ , Ostpr . ldschftl;

Goldpfbr.
6*/ , Schlesw . Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24
6V. Westf . ldschftl.

Goldpfbr,

11 . 10. 10 . 10.
160 . 20 99*/,

96 96
93 93
80*/. 78%

107?60 107. 60
100 .80 100 .90
102. 70 103 .70

96»/, 96%
93»/, 93*/,

100 . 90 100 . 10
100. 70 100 .80

06*/, 96*/,
96*/, 95*/,
94*/* 94>/*

89»/. _
86 so*/,

00*/« 86

instalten
100 100

106 104*/.

120*/, 120*/,
100 99»/,

96 95
96 96

-
94»/«

94*/. —
— 90
90*/, 89*/,

93 .90 94
94% 94%
94*/, 94*/,
94»/. 94%
94»/, 94*/.

100 100
93»/, 93»/,
93 93
93 93

t'O*/. 89*/.

ö5>/, 86 .4q

88 88

88 m*

Hypotheken-Banken
a) Pfandbriefe

6*/« Braunschweig . 11 . 10 . 10 . 10.
Hann . v . 1929 — 94*/.

6V, Goth . Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a 92*/, 92»/,

6V. Hann . Boden¬
kredit 13 , 14 9S*/, 93

6*/ . Meininger
Hypoth . Bank R. 5 93*/.

6*/. Pr . Centralb . 28 92*/ , 92»/.
6°/. Pr . Hypoth . 1-3 91*/. 92
68/» Pr . Pfandbr .- _

Bank Em . 50 92 92*/,
6*/ , Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 92*/« 92
5V, Schl . H. Idsch.

A 30 88 88
8*/. Berl . Hyp . 15 92 92*/,
8*/* Berl . Hyp . K.

Obi . 6 89 89
5*/, ' / • Pr . Centr . B.

Liquid . 93*/, 93*/s
8' / . Pr . Pfdbrf.

Komm . 20 89 89
6' /, Pr . Ctr . Bod.

G 24 88
6' /, do . Komm . 27 —
6*/, do . do . 27/28 89*/,
6V. Pr . Ztrst . R. 19 93
6*/, Pr . Ztrst . R . 20 93
6°/. Hann . Landesk.

S. 4 95
6*/ , Hann . Landesk . 95

92

93
93

96

Kommunal-Obligationen
6' / , Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 89*/. 89
6°/. Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28 89*/. 89
6' /e Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 90 */« 90*/.
Relchsschuidbuchforderungen

mit Zinsbechnung
Fällig

1. März
Alte

Geld | Brief
1935 100 _
1936 99*/, _
1937 98*/, 99*/,
1938 »VI,  98 */«
1939 96*/v 97»; .
1940 96»/s 97
1941 95*/, 96*,,
1942 95*/ , 96*/.
1943 96»/, 96*'/,
1944 95*/, 96*/.
1946 95*/, 96*/«
1946 96*/, 06*/,
1947 95*/, 96*/,
194b 95*/, 96*/8

Wiederaufbau-Anleihe
1944/45 60*/. 61*/.
1046/4« . , , , , 60*/, 6i'/i

Polenschä.
Geld ! Brief

96*/a
95»/,

95*/s

96*/,

97
96*/,

96*/a

96>/a

Industrie-Obligationen

6*/ . Dt . Llnolwerke
6*/. Klöcknerwerke
6*/ , Thür . Elek . Lief,
6*/o Verein . Stahl
6“/ , Zuckerkredit

11 . 10 . 10 . 10 ,

94*/ , 93
93*/, —
c0 ‘/8 80
99 99

Ausl. Staatsanleihen
4*/, */« Oest . St . 14
4*/, ’/• Ung . St . 13
4V, */i Ung . St . 14
4Vi Mexik . ahg.
5*/ . Mexik . abg.

42 —

10.10 10*/,
14*/ , 14*/,

Steuergutscheine
fällig
1934
1935
1936
1937
1938
Steuersch . V. K.

Aktien
Verkehrswesen

A. O. f. Verk.
Allg .Lokalb .u .Rr
Dt . Reichsbahn

7*/o V.A
Hamb . Am.-P.
Hamb . Hochb .' A.
Hamb .Slidam .DG
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

Banken
Allg . D.Cr .-Anst.
Bank f. Brauind.
Bayr .Hyp . u .Wb.
Bayr . Ver, -Bk.
Berl . Handelsg.
Comm . u . Priv.
Dt . Asiat . Bank
D.-D. Bank
D. Uebers .*Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u . L.
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P.-Zem.
A. K. ü.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem,
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas -Werke

11 .10 .
1033/4
105
1021/4

99»t
98 . 20
1013/4

11 . 10 .S01/4
1218/,

1128*
273/4
85»/,
2o

80»/,
SO*/,

52
113

lÖÖ
96
70*/.

240
75
66*/,
77»/.
84*/,

40
147*/«

166

§7/.
28*/.

73*/,

66*/.

10 . 10.
103*/«
106
102*/«99**

98 . 20
101»/,

10 . 10.
79*/.

119*/s

1126/826*/.
86*/,26%
99*/,
81
286/8
61»/.

112
78*/,

100
96
69»/.
73*/«
64»/«
76*/,
83*/,

146*/,
165

62*/e
28*/,

146

m.
66

Balcke M.
Banning M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . P.
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk Brl.
Brera .-Beslgh.
Br .Allg .Gas -U.El.
Bremer Vulkan
Bremer Wollk.
Buder . Eisen
Capito & Klein
Charl . Wasser
Co. Hispano
Conti Gummi
Daiml .-Benz
Dt . Atl . Tel.
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch . Erdöl
Dt . Kabelwerke
Dt . LinoleumBln.
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Tafelglas
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Eintr . Kohle
Elekt . Lief .-G.
El . Licht u . Kr.
Falkst . Gard.
1. G. Farben
Feldmühle
Felten & Guill.
Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f . elek . Unt.
Gebr . Goedhardt
Goldschmidt
Habermann u . G
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoesch K.-N.
Hoifm . Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetriebs -G.
Ilse Bergbau
Jeser . Asphalt
Junghans
Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwente
Kölner Gas
Kötltz Led.
Kromschröd.
Klippersbusch

50«/.
iE
133*/,
126»/,
99

134
126*/,
110
91

180

93
140*/«
86*/,

97*/«
218
132
60%

120

83
124
108%

69%
92V»

76V*
73»/.

173V*
104V»
1191/,
72V*

143V*
125*/b
77
64%
97

110%
80
94
70»/«
91V*
84V*

126%
78

106
167
76■/*

11180
67V«

30*/.
63*/.
21%

116*/,
77V.
73*/,
86

49
46

131*/a
128
127
103*/;

126%
109%

92
175

931/8
140%
86 */,
67*/:95

207
132»/«
50%

117*/,

86
123*/,108

88»/,
68*/«
92%

116*/,

76%
73%163

103%
119%

72
141*/«
125
76%
64»/,

109*/,
80*/,
92*/,

90
90

126

27*/,

153%
76

79
es*/,

160*/,bl
62%
22

118*/,
76»/«
76
85*/,
97

Lahmeyer Co. 112*/* 12s
Laurahütte 21tya 21
Lind . Eismasch. 105 103
Lindströra _
Mannesm . R. 76i/i 76*/»
Mansf . Bergbau 80»/a 79»/aMaschb . Unt. 553/4 64%
Masch . Buckau 98 98%

Maxlmilhütte —
Metallges. 87 86
Meyer -Kffm. 65i/i 6B»/a
Miag Mühlen 74 741/8
Mitteid . Stahl _
Miz & Genest 48*/» 49
Montecatini __ _
Mülh . Bergw. _
Müller Gummi _ _
Nordd . Eisw. 103 103
Ndd . Steingut 95 94%
Nordd .Trikotweb 96%
„Nordsee " D. H. 62*/4 62
Nordw . Kraft _
Orenst . & Kopp 88*/4 87%
Phon . Bergb. 601/® 19%
Phon . Braunk. — 94
Plntsch A.-G. — _
Plauener Gard. 81’/* —
Polyphon 168/8 16»/,
Rathg . Wagg. 51 61
Rheinf . Kraft 113 —
Rh . Braunk. 227 224
Rh . Chamotte _ _
Rh . Elektriz. 100 99*/«
Rheinstahl 91 90*/«
Rh .-W. Elekt. 105 104»/,
Rh .-W. Kalk 98 98
Rieb . Mont . W. 93 96»/,
Rosenth . Porz. 52 49*/«
Rütgerswerke ±l 7/s 41>/.
Salzdetfurth 154 164
Sangerft . Masch. 89*/4 _
Sarotti Sch. 77*1® 77%
Saxonia Zern. —
Schi . El . (L. B.) 134 lÜ
Schl . Porti . Zem 112*/i 111*/,
Schub , u . Salz. 166*/i 167%
Schuckert &Co.El. 94 94
Schulth .-Patz. 108*/* 108%
Siemens Glas 82
Siem . & Halske liS 1/* 143%
Stöhr Kammgarn 99 98
Stoiberg Zink
Thörl ’s Oelf.

•— 66
— —

Thüringer Gas — _
Ver . D. Nickel IO674 —
Ver . Glanzst. 150 160
Ver . Stahlw. 43*/8 42*/,
Vogel Dr .& Kabel 110 108i/a
Wanderer W. 1307, 129*/«
Wasserw . Gels. _ 122*/,
Westeregeln II674 117%
Zellst . Waldh.

Kolonialwerte
487a 47*/,

Dtsch .-Ostafrika 71 71*/,
Neuguinea 143 145
Otavi -Misen 13 13
ScfcantungHd .AG. 54 55
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Vom 16 . dir 31.  Oktober 1S34
läglieli j 6 l̂ lii '  ̂006 I 8V2

pnemis ^sn -l ' sgs , visnstsg , öen 16 . e ^. nun 1 Vorstellung um 8 /2 Ulin

6in gsnr suKsrssMöbnIicb grokes unrt unerkürt rtsrkes

kUSIIHMSrltR » -

V « rS eße - p » « a U« NI IN

a ^ tteaLtä ^ e ^ l^ Ns,ws6°uwng
ÄiSS LSLSHLKÜUNWS

SoN»« «- »"
V/,nts' Sr>̂ °"g«rnn«r

l^ un l-löcbstlelstu ngsn
Der d̂ eirtsr -Lonßerencier

von «ler llorüner Lcolo

QoncV»eN
Osulsekionc!» olctuollstor kluinonrt

»4snn könnte Nim Ltunösnlsngrukören . . . . l ^ ofgonport)
Von spslllionösmVttr unö UbervLIt. Komik(tokslanrelgen)

»
^ leckre. -Is . 7^ ^ c »re »

?S
0o.
sats

^UNki«.
O-pt»»«,

b̂ c»c/n<
kin. kr.

«tong
»ntrill

Armins
2 dtotronei»  un «l

1 -tpt « I

0 0 » t » p i « Ivsilsiß QL»»»L
von «ier berliner 8colo

kin Ikaii»«b von Lebönbeit, Orori« un«i 4knn>nt
- . -15 I4 II1V>  ir K k »10 k ----- ----- -

Irio
korracst

öer IVel « b«,t«
Vluiicnl -Liown»

I» kluksr
k̂ ocj ^oiii 'sn

um Î ittsnnaciit-

oh clor wohl gut geht?

Die Soinben -Xunnnor «los progroniins
Die Ltar - dluminsr «ivn Lcolo kenlinr IViSkS v »o ».

3 öriiclsr von IVeltrul
Ltaunsns>vsnt in ibrsri olcrobatircbsn ^ QfacisLtücicsn

„Dos k' ublllcum noLts" „6sl ôllsorlcon V/Incirtünlcs12"
^o5gsnpv5t) 6̂srl. Volicrrtg.)

Qs »R «tS » i «i >e »R
nur snN prenriereu H d̂eu «!

kranl(
krlsrs

Osr lackenci»
»1e r Icu >« s

ksrlinr hslishtsstsr uncl gefeier¬
tester Vo riete -Kapellmeister Oüo LkeuLSl vom 5colo -Ilisotsr , ösrlln

M Zecle eiiHieliMS dieser v » rL >Sßur »AerH i » i eine LWiltren ^ nnUiner

» rlLUS Ö̂h L̂IBĤ SlssSsrlR V« U>SRS PUOSUSIUHWNS
»̂ usik ; Dar grob« hlstropol-Orchsstsr unter ksitung von Kapellmeister »4c>x Xiellingsr

Prei»« clsr plütr»!
Kortsn -Vorverlcous

für clis ^ Hsnä -Vorstellungsn
st »heute , ^ rsltsg , täglich
von 11  bis 13  Uhr unrl sb
16  Uhr s . 6. 7 hsstsrl «ssss

3. Rarkst-t 1.—8. Rsibs1. Rarkstt1.—8. Rsibs
SpsrrsitL1.—6. RsibsKverrsits?.—12. ReibeOrsbsstsrsilT1.—6. ReibeBalkon
RsoxloxsSsiteoioss1. ReibeSeilertloxe3. ReibeEttsIIoss

^uxeuäl. bis 16̂ abrs^.benäs: ^ LvbiaittLLS: Naobvi1ttL.x8:1.— 0.7S 0.5V1.50 1.— 0.502.50 1.60 0.801.35 0.652.— 1.—1.25 0.651.25 V.6S1.S0 0.750.75 0.502.— 1.—

^dsnös
nunivrisrts plötrs

2u cisn
^bsn6 -Vo r̂tsIIungsn  r >n6
5 ömtIict»  s Vs ĝünstigungsn

outgstiobsn!

kileiäunL

/ ^ nrüge
t 'lönlvi

ll. MKM. ll. M 1
SolMSNSIISll'M 11

Neue
mvd. Müntel

Anzüge
auch wenig

getragene
MonatS-

Gardeeobe
Gesellschafts¬

Anzüge
leihweise

H. K e r l
L Sohn

Knoopstr. 20
EckeFaulenstr.

üiiriigk. msillki
R. Nilsson,

jetzt Hankenstr. 28

?ai>rreuge

iSlII'1'SllgIIIIIIIIl
Neuenstratze 29

Kedmnvlrsavnen

Iglll'SIIll.ScllMIicll
u ropsrisrl biaigI » Sbebse «»

on«rlor/<etnwes5«
b.ScliLUSpielliLus

Möbel

NISILS
><s>il-. r>e jel«:
tMlSüWI,

flul'ggi'rlsi'ovkn
«miilisclis

l'olslei'mijlikl
v,l« Lssrsl, Lotes

unö coucko»
kigsiiel'oisieesi!

Herrenzimmer
auch geteilt.

Bismarckstraße 143
Mod. Couch und
Sessel, neu, bill.
A. Dobben 62 pt.
Eleg. mäh. Salon
299.- (auch einz.)
Kldschrk., w. Kü'-
schrk. 15, Wascht.
5, Nachtschrank 3,
Stühle1. Bettst.12
Lützowerstr. 144

Kinderbettstelle m.Matr. 1b.— Mk.
Meherstraße 103

Ootogonksir
Schlafzimmer

für nur 298.—
weil v. Hersteller

Sachsenstratze 35.
Wer
lauft,
schafft
Arbeit!

bringen
in 6o§ Ounlcsl cisr bsutigsn biocbt
^urcb cias alles ütssrsti -ablsncis Programm
- kk5I5I »«ktk  intsmotanaler kirriLIIK ..

mit .̂» « e IVerlcineirter , Peter pleitter,
LLcivallinis,  k l̂olss !, 5ic ! onci Lbsrtsr,
cior ^oc!c i-t !l!- 8o !!stt unc! wsitsrs 5snsotionsnöo»bollobts

^ 87 O

Vie flnnalfmestellen
der vremer Zeitung
in der westlichen vorstM

Westen
Georg Löbe
Lützowerstratze 85/87
Karl Wille
Steffensweg149
Frau M. Thomas
Papier- und Schretbwaren
Utbremer-Stratze 146
Johann Renemann
Papier» und Schreibwaren
Nordstratzs 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstratze16

Gröpelingen
H. Mariens
Buch- und Papierhandlung
Eröpelinger Heerstraste 214s

Walle
E. Bolle
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

LC»äULPici.»zUL
ülllirr Lsrls 6/4

bi« ptingatorgol
t4ur>Ic von Karll.Irt

0i» P4i»g»torg «l

König ttoinnrb
SUd.i
Oi« piing. torgol

L7/^ 757 »k 7̂kp

^ Liinon » koLLonsgro A

8 blortbci »»

Voroinigung «koin. Sebülor
«lor 4tltvn Epinnoriuni»

ru Lronion

Oomsbslös 10/12

reppickKüngeberg
grölHor
4z»»« ob>

ZiLM! 5t « c>1s1ksatsr »»»»

8onr>obsr »ci, clsn 20. Oletobsr, täglich 20 0kr

vis groks krsHmarlcEs-Opsirstts
mit prcicbtvollsn^ sicorotlonsn Kostllmsn^ 0sr5vrlsn -8fsolg ciss blotlonaltbsotsi 's in

Ilils iiei'lliiliimülll! üenilill
Lroös ^ usstottungs - Opsrstts in ü kiläsrn von LorI hllllöclesr

Visie kailvlt - kinlagen

prslsv «Isr plötLvr 66 psg . dis 5 - ^ !k.

^SMSi-4 f'I'6Mcl6N-VOI'5tSlIuNg6N
ru srmäkigtsn ? rsissn  äsr Opsrstts:

Das vsiriivünselAls 5ekIok
am bonntog, 21. Olctobsr, Mittwoch, 24s. Olctobsr, 8onnobsncl, 27.
Oktober unä 8onntag, 28. Oktober nachmittags 3 KIHr

prvisv «isr plätre : 40 pßg . k >s 4 - dlk.

Vorverkauf  oh Zonnohsnä , 13. Okt. > läglich clurchgshsnclvon 10—20 Ohr

S

am «i»ac » « arli lkk «r« n « !

Äpvayer
Jäger ) ohamm.

vie beschichte eines vremer heldenmüdlhens
noch etem koinsn «Ise „ verlinse Hllusiirietsn  Leitung"

k4snsnns «̂opkrs.
Paul » srtmsnn Lusisv vrünelgons

ikin SpItnenNIn , ctse cisutsciisn pevriuittion . . .(6.-2. amk«1lttog)
kin »tsiotseueerl « «t«s historischen küms . . .

i Jugsnciiiche heben Lutritt i
Me neoesle vk̂ lonivome

MIWVOIl ^ «L !5kk
^1 / 8>s4llkr 4L unnumvr. 01 / t>lumsr.8l.<W/2..70. -.90 HZ-.75ö.2.- d /2i., d.2.50 «00 -70u. « 1/» - 9V^ -.90 TZ t»l, 1.5<

Dos Itissen -^ nöranger wsgsn  8
in bsicisn 7iisatsrn N

bis d4ontog vinseki . vsrlöngsrt  ^
Osr Ol̂ ^ -'si'iumph —

clss sinmLiigs ^ risdnis —

X SrtzMSKS LsnssriOn?
V)»'

Maskerade
8ir> Sittengsmüicis aus cism Wien um ciis llehriiuncisrtwsncis

naoii einer wahren Ssgsbeniisit mit

PZ ^ Is ^VesLsiv , / ^ eioiv ^Vokid ^ üek
0igs Vrchechoves, »tiicis von Stois,  Peter pstsrsen
im sussrisssnsn Vorprogramm u. a. : Ois neueste U^ -Ion -V/oosts

«»

«Z»iß rZz
S V. Ohr

Lvsnnuns,

r §is cisn Msm VS ^ sekIsst!
Osi' î ^ -6Voösi !m, eisn man gsssbsn bobsn muD!

IV >KI
naoh äsm gisiostnamigsn Ihsatsrstüok von i-iaraici Sratt mit
«Uigitte NeSin , kxitrLl,
0 »»o Vrekier , »t . von «ieve , »t . v. dtsverincK , » . IVSscher

VIL

!m »"slciiboltigsn Voi-piDgfamm u. o. : Ois nsussts Ok°̂ -7on-V/Ocbs

ösnötigsn 8 is

2VV60><8 ^ vl 'ösk 'UIlg clsg
^N 8 sii 608  Ilii 'si ' k' il'MÄ oclsi ' rui'

^sbuog  Illk -68 0m8LtrS8 Z680lim36l <voll6

ö ^ ss ^ ogsn jscisi'
80V/is 8O08tigs vmel <8Lei >60 , Wi6 sio - uo6

msli ^ Ä^ igs  s ? uocj8Li »-sib6fi,
pl -si8ll '8t6N , 5'k-08psl <t6

Üm8c :liläg6 U8W.

clann wsnclsn 3is sich an äis

vruelcersi Vrvinvir Leitung
^n , Sssren 6-s kornspr. Kelonki Ü25
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Aelt. feins. Herr
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nahme u. Gesellig¬
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alle Größen und
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Fedelhörcn 1g

Kaufe getr . Herr .-
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per 1. 12. 34, über 100 gm groß, mit großen
Lager- und Hosräumen und Wohnung , zu ver¬
mieten. — Schriftliche Angeb. u. Nr . 7184 a. d.

Ann .-Exp. Rocklage, Osnabrück.

Mbl . Zi . auch an
Ehp. Bad -u .K'ben.

Am Drill 221

2 schön. Zi. m. Hz.
leer od. möbl. an
Dame, billig.
Wachmaunstr , 16b

Kl. srdl. Zimmer
Wichmannstr . 8

Ein gr . leeres Zi.
mit Heizung oder
für Geschäftsraum

Ostertor-
steinweg 46 o

Kl. möbl. Zimmer
Wiesenstraße 12

1 Zi. Kü. u. Zub.
z. I . II . a. ein, . P.
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Gut möbl. Zimm.
Sulingerstr . 18 pt.

Aelt. Ehepaar s.
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1. od. 15. II . Pr .-
Angeb. u. T 6644
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Vectcetec
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lisllssplisn
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s itigen Tätigkeit die einschlägige
llundschaft sstaatliche und Kreis-
Straßenbauämter , Autobahnen,
Stadt ind Gemeinde-Bauömtcr,
Tiesbc .men etc.) indem Gebiet
Breine» und Kreise Berden , Hoha.
rlsterinus und Delmenhorst regel¬
mäßig und intensiv bearbeiten
und bei diesen Stellen bestens ein¬
geführt sind. Gute Derdienstmög-
lichkeitl Bewerbungen sind unter
Angabe v. Reserenz. zu richten an

^ H. S . 1016 an « la, Berlin W. 35 ^

vkivi -iesk

b junge , redegewandte, gut aussehende

Damen
für neuartigen Schießsalon (Laden
gcschäft) bei sestem Garantielohn und
Prozente gesucht. Vorstellung Freitag:
11—1 Uhr. Urban , Sögestraße 23.

NainloiDells VerkSulerlii
befähigt z. Umsicht, energisch. Leitung
des Einkaufs u. Verkaufs . Vertraut
m. all . Techniken u. Waren . Unbe¬
dingt erfordert , ist beste Kundenpslege
u. sreundl . verträgl . Umgangssormen.

Angebote unter U 6645.
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Aufruf an die Beamtenschaft
Auf einer Reihe von Veranstaltungen , in Kundgebungen , Aussätzen und durch Druck¬

sachen hat die NS .-Kulturgemeinde in letzter Zeit hier in Bremen die grotzen und hohen
Ziele ihrer Arbeit bekanntgegeben.

Sie hat zunächst in unseren Theatern eine Anzahl wertvoller Anrechte geschaffen, die es
jedem ermöglichen , nunmehr regelmäßig teil am ganzen dramatischen Schaffen , an den
beste» Biihnenausfiihrungen , an Oper und Schauspiel , Lustspiel und Operette zu haben.
Sie hat weiter ein interessantes Konzertanrecht eingerichtet , wird alle Gebiete des kul¬
turellen Lebens , alle Kulturstätten deutscherArt fördern und uns die schönsten Erzeugnisse
der unvergänglichen Lebenskraft unseres Volkstums nahebringen.

Sie will darüber hinaus aber auch an etwas Neuem gestalten , was seither nur immer
der Traum unserer Besten war . Sie will ferner dem Kunstschaffen aus unserer Gegenwart
Wege bahnen.

Der Führer des Volkes und die Reichsregirrung haben den außerordentlichen Wert
solcher Bestrebungen immer betont und deshalb die NS .-Kulturgemeinde mit vielen
Aufträge » ausgestattet . Freudig wird und soll sich nun die gesamte Beamtenschaft und
überhaupt die ganze Bevölkerung der NS .-Kulturgemeinde anschließen. Mitglieder der
NS .-Kulturgemeinde zu werden und damit den Kulturwillen des deutschen Beamten,
dessen Arbeit dem Staat gehört , zum Ausdruck zu bringen und sich auch selbst die sür die
tägliche Arbeit so notwendige echte Freude und innere Bereicherung zu sichern, das ist
Dienst am Aufbau der Nation!

fgez.1 Dr. Markert,  Regierender Bürgermeister der Freien Hansestadt Bremen
Konsul Bernhardt , Konsul Flohr,
Senator für die Wirtschaft Senator sür die Finanzen
O. Heide » , Dr . v. Hoff,
Senator für Arbeit , Technik und Wohlfahrt Senator für das Bildungswesen

T h. Laue,  Senator sür Inneres und Justiz
Dr . Carl , Dr . A. Meyer,
Präsident des Landesfinanzamtes Präsident des Landgerichtes.

Fleißige Hände am Abend
Handarveitsschau bei Cords

Die bangen Abende find wieder da, an denen
fleißige Frauenhänd « im Lampenschimmer so viele
nette und hübsche Dinge schaffen können. Hand¬
arbeit steht nicht nur wieder ganz groß im Kurs,
sie hat auch einen wesentlich anderen Charakter
angenommen , als in den letzten Jahren . Sinnlose
Niedlichkeiten wurden mit Vorliebe eifrig nach¬
gemacht, weil Frau Soundso im Kaffeekränzchen
als erste damit erschienen war . Heute werden
mehr als je Dinge angefertigt , die man wirklich
gebrauchen kann, die auch dem Beschenkten ehr¬
liche Freud « bereiten . Allen voran natürlich die
wollenen Bekleidungsstücke,  die Westen,
Jacken, Mützen und Handschuhe in tausend und
noch einem Muster . Cords zeigt in seiner über¬
sichtlichen Handarbeitsschau auch hier neue Muster
mch Ideen , deren Verarbeitung man sich an Ort
und Stelle ansehen kann. Anleitungen und Er¬
klärungen weiden zu allen Handarbeitstechniken
gegeben . Vollkommen neu und besonders hübsch
ist eine lose, farbig sehr hübsche Baumwolle , aus
der sich Einkaufstaschen an großen Holzbügeln
arbeiten lasten. Viel Interesse und Bewunderung
finden Spitzenklöpplerinnen,  die diese
uralte deutsche Hausfrauenkunst , die ja Tausenden
von Heimarbeiterinnen Arbeit und Brot geben,
mit großer Bereitwilligkeit vorführen . Die S t off.
Malerei,  in der man mit geschickterLinienfüh¬
rung und geschmackvollerFarbengebung entzückende
Effekt« erzielen kann bei den verschiedensten
Stücken, hat ebenfalls ihren Platz in diesem
Rahmen . Man kann auch eine Paten tweb-
art  sehen , die zum erstenmal auf der Leipziger
Messe im Herbst vorigen Jahres gezeigt wurde , die
aus einer neuartigen , breiten Nadelkonstruktion
besteht, die ganz bequem zu handhaben ist. Auch
Lampenschirme zu beziehen , scheint eine Kleinig¬
keit zu sein, wenn man der geschicktenVorführerin
zuschaut. -— Von der ganzen Veranstaltung wird
jedenfalls fleißig Gebrauch gemacht. Um jeden
„Stand " sammelt sich immer von neuem wieder
eine Menge interessierter Frauen , und immer von
neuem wird bereitwilligst wieder erklärt und es
werden Farbenzusammenstellungen und Vorschläge
gegeben . Die handge stickten Teppiche,  die
man auf zweierlei Technik herstellen und nachher
scheren lasten kann, finden übrigens auch viel
Anklang . Auch das Filieren  kann man wieder
lernen , Spitzennähen  und -stricken  wird
gezeigt , so daß wirklich ein ausgezeichneter Ueber-
Llick und eine reiche Auswahl von Möglichkeiten
gegeben ist

Zivil-Ängenieur
Fr. Neukirch yo Jahre alt

Am heutigen Freitag kann der Zivil -Ingenieur
Friedrich Neukirch, Am Wall 193, seinen 99. Ge¬
burtstag feiern . Sein Name ist eng verknüpft mit
der Entwicklung der bremischen Häfen in der
Epoche des Wiederaufstiegs unserer Vaterstadt
im letzten Quartal des vergangenen Jahrhun¬
derts . Als die großartige Aufwärtsentwicklung
der deutschen Schiffahrt auch in Bremen eine Er¬
weiterung der bremischen Hafenanlagen erforder¬
lich machte, war es Friedrich Neukirch, der auf
einer Studienfahrt in England den einzigartigen
Gedanken faßte , die in den Großhäfen unerläß¬
lichen Kräne nicht auf der Kaimauer selbst auf¬
zustellen, sondern ihnen aus einem erhöhten Stahl-
gerüst einen weitaus vorteilhafteren Platz zu¬
kommen zu lassen. Das Gerüst selbst ruhte mit
seinen Streben einerseits auf der Kaimauer , an¬
dererseits auf dem oberen Rand der Schuppen.
Durch diesen genialen Einfall wurde kostbarster
Raum auf der Kaimauer gerettet . Die genannte
Konstruktion wirkte sür alle Welthäfen bahn¬
brechend. Der Antrieb der Kräne war hydraulisch.
Ein Kolbensystem von drei verschieden großen
Kolbenquerschnitten gewährleistete den geringsten
Wasserverbrauch je nach der Größe der zu heben¬
den Last. Auch diese Einrichtung fand in der
ganzen Welt Nachahmung . Von Friedrich Neu¬
kirch stammen ferner die Entwürfe für die großen
Dampfpumpwerke im Blockland, die alljährlich
einen früheren Heuschnitt gestatteten . Besonders
Holland konnte durch die Uebernahme gleichartiger
Pumpwerke einen ungeheuren Nutzen aus der Er¬
schließung tiefgelegener Landstriche ziehen . Aus
denselben Friedrich Neukirch ist die erste elektrische
Anlage in Bremen auf der alten St . Pauli-
Brauerei zurückzuführen. Weiter stammen aus
seiner Feder Entwürfe für Brücken, Mühlen,
Industrieanlagen usw. Friedrich Neukirch ist in

technischer Beziehung für seine Zeit tonangebend
gewesen , was am besten dadurch zum Ausdruck
gebracht wurde , daß seinerzeit die technische Lei¬
tung der Nordwestdeutschen Gewerbeausstellung in
seine bewährten Hände gelegt wurde . Friedrich
Neukirch erfreut sich in seinem hohen Alter bester
geistiger Rüstigkeit . An allen Tagesereignissen
nimmt er regen Anteil . Wir wünschen dem
99jährigen , dem Bremen so viel verdankt , einen
glücklichen und heiteren Lebensabend.

Warnung vor Erdölspekulanten
In letzter Zeit mehren sich wieder die Fälle , in

denen private Unternehmer das Publikum zur Be¬
teiligung an Erdöl -Unternehmungen auffordern.
Die hierzu gemachten Angaben sind in vielen
Fällen geeignet , über die tatsächliche Bedeutung
einer solchen Beteiligung ein falsches Bild hervor¬
zurufen . Es wird in meist übertriebener Form
auf die Eewinnmöglichkeiten , die in Bohrungen
auf Erdöl liegen , hingewiesen , aber verschwiegen,
daß ein außerordentlich großes Risiko  mit der¬
artigen Unternehmungen verbunden ist. Oft Wer¬
der diesen Angaben auch Aeußerungen dritter
als Sachverständige bezeichneter Personen beige¬
fügt , durch die der Eindruck einer sicheren Ee-
winnmöglichkeit beim Publikum noch verstärkt
wird.

Demgegenüber muß darauf hingewiesen werden,
daß in jedem Fall für die Niederbringung von

Am 15. Oktober Gemeinschaftsabend des Kreises
Bremen der NSDAP . sür die Ortsgruppen und
Stützpunkte Hastedt, Osten, Steintor , Borgfeld,
Horn, Oberneuland , Pagentorn , Schwachhausen,
Osterholz , Lehesterdeich um 29.39 Uhr im großen
Saale des Castnos.

NS -Frauenschaft

Am Mittwoch , 17. Oktober, findet eine Groß¬
kundgebung der NS .-Frauenschaft und des Hans-
frauenvereins statt . Es spricht die Reserentin im
Reichswirtschaftsministerium Frau Clara Mende,
Berlin . Karten zu 39 Pfg . in der Geschäftsstelle
der Frauenschaft und des Hansfrauenvereins.

Ortsgruppe Woltmershausen . Heute Freitag,
12. Oktober, abends 19.15 Uhr wichtige Bespre¬
chung aller Amtswalterinnen im Parteihaus,
oberer Saal , Woltmershauserstr . 442/41 . Er¬
scheinen unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Burg . Der Frauenschaftsabend am
Freitag , 12. Oktober, fällt aus.

Kreisschule

Aus technischen Gründen muß der Unterricht
heute abend in andere Räume verlegt werden . Der
Kursus „Judenfrage " findet im Lichtbildsaal der
Gewerblichen Schulen an der Weserbahn statt . Der
Kursus Sozialpolitik in der Oberrealschule in der
Dechanatstraße , Zimmer 33, 1. Stock und der Kur¬
sus Deutsche Geschichte als Rassenschicksal bleibt
im Eesangsaal der Oberrealschule in der Dechanat¬
straße. (gez.) Schuster.

NS .-Volkswohlfahrt

4ias Kreisamt der NS .-Volkswohlfahrt befindet
sich jetzt im Hause Schüsselkorb 3 (Eingang
Museumstraße ) . Geschäftszeit von 8—13 Uhr und
15—18 Uhr, außer Sonnabend nachmittags.

Die Vastelstube für Ortsgruppe Walle und Ut-
bremen wird aus techn. Gründen nicht in der
Waller Heerstr., sondern in den Räumen des
Kindergartens an der Theodorstraße eröffnet.
Die Vastelstube ist ab 15. Oktober 1934 geöffnet,
und zwar : Montags -, Mittwochs - und Freitags¬
nachmittags von 3.39 bis 6 Uhr . Der Unkosten-
beitrag beträgt täglich 5 Pfg.

Bohrung «» erhebliche Kapitalien  er¬
forderlich find, und bei jedem Unternehmen mit
Fehlbohrungen zu rechnen ist. Wie die Erfahrung
zeigt , dient die oben geschilderte Reklame meist
lediglich spekulativen Zwecken; die auf diesem
Wege gegründeten Gesellschaften entbehren der
soliden finanziellen , geschäftlichen und sachlichen
Unterlage , so daß die als Beteiligung her¬
gegebenen Gelder in den allermeisten Fällen ver¬
loren sind. Diese Gelder werden zum großen Teil
von kleinen Sparern hingegeben , an die sich die
Vertreter und Agenten der betreffenden Firmen
in erster Linie wenden , in der meist richtigen
Erwartung , daß sie über die nötige Erfahrung
nicht verfügen und deshalb am leichtesten zur
Hergäbe von Geldern zu bewegen sind. Es muß
deshalb nachdrücklichstdarauf hingewiesen werden,
daß die Aufsuchung und Erschließung der deutschen
Erdöllagerstätten mit Rücksicht auf das darin lie¬
gende große natürliche Risiko nur finanziell
kräftigen Unternehmungen vorbehalten bleiben
mutz; diese haben in letzter Zeit , wie bekannt, sei¬
tens des Reiches Darlehen zur Niederbringung
von Abschloßbohrungen erhalten . Um so weniger
liegt es in nationalwirtschaftlichem Interesse , daß
einzelne Unternehmer sich an das Publikum wen¬
den, um mit dessen Ersparnissen eigennützige Ge¬
schäfte zu machen. Es wird deshalb vor der Be¬
teiligung an derartigen Unternehmungen dringend
gewarnt.

Einweihung ves
Krkegögesangenen-Ehrenmals

Die Ortsgruppe Bremen der NSKOV . nimmt
geschlossen an der Einweihung des Kriegs-
gefangenen -Ehrenmals am Sonntag , 14. Oktober,
teil . Die Mitglieder versammeln sich um 19.15
Uhr vor dem Schauspielhaus und gehen von hier
aus geschlossen zum Alten Wall . Wir fordern
unsere Mitglieder auf , an dieser Einweihungs¬
feierlichkeit zahlreich teilzunehmen.

Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung
Ortsgruppe Bremen.

Deutscher Kriegerverein Bremen , gegr. 18K9.
Vor Eintritt in die Tagesordnung der gut besuch¬
ten Versammlung gedachte der Vereinsführer Ka¬
merad Generalmajor a . D. Stuckenschmidt des 87.
Geburtstages des verstorbenen Schirmherr » des
Kyfshäuserbundes , Reichspräsident Eeneralfeld-
marschall von Hindenburg , wobei die Anwesenden
sich von den Plätzen erhoben . In gleicher Weise
erfolgte die Ehrung des zur großen Arme« abbe¬
rufenen Kameraden Dr . med. C. Schloifer . —
An Stelle des infolge Arbeitsüberlastung zurückge¬
tretenen Kameraden Joh . Albers wurde Kamerad
Wilh . Härtung znm stelln Vereinsführer ernannt.
— An der Einweihungsfeier des Ehrenmals sür
die in Gefangenschaft verstorbenen Kämeraden am
Sonntag , dem 14. Oktober, nimmt der Verein
mit Fahne teil , hierzu treffen sich die Kameraden
um 19.35 Uhr vormittags Ecke Tiefer und Alten-
wall . — Nach Beendigung des offiziellen Teiles
entwarf Kamerad Dr. Püschel ein Lebensbild des

, im Weltkriegs gefallenen Heldendichters Walter
t Flex , welches tiefen Eindruck bei den ZuhörernI Hinterließ.

Die NSG . „Kraft öurch Freude"
meldet:

Für die Vorstellung im Staatstheater am Montag,
15. Oktober,

„Annemarie gewinnt das Freie"
Lustspiel von Liliensein,

sind noch Karten zum Preise von 1,—, 0,50 und
0,20 RM . zu haben.

Eine Woche am schönen deutschen Rhein
vom 13. bis 21. Oktober

Fahrpreis 33 RM. einschließlich Verpflegung , Unter¬
kunft und Dampferfahrt aus dem Rhein. Die Abfahrt
des Zuges erfolgt um 19 Uhr von Bremen . Die End¬
station ist Rüdesheim. In Köln erfolgt ein vier¬
stündiger Aufenthalt . Die Anmeldungen nimmt das
Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313. ent¬
gegen. Die Einzahlung des Fahrpreises hat bei der
Bank der Deutschen Arbeit zu erfolgen. Die Ausgabe
der Fahrkarten erfolgt heute vormittag.

Sonntag , 14. Oktober, Fahrt nach Hamburg
Fahrpreis 7,20 RM . einschließlichMittagessen, Hafen-

rundsahrt , Besuch von Hagenbecks Tierpark in Stel¬
lingen . Der Fahrpreis allein beträgt 5 RM . Karten
sind im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313,
zu haben.

Harzfahrt vom 21. bis 28. Oktober
Fahrpreis 27,50 RM . einschließlich Verpflegung und

Unterkunft . Das Reiseziel ist Wernigerode und Jlssn-
burg . Der Fahrpreis allein beträgt 10 RM . An¬
meldungen nimmt das Kreisamt . Wilhelm -Decker-Haus.
Zimmer 313, entgegen. Der Fahrpreis muß bei der
Bank der Deutschen Arbeit eingezahlt werden.

Vom 3. bis 4. November Fahrt nach Berlin
Fahrpreis 15 RM. einschließlich Verpflegung , Unter¬

kunft, Besichtigungen usw. Die Abfahrt erfolgt Sonn¬
abendmorgen gegen 8 Uhr . Ankunft in Berlin gegen
14 Uhr . Die Teilnehmer werden am Montag , dem
5. November, wieder in Bremen sein (gegen 5 Uhr
morgens ). Anmeldungen werden im Kreisamt , Wil-
Helm-Dccker-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen.
Der Fahrpreis ist bei der Bank der Deutschen Arbeit
einzuzahlen.

Werkseicrabend der Reichsautobahn im Casö Flora
am Sonnabend , 13. Oktober

Karten zum Preise von 0,30 RM. sind an der Abend¬
kasse zu haben. Es gelangt ein reichhaltiges Pro¬
gramm zur Abwicklung mit nachfolgendem deutschen
Tanz . Jeden Besucher wird dieser schöne Abend er¬
freuen.

Für die Sonntagnachmittags -Vorstellung im Staats-
theater am 14. Oktober, 15 Uhr.

„Ladh Hamilton"
ist im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313,
noch eine beschränkte Anzahl 'Karten , nur beste Plätze,
sür Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront zum Preise
von 1,25 RM . vorrätig.
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Betriebsfeste bremischer Firmen
Bremer Zeitung

An Sielers Festlöten versammelten sich der Betriebs¬
sichrer und die männlichen Gefolaschaftsmttglioder der
„Bremer Zeitung " zu einem Betriebsfest , das einen
glänzenden Beweis gab von dem Zusammengehörig¬
keitsgefühl aller im Betriebe schassenden Kräfte . Zu¬
gleich wurde in bester Form die Schicksalsgemeinschast
zwischen Betriebssichrer und Gesolgschaft zum Ausdruck
gebracht. In geselligem Beisammensein gingen in an¬
geregtem Gespräch und srichem Gffang die Stunden
schnell dahin , bis endlich auch die letzte Schicht ihre
Arbeitsstätte verlassen konnte, um an dem Betriebs¬
fest teilzunehmen . Der Betriebsführer nahm im Rah¬
men der Zusammenkunft Gelegenheit, einige Worte an
die versammelte Gefolgschaft zu richten:

Wir haben als Mitglieder einer nationalsozialistischen
Zeitung ganz andere Pflichten und Aufgaben. Ich sehe
hier in diesem Kreis die Betriebsgemeinschaft, die ia
letzten Endes im kleinen Kreis die Gemeinschaft des
ganzen Volkes zum Ausdruck bringt , die wir alle er¬
streben und die uns unser Führer geschenkthat . Jeder
weiß, daß sein Schicksal auch das Schicksaldes kleinsten
Betriebes geworden ist. Es kann keiner mehr aus der
Reihe tanzen , sondern jeder einzelne muß sich der Ge¬
folgschaft einordnen und der Gemeinschaft des Be¬
triebes und der Gemeinschaft des Volkes dienen, denn
wir arbeiten heute nicht mehr alle für unseren Be¬
trieb , sonderen wir arbeiten zugleich sür die Gemein¬
schaft des Volkes. Und wenn wir hier als Männer des
Betriebes versammelt sind, dann in dem Gedanken, daß
alles, was geschaffen wurde und sichtbar vor uns steht,
geschaffen wurde durch die Opser der einzelnen und
der Gemeinschaft. Und so gedenken wir all derer, die
das Beste hergaben und mit ihrem Blut für das Dritte
Reich geopfert und gekämpft haben. Und wenn wir
unter diesem Gesichtspunkt an unsere Arbeit denken, ich
glaube, dann dürfen wir in dieser . Stunde unsere
Arbeit unter einen ganz anderen Gesichtspunkt stellen,
unter den Gesichtspunkt: Deutschland. All unsere
Arbeit und und unser Streben hat nur dann einen
Sinn , wenn wir uns dem Willen des Führers unter¬
ordnen . Der Wille zur Gemeinschaft muß immer stärker
werden, nicht nur durch Worte , sondern durch die Tat.
Arbeitskameraden , bleibt treu der Fahne , der Ihr Euch
verschrieben habt . Denkt daran , daß jeder einzelne die
Verpflichtung hat , dieser Fahne treu zu bleiben und ihr
Ehre zu machen.

Die Ansprache klang aus in ein dreifaches Sieg -Heil
auf das Werk und den Führer . Das gemeinsam ge¬
sungene Horst-Wessel-Lied gab den Beweis des Zu-
sammengehörigkeitswillens aller Betriebsangehörigen.
Damit schloß der offizielle Teil des Abends. Gesang¬
liche und künstlerische Vortrüge lösten sich ab. Noch
lange blieben alle Teilnehmer in froher Weise zu¬
sammen.

Martin Brlnkmann AS.
Die Firma Martin Brinkmann Aktiengesellschaft,

Tabakfabriken, baut zurzeit eine größeres Gebäude, in
dem Wohlfahrtseinrichtungen , u . a. Werkküche, Speise¬
räume , Luftschutzkellerusw. für die gesamte Belegschaft
untergebracht werden. Anläßlich der Fertigstellung
des Rohbaus hatte die Firma zu einer schlichten Richt-
feier eingeladen. In der Begrüßungsansprache führte
der stellvertretende Führer des Betriebes , Direktor
Weis,  u . a. aus : Die Firma hat sich zu diesem Bau
trotz des Ernstes der Wirtschaftslage entschlossen.
Sämtliche am Bau beteiligten Firmen und deren Ge¬
folgschaftsmitglieder können mit besonderem Stolz von
sich sagen, daß sie hier etwas geschaffen haben, das
ihren Arbeitskameraden aus den Tabakfabriken eine
Stätte der Erholung und der Freude sein soll. Durch
unermüdlichen Fleiß und Eifer aller Beteiligten war
es möglich, den ansehnlichen Bau in so kurzer Zeit zu
errichten. Dem Zuge der Zeit folgend, und den Wün¬
schen des Führers nachkommend, hat die Firma den
alten Brauch wieder eingeführt , den fertiggestellten
Rohbau mit einer Feier zu krönen. Auf das früher
übliche Geldgeschenk sollen die Beteiligten aber trotz¬
dem nicht verzichten. Dem Brauche entsprechend erhob
sich nach den Worten von Direktor Weis der Polier
Brandt  der Firma Paul Kossel und weihte in alt¬
hergebrachter Weise den Neubau . Paul Kossel dankte
der Firmenleitung und dem Architekten Strohecker sür
das ihm entgegengebrachte Vertrauen . Die weiter an
seine Gefolgschaft gerichteten kernigen Worte zeigten
die innere Verbundenheit zwischenBauleitung und Ge¬
folgschaft. Mit verschiedenen zünftigen Vortrügen der
Bauhandwerker klang die schöne Feier aus.

Fürsorgeamt
Die Zentralabteilung und Buchhalterei des Für¬

sorgeamts unternahm ihre Betriebssahrt nach Kloster
Heiligenrode. Die Teilnehmer eilten nach beendeter
Dienstzeit zu den bereits am Dom haltenden vier
Autobussen. Nachdem die Autobusse Bremen verlassen
hatten , ging es in flotter Fahrt aus Heiligenrode zu.
Am Ziel angekommen, begaben sich die Teilnehmer in
den Saal , der sestlich geschmückt war . Eine lange
Tafel wartete bereits auf die hungrigen Gäste. Nach
ausgiebigem Mahl richtete Präsident Katzser  einige
Begrüßungsworte an die Beamten und Angestellten,
wobei er u . a. hervorhob, daß das Fürsvrgeamt . wie
es bereits einige Großfirmen getan hätten , nun eben¬
falls eine Betriebsfahrt unternähme . Mit launigen
Worten wünschte er zum Schluß seiner Ausführungen
jedem der Teilnehmer recht viel Vergnügen . Spazier-
gänge in der herrlichen Umgebung, Preiskegeln . Erb-
senraten , Vortrüge aller Art wechselten miteinander
ab. Nachmittags gab es dann Kaffee und Kuchen und
daran anschließend erfolgte die Verteilung der Kegel-
und Tombolagewinne . Deutscher Tanz vereinigte die
Teilnehmer dann noch bis zum Schluß des Festes.

den Kreiswalter der DAF ., Pg . Worms , zur ?r,
innerung an das erste Wcrksgemeinschastskestüber,
reichte schlichte Angebinde mit der Widmung:
um Treue ." In solchem Sinne wird mit neuer z,,
benslust und Schaffenskraft gearbeitet werden.

KonsumgenossenschaftVorwärts
Mit dem Ablauf der Ferienzeit haben bei der Km.

sumgenossenschast Vorwärts auch die von dem st«,
regsamen Betriebswart veranstalteten gemeinsamen
triebsausslüge ihr vorläufiges Ende geiunden. Die erste
Fahrt versammelte einen größeren Teil der Seiest,
schastsmitglieder zu einer Radtour nach Worpswede,
Der zweite Ausflug führte Betriebssührer und Ee-
solgschastsmitglieder zu einer einzigartig schönenDamp.
fersahrt nach Hammelwarden zusammen, während der
dritte Ausflug mit sieben Personenkraftwagen nach
Bad Zwifchenahn führte . Gesellschaftsspiele, Besichw
gungen . Baden und Tanz hielten aus diesen Ausflügen
Führer und Gefolgschaft in harmonischer Weise znfam-
men. Ein Reihe von Gesolgschaftsmitgliedern konnte
durch Entgegenkommen der Betriebssührung die Teil¬
nahme an den herrlichen Fahrten der NSG . „Kraft
durch Freude " nach Bayern und der Mosel ermöglicht
werden. Die Winterarbeit der Betriebszelle begann
mit einer Gefolgschaftsversammlung, in der Kreis-
walter Schwenk und die Leiterin des Frauenamte«.
Frau Bewies , sprachen.

A. VohlmegerL So.
Die Firma A. Pohlmeyer L Ev. hatte aus Anlaß

ihres 50jährigen Bestehens ihre ganze Gesolgschaftmit
Damen zu einer Jubiläumsfeier in dem sestlichg»,
schmückten kleinen Glockensaal eingeladen. Schon vor
Beginn des Festes setzte eine fröhliche Stimmung ein.
da die Tifchordnung durch das Los bestimmt wurde
und nicht Rang und Stellung entschied. Zunächst
begrüßte Herr Zinßer sen., der gleichzeitig sein
sMhriges Inhaber -Jubiläum begehen konnte, die An-
wescnden mit einer launigen Rede, in der er daraus
hinwies , daß statt der üblichen „Fahrt ins Blaue'

Ukt national « Loliclarität!
Evbt rlsn notleieienclen

Vollcsgvnosrsnl

dieses Mal ein Essen ins Blaue die Teilnehmer er¬
freuen würde . Er gedachte dann auch in ehrenden
Worten feines verstorbenen Teilhabers , Herrn Webner,
und dessen tatkräftiger Beihilse am Ausbau der Firma.
Zu Ehren des Verstorbenen erhoben sich die Anwesen¬
den von den Plätzen, während das Lied vom guten
Kameraden erklang. Die bewährte Küche der Glocke
tat ein Uebriges zur Hebung der Stimmung . Nach
dem Esten erst erhielten die Anwesenden die Speise¬
karten und im gleichen Umschlag einen Gutschein, der
an der Kaste gegen dar eingelöst werden konnte. Durch
diese gelungene Ueberraschung und ferner durch eine
große Zahl von ausgezeichneten Gesangsvorträgen und
Tanzvorträgen , die von Mitgliedern der Gefolgschaft,
sowohl als auch von Fräulein Elisabeth Mächold vom
Staatsthcater und Herrn Ferdinand Ähnelt darge¬
bracht wurden , war die Stimmung auf ein Höchstmaß
angeschwollen. Bald ging man zu Tanz und Unter¬
haltung über und blieb bis zum frühen Morgen bei
dester Stimmung in der Glocke vereint.

Wetterdienst cisr 82
Meist bewölkt

Augenblicklich beherrscht das Azorenhoch mit
seiner weit nach Norden vorgeschobenen Lage die
Großwetterlage . Auf seiner Nordseite strömen
feuchte und warme Meeresluftmassen nach Mittel-
europa , so daß unser Bezirk wechselnd bald unter
dem Einfluß des hohen Luftdrucks im Südwesten,
bald unter der Einwirkung der Meeresluft stechen
wird . Solange das Azorenhoch in dieser für Nord-
westdeutschland wenig günstigen Lage bl?M, " isk
auch mit einer Aenderung des leicht unbeständigen
Witterungscharalters nicht zu rechnen.

Voraussage sür den 12 . Oktober:
Frisch« Winds aus westlichen Richtungen , meist
bewölkt , etwas diesig, nur strichweise Sprühregen,
Luftwärme unverändert.

Aussichten für den 13 . Oktober:
Mäßige bis frische westliche Winds , vorwiegend
freundliches Wetter , doch nicht überall nieder¬
schlagsfrei - Temperaturen etwa gleichbleibend.

Gebrüder Knust
Führer und Bremer Gefolgschaft der Firma Gebrü¬

der Knust versammelten sich zu einer Betriebssahrt ins
Grüne . Der Wettergott schien dem Vorhaben nicht gut
gesinnt, doch in bester Laune ging es los . Als Brin-
tum durchführen war , durchbrach die Sonne siegreich
die Wolken, und über Harpstedt, Wildeshausen , AHI-
horn führte die Fahrt zu den bekannten Visboker
Steingräbern . Visbeker Braut . Bräutigam . Opfer¬
tisch usw. wurden besichtigt und bei lustigem Spiel und
Sport in der Heide verging der Vormittag allzu
schnell. In Wildeshausen wurde das Mittagsmahl ein¬
genommen. Das kräftige Mahl löste bei allen Teil¬
nehmern den Wunsch nach etwas Ruhe aus . Der herr¬
liche Wildeshauser Forst bot beste Gelegenheit zu Son¬
nenbad und kurzen herrlichen Waldwanderungen . In
Dünstn wurde an reichgedeckter Kaffeetafel nochmals
kräftig gefüttert und ein abschließendes Preiskegeln
brachte viel Stimmung und Humor . Unter fröhlichem
Gesang führte dann die Fahrt wieder nach Bremen
zurück.

Bremer Gtuhlrohrfabrlk Menck, GchultzeLEo.
Die Spannung , mit der jedes Gefolgschaftsmitglicd

der Bremer Stuhlrohrfabrik dem ersten von seiner Be¬
triebssührung veranstalteten Werksgemeinschaftsfest
entgegensah, war wahrlich keine geringe. Durch die
großzügige Anlage und den harmonischen Verlauf des
Betriebsfestes, das in Form eines mit einer Autobus-
Karawane unternommenen Ausfluges Betriebssührung
und Gefolgschaft im reizenden Stenum bei fröhlichen
Spielen , Schießen, Kegeln und ausgezeichneter Ver¬
pflegung vom Vormittag bis in die späte Nacht in
herzlicher Gemeinschaft vereinte , wurden jedoch die
hohen Erwartungen noch bei weitem übertrofsen . Daß
in diesem Werk Betriebssührung und Gesolgschaftvom
gleichen Geist beseelt sind und sich wie eine große
Familie suhlen, zeigten so recht die Begrüßungsworte
des Seniorchefs Pg . Christ. Kröncke, der in feiner Rode
auf den Sinn der Gemeinschaftsarbeit hinwies . Mit
Beifall wurden auch die Ausführungen von Pg . Worms
aufgenommen , der daraus hinwies , daß dem Unter¬
nehmer als Führer die Verpflichtung zufalle, für das
soziale und wirtschaftliche Wohl der Gesolgschaft be¬
sorgt zu sein, andererseits die Gssolgschaststreue die
Arbeiter - und Angestclltenschast zur vertrauensvollen
Zusammenarbeit mit dem Unternehmer und zum vol¬
len Einsatz ihrer Kräfte für die Betriebsgemeinschast
verpflichte. Daß in diesem Sinne bereits gehandelt
wird und die werktägliche Arbeit in der Bremer Stuhl¬
rohrfabrik von dem Begriff der kameradschaftlichen
Treue und des Vertrauens beseelt ist, bewies das von
der Gefolgschaft aus Sammlungen zusammengebrachte,
vom Botriebszellenobmann Pg . Scheibe an den tech¬
nischen Leiter des Betriebes , Pg . Kröncke jr ., und an

Freitag , 12 . Oktober
5.45 Zeitangabe , Wetterdienst . Landw. Morgensunk.
6.00 Morgengymnastik.
8.15 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.20 Morgenmusik. In der Paust:
7.00 Zeitangabe , Wetterdienst. Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik
8.00 Wetterdienst — Haussrauenfunk:

Größere Handarbeiten zum Schmuck des Hausck.
10.15 Volksliedsingsn. Was wir bisher sangen.
10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Wi snackt Plattdütsch!
11.30 Die Kleinkunstbühne (Schallplatten ).
12.00 Markt und Küche. Bericht d. Frauen -Wirtschafl°I.
12.05 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen sür die

Binnenschiffahrt.
12.15 Musik am Mittag.
13.00 Börsensunk — Hamburger Frucht - und Gemüse-

markt.
13.15 Wetterdienst
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Aus dem Konzertsaal (Schallplatten ).
15.00 Börsensunk.
15.40 Schiffahrtslunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Die Grenzen des Lebens.
17.45 Jugendfunk.
18.00 Unsere Mußestunde : Von durstigen Seelen

und wackeren Zechern.
18.45 Frankfurter Abendbörse. Hamburger Eiernotie-

rungen.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Im Tanzschritt.
19.45 Politischer Kurzbericht.
29.09 Erste Abenümeldungen.
20.10 Helgoland, eine Stätte deutscher Forschung.
21.00 Freut euch des Lebens.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Robert Schumann . Klavier -Trio.
23.30 Chopin -Konzert aus Warschau.

Konrente / Vonlnsge u; rv.
Mle dlsrvntsr bskinöllobso Llittstlansso xadorso

Lvm ^ rrrsievatsUN
Bereinigung -hem. Schüler des Alten Gtzmnasiu««

ZU Bremen . Die diesjährige Herbstversairunlung sinne
wegen der Vsrdunkolungsübung nicht am 12, sondern
am 13. Oktober, abends 8Z4 Uhr im Klubraum der
Ratsstuben statt.

2wei Vorschläge kur Lästigeres unä wohlschmeckende
Lintopfgenchts mit

^ t-inlovl ZUndsieiiÄ 2 P«Senckle.«SiE
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